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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 24. April 1875. 

a Expedition der Breslauer Zeitung. 


g Das Preßpiratenthum. 

Der Alarm⸗Artikel, welchen ein Berliner conſervatives Blatt vor 
Kurzem gebracht, hat die öffentliche Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe auf 
die Frage gerichtet, „ob der Krieg in Ausſicht iſt“, und nachdem man 
ſich über dieſe Frage beruhigt hatte, wurde der Artikel wieder vergeſſen. 
Für uns lag das Intereſſante jenes Artikels auf einer ganz anderen 
Seite; wir fragten, und wir wiederholen jetzt die Frage, ob ein ſolcher 
Mißbrauch der Preſſe, wie er in jenem Falle zu Tage getreten iſt, 
für erlaubt gelten kann, und ob es kein Mittel giebt, der Wiederho⸗ 
lung eines ſolchen Mißbrauchs vorzubeugen. 

Das Geheimniß der officidfen Preſſe beruht eigentlich auf der 
deutſchen Beſcheidenheit und einem eigenthümlichen Farbenſpiel dieſer 
unſerer ſprichwoͤrtlichen Nationaltugend. Es giebt nämlich Leute, die 
ſo wunderbar beſcheiden ſind, daß ſie meinen, eine Aeußerung, die 
ihnen ſelbſt aus ihrem eigenen Munde thöricht erſcheinen würde, könne 
leidlich verſtändig klingen, ſobald ihn ein anderer ausſpricht. Und 
wiederum giebt es Leute, die ſo wunderbar beſcheiden ſind, daß ſie 
glauben, eine Idee, deren Thorheit ihnen einleuchten würde, wenn ſie 
ſie ſelber ausgeheckt hätten, müſſe doch Billigung verdienen, weil’ fie 
ihnen von einem anderen ſoufflirt worden iſt. Auf dieſe Weiſe kom⸗ 
men denn Geiſtesproducte zum Vorſchein, für welche Niemand die 
rechte moraliſche Verantwortlichkeit trägt, der eine, weil ihm nicht die 
Form, der andere, weil ihm nicht der Gedanke angehört. Auf dieſe 
Weiſe ereignet es ſich denn, daß einmal ein offichöfer Artikel das Licht 
der Welt erblickt, welcher die noch Dfficiöferen zwingt, mit Erklärungen 
zu interveniren, die lebhaft an jenen Vater erinnern, der die Worte 
ſprach: „Entſchuldigen Sie die Dummheit dieſes Knaben, es iſt mein 
Sohn“. Alles begreifen heißt natürlich Alles verzeihen. 

Die „Poſt“ hat die Verſicherung abgegeben, ſie ſei nicht offtziös. 
Wir können darauf nur mit Hamlet erwiedern: „So wollte ich, daß 
Ihr ein fo ehrlicher Mann wärt.“ Denn die Leute, die wirklich und 
anerkannt offtziös find, die find nicht gefährlich. Dieſe mit dem 
Firmenſtempel verſehenen DOffizisfen erfahren 24 Stunden früher als 
ein gewöhnlicher Menſch, ob Jemand den Adlerorden oder den Hohen⸗ 
zollernorden erhalten hat. Das thut keinen Schaden, wenn es ge⸗ 
druckt wird. 

Aber unendlich vielen Schaden thun die „zwar gut Unterrichteten, 
aber vollkommen unabhängigen“ Schriftſteller, die den Miniſter aus⸗ 
horchen, wenn es fen kann, und ſich mit dem Thürſteher begnügen, 
wenn es fein muß, die die beneidenswerthe Gewandtheit haben, ſich 
leicht in fremde Anſchauungen hineinzuarbeiten, in deren Hände man 
vertrauensvoll den Auftrag legen kann, eine Andeutung weiter aus⸗ 
zuſpinnen. Sie athmen den ganzen Tag die offiziöſe Luft 
ein, und betäuben ſich daran, wie am Chloroform, welches 
das klare Denken gefällig umhüllt — jetzt haben wir den richti⸗ 
gen Ausdruck gefunden: nur ein volitiſcher „Aetherfritze“ konnte 
jenen berüchtigten Alarmartikel aushecken. Es lag für einen beſonne⸗ 
nen Journallſten, den ſein Beruf zwingt, täglich die geſammte poli⸗ 
tiſche Lage in das Auge zu faſſen, kein Anlaß, ja wir möchten‘ ſagen, 
keine Möglichkeit vor, die Frage aufzuwerfen, ob der Krieg in Sicht 
ſel. Wenn man die Frage aufwirft, ob ein Menſch, den man in 
Fülle der Kraft und Geſundheit vor ſich ſieht, bald ſterben wird, ſo 
wird eine ſolche Frage immer als eine Ungehörigkeit empfunden, wenn 
ſie auch mit der Erwägung gerechtfertigt werden kann, daß ein fallen⸗ 
der Dachziegel jedem Menſchen unvorbereitet ein ſchnelles Ende be⸗ 
reiten kann. Aber der Friede der Völker iſt dauerhafter als der Le⸗ 
bensfaden eines Einzelnen, und wer ſich berufsmäßig mit der Er⸗ 
wägung politiſcher Verhältniſſe beſchäftigt, müßte wiſſen, daß an einen 
Krieg ſchlechthin nicht zu denken war. 

Wir können leider den Verdacht nicht ganz von der Hand weiſen, 
daß das Intereſſe einer Börſen⸗Coterie bei jenem Artikel eine Rolle 
geſpielt. Zwar iſt die Redaction der „Poſt“ erhaben über den Ver⸗ 
dacht, dazu wiſſentlich mitgewirkt zu haben, aber daß ſie im Inter⸗ 
eſſe einer Börſenclique dupirt worden: jet, iſt keineswegs unwahrſchein⸗ 
lich. Und daß der Artikel einer Börſenclique zu Gute gekommen, iſt 
abſollut gewiß. Dieſe Wirkung aber konnte der Artikel nur haben, 
weil er in einem Blatte ſtand, deſſen genaue Beziehungen zur Re⸗ 
gierung bekannt waren. Hätte ein oppoſitionelles Blatt, wie etwa 
die „Germania“, oder ein obſcures Blatt in der Provinz dieſelben 
Erwägungen vorgetragen, ſo hätte Niemand ſie ernſthaft genommen. 

Wir verlangen von der Regierung, daß ſie einſehe, wie große 
Nachtheile ſie ſich ſelbſt zugefügt, indem ſie die Preſſe in dieſer Weiſe 
mißbraucht. Wir gönnen der Regierung den legitimen Gebrauch der 
Preſſe vollſtändig. Mag ſie in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ ihre 
Anſchauungen darlegen, mag ſie im „Staatsanzeiger“ ihre Politik ver⸗ 
theidigen, mag fie einzelne Schriſtſteller dadurch bevorzugen, daß fie 
ihnen die Mittheilung glaubhafter Thatſachen ermoglicht. Aber die 
Verwirrung des Publikums durch Auseinanderſetzungen, bei denen 
man nicht zu unterſcheiden vermag, wo das Officielle aufhört, und 
das Unabhängige beginnt, wo die Grenze zwiſchen Thatſache und 
Vermuthung iſt, dieſe iſt eine Corruption, gegen die wir wiederholt 
rene müſſen, zumal die Regierung ſelbſt am Meiſten Schaden 
dabei leidet. 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Treweudt. 


Armee Mac Mahon's gegenüber ſtanden, entwickelten ſich am 28. 
at in folgender Weiſe: Bei der am linken Flügel befindlichen 

Cavallerie⸗Diviſton war um 3 Uhr Morgens die Meldung 
en daß die Wachtfeuer des Feindes bei Vonziers erloſchen 
und der Feind abgezogen ſei. In Folge deſſen ſetzte ſich die Divifion 
um 5% Uhr nordwärts auf Vonziers in Marſch. Nachdem man die 
Nachhut aus dem Orte vertrieben, zeigten ſich jenſeits deſſelben die 
Jäger des 7. franzöſiſchen Corps (Douay). Von Vouzierd patrouillirte 
man nun weiter nordweſtlich gegen Voneg und Attigny in der rechten 
Flanke des franzöſiſchen, mit der Front nach Südoſten entwickelten 
Heeres. Nachrichtlich wurde hierbei in Erfahrung gebracht, daß ſeit 
dem 23. Auguſt 120,000 Mann franzöſiſcher Truppen durch Attigny 
gekommen ſeien und Napoleon mit Mac Mahon an der Spitze 
von vier Corps bei Stenay ſich befänden. Dieſe Nachrichten gingen 
noch im Laufe des Tages an das große Hauptquartier. Die 5. Ca⸗ 
vallerie-Diviſion, ſüdoͤſtlich der Vorigen operirend, ſtieß eben⸗ 
falls theils nach Vouziers vor, theils bewegte ſie ſich weiter weſtlich nach 
Monthois (1% Meilen füdlih von Vouziers), endlich ging ein Theil 
nach Grand Pré (2 Meilen ſüdoͤſtlich von Vouziers und 2 Meilen ſüd⸗ 
weſtlich von Buzanch), wo die Verbindung mit der weiter nordöſtlich 
operirenden Garde⸗Cavallerie aufgenommen wurde. Die Garde⸗ 
Ulanen⸗Brigade derſelben unter Prinz Albrecht (Sohn) war gegen 
Buzancy vorgeſchoben; weſtlich von hier, bei Harticourt, traf man auf 
dad von Nordweſten her anrückende 5. franzöſiſche Corps, von dem 
größere Abtheilungen bei dem genannten Orte ihre Läger aufſchlugen. 
Die Garde⸗Brigade nahm jetzt eine Aufſtellung bei Buzancy, wo die: 
ſelbe näheren Einblick in dieſe feindlichen Läger gewann. Mittlerweile 
war von der zwiſchen der Garde⸗Cavallerie und der Maas operirenden 
ſächſiſchen Cavallerie⸗Divifion das Garde⸗Reiter⸗Regiment bei 
Buzancy eingetroffen und hatte ſich hier mit einer Abtheilung preußl⸗ 
ſcher Garde⸗Ulanen in Verbindung geſetzt. Man ſah hier jenſeits des 
vorliegenden Mühlbaches eine franzöſiſche Divifion in Gefechtsordnung 
lagern und abkochen, die beim Erſcheinen der deutſchen Reiter in leb⸗ 
hafte Bewegung geriethen; die Infanterie eilte an die Gewehre, die 
Geſchütze eröffneten ihr Feuer. Ein Adjutant des Prinzen Albrecht, 
welcher in Folge deſſen vorgeſchickt war, brachte nach weiterer Reco⸗ 
gnosckrung die Nachricht, daß franzöſiſche Truppen von Beaumont 
auf Vouziers ſich bewegten, mithin der Vormarſch nach Metz wieder 
aufgegeben fein müſſe.“) Gegen Abend wurden aber bei Bar, Foſſé, 
Bois des Dames und weiter in der Richtung nach Stenay Wachtfeuer 
des gegenüberſtehenden Feindes bemerkt. Auch ging die Meldung ein, 
daß ein Armee⸗Corps in öſtlicher Richtung marſchire (dies waren die 
in Folge der Pariſer Weiſungen wieder abgeänderten Märſche). “) 
Das Garde⸗Reiter⸗Regiment war nach Nouart zurückgekehrt, hatte Vor⸗ 
poſten gegen Norden ausgeſetzt und fließen dann die in der Richtung 
auf Beaumont vorgezogenen Patrouillen überall auf feindliche Abthei⸗ 
lungen, während nach Oſten Hin bei Stenay die Verbindung mit 
der daſelbſt on der Maas vorgeſchobenen ſächſiſchen Infanterie herge⸗ 
ſtellt wurde. 
Nonuart vor, jo daß ſich, 
Weiſung, nicht zu drängen, die ſächſiſche Cavallerie ſich genöthigt ſah, 
den Platz aufzugeben und ſich nach Süden zurückzuziehen. 

Das XII. Armee⸗Corps, bekanntlich theils ſüdlich bei Dun, 
theils nördlich bei Stenay an der Maas ſtehend, mußte nach dieſen 
Nachrichten einen Angriff erwarten und richtete ſich deshalb zu hart⸗ 
näckiger Vertheidigung in dieſen Plätzen ein, die als Maas⸗Ueber⸗ 
gänge ſo wichtig waren. Bis 8 Uhr Abends blieb man in dauernder 
Spannung, alsdann kam die Meldung, daß die Franzoſen bei Beau⸗ 
mont ein Lager bezogen hätten und abkochten. — Das Garde⸗ und 
IV. Armee⸗Corps hatten die hergeſtellten Maas⸗Brücken wieder ab⸗ 
gebrochen, ihre Brücken⸗Trains an ſich gezogen und die für heut vor⸗ 
geſchriebenen Marſchziele erreicht. Erſteres ſtand hiernach bei Banthe⸗ 
ville (1 Meile ſüdweſtlich von Dun) und Letzteres bei Montfaucon 
(1% Meile ſüdlich von Bantheville). Das Ober-Commando der 
Maas⸗Armee blieb in Malancourt (bei Montfaucon). — Die von 
der Einſchließungs⸗ Armee von Metz vorbeordert geweſenen Corps (III. 
und II.) waren in Folge der Contre⸗Ordre wieder zurückgegangen; nur 
das Zieten'ſche Huſaren⸗Regiment, das zur Beobachtung der belgiſchen 
Grenze vorgeſchoben war und vergeblich verſucht hatte, die kleine Feſtung 
Longwy zu überrumpeln, traf heut (28.) bei Stenay ein und ſetzte in 
Verbindung mit dem 2. ſächſiſchen Reiter⸗Regiment von hier die Ne 
cognoscirungen gegen Beaumont fort, ohne aber bis zu dieſem Platze, 
den der Feind im Beſitz, herankommen zu können. — Das Ober⸗ 
Commando der III. Armee hatte in Folge des mehrerwähnten 
Befehles des großen Hauptquartiers aus Clermont, welcher für den 
linken Flügel der III. Armee nur ein Vorrücken bis zum Tourbe⸗ 
Fluſſe anordnete, nur kurze Märſche angeordnet. Nur die 4. Caval⸗ 
lerie⸗Diviſion wurde bis in die Gegend von Vouziers vorgeſchoben. 
Die 2. Cavallerie⸗Diviſion erreichte Suippe und befand ſich hier 


in der nach Weſten gehenden Verlängerung der Front der III. Armee, 
welche von Laval öſtlich bis nach Varennes reichte. 
befand ſich die III. Armee etwa 3 Meilen ſüdlich der Maas⸗Armee, 


(In dieſer Linie 


welche bekanntlich auch von Weſten nach Oſten, mit der Front nach 
Norden, ſich von Vouziers über Buzancy bis zur Maas bei Stenay 
und Dun ausdehnte.) Südlich der Linie der III. Armee, hinter der 
Mitte derſelben, befanden ſich nur noch, bei St. Menehould, das VL 
Corps und das Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen. 


Breslau, 24. April. 
In derſelben Zeit, in welcher der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
drei Verfaſſungsartikel den ganzen Ernſt bewies, mit welchem die Regierung 
den Kampf gegen Rom fortzuführen entſchloſſen war, wurden Seitens der 
ultramontanen Preſſe Gerüchte über einen Frieden verbreitet, der zwiſchen 
der Regierung und dem Epiſkopate geſchloſſen werden könne. Man wies einer 
Seits auf die Worte des Fürſten Bismarck hin, daß die Zeit kommen 


werde, in welcher er den Frieden mit dem Centrum ſchließen könne, und 


auderer Seits auf die Rede des Abg. Windthorſt, in welcher nicht mehr 
von gänzlicher Abſchaffung, ſondern von einer Reviſion der Maigeſetze die Rede 
war. Man vergaß aber hinzuzufügen, daß det Reichskanzler ausdrücklich von 
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Später ging feindliche Infanterie mit Cavallerie gegen 
in Folge der (im vorigen Briefe) erwähnten 


ee de Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
8 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Sonntag, den 25. April 1875. 


einem „friedliebenden“ Papſt geſprochen, der nicht nach der Weltherrſchaſt 
ſtrebe, und daß Windthorſt eine Reviſion der Maigeſetze unter den Auſpi⸗ 
cien des Papſtes im Auge gebabt habe, von welcher natürlich gar nicht die 
Rede ſein kann. „Obgleich alſo — ſchreibt die „N. L. C.“ — die Grundloſig⸗ 1 A 
keit der Friedensgerüchte auf der Hand liegt, fo haben doch die ultramontauen 
Organe an ihrer Ausſtreuung Geſchmack gefunden. Der Grund iſt nicht 
ſchwer zu errathen. Diejenigen Katholiken, welche eiwa ihre volle MT, 
gegen den Staat zu erfüllen geneigt fein ſollten, müſſen eingeſchüchtert werden 
mit der Ausſicht, daß demnächſt der Staat über ihre Köpfe hinweg und auf 
ihre Koſten ſich mit den römiſchen Jeſuiten verſtändigen werde. Zumal die 
Geiſtlichen, welche etwa Angeſichts des Einſtellungsgeſetzes ihren Gehorſam 
gegen den Staat offen zu bekennen bereit wären, müſſen durch die plötzliche 
Vorſpiegelung eines plötzlichen Friedensſchluſſes, der ihnen leicht ihre Pfründen 
koſten könnte, um jeden Preis in der Renitenz zurückgehalten werden. Daß 
Le Kunſtgriff in nicht ſeltenen Fällen von Erfolg fein wird, läßt ſich denken. 

Er iſt ein neuer Beleg, wie den Jeſuiten alle Dinge zum Beſten dienen 
müſſen.“ 

Schon früher waren die Oberpräſidenten u. ſ. w. zur Abgabe von Gut⸗ 
achten über die Art und Weiſe aufgefordert worden, ob und in welcher 
Weiſe das Begräbnißweſen an die bürgerlichen Gemeinden übergehen 
konne. Dies würde die Aufhebung der landrechtlichen Beſtimmungen über 
die Anlegung von Begräbnißſtätten zur Folge haben. Die Gutachten ſind 
eingegangen, ohne daß bis jetzt ein dahin zielender Geſetzentwurf ausgear⸗ 
beitet worden wäre. Wie es heißt, ſoll die Angelegenheit von Abgeordneten 
im Antragswege zur Sprache gebracht werden. . 

Wie auswärtigen Blättern gemeldet wird, iſt der belgiſche Zwiſchen? 
fall als im Weſentlichen beendigt zu betrachten. Eine Berufung an die 
Garantiemächte Behufs Verſtändigung über ſpecielle Maßnahmen im Sinne 
der deutſchen Auffaſſung, oder gar Conferenzvorſchläge, find nicht in Ausſicht. 

Aus Oeſterreich verlautet wieder einmal von Intriguen des Grafen 
Beuſt. Der in Brüſſel erſcheinende „Nord“ beſchuldigt denſelben direct, daß 
er mit den ſächſiſchen reactionären Kreiſen in Dresden in Verbindung ſtehe 
und es als ſeine höchſte Ambition betrachte, wenn es ihm gelingen ſollte, 
das Bündniß der drei Nordmächte zu ſprengen. — Auch verſichert der Corre⸗ 
ſpondent, daß Graf Beuſt durch Erfindung ſenſationeller Gerüchte in der 
engliſchen Preſſe im Intereſſe feines: Planes ungemein thätig ſei. Das Peſter 
Journal „Koͤzerdek“ fordert den Grafen Andraſſy auf, er möge der Ange⸗ 
legenheit auf den Grund zu kommen ſuchen. Die Beſchuldigung, die gegen 
den Grafen Beuſt erhoben wird, müſſe eingehend dementirt und ihre Grund⸗ 
loſigkeit zweifellos klar gelegt werden. Sollte aber die Beſchuldigung nicht 1 
widerlegt werden können, fo dürfe Graf Beuſt keine Stunde im Staatsdien 5 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie verbleiben. Eine ſolche Disciplinloſig⸗ 4 
keit würde das Anſehen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Diplomatie gänzlich 
vernichten; die Angelegenheit ſei viel zu wichtig, beſonders da ſie in einem 
Blatte, dem man offieidſe Beziehungen zur ruſſiſchen Regierung zutraut, zur 
Sprache gebracht wurde, als daß es geſtattet wäre, dieſelbe todt zu ſchweigen. 
Man darf darauf geſpanut fein, ob der „Nord“ feine Behauptungen zu * 
weiſen vermag. ei 
Ueber die Stellung, welche Italien im Unterſchiebe von Deutſchland ven 7 
Papſte gegenüber einzunehmen habe, findet ſich in dem Mailänder „Pungolo“ ? 
ein Artilel, dem man darum einigen Werth beilegen dürfte, weil das ges 
nannte Blatt zuweilen vom italieniſchen Miniſterium zur Verbreitung ſeiner 
Anſichten benutzt wird. In der That enthält dieſer Artikel auch Auſichten, 4 
welche dem italieniſchen Miniſterium niemals ganz fremd geweſen find; er 
vertritt nämlich die bekannten Anſichten Bonghi's, — Grund genug, um 
unſere Leſer, denen wir damit nichts Neues bieten würden, vor einem tiefer 
ren Eingehen auf denſelben zu behüten. Wir finden darin nur zum taujende' a 
ften Male die ganz ungerechtfertigte Behauptung wiederholt, daß ſich fut 
Italien eine Politik wie die deutſche nicht zieme. 
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gelegentlich gejagt, Cardinal Antonelli habe früher, als er noch nicht unter 
dem Einfluffe der Jeſuiten ſtand, die Haltung des Centrums mißbilligt. Die 
„Gazzetta d'Italia“ bemerkt dazu, Fürſt Bismarck ſcheine den Charakter des 3 
Cardinals nicht genügend zu kennen. Letzterer habe feine Anſichten uber 
die Jeſuiten nicht geändert. Derſelbe habe gegenüber Piemont dieſelbe Rolle 
geſpielt wie heute gegenüber Preußen und Deutſchland. Das Blatt brin 4 
dafür eine Menge Belege und ſchließt dann: 

Seit dem Triumph der Reaction verſtand es Cardinal Antonelli, dne 
ein Stückchen des liberalen Banners nach außen zu zeigen, und vielleicht 
hat dieſes Stückchen auch den Fürſten Bismarck 550 be Aber welches 

auch immer ſeine Erklärungen in 8 ahren 1 850 und 1870 geweſen 
en mögen, innerlich iſt ex derſelbe geblieben. Cardinal Antonelli mag 
den Vertretern Preußens liberale Antworten gegeben haben, wie er dies 
auch oft den Geſandten Englands und Napoleons gegenüber that. Aber 
die Geſchichte wird ſeiner Zeit melden, wie viel Wahres an dieſen Ver⸗ 
ſicherungen war. Cardinal Antonelli wird die Bildung der Centrums⸗ 
artei beklagt hahen, wie er früher die Unterſtützung beklagte, welche der 
apſt dem Exkönige von Neapel und dem Brigantaggio zu Theil 1 = 
ließ, wie er die Haltung beklagte, die das paticaniſche Coneil annahm, 
und wie er ſo viele andere Dinge beklagte. Aber in ſeinem Cabinet ein⸗ 
geſchloſſen, unterzeichnete er friſchweg die Päſſe der Gebrüder La Gala 1 
und freute ſich herzlich über die Abſtimmung, durch welche das Unf ſebl⸗ . 
barkeitsdogma angenommen wurde. 


In Betreff der Aufnahme, welche der Deutſche Kronprinz gegenwärtig 1 3 
Italien findet, ſchreibt die „K. Z.“: „Obgleich der Deutſche Kronprinz und 
ſeine Gemahlin im ſtrengſten Incognito reiſen, werden ſie doch überall von 
den Bebörden wie von der Bevölkerung aufs herzlichſte empfangen. Als 
die kronprinzlichen Herrſchaften in Brescia anfamen, wurden ſie am Bahn⸗ 
hofe vom Bürgermeiſter und den Beiſitzern des Stadtraths bewillkommt, und 
als ſie aus dem Bahnhofe beraustraten, von dem verſammelte Volke mit 
begeiſterten Evvivas und mit dem in Italien üblichen Händeklatſchen empfan⸗ 
gen, ſo daß ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin kaum genug verneigen 
und grüßen konnten. Die Cavallerie⸗ Offiziere der Garniſon ſchloſſen ſich, 3 
ihre Trompeter an der Spitze, dem kronprinzlichen Wagen an, und beinahe N 
alle Equipagen der Stadt folgten nach. Vor dem Hotel Italia, wo die Herr⸗ 
ſchaften abgeſtiegen waren, bildete ſich eine Volksverſammlung, welche ſo 5 
lange applaudirte, bis ſich der Kronprinz auf dem Balcon zeigte und dankend 
verneigte. Daſſelbe wiederbolte ſich in Vicenza und Verona. Am Montag ie 
wollte der Kronprinz die Arena befuchen. Als er aber auf dem Victor⸗ N 
Emanuel⸗Platze ankam, ſah er, daß ſich eine Volksverſammlung gebildet 5 
hatte, die ihm eine Ovation bereitet hatte, und er ließ, um ihr aus dem 4 
Wege zu gehen, zum neuen Thor aus der Stadt hinaus⸗ und durch 1 73 
Palliothor wieder hereinfahren. * 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint den ultramontanen Sihtöpfen denn 2 4 


Doch die Luft, mit Deutſcland anzubinden, etwas berlreiben zu wollen. 


„Preſſe“ druckt folgende Mitteilung einer lithographirten Correſpondenz ab: 
„Wir erfahren, daß die Regierung, gleich der öffentlichen Meinung wegen 
der Gefahren beſorgt, welche die Ultramontanen durch ihre Reden und Hand⸗ 
lungen hervorrufen könnten, beſchloſſen hat, ihre Verantwortlichkeit gegenüber 
anderen Mächten nicht durch jene compromittiren zu laſſen. Den Präfecten 
der öſtlichen Departements find bereits Inſtructionen zugeſandt worden, 
damit fie die ſorgfältig genaue Beobachtung der Geſetze über die religiöfen 
Etabliſſements genau überwachen.“ Freilich glaubt der Abſender dieſes Tele: 
gramms ſeiner Mittheilung hinzufügen zu müſſen, daß die Beſtätigung wohl 
abzuwarten fein dürfte. 


In England hat, wie ſeiner Zeit ſchon in Kurzem gemeldet wurde, das 
Unterhaus am 7. d. M. über das Schicksal der Forſyth'ſchen Bill (für das 


— ſo äußerten ſich anfänglich bei dieſer Gelegenbeit einige Londoner Cor⸗ 
reſpondenten in deutſchen Blättern, — mögen immerhin mit dem in jener 
Sitzung erzielten Erfolge zufrieden geweſen fein. Eine Minderheit — fo 

fügte man hinzu, — von blos 35 Stimmen in ſtark beſetztem Hauſe ſieht 

ſich für die Zukunft recht hoffnungsvoll an ꝛe. — Völlig entgegengeſetzter 
Anuſicht iſt, wie wir glauben, mit vollem Rechte ein Londoner Correſpondent 
der „N. Z.“. Derſolbe äußert ſich namlich über die ganze Angelegenheit in 
Folgender Weiſe: 

„Ich höre, daß die Mehrheit der Cabinetsminiſter, bei der Berathung 

unter fi, für die Forſyih'ſche Bill (für das Stimmrecht der Frauen) war. 

Von Regierungsmitgliedern haben jedenfalls ſieben für dieſelbe geſtimmt; 
an ihrer Spitze Hr. D' Israeli, der, wie mir bekannt, bereits vor Jahren, 

als John Stuart Mill einen betreffenden Antrag über Frauenſtimmrecht 

ellte, über den Flur des Hauſes 5 Mill ging, um ihm zu ſagen: „Er 

DJoraeli) könne zwar nicht für ſeine Bill ſprechen, werde aber jteiß für 

e ſtimmen.“ Es iſt bemerkenswerth, daß, während ſieben conſervative 
Regierungsmitglieder für die Forſyth'ſche Bill ſtimmten, nur zwei Mit⸗ 
lieder des früheren liberalen Miniſterums (Hr. Stansfeld und Hr. Lyon 
layfair) das Gleiche thaten. Zwölf ehemalige Mitglieder der Gladſtone'⸗ 

en Regierung, an ihrer Spitze John Bright, ſtimmten diesmal gegen 
die Bill. Bright's eigener Bruder ſtellte ſeit Jahren den betreffenden An⸗ 
- es auf Frauenſtimmrecht. Bright's Schwägerin und Brigbt's 

Schweſter (die Frau des Unterhausmitgliedes M'Laren) gehören 

u den entſchiedenſten, beftigſten, feat e gg innerhalb 

Reſer Bewegung. Der ehemalige radicale Volkstribun und liberale Ca⸗ 

binets⸗Miniſter Polt gleichwohl, andern darin unähnlich, ſehr tapfer ſtand. 

Er weiß, daß bei dieſer Frage um die Sicherheit der liberalen Errungen⸗ 

ſchaften geſpielt wird, und er will dieſe Errungenſchaften nicht um eines 
ö theoretiſchen Formelweſens willen preisgeben. Während die Mehrheit der 
conſervativen Cabinetsmitglieder, wie aus guter Quelle verlautet, das 
Frauenſtimmrecht begünſtigt, dagegen (mit zwei oder drei Ausnahmen) fait 
die Geſammtheit der ehemalihen Mitglieder der liberalen Regierung 
T; daſſelbe verwirft, ſtellt ſich, wenn man die Statiſtik der letzten Abſtim⸗ 
mung betrachtet, das Verhältniß bei der Maſſe der beiderſeitigen Parteien 
Auumgekehrt. Es ſtimmten 64 Conſervative für Forſyth's Bill, aber 117 
lden Von Liberalen ſtimmten 78 dafür, und nur 65 dagegen. Die 
Erklärung iſt einfach. Die an der Spitze der conſervativen Regierung 
ſtehenden Männer haben vor Allem das äußerliche politiſche Jutereſſe ihrer 
Partei im Auge, durch welches ſie ſelbſt am Ruder gehalten werden. Sie 
gehen daher über die ſchlimmen Folgen hinweg, welche das Frauenſtimmrecht 
für den Familienfrieden und für die Geſundheit kommenden Geſchlechter 
haben würde. Die Maſſe der conſervativen Partei dagegen, welche mit 
hohen Regierungsämtern nichts zu thun hat, berückſichtigt fortwährend den 

milien⸗ und Geſellſchaftsſtandpunkt. Auf liberaler Seite ſtimmen ande⸗ 
kerſeits faſt alle Männer, die ſich durch die Verwaltung der Staatsange⸗ 
legenheiten bewußt geworden find, daß das Frauenſtimmrecht zum politi⸗ 
chen und kirchlichen Rückſchritt führen würde, naturgemäß gegen daſſelbe. 
Innerhalb der aus vielerlei Gruppen beſtehenden liberalen Partei aber, 
unter welcher ſich eine . Grillenfänger und Stedenpferbreiter befindet, 
iſt bei nicht wenigen der Wunſch, eine phantaſtiſche eee durchzu⸗ 


fübren, viel ſtärker als die Rückſicht auf das allgemeine Fortſchrittsintereſſe. 
anche ſogenannte Liberale haben auch, wenn von Agitatorinnen ſtark 
edrängt, nicht den moraliſchen Muth, von den angeblichen logiſchen Con⸗ 
ſequenzen logiſcher Grundſätze abzugehen und in den Grund und die Natur 
der Dinge einzudringen.“ 


e ee Berliner Herzensergießungen. 
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27177 Berlin, 22. April. 
Eigentlich eine nüchterne Woche, die hinter uns liegende. Nichts 
von Aufregungen, an die wir ſonſt doch gewöhnt find. Vorläufig 
keine Ausſicht auf einen friſchen, fröhlichen Krieg. Im Abgeordneten⸗ 
5 hauſe eine große kirchenpolitiſche Rede Windthorſt's, die ſich wohl zu 
einem intereſſanten Colloquium geſtaltet haben würde, wenn der 
Milniſter⸗Präſident dort geweſen wäre, nicht gerade an dieſem Tage 
auf den Rath der Aerzte hätte das Zimmer hüten müſſen. So 
konnte der Reichskanzler nicht antworten und der Cultus⸗Miniſter 
wollte nicht, weil er ärgerlich, daß Windthorſt bei ſeiner Rede ihm 
den Rücken zugewendet hatte. Herr Wehrenpfennig aber „that 
feine Schuldigkeit“, machte auf dieſe That am Schluß feiner Rede die 
1 Miniſter aufmerkſam und ſprach die Erwartung aus, daß auch fie die 
ihre thun würden. Herr Sybel ſchleuderte einige hiſtoriſche Mitrail⸗ 
lleuſen⸗Salven in das Gefecht und Herr von Gerlach wurde vom 
Präsidenten aufgefordert, lauter zu ſprechen, was der alte Herr auf 
feine körperliche Schwäche nicht im Stande zu fein erklärte. Erfolg 
der Abſtimmung, wie vorauszuſehen und wie bereits bekannt. — Was 
das aäußerlich⸗feſtliche Leben und Treiben in Berlin betrifft, fo will die 
Oſſernzeit gar nicht enden. Mit unserer chriſtlichen find wir fertig 
und nun ſteht die Paſſah⸗Woche — hier im Volksmunde „jüdiſche 
8 Oſtern“ genannt — in voller Blüthe. Alle Läden und Geſchäfte 
Ri unſerer iſtaelitiſchen Mitbürger geſchloſſen. Die Jalouſte⸗Wimpern der 
blitzenden Schaufenſter krampfhaft zugekniffen, aber nicht zum Todes⸗ 
ſchlaf, ſondern aus purem Vergnügen. Aus den Häuſern hervor⸗ 
dringend der appetitliche Duft belaſteter Schüſſeln. Auf den Straßen 
ein feſtlich geputztes Gewimmel von Individuen beiderlei Geſchlechts. 
Wir armen Chriſten ſchäumen Neid und ſind darum der Staats⸗ 


regierung einigermaßen dankbar, daß fie uns zur ſelben Zeit den Buß⸗ 
tag gegeben, der wenigſtens in Berlin auch als fröhlicher Feſttag 
gefeiert zu werden pflegt. Die Sonne ſchien geſtern paſſabel verlockend, 
nur ein ſeltſam warm⸗vehementer Wind irritirte uns, der die Menſchen⸗ 
Strömung nach Außen, als unpaſſend am Bußtage, hemmen zu 
wollen beabſichtigte. Damit machte er aber bei den ſpree⸗athenienſiſchen 
Chriſten kein Glück, deren nationale Elemente bekanntlich „Staub und 
Wind“ von jeher geweſen. Die Umgegend wimmelte von buß-feind: 
chen Vergnüglingen, die namentlich die Richtung nach Charlottenburg 
3 nach der Bockbrauerei auf dem Spandauer Berg einſchlugen. 
Geſtern noch auffallend lebhafter, denn die „braune Milch des gehörnten 
Thiers“ beginnt auf die Neige zu gehen, aber der Appetit auf dieſe 
letzte Neige iſt noch ebeuſo lebhaft, wie er beim Beginn war. Betend 
kehrten die zur Milch der frommen Denkungsart hinausgezogenen Wall⸗ 
fahrer nicht zurück, — au contraire. Jedes Thierchen hat eben 
ſein ſpecielles Plaiſirchen. In der Stadt war am Buß⸗Abend „nichts 
los“. In den Concert⸗ und Volks⸗Ballſälen „ſchwiegen alle Flöten“, 
und in ſämmtlichen Theatern hatten die Künſtler „am Abend einen freien 
Tag“. Wie alljährlich hatten ſich an dieſem die Mitglieder einzelner 
Bühnen zu Vergnügungsfahrten nach verſchiedenen Außenpunkten, z. B. 
Potsdam, zuſammengethan, zu „Reiſen auf gemeinſchaftliche Koſten“, 
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was die Mimen bei den heutigen enormen Gagenſaͤtzen ja auch nicht 
geniren kann. Früher, vor 15— 20 Jahren ließen ſich's einzelne! 


* 


Stimmrecht der Frauen) entſchieden. Die Vertreter des Frauenſtimmrechts, 


in dieſem Umfang dageweſener Art, gekommen. 
Wanderung hinaus aus Berlin und herein. Daß Director Lebrun 
mit feinem exquiſitien Perſonal des Wallnertheater demnächſt zu einem 


Man] Stimmrecht vor Kurzem auch in Amerika geweſen. Die Newvorker „Han⸗ 
telegraphirt nämlich der „N. 8.“ aus Paris unter dem 22. d. Mts.: „Die dels⸗Zeitung“ berichtet nämlich über eine darauf bezügliche Entſcheidung des 


Ober⸗Bundes⸗Gerichts unter dem 2. d. Mis. von Newyork aus Folgendes: 


„Die Bewegung für die Erlangung reſp. a 
rechts“ der Weiber erhielt durch eine unter dem 29. 


dice gelten. Na 
es kaum einem N 
einfallen, auf Grund allgemeiner 


Staatsgeſetzen beruhen ſollte. Der Hauptpunkt der erwähnten Entſchei⸗ 


für ſich Niemandem das Stimmrecht gewährt, und daß „die Conſtitution 


Bundesgerichts wurde einſtimmig 
justice) verkündigt. Zum beſſeren 


„test case“) zu feiner Entſcheidun 
weibliche Stimmrecht involvirende 


nämlich dem 14. und 1 


fechtung erfahren. 


Deutſchland. 
= Berlin, 23. April. [Aus wanderung. — Die Juſtiz⸗ 
Commiſſion. — Reparatur. — Dauer 
Seſſion. — Vormundſchaftsordnung. — Wegeordnung. 
— Fiſchereigeſetz.] Wie man hört liegt es in der Abſicht, das 
Auswanderungsweſen auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung zu regeln. 
Einſtweilen werden ſchon in den einzelnen Bundesſtaaten ſtrengere 
Controlen geübt, und namentlich bei Verleihung von Conceſſionen für 
Auswanderungsagenten die Bedingungen verſchärft. Es wird ſich 
dabei wohl zunächſt darum handeln, eine Uebereinſtimmung der Bun⸗ 
desregierungen, bezw. der aufzuſtellenden Grundſätze herbeizuführen. — 
Am Montag beginnt im Reichstage die Arbeit der Juſtizcommiſſion. 
Von verſchiedenen Seiten, ſo namentlich von dem Abg. Dr. Schwartze 
ſind zahlreiche Abänderungsvorſchläge eingegangen. Als Protokollführer 
werden der königl. preuß. Gerichtsaſſeſſor Sydow und ein königl. 
baieriſcher Staatsanwalt aus Augsburg fungiren. Vekanntlich hat 
die Commiſſion beſchloſſen, von einer Veröffentlichung der Protokolle 
Abſtand zu nehmen. Eine ſolche iſt indeſſen von vielen Seiten als 
dringend wünſchenswerth erachtet worden, und iſt eine Erneuerung 
eines darauf gerichteten Antrages zu erwarten. — Zu der baulichen 
Reſtaurirung des Sitzungsſaales im Reichstage ſind jetzt die Koſten⸗ 
anſchläge beendet und dem Präſidenten v. Forckenbeck zur Bewilligung 
überſendet worden. Die Koſten für die unumgänglich nothwendigen 


2 benſo unglücklich wie in England, find die Agitatoren für das Frauen⸗J Reparaturen find nicht unerheblich. — Ueber die Dauer der Land: 


Directoren — namentlich Deichmann, der damalige Chef des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädt'ſchen Theaters — nicht nehmen, ihr ganzes 
Perſonal: Schauſpieler, Sänger, Muſiker, bis auf die Theaterarbeiter 
hinab, auf eine Reihe großer Kremſer⸗Wagen zu packen und mit ihnen 
ins Freie zu ziehen, ſie auf irgend einem hübſchen Punkte der Um⸗ 
gegend ſplendid mit Speiſe und Trank zu bewirthen. Das war no 
ein hübſches Ueberbleibſel aus amöner, alt⸗patriarchaliſcher Comödianten⸗ 
zeit. Ich ſelbſt und Offenbach, der gerade hier anweſend war, 
haben einmal als geladene Gäfte eine ſolche luſtige Gomödiantenfahrt 
mitgemacht, wodurch Director Deichmann zu aufrichtigem Dank ver⸗ 
pflichtete. — Der erwähnte Wind, der mit dem geſtrigen Bußtag in's 
Land kam, geſtaltete ſich am Nachmittag, bei rapid fallendem Baro⸗ 
meter und bei ſteigendem Thermometer bis gegen 18 Grad, zu 
einem ſeltſam ſchwülen, ermattend auf den Körper einwirkenden Sturm, 
erinnerte mich an den, vor vierzig Jahren von mir wiederholt in 
Griechenland genoſſenen Sirocco, der meiſtentheils kleine Erderſchütte⸗ 
rungen brachte. Wenn auch dieſe uns hier erſpart blieben, ſo erzitter⸗ 
ten doch die Fenſterſcheiben und einige meuchlings von dem Sturm 
überfallene Jalouſien hingen wie zerfetzte Segel herab. Promenirende 
Damen hatten viel zu leiden; der Sturm drapirte die Gewänder fo 
eng und frivol um die Geſtalten, daß dieſe Malern und Bildhauern 
hätten als Modelle für ſchöne Formen gelten können. Ich beſitze ſo 
viel Schoͤnheitsſinn, daß ich in meinem Alter und ſelbſt am Bußtage 
derartige Enthüllungen noch recht gern ſehe. Mir war es geſtern ſo, 
als hätte ich einen ähnlichen Sturm⸗Bußtag ſchon einmal in Berlin 
erlebt, und fand ihn denn auch richtig in der Ecke meines, mit bunten 
Erinnerungen vollgepfropften Hirnkaſtens vor, als den von 1830. 
Am Nachmittage jenes Feiertages kehrte ich nach halbjährigem Aufent⸗ 
halt in Dresden hierher zurück. Als unſere Schnellpoſt — Eiſen⸗ 
bahn noch nicht varhanden, — ſich dem letzten Dorfe von Berlin 
näherte, Schöneberg, das jetzt als Fortſetzung unſerer langen ele⸗ 
ganten „Potsdamerſtraße“, eine Vorſtadt der Reſidenz und den Beginn 
der Villen⸗Colonien Friedenau, Steglitz u. ſ. w. bildet, bot ſich uns 
ein grauſes Schauſpiel dar, in deſſen Nähe die Poſtpferde nur mit 
Gewalt gebracht werden konnten. Die ganze nördliche Häuſerreihe 
— 26 Bauerhöfe — des Dorfes ſtand in lichten Flammen, die der 
Sturm, dem geſtrigen frappant ähnlich, von Strohdach zu Strohdach 
trieb. Ein ſolcher Brand iſt nun eben keine Seltenheit, aber der An? 
blick war's, den uns die ſüdliche Seite der langen Dorfſtraße bot, da⸗ 
mals aus unzähligen „Tabagien“ beſtehend, Lieblingsſtätten der da⸗ 
maligen Berliner mittleren und niederen Bewohnerklaſſe. In den 
Vorgärten dieſer Kneipen ſaßen dieſe Spießbürger mit ihren Familien 
— „um ſich am Bußtage zu amüſtren“ — ganz gemäthlich beim 
Weißbier und Kaffee und betrachteten den Brand als ein Extra⸗Plaiſir, 
ohne daß Einer ſich herbeigelaſſen, den arbeitenden Löſchanſtalten gegen: 
über hilfreiche Hand zu leiſten. Es war eben damals, wie auch noch 
heut zu Tage Uſus bei den Berlinern, ſich in ihrem Vergnügen durch 
nichts „Ekliches“ ſtören zu laſſen. 

In unſere Theater iſt „geſchäftige Bewegung“ ſeltener, noch nicht 
Eine Mimen: 


des „Stimm: 
März erlaſſene 
Entſcheidung des Ober⸗Bundesgerichts (Supreme Court of the 
United States) einen empfindlichen Schlag, welcher inſofernzauf dieſe ganze 
Bewegung eine entſchiedene Rückwirkung äußern muß, als die ineiden⸗ 
tiellen Entſcheidungen des Ober⸗Bundesgerichts über conſtitutionelle Streit⸗ 
fragen zur Zeit auch für alle Gerichtshoͤfe des Landes, die an ſich unab⸗ 
hängigen Gerichte der Staaten mit eingeſchloſſen, als maßgebende Präju⸗ 
dem erwähnten Erkenntniſſe des Ober⸗Bundesgerichts wird 
riedens⸗ oder Bezirksrichter im Gebiete der Union mehr 
räſumption eine Anerkennung des weib⸗ 
lichen Stimmrechts auszuſprechen, wo dieſe nicht ſchon vorher auf geſchriebenen 


dung lautet dahin, daß die Conſtitution der Vereinigten Staaten an und 


der Einzelſtaaten, welche dieſes Recht auf Männer allein beſchränken, nicht 
nothwendiger Weiſe null und nichtig ſind“. Dieſer Ausſpruch des Ober⸗ 
Seine und vom Oberrichter (Chief 
erſtändniß dieſes wichtigen Erkennt⸗ 
niſſes, welches zugleich nicht ohne politiſche Bedeutung iſt, da es in Bezug 
auf das wichtigſte Bürgerrecht die Unabhängigkeit der Staatsgeſetzgebung 
anerkennt, mögen noch die folgenden Erläuterungen dienen. Das Ober⸗ 
Bundesgericht iſt kein Staatsgerichtshof in europäiſchem Sinne, d. h. keine 
durch die Conſtitution zur directen Entſcheidung über Verfaſſungsfragen und 
zur authentiſchen Auslegung der Conſtitution berufene oder verpflichtete Ge⸗ 
richtsbehörde; es ift vielmehr innerhalb der ihm von der Conſtitution zugewie⸗ 
ſenen Competenz für gewiſſe Streitſachen nur Proceßgericht reſp. unterer oder 
höchſter Inſtanz. Auch ſtreitige Verſaſſungsfragen können daher nur auf 
dem Wege eines wirklichen oder auch eines zu ſolchem Zwecke angeſtellten 
fingirten Rechtsſtreites zwiſchen zwei Privatparteien (eines ſogenannten 
gebracht worden. Ein ſolcher, das 
roceß, „Miner versus Hoppersatt“ 
rubricirt, war vor den Staatsgerichten von Miſſouri verhandelt worden 
und von dem böchſten Gericht dieſes Staates vermöge eines „writ of error“ 
a auf Caſſation wegen Irrthums) an das Oberbundesgericht ge⸗ 
angt. Letzteres entſchied, wie erwähnt, gegen die Annahme eines aus der 
Conſtitution der 3 Staaten und namentlich aus den neueren, 
| 1 . Amendement zur Conſtitution berzuleitenden all- 
gemeinen Stimmrechtes der Weiber. Dieſe Entſcheidung kann vom Standpunkte 
des geſchriebenen conſtitutionellen Rechtes der Union ſchwerlich als eine 
andere als wohlbegründete und geſunde angeſehen werden, wird jedoch vom 
Boden der ſocialpolitiſchen Speculation aus ſelbſtwerſtändlich heftige An: 


der Landtags⸗ 


ch] Altenburger Oper“ vom 1. Mai ab etabliren. 
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tagsſeſſion fieht nun folgendes in Ausſicht. Zunächſt werden wegen 
des Pfingſtfeſtes die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes vom 11. 
bis zum 25. Mai vertagt werden, und man hofft mit Beſtimmthelt 
dann den Reſt der Arbeit etwa bis zum 15. Juni zu erledigen. Darüber 
hinaus wird die Seſſion ſchwerlich dauern. Von dem Herrenhauſe 
allein hängt es ab, wie weit es moglich ‚fein wird, die Verwaltungs⸗ 
Geſetze zu Stande zu bringen. — Die Vormundſchaftsordnung iſt in 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes in erſter Leſung beendet und 
wird man ſofort zur Berathung der übrigen dazu gehörigen Entwürfe 
übergehen. In der erſten Maiwoche werden dieſe Geſetze zur Plenar⸗ 
berathung gelangen. — Die Commiſſion für die Wegeordnung hat 
die erſte Leſung des Geſetzes beendet. Die Grundſätze deſſelben ſind 
unverändert geblieben und die Abänderungen von dem Beſtreben aus⸗ 
gegangen, eine moͤglichſt ſelbſtſtändige Stellung für die Organe der 
Selbſtoerwaltung in Beziehung auf den Wegebau gegenüber der 
Staatsaufſicht herbeizuführen. Von den Aenderungen verdienen be⸗ 
ſondere Erwähnung: die Aufftellung der Wege⸗Regulatidse durch die 
Kreistage an Stelle deren Erlaſſes durch die Staatöbehörden; das 
erleichterte Verfahren für Beſeitigung des Heberechts auf Chauſſeen; 
die Verpflichtung der Gemeinden zur Aufſtellung und Inſtandhaltung 
von Verzeichniſſen der öffentlichen Wege; die Beſeitigung der zwangs⸗ 
weiſen Bildung von Wegebau⸗Verbänden; die Ausdehnung des Prin⸗ 
cips der Provinzial⸗Belaſtung auf alle öffentlichen Wege; endlich die 
Beſchränkung des Inſtituts der Wege⸗Commiſſare auf diejenigen Landes⸗ 
theile, in welchen die Kreisordnung von 1872 nicht Geltung hat. 
Die Beſeitigung der obligatoriſchen Mitwirkung von Wegebauverbänden 
iſt im öffentlichen Intereſſe zu bedauern und will man bei der zweiten 
Leſung, die in nächſter Woche erfolgen und etwa zwei Sitzungen in 
Anſpruch nehmen ſoll, dahin ſtreben, die Regierungsvorlage in dieſer 
Beziehung wieder herzuſtellen. — Das im vorigen Jahre vereinbarte 
Fiſchereigeſetz iſt in voller Ausführung begriffen und ergehen in dieſer 
Beziehung vielfache Weiſungen vom Miniſterium der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten. Das Geſetz bewährt ſich ſo vorzüglich, daß es 
von benachbarten Bundesſtaaten nachgeahmt werden ſoll. 

[I Berlin, 23. April. [Reactionäres Beamtenthum. 
— Parlamentariſche Pfingſtferien. — Fractions⸗Be⸗ 
rathungen über das Kirchenvermögens⸗Geſetz. — Aus 
den Commiſſionen.] Die laxe Praxis der Regierung bei An⸗ 
ſtellungen oder Beſtätigungen ultramontaner Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
beamten, wie ſie neulich im Abgeordnetenhauſe vom Abgeordneten 
Dr. Wehrenpfennig getadelt wurde, wird auch auf orthodoxem pro⸗ 
teſtantiſchen Gebiete cultivirt. So meldet man uns, daß im Kreiſe 
Obornik Frhr. v. Nathuſius⸗Orlowo zum Localſchulinſpector mehrerer 
katholiſcher Schulen gewählt worden iſt. Er gehört derſelben ortho⸗ 
doren evangeliſchen Richtung an, wie der Redacteur der „Kreuzztg.“, 
v. Nathuſius⸗Ludom. Wir wiſſen nicht, wie viel Verdienſte um die 
Wahl des orthodoxen Schulinſpectors ſich der conſervative Landrath 
des Kreiſes Obornik, Herr Studt, erworben hat. Aber dieſer iſt das 
Organ des Miniſters des Innern, welcher unter allen Umſtaänden dem 
Abgeordnetenhauſe gegenüber für dieſe und ähnliche Ernennungen ver⸗ 
antwortlich iſt. Wie wir hören, beabſichtigen liberale Abgeordnete 
innerhalb ihrer Fractionen die principielle Seite der Frage zur Sprache 
zu bringen. — Der Präſident des Abgeordnetenhauſes wird den Vor⸗ 
ſtänden der Fractionen den Vorſchlag machen, die Pfingſtferien auf 
14 Tage (vom 10. bis 24. Mai) auszudehnen. Obwohl früher ein 
kürzerer Termin ins Auge gefaßt wurde, ſo glaubt man jetzt doch in 
Anbetracht der überaus anſtrengenden Arbeiten und der Ermüdung 
des Hauſes von dem Project Abſtand nehmen zu müſſen. Allerdings 
verlautet, daß die Miniſter von einer zu großen Ausdehnung der 
Pfingſtferien die Verlängerung der Seſſion bis in den Monat Juli, 
reſp. die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes befürchten. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen glaubt man jedoch die Geſchäfte längſtens bis Ende 
Juni vollſtändig abwickeln zu können und man wünſcht, daß der Vor⸗ 


Geſammtgaſtſpiel in Breslau im Lobetheater erſcheinen wird, iſt 
Ihnen ſchon bekannt. Auf ſeiner hieſigen Bühne ſoll dagegen ein 
großes Wiener Geſammtgaſtſpiel während der Zeit: ftattfinden. — Auf 
der hieſigen Lou iſenſtädt'ſchen Bühne — vom eleganten Publikum 
wenig beſucht — wird ſich ein Geſammtgaſtſpiel der „Herzoglich 
Im Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädt' ' ſchen Wintertheater hat vor acht Tagen die „Herzog⸗ 
lich Meiningen'ſche Hoftheater⸗Geſellſchaft!“ mit der Kleiſt'ſchen Her: 
manns ſchlacht ſich introduzirt und zwar — der Wahrheit die Ehre 
— am erſten Abend vor vollem Hauſe, das aber ſeitdem bei den 
Wiederholungen ſich ſchon minder voll gezeigt hat. Einige unſerer Kri⸗ 
tiker — in Ausſicht auf „höhere Anerkennung“ — erheben die Geſellſchaft 
bis in den höchſten Suffiten⸗Himmel und laden ſo vielleicht die Ver⸗ 
antwortlichkeit auf ſich, einen oder den andern der Mimen von der 
Werra Ufern dem Groͤße⸗Wahnſinn zu überliefern. Einzelne der Re⸗ 
clamen, für die Meining'ſche „Hermannsſchlacht“ auf Koſten unſerer 
Königlichen Berliner, haben uns durch ihre Curioſität überrascht. 
So wurde — dem Anſcheine nachaus dem Meining'ſchen Theatebureau 
— darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bären⸗ und Wolfsfell⸗ 
Coſtüme in unſerem Hoftheater eine mangelhafte geſchichtliche Kenntniß 
verriethen, und die Herzoglich thüring'ſchen Theaterleiter das Richtigere 
herausſtudirt hätten, nämlich, daß einzelne reiche Cherusker bei ihren 
Reifen nach Rom — vermuthlich auf einer der dortigen Michael⸗ 
oder Oſtermeſſen zu billigen Engrospreiſen — auch Lö wenfelle ge⸗ 
kauft und dieſe in der Heimath an hohen Feſttagen bei ſolennen 
Diners und auf Subſeriptionsbällen in der Fürſtlichen Teutoburg ge: 
tragen hätten. Und ſo erſchienen denn auch wirklich einige der Mimen 
in dieſem Coſtüme, ſo daß man nicht im Zweifel bleiben konnte, wer 
in der Löwenhaut ſtecke. — Die in ihrer Zuſammenſtellung wirklich 
vortreffliche eigene komiſche Opern geſellſchaft des Fried rich⸗ 
Wilhelmſtädt'ſchen Theaters, die, während die Meininger die Win⸗ 
terbühne occupirten, auf der Sommerbühne ihre Vorſtellungen fort⸗ 
ſetzen wollte, hat dies wegen der rauhen Witterung bis zum Mak 
verſchoben und iſt in ihrer ganzen Geſammtheit zu einem Gaſtſpiel 
auf die Sächſiſche Hofbühne (in Neuſtadt⸗Dresden) überfiedelt, 
wo fie reichen Beifall und reiche Kaſſenerfolge erntet. Nun hören 
wir noch von einem nächſtens beginnenden Geſammtgaſtſpiel aus⸗ 
wärtiger Künſtler auf dem hieſigen Reſidenz⸗Theater. Eine 
großartige Copie des harmloſen Geſellſchaftsſpiels: „Stühlchen wech⸗ 

ſeln.“ — Im Königlichen Opernhauſe haben Rubinſtein's „Mac⸗ 
cabäer“ einen durchſchlagenden Erfolg gehabt, was höͤchſtens von 
denen nicht anerkannt wird, die mit ihren Compoſitionen nicht gleich 
glücklich waren. Der Kaiſer ſprach perſoͤnlich dem Componiſten feine 
vollſtändige Befriedigung aus und verlieh ihm den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe. — Adele Grantzow hat bei ihrem zweiten De⸗ 

but mit dem Part der Elba in dem berühmten glänzenden, wenn 

auch der grauſigen Vampyrſage entnommenen Ballet „Morg ano“, 

ſtürmiſches Furore gemacht. Das, was die Künſtlerin mit dem von 

Grazien geſchulten Fuß ausführt und ihre wunderbare mimiſche Ge? 

walt vereinen ſich zu einem Ganzen in ſolch makelloſer Vollendung, 

die es uns ſchwer macht, zu entſcheiden, welches dieſer Talente 5 

überwiegende. In der Meiſterſchaft mimiſcher Vollendung iſt das 
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ſchlag des Präfidenten zur Ausführung gelangt. — Die Majoritäts: 
fractionen des Hauſes haben geſtern und heute in ihren Sitzungen 


das Geſetz über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens 


einer eingehenden Berathung unterzogen. Die Vorſchläge der Com⸗ 
miſſion wurden ohne weſentliche Aenderungen angenommen. — 
Die Gemeinde ⸗Commiſſion beſchäftigte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit Petitionen mehrerer heſſiſcher Ortsvorſtände, welche 
darüber Beſchwerde führen, daß auf Anordnung der Regierung 
Domainen und Rittergüter in Heſſen zu ſelbſtſtändigen Ortsbezirken 
gemacht worden ſind. Die Commiſſion beſchloß mit allen gegen eine 
Stimme, dem Hauſe vorzuſchlagen: die Petitionen der Staatsregierung 
mit der dringenden Bitte um ſchleunige Abhilfe im Sinne der Pe⸗ 
tenten zu überweiſen. — In den nächſten Tagen wird die Commiſſion 
für die Vormundſchafts⸗ Ordnung mit der zweiten Leſung des Geſetz⸗ 
Entwurfes beginnen. Ohne Zweifel wird dieſelbe von ſo kurzer 
Dauer ſein, daß die Commiſſion unverzüglich an die Berathung 
der ihr vorliegenden beiden Geſetz-Entwürfe über die Minderjährig⸗ 
keit und über das Koſtenweſen in Vormundſchafts⸗Sachen gehen 
kann. — Die Juſtiz⸗Commiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung 
eine Reihe von Petitionen, aus denen folgende von allgemeinerem 
Intereſſe hervorgehoben werden mögen: 1) Eine Petition der rheini⸗ 
ſchen Notarien um Erhöhung des Gebühren-Tarifs vom 24. April 
1822 um 25 pCt., welche mit 9 gegen 3 Stimmen der Regierung 
zur. Berüdfichtigung überwieſen wurde mit der Aufforderung, noch in 
dieſer Seſſion ein Geſetz im Sinne der Petition vorzulegen. 2) Eine 
Petition des Buchhändlers A. Stein in Werl betreffend ungeſetzliche 
Vornahme einer Hausſuchung, welche als begründet anerkannt, der 
Regierung zur Rüge der betreffenden Beamten überwieſen wurde. 
3) Eine Petition des Jul. Menke aus Münſter um Rückerſtattung 
von 700 Thlr., welche er zur Ergreifung des nach Amerika geflüch⸗ 
teten, der Wechſelfälſchung, Beſtechung und des Betruges angeklagten 
Rendanten Schwick der Salarienkaſſe des Kreis⸗Gerichts in Münſter 
gezahlt hatte. Schwick hatte Schwindeleien im Betrage von ppr. 
100,000 Thlr. verübt und war der Verfolgung durch die Flucht nach 
Amerika entgangen. Da man ihn noch im Beſitz größerer Geldmittel 
vermuthete, ſo bot der Petent, einer der durch Schwick Benachtheiligten, 
zunächſt eine Belohnung von 400 Thlr. für den Detective, der den 
Aufenthalt des Schwick entdecken würde und außerdem einen Beitrag 
von 700 Thlr. zu den Koſten der Auslieferungsprocedur. Schwick wurde 
denn auch entdeckt, ausgeliefert und vom Schwurgericht zu 8 J. Zucht⸗ 
haus verurtheilt und Menke verlangte eine Rückerſtattung der 700 Thlr. 
Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Nebe⸗Pflugſtädt erklärte, daß 
die Staatsanwälte angewieſen ſeien, die Auslieferungsanträge für die 
nach Amerika geflüchteten Verbrecher wegen der enormen Koſten einer 
ſolchen Auslieferungsprocedur nur dann zu ſtellen, wenn Seitens der 
Beſchädigten die Koſten derſelben ganz oder wenigſtens zu einem 
entſprechenden Theil ſicher geſtellt würden; oder ein allgemeines 
Staatsintereſſe die Habhaftmachung des Verbrechers erheiſche. Ein 
olches Verfahren ſei wegen der enormen Koſten der Auslieferungs⸗ 
Iprocebur in Amerika, die ſich bei irgend welchen proceſſualiſchen 
Schwierigkeiten auf 8— 10,000 Thlr. ſtellen könnten, und der rela⸗ 
tiven Beſchränktheit der dafür zu verwendenden Mittel geboten. Hier 
hatten die Koſten ppr. 2500 Thlr. betragen und Petent könne weder 
aus Rechtsgründen noch aus Billigkeitsrückſichten Erſatz der 700 Thlr. 
verlangen, welche er in der Hoffnung bezahlt hatte, daß bei Schwick 
noch Gelder zur theilweiſen Deckung ſeiner Forderung gefunden wur⸗ 
den. Von Seiten einzelner Commiſſionsmitglieder wurden derartige 
Abmachungen als der Würde des Staates widerſprechend bezeichnet. 
Bei einem Verbrecher, wie Schwick es geweſen, ſei es Pflicht des 
Staates, Alles an deſſen Ergreifung und Beſtrafung zu wenden, um 
ſo mehr, da die Regierung, wenn ſie der Ergreifung und Beſtrafung 
des Schwick ſicher geweſen, auch ohne das Angebot des Menke, deſſen 
Auslieferung beantragt haben würde. Menke ſei ohnehin geſchädigt 


poetiſche Intermezzo: „Die ſieben Todſünden“, das fie in dieſem 
choreographiſchen Poem einlegt, ein Nonplusultra, eine Verkörperung 
des berühmten Makart'ſchen farbenreichen Tableau's, dem die 
Plaſtik der Künſtlerin volles Seelenleben verleiht. Unter den ſieben 
„bewundernswerthen“ Sünden waren die üppige „Völlerei“ und 
die „Sinnlichkeit“ wahre pompejaniſche Wandgemälde, ſchwebende 
Nymphen⸗ und Sylphengeſtalten, die zur Sünde verleiten konnten. 
Leider tritt die Diva ballerina einen dreimonatlichen Urlaub ſchon 
in der nächſten Zeit an, für ſie ein italieniſcher Gaſt, Signora 
Ba zetta ein, die wir ſchon aus langvergangenen Tagen als ba: 
mals treffliche Tänzerin kennen. Ob ſie es noch, nach geſchwundener 
Jugendblüthe if, — nous verrons. — 

Dem erwähnten geſtrigen Stroceo iſt heute eine unangenehme 
Luftſtrömung erfolgt, die mit Hagel: und Schneeſchauern die Linden⸗ 
promenade verödet, der ohnedem ein Wahrzeichen fehlt, das wir ungern 
vermiſſen: das auf der Zinne des „Königspalais“ ſonſt ſtolz wehende 
Herrſcherbanner. Wir hoffen, daß in dieſem Augenblicke dem Kaiſer⸗ 
lichen Herrn am Ufer des Rheins eine mildere Sonne leuchten möge. 
— Der Kriegs⸗Alarmmacher und uns nicht in geringen Schrecken da⸗ 
durch verſetzende Scribent in der „Poſt“ hat jetzt erſt erfahren, daß in der 
Nacht, die auf den Spektakeltag folgte, wenn auch nicht ein ſtrafendes 
Damokles⸗Schwert, ſo doch ein „Krückſtock“ über ſeinem Haupte 
ſchwebte, er nur der Strafe durch die Ueberſtürzung des Stockſchwingers 
entging. Dieſer war Niemand anders, als der „Alte Fritz“ im 
Sitzungsſaale des hieſigen Kammergerichts. Der dortige Wächter will 
in jener Nacht aus dem Saale den zornigen Ruf gehört haben: 
„Ich werde dem Scribenten den Mund ſtopfen.“ Als der Wächter 
in den Saal trat, lag der alte Fritz, der bis dahin ruhig an der 
Wand gehängt hatte, mit ſeiner Waffe am Boden, jedenfalls eine 


Folge der Ueberſtürzung des großen Königs, ſo ſchnell wie moͤglich 5 


kammergerichtliche Juſtiz zu üben. 

Auswärts gelten die Berliner für „feine Leute“. Das ſtimmt aber 
nicht immer, wie wir aus folgender ſackgrober — und dazu noch grob 
gegen das „ſchöne Geſchlecht“ — Zeitungs⸗Annonce erſehen: „Ein 
junger Mann, der augenblicklich keine Luſt hat, ſeine freie Zeit mit 
etwas Vernünftigem auszufüllen, wünſcht mit einem Mädchen in 
Briefwechſel zu treten. Bildung, guter Styl und Witz find die gerin- 
gen Anſprüche, welche er ſtellt, dagegen verzichtet er auf das Vergnügen 
perſönlicher Bekanntſchaft. Entſchieden ausgeſchloſſen von der Bewer⸗ 
bung, die unter K. N. 163 in der Expedition von Moſſe zu erfolgen 
hat, ſind diejenigen Damen, welche ſelbſt derartiges inſeriren.“ Ein 
netter Jüngling! — Außer von ſolch höflichen Leuten ſind wir auch 
ſeit einigen Tagen von einer Seltenheit in Berlin, von einem tollen 
Hunde bedroht, der nach längerem bedauernswerthen Unfug, vor⸗ 
geſtern endlich von einem Barbier in der Schützenſtraße erlegt würde. 
Das Thier hat vielen Schaden angerichtet; ſoviel bis jetzt feſtgeſtellt, 
fünf Hunde gebiſſen, in der Greifswalder Straße eine Anzahl, in der 
Jüdenſtraße drei Menſchen gebiſſen, während ſich ein militäriſcher 
Wachtpoſten des Wüthenden nur mit dem Bajonet erwehren konnte. 
Alle Vorſichtsmaßregeln für die Verwundeten ſind freilich getroffen, ob 
mit Erfolg, müſſen wir, in Angſt ſchwebend, abwarten. — In Berlin 
beginnt es unangenehm zu werden. Wir würden aus dieſem Sodom! 
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genug und man könne ihm nicht zumuthen, die ſo im Intereſſe des 
allgemeinen Staatswohles gemachten Vorſchüſſe ſelber zu tragen. Die 
Mehrheit der Commiſſionsmitglieder ſchloß ſich dieſer Anſicht an und 
überwies mit 8 gegen 4 Stimmen die Petition der Regierung zur 
Berückſichtigung und Abbülfe. 

Berlin, 23. April. [Die „Provinz Berlin“. — Die 
Vormundſchaftsordnung. — Die Fortſchrittspartei. — 
Die Genoſſenſchaftseinigung.] Heute dauerte die Abgeordne⸗ 
tenhausſitzung kaum ein Stündchen; zur Erholung für die vielen Ab: 
geordneten, die jetzt täglich viele Stunden in angeſtrengten Commiſſtons⸗ 
fitungen zubringen. Heute Abend beginnt die verſtärkte Provinzial⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion ihre Berathungen, betreffend die Provinz Berlin. 
Die Regierung und die ſich mit dem bei den geſetzgeberiſchen Vorar⸗ 
beiten zugezogenen Oberbürgermeiſter Hobrecht im Einverſtändniß be⸗ 
findlichen Magiſtratsmitglieder ſind der zuverläſſigen Hoffnung, daß es 
nach der ſchnellen Annahme, welche die Provinzialordnung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe gefunden hat, auch noch gelingen wird, die Provinz 
Berlin durchzudrücken, obſchon hier bekanntlich die Stadtverordneten 
Berlins ohne Unterſchied der Parteien unter Führung der Abgeordne⸗ 
ten Virchow und Richter einmüthig gegen dieſe Organiſation der Ver⸗ 
bindung Berlins mit ſeinen Umgebungen eintreten. Da hier die Bür⸗ 
gerſchaft faſt ebenſo ungetheilt gegen die Anſicht des Magiſtrats zu 
den Stadtverordneten ſteht, fo würde durch das Zuſtandekommen des 
Geſetzes das Verhältniß zwiſchen unſern ſtädtiſchen Behörden ein un⸗ 
erträglich ſchlechtes werden; es iſt daher kaum erklärlich, weshalb die 
Magiſtratsmitglieder, die zugleich Abgeordnete und Mitglieder der 
Commiſſion find, wie der Stadtkämmerer Runge und der Stadtrath 
Weber mit unabgekühltem Eifer auf größte Beſchleunigung dringen. 
Runge, der vorläufig zum Referenten ernannt iſt, hat 55 Amende⸗ 
ments, mehr formellen Inhalts, für die Commiſſion metallographiren 
laſſen; der Abg. Richter, welcher ſein Hauptgegner in der Commiſſion 
ſein wird, ſoll eine erheblich größere Zahl materiellen Inhalts in der 
Taſche haben. — Die für die Vormundſchaftsordnung eingeſetzte Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute ihre erſte Berathung beendet; 
die Abänderungen, welche dieſer wichtige und von dem tüchtigſten Rath 
unſers Juſtizminiſteriums Kurlbaum II. ebenſo ausgezeichnet entworfene, 
wie ausgezeichnet in der Commiſſton vertheidigte Geſetzentwurf in der letz⸗ 
teren erfahren hat, ſind ſo wenig erheblich, und widerſprechen ſo wenig 


den Beſchlüſſen des Herrenhauſes, daß man mit Sicherheit darauf 


wird rechnen können, die neue Vormundſchaftsordnung noch in dieſem 
Jahre in der Geſetzſammlung zu erblicken. — In der Fortſchritts⸗ 
partei hat die Art und Weiſe, in welcher ſich der officiöſe ſogenannte 
„Waſchzettel!“ des Staatsminiſteriums mit den Meinungsverſchieden⸗ 
heiten der Fraction beſchäftigt, allſeitige Heiterkeit erregt. Diejenigen 
Mitglieder, welche bei der Provinzialordnung ſchließlich mit Ja ſtimm⸗ 
ten, wegen ihrer „Befriedigung am pofitiven Schaffen“ zu loben, 
als ihren energiſchen Vertreter Virchow (der ſich der Abſtimmung ent: 
hielt), aufzuführen und ihnen „die radicale Nuance“ mit der „ſy ſte⸗ 
matiſchen Negation“ gegenüberzuſtellen, iſt doch zu komiſch, wenn 
man erwägt, daß, abgeſehen von dem aus der Reichstagsfraction aus⸗ 
geſchiedenen Abgeordneten Berger, unter den „ſyſtematiſch negirenden“ 
Radicalen viele in Commiſſionsarbeiten überaus thätige oder zu ſtaat⸗ 
lichen Fachcommiſſionen (Pferdezucht) ſelbſt vom Miniſterium herange⸗ 
zogene Abgeordnete, wie z. B. Petri, Zelle, von Saucken⸗Tarputſchen, 
Frentzel ſich befinden, ganz abgeſehen von dem als „ſchwarzen Manne“ 
verſchrieenen Richter. Soll die officiöſe Preßbeeinfluſſung benutzt wer: 
den, die Disharmonie einer unbequemen Partei moͤglichſt zu einem 
tieferen Riß zu erweitern, fo möge man ſich wenigſtens dazu nicht 
des „Waſchzettels“ bedienen, nachdem dieſes Inſtitut zu einem allge⸗ 
mein bekannten gewürden iſt. — Am 11. Mai wird in Delitzſch der 
genoſſenſchaftliche Unterverbandstag des ſüdlichen Theils der Provinz 
Sachſen unter Leitung Schulze ⸗Delitzſch's tagen und gleichzeitig das 
25jährige Stiftungsfeſt des Delitzſcher Vorſchußvereins und damit der 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Des Bußtages goldene Sonne neigte ſich ihrem Untergange zu, 
als ich, ein reuiger, fündenfreier Pilger, mit meinem Freunde aus 
Mochbern in die altehrwürdige Hauptſtadt Breslau einzog. 

Aber, wohin führen Sie mich denn? fragte plötzlich mein guter 
alter Freund. 

Nun, ich denke nach Ihrem Hotel! 

Was, jetzt um 9 Uhr, ſoll ich nach Hauſe? Habe ich deshalb 
den Staub von Mochbern meinen Schuhen abgeſchüttelt? Was ſoll 
ich denn mit dem angebrochenen Abend anfangen? 

Legen Sie ſich zu Bette, mein Beſter, und laſſen Sie ſich Camillen⸗ 
thee kochen; oder wenn Sie wach bleiben wollen, leſen Sie die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ mit ihren Feſtgedichten an den Fürſtbiſchof, 
oder ſchreiben Sie an Ihre Frau, oder ich bleibe bei Ihnen und wir 
ſpielen eine Partie Sechsundſechzig. 

Unmöglich; wir müſſen noch wohin gehen. So ſchließe ich nicht 
meinen Bußtag. 

Das iſt leichter geſagt als gethan hier in Breslau und am Buß: 

tage; Theater, Concerte, Vergnügungen — es iſt alles Eſſig. Wohin 
wollen Sie gehen? 
»Das fragen Sie mich? Seit fo vielen Jahren in Breslau und 
ein Bummler von Beruf und Neigung, fragen Sie mich, den 
Fremden, den Sohn der Wildniß aus Mochbern, wohin wir gehen 
ſollen, um uns zu amüfiren? 

Sie wollen ſich amüſiren? 

Natürlich; ich will Unterhaltung, Aufregung, Abwechslung. Des: 
alb bin ich ja nach Breslau gekommen. 

Ach, Sie phantaſtiſcher Provinziale! Kennen Sie nicht das große 
Wort, welches ein genialer Vaterlandsvertheidiger, der an einem 
Pulvermagazin Schildwache ſtand, gelaſſen ausſprach, als zwei Herren 
mit glimmenden Cigarren an ihm vorübergingen? „Meine Herren, 
ſprach er, wenn Sie hier rauchen wollen, dann müſſen Sie entweder 
Ihre Cigarren ausgehen laſſen oder anderswohin gehen!“ Ebenſo 
kann man zu Ihnen und mutatis mutandis zu jedem Fremden 
ſagen: Wenn Sie ſich in Breslau im Allgemeinen und am Bußtage 
im Beſonderen hier amüſiren wollen, dann müſſen Sie entweder in 
Mochbern bleiben oder nach Berlin reiſen. 

Aber es wird doch hier einen Ort geben, wo man Breslauer 
Leben, Breslauer Schönheiten ſieht, wo uns das Ewig⸗ Weibliche 
hinanziehen kann, erwiderte mein geknickter Freund! 

Leider nicht. Das Einzige, was ich Ihnen hatte bieten können, 
war eine kleine reizende Bußcollegin — aber auch die ließ mich im 
Stich, wie folgendes zierliche Brieſchen Ihnen Schwarz auf Weiß 
beweifen mag. Dieſes Briefhen (nebenbei bemerkt: hiſtoriſch treu) 
lautet: 

r' ich mit A. y aus 
orgen wieder disponibel 
Deine treue kleine Maus!“ 


N br bei dem ſchönen Wetter 
a — 


erfolgreichen deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung feiern. Schulze, der 
dieſer Tage genoſſenſchaftliche Verbandstage in Schleſien und ſodann 

in Preußen und Pommern beſucht, wird den allgemeinen deutſchen 
Vereinstag dieſes Jahr in München abhalten, wo eine weitere Jubi⸗ 
läumfeier bevorſteht. 405 

[Das Befinden des Abgeordneten Dr. Lasker] iſt ein 
ſo gutes, daß jetzt jede Gefahr als beſeitigt betrachtet werden kann. 
Während ſeiner Krankheit hat ſich der Präſident des Reichstages 
v. Forckenbeck täglich von hier aus nach Breslau über den Zuſtand 
Lasker's Bericht erſtatten laſſen. Welch' ein reges Intereſſe Lasken 
an der parlamentariſchen Arbeit nimmt, geht aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß er durch ſeinen Secretär zu wiederholten Malen im Bureau 
des Reichstages ſich nach dem Beginn der Arbeiten der Juſtizeom⸗ 
miſſion hat erkundigen laſſen. Lasker wird ſich wahrſcheinlich ſchon 
in der zweiten Maiwoche in Begleitung ſeines Bruders nach Frei⸗ 
burg im Breisgau begeben. 

[Die Nichtigkeitsbeſchwerde der Gräfin von Droſte⸗ 
Viſchering!] und der übrigen adeligen Damen in Weſtfalen, welche 
ſich an der Adreſſe an den Biſchof von Münſter betheiligt hatten, gegen 
die vorinſtanzlichen Erkenntniſſe, wurde vom Obertribunal in der 
Sitzung vom 20. d. Mts. zurückgewieſen. a 

[Sn Verfolg der jüngſten Hausfuhung] in den Redac⸗ 


1 


fliehen, wenn wir nicht befürchteten, bei einem Rückblick auf die Welt⸗ 
ſtadt das geſalzene Schickſal der Madame Loth theilen zu müſſen. 
R. Gardefeu. 


moglich wäre, N \ 


tionslocalen der „Germania“ nach dem Manuſcript des bekannten 
Correſpondenz⸗Artikels, betreffend die Excommunication des Pfarrers 
Kick in Kähme, welche reſultatlos verlief, fand geſtern Nachmittag 
eine abermalige Hausſuchung durch zwei Criminalbeamte nach dem 
Correſpondenzbuche ſtatt, aus welchem man den Namen des betreffenden 
Correſpondenten zu erfahren hoffte. 


Thorn, 23. April. [Ein Pfarrer vor den Geſchworenen.] 4 
Am 18. December 1874 wurde der katholiſche Pfarrer Johann Tetzla ö 
aus Kaszcezorek wegen vorſatzlicher Körperverletzung mit tödlichem Er⸗ 
folge verhaftet. Er war bezichtigt worden, ſeine Wirthin gemißhandelt 
und dadurch deren Tod herbeigeführt zu haben. Die Gemeindemit⸗ 
glieder von Kaszezorek gaben fi) alle Mühe, den Pfarrer aus dem 
Gefängniſſe zu befreien und ſtellten deshalb eine gegen Wechſel von 
der hieſigen polniſchen Bank aufgenommene Caution von 2000 Thlr., 
in Folge deſſen der Geiſtliche am 21. December wieder freigelaſſen 
wurde. — Die Vorunterſuchung ging ihren Gang weiter und führte 
ſchließlich zu der Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge, und ſteht zur mündlichen Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gerichte am 27. April c. hierſelbſt Termin an. Zur Sicherung der 
Schwurgerichtsverhandlung hat das königl. Kreisgericht hierſelbſt bes 
ſchloſſen, den Geiſtlichen Tetzlaff, obwohl für denſelben, wie erwähnt 
worden, Caution geſtellt worden iſt, wieder verhaften zu laſſen. Die 
Verhaftung ſollte heute erfolgen, doch war Tetzlaff nicht aufzufinden. 
Aus dem Umſtande, daß die Wiederverhaftung erfolgen ſollte, läßt 
ſich mit Beſtimmtheit folgern, daß der Fall ſchwer liegt. Wie es aber 
möglich iſt, daß ein ſolcher Mann noch bis geſtern prieſterliche Functionen 
ausüben konnte, das läßt ſich ſchwer begreifen, — und dies wird um 
ſo unverſtändlicher, wenn anderweite Umſtände in Betracht gezogen 
werden. Werden die Kirchengeſetze in dieſen traurigen Verhältniſſen 
Wandel ſchaffen? Dringend nothwendig iſt es. 7 
Aus Mecklenburg ⸗ Schwerin, 22. April. [Zur Guftane 
Affaire.) Da die Mittheilungen über die „Guſtav“⸗Affaire, welche 
in den letzten Tagen durch die Preſſe gingen, nicht mit demjenigen 
übereinſtimmten, was man in Roſtock, dem Heimathshafen des Schiffes 
über den Stand der Angelegenheit hörte, ſo wandte die Redaction der 
„Roſtocker Zeitung“ ſich an die Correſpondenten des Chiffes, Herren 
C. F. Koch u. Sohn in Roſtock, mit der Bitte um Auskunft, ob den⸗ 
ſelben bereits eine Entſchädigung gezahlt oder in beſtimmter Ausſicht 
geſtellt ſei. Hierauf erfolgte die nachſtehende Antwort vom geſtrigen 
Tage, welche heute in der „Roſtocker Zeitung“ veröffentlicht wird: 
„Roſtock, 19. April 1875. An die Redaction der „Roſtocker Zeitung“. 
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Alſo wirklich nichts, gar nichts. Und dieſes Nichts, dieſe Leere 
müſſen Sie allwöchentlich zu einem Feuilleton verarbeiten. Wie machen 
Sie das, Sie Aermſter? 2 

Fragen Sie mich nach Allem, was Sie wollen, nur nicht danach! 
Es iſt ein ſchrecklicher, pathologiſcher Zuſtand, ein chroniſches Leiden, 
welches unzweifelhaft den Keim ſpäterer Geiſteskrankheit in ſich trägt, 
das mich jeden Sonnabend vor Antritt der Sonntagswanderungen 
überfällt. Es ſind regelmäßig wiederkehrende Anfälle, die ſich von 
einem kleinen Kopfſchmerz bis zum äußerſten Maß unzurechnungsfahigen 
Deliriums und einem gräßlichen Fieber ſteigern, in welchen ich von 
peinigenden Viſionen geplagt werde. Ich ſehe Geſtalten und fonderr 
barer Weiſe immer dieſelben, mit lächerlicher, ſchauderhafter Pünktlich? 
lichkeit ſich einſtellen. Den Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Nacht⸗ 
wächter, die Polizei, die „Schleſiſche Volkszeitung“, die Mitglieder 
beider Theater — comoediante und tragoediante — und über allen 
das grauenhafte Geſpenſt einer dürren knochigen Hand, die ihre un- 
erbittlichen Arme nach mir ausſtreckt, mit ihrem lechzenden Blicke mich 
zu verſchlingen droht — erſchrecken Sie nicht — den Metteur en pages, 
der Manuſkript verlangt! Es folgt ein Stadium von Betäubung, in 
welchem ich eine Secretion von Tinte transſpirlre, die in Papier 
aufgefangen und unter die Preſſe gebracht, ſich nach einigen Stunden 
in Druderfhwärze verwandelt und zu einem Zeitungsartikel kryſtalltſirt, 
den Sie dann in Mochbern als „Breslauer Sonntagswanderung“ 
leſen. So wie dieſer Proceß vorüber iſt, ſtellt ſich mein richtiges Bee 
finden wieder ein, ich bin wieder Menſch mit Menſchen und nicht 
mehr unter Larven die einzig fühlende Bruſt. 1 99 - 

Ach Sie unglücklicher Freund! 

Ja wohl, nur wer Breslau kennt, es genau kennt, weiß, was ich 
leide, dem die furchtbare Arbeit zugefallen, dem ruhigen, foliden, ein⸗ 
fachen, reinlichen — wer lacht da? — und anſtändigen Breslau eine 
humoriſtiſche Perfpective wöchentlich anzulügen und die Allüren einen 
großen Stadt beftändig anzudichten. O, Breslau, Breslau, du Moch⸗ 
bern unter den Metropolen, wie biſt du doch fo friedlich ſtill, fo alt 
jüngferlich ehrbar, fo erhaben langweilig, ſo hiſtoriſch nüchtern, fo phi⸗ 
liſterhaft geſetzt, daß ich faſt Angſt bekomme, dich mit „Du“ anzureden 
und zu dir „Sie“ ſagen mochte — Sie verſchämter Candidat, Sie glatter 
Phariſäer, Sie langweiliger Profeſſor, Sie — geſperrter Caplan unter 
den deutſchen Städten! Langweiliges, tugendhaftes Breslau! * 

Mein Freund, der einen neuen Ausbruch des eben geſchilderten 0 
Deliriums fürchtete, beſchleunigte feine Schritte. Er hatte ſeine Hoff? 
nungen auf Amüſement in den Tiefen ſeiner Bruſt begraben. Wir 
kamen vor dem Thaliatheater vorbei. Sehen Sie, ſagte ich, hier 
könnten wir heute eine gute Poſſe ſehen! 7 
Nun und warum gehen wir nicht hinein. Me 
Mann von Mochbern, weil keine gegeben wird, weil am Bußtage 
das übrigens ſehr zweifelhafte Vergnügen des Theater verpönt iſt. 

Wem gehört dieſes Theater gegenwärtig? 8 Nr 
Dem Director des Stadttheaters. t 
Wir gingen in raſchem Trabe weiter — über die Promenade vor 
dem Stadttheater vorbei. Sehen Sie, neckte ich den Freund wieder, 
hier könnten wir eine gute Oper ſehen — wenn überhaupt hier eine 


Auf ibre Anfrage beireffehb. die Auszahlung der Eutſchädigüngsgelber 
1 1 n g l ui Sir mh Sahne N 
ER der nicht in Beſit derſelben gelangt find, — Webrigen® bietet die bisher in 
Ausſicht ee von 11,000 Thlr. ſelbſtredend keinen Erſatz 
für den Verluſt des Schiffes und dürfte nur als eine vorläufige a onto 
Zahlung auf die Forderung der Rhederei zu betrachten ſein. — Wir ſtellen 
dieſe Mittheilung zu Ihrer Dispofition und Wia We Sohn 
x J. Ko Sohn. 
Kiel, 23. April. [Der Ausgleich mit Schleswig⸗Holſtein.] 
8 Ein wie hohes Gewicht die Staatsregierung auf die politiſche Seite 
des Ausgleichs mit Schleswig⸗Holſtein legt, das beweiſen deutlich die 
Motive ihres Verhaltens in der Wille'ſchen Angelegenheit. Die Ein: 
ſtellung des Disciplinarverfahrens gegen Stadtrath Wille wird in einem 
Schreiben des Miniſters des Innern an den Vicepräſidenten der königl. 
Regierung in Schleswig wie folgt begründet: „Der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt, in welchem die Liberalität der Staats⸗Regierung gegen die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein Grund zu der Hoffnung bietet, daß der 
Gegenſatz, in welchem ſich eine gewiſſe Partei der Provinz gegen die 
Regierung befunden hat, wenn nicht verſchwinden, ſo doch weſentlich 
ſich mildern werde, ſcheint mir nicht geeignet, einen Proceß wieder 
aufzunehmen, welcher, wenn auch nur aus formellen Gründen, einen 
gewiſſen Abſchluß gefunden hat, und deſſen Gegenſtand nicht bedeutend 
genug iſt, um, auf die Gefahr hin, neue Leidenſchaften aufzuregen, 
wieder aufgenommen werden zu müſſen. Ich will daher von der 
anderweitigen Einleitung des Disciplinarverfahrens gegen Wille ab⸗ 
ſehen. Die Amtsſuspenſion wird, fo weit fie factiſch noch beſtehen 
ſollte, nunmehr aufzuheben ſein.“ — Die „K. Z.“ ſagt hierzu: Das 
iſt ſo durchaus zutreffend, daß wir die Staatsregierung aufrichtig be⸗ 
glückwünſchen. Wenn fie in dieſem Sinne, wie wir zubverſichtlich er⸗ 
warten, ihre Politik in Schleswig⸗Holſtein weiterführt, ſo wird die 
IJIdee des Ausgleichs ſich voll und ganz verwirklichen laſſen. 
Diüſſeldorf, 21. April. [Wegen Abdrucks der päpſtlichen 
Encyellea] im „Düſſeldorfer Volksblatt“ wurde geſtern vor dem 
hieſigen Zuchtpolizeigericht gegen den Redacteur genannter Zeitung, 
Eduard Hüsgen, eine Geldſtrafe von 200 Mark event. 3 Wochen 
Geefängniß erkannt. 
8 Köln, 21. April. [Der demokratiſche Verein! hat in feiner 
geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, dem bewährten Kämpfer für 
Freiheit und Recht, Dr. Johann Jakoby, an feinem 70. Geburtstage, 
am 1. Mai c., durch eine Deputation eine Adreſſe überreichen zu 
llaſſen. Zugleich hat der Verein beſchloſſen, zu Ehren des Tages hier 
eine Feſtverſammlung abzuhalten. 
Frankfurt a. M., 23. April. [Vor der hieſigen Straf: 
kammer! gelangte am 20. April ein ſchon längere Zeit ſchwebender, 
Außerſt pikanter Reptilienproceß zur Verhandlung. Ein Artikel der 
„Frankf. Ztg.“ im Jahre 1873 hatte das ſaubere Treiben des Dr. 
Eduard Löwenthal, Redacteur der „Neuen freien Zeitung“ in Berlin 
beleuchtet und denſelben als Reptil erſter Größe und agent provo- 
‚cateur gekennzeichnet. Herr Löwenthal fühlte ſich dadurch in feiner 
Ehre gekränkt und ſtrengte gegen den verantwortlichen Redacteur Herrn 
Sonnemann einen Proceß an. Dieſer trat den Wahrheitsbewels an 
und beantragte die Vernehmung einer Reihe von Zeugen, unter An⸗ 
deren des Herrn Geheimrath Thiele, Auguſt Braß, Regierungs⸗ 
präſident von Wurmb u. ſ. w. In der erwähnten Sitzung erfuhr 
man nun, daß alle dieſe Beamten ihr Zeugniß verweigert haben, Herr 
von Wurmb auf Grund eines Staatsminiſterialbeſchluſſes, weil die 
Ablegung des Zeugniſſes dem Staatswohle Nachtheile bereiten würde. 
Ein Urtheil wurde nicht gefällt, da die Vernehmung weiterer Zeugen 
pbeankragt und genehmigt wurde. 5 
Frankfurt, 23. April. [Das hieſige Appellationsgericht 
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verhandelte heute in zweiter Inſtanz gegen den verantwortlichen Redac⸗ 
eur der „Frankf. 31g.“, Herrn Otto Hoͤrth, wegen dreifacher Bismarck⸗ 
beleidigung und Beleidigung des Berliner Stadt⸗Gerichts. Die Ober⸗ 
Staatbanwaltſchaft beantragte ſechs Monate Geſängniß. Das Urtheil 
wird heute über acht Tage verkündet. N 


And wem gehört dieſes Theater? 
Dem Director des Thaliatheaters, der fo glücklich iſt, beide Kunſt⸗ 
tempel verwalten zu dürfen, ein Vorzug, den derſelbe durch ein Im⸗ 
promptu draſtiſch illuſtrirte in einem Stücke, wo ihm ſein Hauswirth 
das glückliche Ereigniß meldet, daß ſeine Frau ihm Zwillinge geſchenkt 


habe. „Beſſer Zwilinge als zwei Theater,“ erwiderte derſelbe 
ſchlagfertig unter frenetiſchem Beifall des — ſeltſamerweiſe — ſehr 
zahlreich verſammelten Publikums. 

N55 Anter ſolchen Geſprächen führte ich meinen Freund weiter, an der 
Liebichshöhe, wo ein gutes Concert hätte fein können, am Lobetheater, 
wo eine famofe Operette — hätte gegeben werden konnen, vorbei, bis 
wir endlich glücklich und reſignirt vor feinem Hotel ankamen. 


Stumm, mein Leid ehrend, drückte er mir die Hand und in ſeinen 

Mienen las ich den Gedanken: Wir Mochberner ſind doch glücklichere 
Menſchen! Wir ſchieden. 

N Als er ſchon auf der Treppe war, rief ich ihm noch nach: Laſſen 

Sie ſich ja Camillenthee kochen, lieber Freund, das hilft gegen die 

Aufregung! X. 
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RR Theater und Kunſtnotizen. 

Breslau. „Preußens erſtes Schwurgericht“ von Hermann Kette 
gelangt zu Beginn der Herbitfaifon am Nationaltheater in Berlin und 
am Sladitbeater in Danzig zur Aufführung. Wie wir vernehmen, hat 
der Dichter eine neue größere dramatiſche Arbeit nahezu vollendet. f 
Die plattdeutſche Theater⸗Geſellſchaft des Herrn Schultze aus 
4 8 . wird demnächſt am biefigen Stadttheater gaſtiren. 

Berlin. Anton Rubinftein’3 Oper: „Die Makkabäer“, deren Text 
von Moſenthal nach Otto Ludwigs Drama verfaßt iſt, hat im Königlichen 
Opernhauſe einen unbeſtrittenen Erfolg errungen. Der Componiſt, der bei 
der erſten Aufführung perjönlich dirigirte, wurde wiederholt gerufen, neben 
ihm wurden die Darſteller, namentlich Fräul. Brand und Herr Betz durch 
wohlverdienten Beifall, ee ubinſtein wurde während der Bor; 
ſtellung in die Kaiſerliche Loge beſchieden, woſelbſt ihn der Kaiſer wegen des 
335 Ne ſeiner Oper beglückwünſchte und ihm den Kronenorden dritter 
Klaſſe überreichte. 
oh ni, Schauſpielhauſe wird im Mai ein Neffe Gutzkow's, Herr 
Haac vom Lobetheater in Breslau, gaſtiren. ö 

Hamburg. Der Director des Thaliatheaters, Herr Maurice, hat ein 
* i an die deutſchen Bühnenvorſtände erlaſſen, in welchem er denſelben 

zur 


8 Kennmiß bringt, daß Fräulein Schratt, welche für das Thaliatheater 
in Hamburg engagirt war und daſelbſt bereits hätte eintreffen ſollen, con⸗ 
tractbrüchig geworden iſt. ! 
8 0 Wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, ſoll der Generalintendant 
Frhr. v. Perfall mit dem Gedanken eines Verſuches umgehen, der unſeres 
Piſſens noch an keiner deutſchen Bühne gewagt wurde: des Verſuches, ein 
Liuſtſpiel des Ariſtophanes, und zwar „Die Fröſche“, aufzuführen. Herr 
v. Perfall hat Hermann Schmid . das Stück für die jetzige Scene 
zu arrangiren, und die Bearbeitung ſoll bereits ſoweit gediehen dige daß in 
7 nächſter Zeit an die Compoſition der Chöre und der ſonſt nöthigen Muſik 
gedacht werden kann. x 1 

Wiesbaden. Sr. Maj. der Kaifer hat an Herrn Director Haafe die 
ebrenvolle Einladung ae laſſen, auch in dieſem Jahre als Gaſt im hie⸗ 
ſigen königl. Theater au „ . 
Wien. Die Shake 2 are'ſchen Königsdramen gelangten in un 
mittelbarer Aufeinanderfolge in der Zeit vom 17. bis 23. April im Hofburg: 

theater zur Aufführung. Die Betheiligung des Publikums war eine über: 


8 rege. * u 4 8 1 
In Hofburgtheater werden in der nächſten Zeit die Herren Dahn aus 
h Beteräburg, Stegemann aus Hamburg und Winne aus Hannover gaſtiren. 


Nürnberg, 23. April. [Juriſtentag.] Der diesfährige 
deutſche Juriſtentag wird in den Tagen vom 26. bis 29. Aug 
hier abgehalten werden. Es hat ſich bereits ein proviſoriſches Comite, 
zu welchem die Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Erharbt und Dr. Franken⸗ 
burger gehoͤren, hier gebildet, um die Vorbereitungen zu übernehmen. 

Aus Hohenzollern, 23. April. [Amtsentſetzung.] Bürger⸗ 
meiſter Beck von Bärenthal, der ſich in Sachen des gegenwärtig wieder 
inhaftirten Pfarrers Stopper daſelbſt geweigert, den Befehlen der Auf: 
ſichtsbehörden zu genügen (ed handelte ih namentlich um die Weige⸗ 
rung, den ſtaatlich abgeſetzten Pfarrer aus dem Pfarrhauſe zu ver⸗ 
bringen), iſt im Wege des Disciplinarverfahrens ſeines Amtes entſetzt, 
in eine Ordnungsſtrafe verfallen und in die nicht unbeträchtlichen Koſten 
verurtheilt worden. 

Dermingen, 23. April. [Elſäſſiſche deutſche Reichsbürgerin 
des vorigen Jahrhunderts.] Die „Saargem. Ztg.“ ſchreibt: Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde unter allgemeiner Betheiligung eine 94 jährige Urgroß⸗ 
mutter beerdigt, die im benachbarten Domfeſſel unter dem Scepter der a 
ſchen Grafen geboren, unter Robespierre's Schreckensherrſchaft im Pfarrhauſe 
confirmirt und noch vor dem Abſchluſſe des vorigen Jahrhunderts copulirt 
wurde. Die altehrwürdige Matrone gehörte ſomit zum kleinen Häuflein derer, 
die auf elſäſſiſchem Grund und Boden als deutſche Reichsbürger geboren 


wurden. 2 
O eſterrei ch. 


2 * Wien, 23. April. [Die Leitmeritzer Adreſſe an 
Dr. Förſter. — Die Volkszählung. — Ungariſcher Chau⸗ 
vinismus.] Wenn Fürſt Bismarck es der Mühe werth findet, ſo 
hat er jetzt eine prächtige Handhabe, um auch bei Oeſterreich über 
die Haltung unſeres Klerus Klage zu führen, ſo gut wie bei Bel⸗ 
gien über das Benehmen feines Epiſkopates und bei Italien über 
das Garantiegeſetz. „Mehrere Geiſtliche“ der Leitmeritzer Diöcefe 
haben eine Adreſſe an den Biſchof Förfter abgeſchickt, die an heraus: 
forderndem Tone kaum etwas zu wünſchen übrig läßt. Das Docw 
ment iſt heute im „Czech“, dem Organe des Prager Cardinals, ver⸗ 
oͤffentlicht worden: Die Namen der Unterzeichner aber find unterdrückt, 
wahrſcheinlich weil der Biſchof von Leitmeritz, Waſſolla, ein bejahrter 
Herr, durchaus nicht zu den Hetzern gehört. Uebrigens iſt die naſe⸗ 
weiſe Adreſſe allerdings noch viel gravirender gegen Oeſterreich als 
gegen Preußen: denn in Bezug auf letzteres bewundert ſie ja nur den 
„Heldenmuth“ der preußiſchen Biſchöfe und rühmt, vielleicht doch 
etwas voreilig, deren „glücklich überſtandene ſieggewohnte Kämpfe. In 
Betreff Oeſterreichs aber beklagen die aufgeblaſenen Pfäfflein, daß hier 
zu Lande „unſer, der Kirche und dem Volke, gemeinſchaftlicher Feind 
ſich niemals auf's offene Feld hervorwagt und deshalb ihm trotz ſeiner 
„geringeren Macht“ doch niemals in ſeiner „unterirdiſchen geheimen 
Maulwurfsarbeit“ fo recht beizukommen iſt, obgleich er eigentlich „weit 
eichter niederzuwerfen“ wäre. Die vom 18. datirte Adreſſe verlangt 
von unſeren Biſchöfen geradezu, fie ſollen fi endlich als „Heerführer 
in dem Kampfe mit Gott für die Kirche“ betragen. Kurz, das 
Schriftſtück will offenbar den angeſtrebten modus vivondi unmöglich 
machen, indem es einerſeits Stremayr als Angſtmeier bei den Liberalen, 
und andererſeits die Biſchöfe bei den Jeſuiten verdächtigt. Vielleicht 
beginnt bereits die Zeit, wo die Hebcapläne dem Epiſkopate ſelber 
läſtig werden!“) — Die Wiener haben eine ganz unmenſchliche Freude, 


*) Der Wortlaut der Adreſſe iſt folgender: 
An die deutſchen Biſchöfe. 


chland! 
r Vater und aden a Dent Breslau! 
Die ergebenft Gefertigten danken täglich 


unſern tiefſten Schmerz darüber ausdrücken, daß es uns noch nicht mög: 

Der Hofſſchauſpieler Lewinsky, ein geborenr Wiener, bat das Anſuchen 
um Entlaſſung aus dem Verbande der öfterreihiihen Staatsbürgerſchaft 
geſtellt. Lewinsky iſt geſonnen, die ungariſche Staatsbürgerſchaft zu erwer⸗ 
ben. Dieſes Anſuchen um Entlaſſung aus dem öſterreichiſchen Staatsbürger: 
verbande wurde auch genehmigt. Der „V. Z.“ zufolge liegt der Grund für 
dieſes Anſuchen in der bevorſtehenden Vermählung des Herrn Lewinsly mit 
der ehmals am Burgtheater engagirten Schauſpielerin Frl. Olga Prech⸗ 
eiſen, welche im Laufe dieſes Sommers in Klauſenburg ſtattfinden wird. 

Der neue Director der Hofoper, Herr Jauner, beabſichtigt nur an vier 
Tagen in der Woche, und zwar Dinstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ſpielen zu laſſen. Das Ballet für ſelbſtändige den Abend füllende Vor⸗ 
ſtellungen fällt weg. Solange Herr Jauner die Direction des Carltheaters 
ſortführt, fungirt er als propiſoriſcher Leiter der Hofoper und behält ſich den 
Rücktritt vor; wenn ſich ein geeigneter Pächter des Carltheaters findet, er⸗ 
folgt die definitive Ernennung Jauners zum Operndirector unter folgenden 
Bedingungen: 12000 fl. Jahresgage, freie Wohnung, Equipage, 25% des 
Reinertrages Tantieme und 3000 fl. Penſion. In allen künſtleriſchen und 
Verwaltungsangelegenheiten verfügt der Director ſelbſtändig. 8 

In der „Komiſchen Oper“ desc wieder einmal völlige Rathloſigkeit. 
Am 20. d. M. verweigerten die Orcheſtermitglieder unmittelbar vor Beginn 
einer Patti⸗Vorſtellung ihre Mitwirkung, wenn nicht vorher ihre Gagen⸗ 
anſprüche befriedigt würden. Erſt kurz vor 7 Uhr gelang es den Mitgliedern 
des Verwaltungsraths, das Orcheſterperſonal zur Wiederaufnahme ſeiner 
Thätigkeit zu bewegen. Auch die Schauspieler und Sänger haben noch 
Gagenrückſtände einzufordern. Director Bohrmann macht die größten An⸗ 
ſtrengungen für den Weiterbeſtand des Inſtituts, doch iſt es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Theater nach Beendigung der Patti⸗Vorſtellungen bis auf 
Weiteres geſchloſſen wird. Wie es heißt, unterhandelt der Verwaltungsrath 
mit dem bisherigen Director des Theaters an der Wien, Herrn Steiner, 
wegen Uebernahme der Direction der „Komiſchen Oper“. 


Auch im Stadt⸗Theater iſt die Kriſis noch immer nicht beendet. Dem Bbtt 


Vernehmen nach iſt die Berathung des Directionsrathes mit dem von der 
letzten General⸗Verſammlung gewählten Vertrauens⸗Comite über die Reorga⸗ 
niſation des Inſtitutes ſo weit gediehen, daß man das einzige Heil des 
Theaters in der 1 der gegenwärtigen Geſellſchaft und in der Bil- 
dung einer neuen Afjociation aus der Mitte der Gründer erblickt, welche das 
Theater im Wege einer durch die Liquidationsmaſſe zu veranſtaltenden frei: 
willigen Feilbietung käuflich zu erwerben in die Lage käme. Den gegenwär⸗ 
tigen Intereſſenten des Wiener Stapdt⸗Theaters, welche keine weiteren Opfer 
für die Erhaltung des Inſtitutes bringen wollen, würde durch dieſe Procedur 
jene Quote des Kaufſchillings, welche nach Abzug der Paſſiven von dem 
Meiſtbote für jeden Einzelnen & raison feiner Gründer⸗Einlage ſich ergiebt, 
in Baarem hinausbezahlt, und die neue Geſellſchaft könnte dann auf voll⸗ 
kommen geſunden Grundlagen dem Inſtitute einen ganz neuen Boden geben. 

Peſt. Die Direction des Nationaltheaters dat einen Preis von 
100 Ducaten ausgeſchrieben für ein Drama in Proſa oder in Verſen, deſſen 
Stoff aus dem modernen ungariſchen ſocialen Leben geſchöpft iſt. Das ge: 
winnende Werk erhält außer dem Preis auch die beim Nationaltheater 
üblichen Einnahmedrittel, doch ſteht das Recht der Aufführung in Bu 
ausſchließlich dem Nationaltheater zu. Der Preis wird am 1. Nopember 1875 
dem beſten der eingggen enen Stücke ausgefolgt, wenn daſſelbe vermöge 

eines dramatischen Werthes zugleich auch aufführungswürdig befunden wird. 

ie Zuerkennung erfolgt durch ein Fünfer⸗Comite, welches der Director des 
Nationaltheaters aus Literaten und Schauſpielern ernennt und unter dem 
Vorſitz deſſelben. 

London. In der diesjährigen italieniſchen Stagione im Coventgarden 
bat kürzlich Fräulein Zars Thalberg, eine Tochter des berühmten Pianiſten, 
ihr erſtes Debut als Zerline im „Don Juan“ gegeben. Die Londoner 
Blatter, an ihrer Spitze die „Times“, feiern die ſiebenzehnjährige Debitantin, 
welche mit jener Rolle zum erſtenmale die Bretter betrat, in den enthuſiaſti⸗ 
ſcheſten Ausdrücken; ſei dem erſten Auftreten der Patti habe keine Sängerin 
das Publikum in gleichem Sturmlaufe gewonnen. Die „Times“ rühmt die 
Weichheit und ſeltene Höhe des jugendftiſchen Soprans; andere Blätter er⸗ 


ort dem Erbarmungsvollen, 


eſt] ſtehender Perſonen und Verhältniſſe“ zu ſchwelgen, die niemals das fi 
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daß bel der Vollszählung diesmal die Million wirklich voll geworden 
iſt. Freilich haben fie,’ um dies befriedigende Reſultat zu erreichen, 
daß Wien die zweite Stadt des Continents iſt, der nur noch Paris 
vorangeht, nicht blos die 25,000 Mann Garniſon, ſondern auch alle 
ſtundenweit von Wlen entlegenen Doͤrfer, wie Sallmannsdorf, Sil⸗ 
vering, Potzleinsdorf u. ſ. w., lauter Villeggiatur⸗Orte, die mit Wien 
abſolut nichts mehr gemein haben, mitzählen müſſen, die durch Ver⸗ 
ordnungen der jüngſten Zeit in den Polizeirayon der Stadt 
einbezogen ſind! So iſt man glücklich auf 1,001,999 Seelen ge⸗ 
kommen, um 65,177 mehr als vor drei Jahren, aber damals hatte 
man erſtens die 25,000 Mann Garniſon nicht mitgezählt und 
zweitens eine Reihe von Ortſchaften des Polizeirayons, die heute 
27,230 Einwohner haben, nicht mitgerechnet. Rechnet man dieſe 
52,230 Einwohner ab, fo bleibt für die Cioilbevölkerung der zehn 
Gemeindebezirke und derjenigen Vororte, die ſich wirklich, wenn auch 
unter eigenen Bürgermeiſtereien, als unmittelbare Fortſetzung der 
Stadt außerhalb der Linien charakteriſtren, nur ein Zuwachs von 
13,000 Einwohnern. Viel bedenklicher noch iſt, daß der Zuwachs 
ansſchließlich den armen Stadtvierteln zufällt, gerade in den reicheren 
und namentlich in den induſtriellen Stadttheilen iſt Stillſtand, ja 
abſoluter Rückgang eingetreten. — In Ungarn iſt nulle diessinelinea 
des Bloͤdſinns. Das ungariſche Oberhaus will von Luxusſteuern 
nichts hören: die Magnaten erklären wuthentbrannt, man ſolle lieber 
den Zeitungsſtempel wieder einführen; ſie aber würden Peſt ganz und 
gar den Rücken kehren, wenn man ihnen den Aufenthalt daſelbſt 
nicht fo angenehm wie möglich mache. Neben dieſer ſeltenen Blüthe 
der Vaterlandsloſigkeit ſetzt der magyariſche Chauvinismus nicht minder 
herrliche Früchte an: die „liberale Partei“ Tisza's will allen Ernſtes 
diejenigen Wiener Blätter in Ungarn verbieten, die dem „ungariſchen 
Globus“ nicht huldigen! 


Wien, 23. April. [Volkszählung.] Nach der neueſten Volks⸗ 
zahlung ſtellt ſich die Einwohnerzahl Wiens auf 1,001,999 incl. der 
Garniſon. Hiervon entfallen auf die eigentliche Stadt 660,745, auf 
die Vororte 341,254 Einwohner. Die Volkszählung von 1872 wies 
936,822 Einwohner auf, die Bevölkerung Wiens iſt daher ſeit drei 
Jahren um 65,177 geſtiegen. 


lich wurde, nach Euerm und Eurer Prieſter Beiſpiel unſer m der 
Kirche und den Völkern gemeinſchaftlichen Feinde entge⸗ 
genzutreten, welcher noch leichter als Euer Feind nieder⸗ 
geworfen werden könnte, weil er nur jo viel Macht beſitzt, die 
Braut Chriſti nach Maulwurfsart und geheim, keineswegs aber offen 
anzugreifen und uns daber nur möglich iſt, mit uniemn Waffen ins 
Leere zu ſchlagen. Die Sache der Kirche muß dort gewiß ſehr gut ſtehen, 
wo der Feind, gegen welchen Ihr nach dem Beiſpiele der Bekenner und 
Märtyrer aller Zeiten fo heldenhaft kämpft, ohnmächtig und verzweifelnd 
dem latholiſchen Volke die Beleidigung und der ganzen Welt den Un: 
1 riet ſchleudert: „Dort, wo der Papſt iſt, iſt nicht das Heil!“ 
arrheit. 

Ueber ein Weniges noch und die Kirche in Deutſchland wird frei ſein, 
frei wie in den erſten Jahrhunderten, frei, ſelbſtſtändig und in den 
Herzen der Gläubigen herrſchend, weil die Mächtigen dieſer Welt ihr 
alles Recht und allen Schutz verweigern. } h 

Indem wir uns die Freiheit nehmen, Euch, hochwürdigſte Biſchöfe 
und hauptſächlich Dir, welcher aus Liebe zur Kirche die Günſt der Ge⸗ 
walthaber verſchmähte und den wir mit Stolz auch einen öſterreichiſchen 
Biſchof nennen, alle unſere Bewunderung und Anerkennung zu bezeu⸗ 
gen, fügen wir zu dem bekannten Satze: „Wo der Bapit ift, dort iſt 
auch die Kirche“ noch die Worte des Feindes binzu:, „Dort iſt auch das 
Heil“, und geloben auf das Sede ſobald auch bei uns der Ruf 
ertönt: „Mit Gott 5 die Kirche in den Kampf!“ eingedenk Eurer 
glücklich beitandenen Kämpfe und rühmlich erfochtenen Siege, daß wir 
unſern Oberhirten als Führern Treue und Gehorſam, wie wir es ge⸗ 
ſchworen, bis zum Tode bewahren werden, damit wir jene unverletzbare 
Krone erlangen, welche niemals des Anfangs oder zweckloſen Zuwartens, 
ſondern der Beharrlichkeit und Vollendung ewiger Lohn iſt. 

Gegeben Sonntag III. nach Oſtern, am Tage des Pattocinſums des 


heiligen Joſef 1875.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 
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zäblen, daß der Prinz und die Prinzeſſin von Wales das „Kind“, wie Zer⸗ 
line von ihren Verehrern genannt wird, in die Loge entbieten ließen, um 
ihr die ſchmeichelhafteſten Complimente zu ſagen und ein Bouquet zu über⸗ 
reichen. Eine der nächſten Rollen von Fräul. Thalberg ſoll das Gounod'ſche 
Gretchen ſein. 


I Wozu die Legitimationspapiere da ſind.] Ein Handwerksburſche 
klopfte kürzlich in Reudnitz bei Leipzig mehrere Straßen ad. Als er unter 
Anderem auch bei einem Fleiſcher in der Seitenſtraße das gleiche Geſchäft 
verrichtet hatte und auf die Straße trat, hatte er das Malheur, einem Schutz⸗ 
mann direct in die Hände zu laufen. Der Wächter des Geſetzes ſtellte na⸗ 
türlich ſofort das übliche Examen mit dem Frendling an. Dieſer bekannte 
auch unverfroren „gefochten“ zu baben, jedoch die Frage nach Legitimations⸗ 
papieren verneinte er in ſtolzem Bewußtſein und erwiderte zuletzt, auf die 
veitere Frage, daß er doch nicht ohne alle Papire in der Welt herumlaufen 
könne, „ich brauche leine Papiere, ich verloofe mich nich.“ Diele naive Aus⸗ 
rede half ſedoch nichts, denn der edle Fechtbruder wurde hierauf unter ſchutz⸗ 
B. 9 ach 95 an einen, ihm vielleicht nicht mehr ganz unbekannten 
gebra 


„Leipzig wird eine katholiſche Stadt“, ſagte jungſt der Kaufmann 
Bigleben im Hinblick auf das flaue Meßgeſchäft zu feinem Geſchäftsfreund 
lumenthal. — „Wie ſo?“ fragte Blumenthal. — „Nu, weil es die ſtillen 

Meſſen einführt.“ Der Geſchäftsfreund ſchreit Au. 


[Socialdemokraten exportirt.] Der „Krimmitſchauer Bürger: und 
Bauernfreund“ enthält folgendes Inſerat: „Heute Sonnabend, Abends 9 Uhr, 


bei Seipel Verſammlung der bier wohnenden Mitglieder der ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Arbeiterpartei. Tages⸗Ordnung; 


A Ordn. Maine der Berathung über das 
Vereinigungsprogramm. Mitglieder, die wiederholt fehlen, werden 
als lau dem usſchuß nach Hamburg überſandt. Der Vertreter F. 
ger.‘ 


„I lkitexariſches.] Philipp Galen, der beliebte Schriftſteller, der 
0 vielen Jahren ſich vorwiegend der Gunſt des Leſepublikums zu erfreuen 
at, wird demnächſt mit einer neuen en vor die Deffentlichkeit treten. 
„Der Einſiedler vom Abendberg.“ Aus dem Reiſetagebuche eines 
Arztes, ſoll der Titel der neueſten G ſein, welche ein Seitenſtück zu 
dem vor Jahren erſchienenen, j. 3. mit jo außerordentlichem Beifalle aufge⸗ 
nommenen „Irren von St. James“ bilden wird. Inhalt wie Vorwort laſſen 
auf ein Werk von größtem pfychologiſchen Intereſſe ſchlleßen und glauben 
wir uns den Dank unſerer Leſer zu verdienen, wenn wir zu ihrer eigenen 
Orientirung über Galen s neueſte Dichtung einen Theil des uns zu Geſicht 
gekommenen Vorworts hier folgen laſſen. Der Dichter ſagt unter Anderem: 
. So bittet er denn alle Diejenigen, welche das Buch in die Hand neb⸗ 
men, es nicht mit allzu großen Erwartungen, vielmehr mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zu thun. Wer gewohnt und geneigt iſt, nur mit ganzer Seele ſich 
einem Senſations⸗Roman hinzugeben, wie er heut zu Tage. fo häufig die 
Augen der Leſenden blendet und dabei in ſogenannten „Enthüllungen 179 


und fein können, wofür fie ſich ausgeben, der halte ſich von dieſem Buche 
fern. Nur wer mit 1 8 und die große Natur der Alpenwelt liebendem 
Sinn ſeine Muße den Schickſalen einiger wenigen Menſchen weihen und 
unbefangenem Auge in das vor ihm geöffnete Menſchenherz ſchauen mi 
dem allein kann der Verfaſſer auf den folgenden Blättern in der That ein 
Unterhaltung Peg Und im weiteren Verfolg: ... „Auf die ſo 9 
ehörte Frage: „Was iſt an dieſem Romane wahr?“ will der ee hier 
eine Antwort laut werden laſſen; denn er hat ſich ja eben ſelbſt ale aa pri 
der fo beliebten „Enthüllungen“ bekannt; ſoviel aber darf er mit voll 
Rechte behaupten, daß das von aller Welt für wahr Gebaltene oft weniger 
wahr iſt, als das, was er in diefen Blättern den 1090 eſern bo . 
ſelbſt wenn er es für eine vollkommen erdichtete Thal e erklären wo 


Mit vier Beilagen. 


„ 


BER FT ESTER ET 


rte Beilage zu Rr. 


Frankreich. 

O Paris, 22. April. [Beruhigte Stimmung. — Diplo- 
matiſches. — Die Prinzen von Orleans. — Herr Thiers. 
— Leon Say.] Die Stimmung iſt nun wieder eine vollſtändig 
beruhigte. Die letzten Debatten im engliſchen Parlament gelegentlich 
der Interpellation Jottrand haben dazu beigetragen, die Unzufriede⸗ 
nen zum Schweigen zu bringen, da ſie auf eigenthümliche Weiſe die 
deutſchen Beſchwerden rechtfertigten. Im Uebrigen läßt man in den 
hieſigen officiellen Kreiſen keine Gelegenheit vorübergehen, zu ver: 
ſichern, daß die Beziehungen zur deutſchen Regierung die freundlichſten 
ſind und durch die Begebniſſe der letzten Zeit keine Trübung erfahren 
haben. — Die republikaniſchen Blätter werden alſo ihren Feldzug 
gegen Buffet wieder aufnehmen. Der Vice⸗Präſident des Conſeils 
macht ſich eine Ehre daraus, die Erwartungen, welche man an ſeinen 
Eintritt in das Miniſterium geknüpft hatte, möglichſt wenig zu ent⸗ 
ſprechen. Es ſcheint, daß er im letzten Miniſterrathe ſich der Abſicht 
Dufaure's, ein Rundſchreiben an die Friedensrichter zu ſenden, wider: 
ſetzt hat. Der Juſtizminiſter will kein neues Schreiben an dieſe Be⸗ 
amten richten, ſondern nur dasjenige in Erinnerung bringen, welches 
er während ſeiner Amtsführung unter Thiers an ſie richtete, um ihnen 
die ſtrieteſte Neutralität in politiſchen Dingen anzuempfehlen. Wenn 
man es ernſt meint mit dem neuen Syſtem, fo kann eine Maßregel 
nur natürlich und berechtigt erſcheinen, welche darauf berechnet iſt, 
eine für alle Theile bedenkliche Einmiſchung der Gerichtsbehörden in 
die polſtiſchen Wahlen zu verhindern. — Es heißt von Neuem, daß 
Mae Mahon eine große Revue im Boulogner Gehölz abzuhalten be⸗ 
abſichtigt, an welcher die ganze Pariſer Armee, die Schule von St. 
Cyr, die republikaniſche Garde und die Pariſer Pompiers theilnehmen 
werden. Die Corpoführer ſollen angewieſen fein, ſich für den 2. oder 
9. Mai bereit zu halten. — Morgen wird der Due Decazes hierher 
zurückkehren und für einen der nächſten Tage erwartet man die offi⸗ 
cielle Anzeige der diplomatiſchen Verſetzungen. Der „Moniteur“ ver: 
ſichert nochmals, daß der Botſchafterpoſten in London zuerſt dem Duc 
de Broglie angeboten worden und daß man nach deſſen Weigerung 
eine Weile zwiſchen dem Due d'Ayon und dem Marquis d'Harcourt 
ſchwankte, ehe man ſich für letzteren entſchied. Die „Republique fran⸗ 
caiſe“ iſt ſehr ungehalten darüber, daß der Graf de Vogue von Kon: 
ftantinopel nach Wien gehen ſolle, wo feiner unzweifelhaft eine kalte 
Aufnahme harre. Denn Jedermann weiß, daß Vogüs mehrmals, 
namentlich bei dem Conflict der Haſſuniſten und Kupelianiſten, die 
öͤſterreichiſch⸗ungariſche Politik im Orient bekämpft hat. Noch weniger 
gefällt der Republik die Verſetzung des Baron Baude von Brüffel 
nach Konſtantinopel. „Dieſer Diplomat“, ſagt ſie, „bewies und be⸗ 
weiſt bei jeder Gelegenheit die überſpannteſten und ultramontanen Ge⸗ 
ſinnungen. Er hat ſich dermaßen in Brüſſel compromittirt, daß, wenn die Er⸗ 
eigniſſe ein liberales Miniſterium an die Stelle des Cabinets Malon festen, 
ſeine Stellung unerträglich werden würde. Aber, wenn es darauf an⸗ 
kommt, eine fo unpaſſende Perſönlichkeit von Brüſſel zu entfernen, fo 
wäre es gefährlich, ihm den Poſten in Conſtantinopel anzuvertrauen. 
Nach Conſtantinopel gehört ein kalter, überlegender Mann, der es 
vermeidet, den Funken in die verſchiedenen Pulverfaſſer zu ſchleudern, 
die den Namen „heilige Orte“, „Kloſterfrage“, „Frage der armeni⸗ 
ſchen Katholiken“ ꝛc. tragen. Aber nicht nach Conſtantinopel gehört 
ein Mann, der ſeinen Weg über Rom nehmen wird, um ſich auf 
feinen Poſten zu begeben und der aus dem franzöfiihen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel eine Zweiganſtalt der apoſtoliſchen Nunclaturen machen wird.“ 
— Man redet zur Abwechslung wieder von den Prinzen von Orleans. 
Der „Figaro“ hat unter Anderem einen Brief des Prinzen von Soinville 
veröffentlicht, der während des amerlkaniſchen Unabhängigkeitskrieges 
geſchrieben worden und einen Kampf ſchildert, an welchem ſein Ver⸗ 
faſſer ſowie der Graf von Paris und der Due de Chartres ſich be: 
theiligten. Dies giebt Louis Veuillot Veranlaſſung zu einem bos⸗ 
haften Artikel gegen die d'Orleans, worin der Regenſchirm Ludwig 
Phillpp's eine etwas breit ausgeſponnene Rolle ſpielt. Dem foldati: 
ſchen Muth des Prinzen läßt Louis Veuillot alle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren; im Uebrigen find fie ihm Advocaten, Händler, Bureaukraten, 
Verfaſſungs⸗Fabrikanten. Sie fahren im Omnibus und höchſtens in 
der Droſchke. Sie haben ein Portefeuille unter dem Arm und einen 
Regenſchirm in der Hand. Sie ſind knauſerig, mit einem Worte. 
Selbſt wenn er ſein Leben einſetzt, ſieht ein Prinz von Orleans immer 
aus, als wenn er ein 10⸗Sous⸗Stück ſparen wollte. ..“ Zu allem 
Großartigen ſind die Prinzen unfähig und was Louis Veuillot ihnen 
am meiſten übelnimmt, iſt, daß fe nicht nach Spanien gegangen find, 
um „mit dem bewunderungswürdigen Carl VII. für die Religion, 
die Monarchie und die europäiſche Ordnung zu kämpfen.“ — Am 
wenigſten hoͤrt man von dem Duc d'Aumale und es ſieht ſo aus, als 
ob ſeine Freunde den Gedanken, ihn zum Senatspräſidenten zu 
machen, einſtweilen aufgegeben hätten. Der „Moniteur“ ſchreibt ſogar 
einem Theile des rechten Centrums die Abſicht zu, für Thiers' Er- 
nennung zum Präfidenten der oberen Kammer zu ſtimmen. Eine 
Reihe von Departements ſchickt ſich an, den ehemaligen Präfidenten 
der Republik in den Senat zu wählen und von ſämmtlichen Fractionen 
der Linken würde ſeine Candidatur für den Vorſitz zweifelsohne bereit⸗ 
willig unterſtützt werden. — Das „Bien public” dementirt das Ge: 
rücht von einer Reiſe Thiers' nach Toulouſe. Thiers hält darauf, 
Anfangs Mai von ſeinem neu erbauten Hauſe in der Rue St. Georges 
Beſitz zu ergreifen. — Der Finanzminiſter Leon Say wird nächflen 
Dinstag dem deutschen Botſchafter ein großes politiſches Diner geben. 

f ie der lande. 

Rotterdam, 18. April. [Deutſchland und die Jeſuiten 
in den Niederlanden. — Pferdelieferungen. — Altkatho⸗ 
liſches.] Der „Courier de la Meuſe“ in Maaſtricht, ein clericales 
Blatt, meldete — ſo ſchreibt man dem „Schwäb. Merk.“, — vor 
ein paar Tagen, daß ſich in Holland gegenwärtig 24 aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſene Jeſuiten aufhalten, und verband damit die Nach⸗ 
richt, daß die preußiſche Regierung der niederländiſchen Vorſtellungen 
darüber gemacht habe, daß dieſe Jeſuiten die ihnen hier eingeräumte 
Gaſtfreundſchaft zur Fortſetzung des Kampfes und namentlich zur 
Unterhaltung der Agitation in Deutſchland mißbrauchten, weshalb ſich 
Preußen in der Lage ſehe, einen Grenzeordon um Holland, wie ſ. 3. 
bei der Rinderpeſt, zu ziehen. Bis jetzt verlautet über eine diploma⸗ 
tiſche Intervention Preußens noch nichts, wohl aber giebt ein liberales 
Blatt eine ſehr intereſſante ſtatiſtiſche Ergänzung über die Anzahl der 
in der Provinz Limburg im Augenblick ſich aufhaltenden deutſchen 
Geiſtlichen. Es iſt bekannt, 1 viele adelige Herren, beſonders der 
jüngft verſtorbene Graf Honsbroek, Mitglied des preußiſchen Herren: 
hauſes, ihre Schlöffer und Beſitzungen den ausgewieſenen Ordensgeiſt⸗ 
lichen zur Verfügung geſtellt haben; fo haben ſich ſeit ihrer Vertrei⸗ 
bung aus Preußen auf dem Schloſſe Hellenraad in Swalmen bei 
Roermond 60, auf dem Schloſſe Enaten bei Roermond 80, auf dem 
Schloſſe Bleijenbeek, Gemeinde Bergen, 80, auf dem Schloſſe von 
Wijnandsrade 70 und in Vals, wo ſie, nur einige Schritte von der 
preußiſchen Grenze entfernt, ein neues Kloſter gebaut haben, ſchon 10 
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Jeſuiten und Redemptoriſten niedergelaſſen. Außerdem hat eine er⸗ 
kleckliche Anzahl derſelben in den ſchon lange beſtehenden Jeſuiten⸗ 
klöſtern von Maſtricht und Roermond, in den Redemptoriſtenklöſtern 
von Roermond und Wittem und in zahlreichen anderen Klöſtern ein 
Unterkommen gefunden. Die Nonnenklöſter ſind geradezu überfüllt, 
beſonders in Wittem, Vals, Weert und Maaſtricht. „Wenn in dieſer 
Weiſe, ſetzt das Blatt hinzu, von der holländiſchen Gaſtfreundſchaft 
ein ſo ausgedehnter Gebrauch gemacht wird, ſo wird Niemand etwas 
dagegen einzuwenden haben; aber man muß doch den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß die fremden Gäſte ſich beeifern mögen, von dieſer Gaſt⸗ 
freundſchaft einen beſcheidenen Gebrauch zu machen, damit den be⸗ 
nachbarten Regierungen kein Grund zu Klagen und Beſchwerden ge 
geben werde.“ — Mit großer Befriedigung hat man es hier aufge⸗ 
nommen, daß ein deutſcher, in Arnheim anſäſſiger Pferdehändler, ein 
früherer preußiſcher Unteroffizier, von der preußiſchen Regierung die 
Erlaubniß erhalten hat, auch fernerhin, trotz des Pferdeausfuhrverbots 
für die holländiſche Cavallerie Pferde liefern zu dürfen. — Anfangs 
Juni wird der neugewählte Erzbiſchof der holländiſchen allkatholiſchen 
Kirche in Holland feierlich geweiht werden. Die Weihe wird der 
Biſchof von Haarlem, Diufel, vornehmen und Reinkens wird dabei 


aſſiſtiren. 
? Belgien. 

Brüſſel, 21. April. [Zum Einzug des Erzbiſchofs De: 
champs in Mecheln.] Die „Indep. Belge“ ſchreibt: „Heute hält 
der Cardinal Dechamps feinen Einzug in feine gute erzbifhöflihe Stadt 
Mecheln. Wir haben nicht vernommen, daß der Kriegsminiſter feine 
Weiſungen an die Garniſon von Mecheln zurückgenommen hat, welche 
alſo ohne Zweifel der Feierlichkeit ihre Mitwirkung leihen wird, gemäß 
den Beſtimmungen des abrogirten Decrets vom 24 Meſſidor des Jahres 
XII. und mit Mißachtung des Art. 16 der Verfaſſung, der alſo lau⸗ 
tet: „Der Staat hat kein Recht, bei der Ernennung oder bei der 
Inſtallation der Diener irgend welches Cultus einzugreifen. Wir können 
nur die Bemerkungen aufrecht erhalten, welche uns jüngſt der Befehl 
des Herrn Kriegs miniſters eingegeben hat.“ 

[In der geſtrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer! iſt es 
zum Theil ſehr lebhaft zugegangen. Der Abg. Jottrand begründete ſeine 
Interpellation gegen die Gewährung eines militäriſchen Pompes beim Ein⸗ 
zug des Cardinals Dechamps in Mecheln alſo: Wenn es mit dieſer Anord⸗ 
nung ſeine Richtigkeit hat, ſo entzieht ſich die Regierung nach meiner Anſicht 
die Möglichkeit im Ernſt zu behaupten, daß die Biſchöfe keine Behörden ſind, 
und ſchafft ſie ſich eine ſchwierige Lage gegenüber Forderungen, zu denen die 
deutſche Regierung die Initiative ergriffen hat. Kriegsminiſter General 
Thiebauld: Am letzten Sonnabend habe ich auf das Erſuchen der Terri⸗ 
torialbehörde den Befehl ertheilt, dem Cardinal⸗Erzbiſchof die durch das Decret 
vom 24. Meſſidor des Jahres XII. vorgeſchriebenen Ehren zu erweiſen. Ich 
babe mich damit nur an alte Vorgänge gehalten. Unter allen Verwaltungen 
bat man ſich nach dieſem Decret gerichtet. Barg: Ich glaube nicht, daß es 
bei der gegenwärtigen Lage angeht, dieſen Zwiſchenfall ohne Bemerkungen 
vorübergehen zu laſſen. Das Decret vom Meſſidor wird von der Regierung, 
wie der Miniſter gejagt hat, nicht als ein Geſetz betrachtet, das man zu be⸗ 
achten verpflichtet wäre. Ein Beweis dafür, daß dem ſo iſt, liegt darin vor, 
daß die Regierung das Decret vom Meſſidor in viel wichtigeren Fällen als 
der Empfang eines Erzbiſchofs iſt, nicht zur Anwendung brachte. Um nur 
ein Beiſpiel anzuführen: bei der Fronleichnamsproceſſion in Tournai iſt die 
Mitwirkung des Militärs unter dem liberalen wie unter dem katholiſchen 
Miniſterium verweigert worden. Der Miniſter macht gegen mich eine Gebärde 
des Widerſpruchs. Wenn er bis morgen ſich gedulden will, werde ich ihm 
die amtlichen Actenſtücke zeigen. Nun wohl, wenn man nicht Gott Huldi⸗ 
gungen erweiſt, warum ſollte man ſie einem „servus servorum“ der katho⸗ 
liſchen Kirche erweiſen? Uebrigens ſtammt das Deeret aus einer Zeit, wo 
die Biſchöfe von der Staatsgewalt abhingen, wo die e dieſe Prä⸗ 
laten ernannte. Aber heute, angeſichts der Grundſätze der Verfaſſung, frage 
ich Sie: wie können Sie einem Cardinal⸗Erzbiſchof dieſe Ehren erweiſen? 
Der Miniſter ſtützt ſich auf die Ueberlieferungen, er ſagt: „man hat es ſo 
vor uns gehalten,“ Das iſt kein Grund. Wie Herr Pirmez eines Tages 
ſagte, das Decret vom Meſſidor iſt der Codex der Höflichkeit in politiſchen 
Dingen; aber Herr Pirmez hat niemals geſagt, daß dieſe Höflichkeit Verpflich⸗ 
tung oder Geſetz wäre. Wir können dieſe Ehre erweiſen oder nicht. Nun 
wohl, wir würden am beiten daran thun, ſie nicht zu erweiſen. Das Mini- 
ſterium, deſſen Mitglied ich geweſen bin, hat ſie erwieſen; aber ich frage mich, 
ob es unter den gegenwärtigen Umſtänden gut iſt, ähnliche Huldigungen dem 
Haupt jener Klaſſe von Bürgern darzubringen, welche Belgien in heikle Fragen 
mit einer benachbarten Regierung verwickelt, dem Haupt jener Maſſe von 
Bürgern, welche keine Achtung für unſern Patriotismus haben. (Lebhafte 
Unterbrechung rechts.) Coomans: Sie ſchütten Petroleum in das Feuer. 
n e Lachen links.) Bara: Sie ſind bis zu dem Punkte ger 
langt, kein Wort des Tadels mehr für die zu finden, welche das Ausland 
Ihnen auf den Hals gebracht hat. Und gegen den erſten Bürger, welcher 
Sie daran hindern will, einen neuen Fehler zu begehen, ſchleudern Sie die 
Beſchimpfung. Sie haben den Brand angeſtiftet; wir wollen verhindern, daß 
er um ſich greife. Ihr Fanatismus ſtellt ſich dem entgegen. Es giebt keinen 
ſchlimmeren, übelgewählieren Anlaß, das Decret vom Meſſidor wieder herzu⸗ 
ſtellen, als den jetzigen. Aber Sie wählen gerade dieſen Augenblick, wo Sie 
ſich vollſtändig von den Biſchöfen trennen ſollten dazu, um dem Haupte des 
Clerus Ihre Huldigung zu erweiſen. Ich proteſtire gegen dieſe Haltung 
Namens der belgiſchen Vaterlandsliebe und Würde. Herr Jottrand ver⸗ 
langt, daß ſeine Interpellation weiter zum Austrag komme. Finanzminiſter 
Malou erklärt, daß die Regierung dieſen Vorſchlag (für eine ſpätere Sitzung) 
annehme. Die Worte des Herrn Bara riefen Entgegnungen, namentlich von 
Seite des Abg. Coomand und dann noch eine längere Debatte hervor. 
Hierauf wurde der Gegenſtand für dieſe 1 fallen gelaſſen. 

Lüttich, 20. April. [Ruheſtörungen.] Aus Anlaß des Jubeljahres 
fanden bier ſeit acht Tagen Proceſſionen ſtatt, welche durch das demonſtri⸗ 
rende Auftreten der dabei Betheiligten das Mißfallen eines anderen Theils 
der Bevölkerung erregten. Die „Meuſe“ berichtet darüber: „Um 3 Uhr 
Nachmittags verließ die Proceſſion die Kirche; ein großes rothes Kreuz wurde 
vorauf getragen. Die Pilger ſangen laut und zwar wahrhafte Kriegslieder 
(chants de guerre). Eins derſelben beſagte, daß der Glaube entthront und 
die Altäre in Aſche gelegt werden ſollten, worauf dann die nachſtehenden 
Verte folgten: Eh bien, Chrätiens, seyons soldats! — Volons, volons 
4 la mort, ä la gloire. — Celle qui nous guide aux combats, — Cest 
Notre-Dame de Victoire!!!“ — Dieſe Geſänge erweckten den Unwillen 
der Gegner derart, daß die Proceſſion unter den Rufen: Nieder mit dem 
Syllabus! Es lebe der König! Es lebe Belgien! Es lebe die Verfaſſung! 
wiederholt zeriprengt wurde. Das Journal „ Meuſe“ ſagt mit Bezug auf 
jene Vorgange: „Wahre Frömmigkeit bedarf ſolcher Apparate nicht. Han: 
delt es ſich um einen einfachen Act der Ergebenheit, jo müſſen die Gläubi⸗ 
gen wünſchen, daß er ſich in Ruhe und Stille vollzieht. Handelt es ſich aber 
um clericale und ultramontane Manifeſtationen, welche der Clerus in den 
großen Städten unſeres Landes anzetteln will, fo kaun er darauf rechnen, 
daß er überall einer energiſchen Oppoſition begegnen wird, welche die ärger⸗ 
lichſten Conſequenzen (les pias fächeuses conséquences) haben kann. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. April. [Tagesbericht.] 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: S.⸗S. des. Rachner, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Paſt. Breiſchneider ), 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. . 

Nachmittags⸗Predigt: St. Elifabet: Dial. des. Schwartz, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 
2 Uhr. Hoftirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Prev. Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
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Sonntag, den 25. April 1875. 
Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Predig 1 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 


Aus Nankau. Gaſtpredigt. 85 3 
[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Sonntag. 
den 25. April, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer 
Harnau aus Hirſchberg. 3 8 Bi‘ 2 N 
„„ [Ueber die Trauung, ſo lautet die Ueberſchriſt eines treffliche 
Artikels in dem heutigen „Proteſtantenblatt“. Es iſt dies nämlich ein Vor⸗ 
trag, den Herr Archidiakonus Schiffmann (zu Stettin) im Berliner Unions⸗ 
Verein am 26. Februar dieſes Jabres gehalten hat, und worin auf das 
Schlagendſte nachgewieſen wird, daß weder im Alten noch im Neuen Teſta⸗ 
ment, noch von den Reformatoren verlangt wird, daß die kirchliche Trauung 
zur Gültigkeit einer Ehe unbedingt nothwendig ſei. Somit ſchweben alſo 
viele der ſtrenggläubigen Geiſtlichen mit ihren ſtarrſinnigen Forderungen 
vollſtändig in der Luft. 5 gr 
„[Der Ober⸗Kirchenrath] hat an alle Conſiſtorien die 
Weiſung erlaſſen, für eine vollſtändige Statiſtiſt der kirchlichen Trau: 
ungen und Taufen zu ſorgen, damit aus einem Vergleich dieſer An⸗ 
gaben mit den Liſten der Standesämter die Wirkung erſehen werde, 
welche das neue Civilſtandsgeſetz in Bezug auf das kirchliche Leben 
der evangeliſchen Gemeinden gehabt habe. Es müſſen deshalb dle 
Pfarrgeiſtlichen im Januar jeden Jahres eine Liſte der Trauungen und 
Taufen (nach einem vorgeſchriebenen Schema) ihrem Ephorus ein 
reichen, dieſer ſtellt die Lifte für den ganzen Ephoralbezirk zufammen 
und ſchickt ſie dem Conſiſtorium ein, welches daſſelbe (ebenfalls nach 
einem beſtimmten Schema) für die ganze Provinz beſorgt. Am Anz 
fang des zweiten Quartals müſſen dieſe vom Conſiſtorium angefertigten 
Liſten an den Oberkirchenrath eingeſendet werden, der dann die nothi⸗ 
gen Vergleiche ꝛc. mit den von den Standesämtern reſp. dem ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureau überwieſenen Liſten und Angaben anſtellt. Das hieſige 
Conſiſtorium hat die ſchleſiſchen Pfarrgeiſtlichen noch angewieſen, ſich 
unter Beihilfe der Gemeinde-Kirchenräthe mit den Standedämtern in 
Verbindung zu ſetzen und die von ihnen erhaltenen Notizen ihrem 2 
Berichte beizufügen. 1 
„[Perſonalien.] Ernannt: der bisherige Gymnaſtallehrer Raß :.“ 
mann in Ottmachau zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector. Berufen: der Gymna⸗ 
ſiallehrer König in Beuthen OS. zum Oberlehrer an das Gymnaſium zu 
Patſchkau, und der bisherige Elementarlehrer Scholz zu Schweidnit ala 
etatsmäßiger Hilfslehrer an das katholiſche Schullehrer⸗Seminar zu Pei 
kretſcham. Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Lehrers Krautwurſt 
zu Roſen, Kreis Leobſchütz. 2 
„ [Die Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau, 
die uns erſt heut zugegangen ſind, bringen auch diesmal Nachrichten 
über den Grundwaſſerſtand und Temperatur in der Woche vom 
11. bis 17. April. Das Grundwaſſer fand ſich noch a) in der innern 
Stadt vor dem königl. Schloß, vor dem Stadthaus, Zwingerplatz, 
Antonienſtraße, Südſeite des Neumarkts, Heil. Geiſtſtraße, Burgfeld, 
Ecke der Ohlauer und Altbüßerſtraße, Univerſitätsplatz; b) in der Dom: 
Vorſtadt: an der Kreuzkirche, Lehmdamm, Gellhornſtraße, Auen⸗ 
ſtraße; c) in der Oder-Vorſtadt: Ecke der Heinrichſtraße, Mat- 
thiasfeld, am Siechhaus, hinter der Oswitzer Barriere; d) in der 
Ohlauer Vorſtadt: Fränkelplatz. Mauritiusplatz, Ende der Neuen 
Taſchenſtraße; e) in der Schweidnitzer Vorſtadt: Ende und 
Mitte der Kleinburgerſtraße, Lehmgruben, Tauenzienplatz, Gräbſchener⸗ 
ſtraße, am Freiburger Bahnhof; f) in der Nicolai-Vorſtabt: 
Kurze Gaſſe, Mitte der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, Berliner Chauſſee, 
Viehweide. — Die Witterung hatte immer noch einen winterlichen 
Charakter, wir hatten Schnee: und Hagelſchauer, das Mittel im Ther⸗ 
mometerſtand war 3,02, Der Ozongehalt der Luft war ein viel 
beſſerer als in vorhergehender Woche; der Ozonometer zeigte an den 
verſchiedenen Tagen: 2, 4, 1, 6, 0, 6, 1, das Mittel it 3. — In 
den Standesämtern wurden notirt: 86 Aufgebote (16 weniger als 
vorgehende Woche), 71 Heirathen (11 weniger als vorige Woche), 164 
Geburten excel. der Todtgeborenen (27 weniger als vorige Woche) 
138 Todesfälle (2 weniger als vorige Woche.) Todtgeborene ſind 8 
mit dieſen ſteigt die Zahl der Geburten alſo auf 172. Von den G f 
borenen waren 92 männlich, 80 weiblich. Von den Geſtorbenen 73 8. 
männlich, 65 weiblich. Es waren 34 Geburten mehr als Todesfälle 
Kinder unter 1 Jahre ſtarben 41. — Von den Heirathen waren 33 rein 
evangeliſch (d. h. beide Theile evangelisch), 18 rein katholiſch, 12 Miſch⸗ 
Ehen, wo der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch it, 7 Miſchehen 
wo der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch if, 1 Miſchehe, wo 
der Mann jüdiſch, die Frau evangeliſch it. Bei 25 Heiraten war 
der Mann jünger als die Frau. Von den 172 Geburten waren 38 
uneheliche; ferner 96 evangeliſche, 70 katholiſche, 6 jüdiſche. Von den 
Geſtorbenen waren 88 evangeliſch, 39 katholiſch und 11 jüdiſch. 
66 = [Kälte.] Heute Nacht zeigte das Thermometer 2 Grad Kälte, 
welche die Wieſen mit einer Eislinie überzogen hatte. Wäre das Wetter 
nicht ſo anhaltend trocken, ſo könnten wir bereits den Verluſt der Knospen Bor, 
und Blüthen beklagen. — Heute Vormittag ftellte ſich vorübergehend Schnee, 
Regen und Hagelmetter ein. N 
— [Zur Anweſenheit des General-Poſtd irectors Dr 
Stephan.] Wie wir aus guter Quelle erfahren, hat die Anweſen⸗ 
heit des General⸗Poſtdirectors Dr. Stephan hierſelbſt am Donners⸗ 
tage namentlich die Information über die Verhältniſſe der hieſigen 
Telegraphenſtation die Beſichtigung des neuen Telegraphen⸗ Gebäudes, 
die Verwendung der betreffenden Räumlichkeiten für die Zwecke, fü 
wie die definitive Erledigung der ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebenden 
Frage wegen Einrichtung einer Filial⸗Telegraphenſtation im Poſtgebäude 
auf der Albrechtsſtraße zum Zwecke gehabt. Das Bedürfniß dazu iſt 
ſchon längſt anerkannt worden. Vielfache Petitionen aus den Kreiſen 
des Publikums find in dieſer Beziehung feiner Zeit an die zuftändige 
Behörde gerichtet worden. Auch die Handelskammer hat ſich wied 
holt für Anlage einer Telegraphen⸗Filiale verwendet. Mit Anerken⸗ 
nung dürfte daher hervorzuheben fein, daß der General-Poſtdirecto 
in feiner Eigenſchaft als Chef des Telegraphenweſens ſich perſönlich 
hierher begeben hat, um auch dieſe Angelegenheit zu fordern. 
wird nun in der allernächſten Zeit mit der Legung der Drähte v 
der Haupt⸗Telegraphenſtation nach dem Poſtgebäude vorgegangen N 
den, fo daß die Eröffnung der neuen Station, wenn nicht etwa! 
erwartete Hinderniſſe eintreten, was im Intereſſe des Publikums 
beſonders des Handelsſtandes ſehr zu bedauern wäre, binnen weniger 
Die neue Telegraphenſtation kommt in d 
in dem früheren Roͤsler'ſchen Haufe rechts von der Albrechtsſtraße 
legenen Parterrelokale, in denen ſich jetzt die Zeitungs⸗Expeditie 
(nicht Zeitungs⸗Ausgabe) befindet. Wir hören übrigens auch, daß 
der General-Poſtdirector dem Ober⸗Poſtdirector Geh. Rath Alb in 
wie dem Telegraphen⸗Director Poſt ausdrücklich den Auftrag ertheilt 
hat, in Erwägung zu ziehen, ob nicht auch in anderen Stadtthell 
welche von der Haupt⸗Telegraphenſtation in weiterer Entfernung 
gen, die Einrichtung von Filialen erforderlich ſcheint und zum B 
dürfniß geworden iſt. Zunächſt wird wohl ſpäter auf der Nikolalſtraß N 
Scheitnigerſtraße ze. eine Nebenſtation errichtet werden. Der Gene U 
Poſtdirector hat übrigens während ſeiner Anweſenheit und zwar in 
der 5. Nachmittagsſtunde auch die Lokalitäten im Poſtgebäude für das l 
neue Telegraphenbureau beſichtigt und dieſelben für dieſen Zweck deſi⸗ R 
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nitio genehmigt. Im Laufe des Tages hat er ſich ſowohl die Beam 
ten der Telegraphen⸗Direction als auch der Station vorſtellen tal n 


62 namentlich, ob ſie wahrend des Krieges in Frankreich thätig geweſen 
find, erkundigt. Die Vorſtellung auf der Station fand in Gegenwart 


meldete Reife des General-⸗Poſtdirectors nach Oels, auf welcher ihn 
außer dem Geheimen Poſtrath Sachſe auch der Ober-⸗Poſtdirector 
Geh. Poſtrath Albinus und der Telegraphen⸗ Director Poſt 
begleiteten, hatte die Vereinigung der Telegraphen = Station 
mit dem kaiſerlichen Poſtamte daſelbſt zum Zweck. Zur Beſchaffung der 
erforderlichen Räumlichkeiten wird letzteres in ein größeres Gebäude 
verlegt werden müſſen und ſteht daher in Oels die Arquifition eines 
neuen Poſthauſes mit den entſprechenden ausreichenden Räumlichkeiten 
für Poſt und Telegraphie bevor. — Dem Vernehmen nach werden 
mit der beabſichtigten Vereinigung der Telegraphenſtationen mit den 


Poſtanſtalten auch Aenderungen in den Reſſortverhältniſſen der Tele⸗ 
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graphen⸗Directionen aufzuheben und die Functionen auf die Ober: 
Poſtdirectionen übergehen zu laſſen. 
B. [Bauliches.] Die böhft unanſehnliche Schmiede (Kloſterſtraße 75) 
iſt nunmehr weggeriſſen und wird daſelbſt ein eleganter Neubau aufgeführt; 
eebenſo find die, Alte Taſchenſtraße neben der Apotheke nach der Taſchen⸗ 
baſtion zu gelegenen Gebäude abgebrochen und wird an Stelle derſelben ein 
roßes Eckhaus entſtehen, welches feine längſte Front nach der Taſchen⸗ 
aſtion richtet. ; x 
5 ([Von der Promenade] Die Ziegelbaftion und deren Umgebung, 
welche bisher einer der am wenigſten gepflegten Theile unſerer Promenade 
bildete, ſieht jetzt ihrer gänzlichen Umformung entgegen. — Ein Theil der: 
elben iſt bereits abgeſperrt und mit einem Zaun umgeben, das Material 
zum Bau des neuen Gewächshauſes iſt angefabren und der Abbruch des 
alten wird ſofort erfolgen, ſo bald die in demſelben befindlichen Pflanzen in 
das Freie gebracht werden können. — Auf der dem Auguſta⸗Platze zuge: 
wendeten Seite der Baſtion, auf welcher früher ein Geräthſchuppen ſland, 
iſt der benötbigte Boden angefahren, um eine weniger ſteile Abdachung als 
bisher herbeizuführen; im Laufe des Sommers werden hier terrajjenförmige 
Anlagen, äbnlich wie bei der Liebichs⸗Höhe, mit Ausſchluß des Mauerwerks, 
1 an tellt, fo daß vom Kaiſerin Auyufta Plage aus die Baſtion bequem er⸗ 
ſtiegen werden kann. — Der letztere Platz ſelbſt iſt in feinen Anlagen theil⸗ 
Helfe geändert, indem ein Theil der bisber frei gelaſſenen Stellen noch ein⸗ 
* — mit Gras beſäet und mit Zierſträuchern beſetzt worden iſt. — Sehr 
5 . erſchönerung des nördlichen Theiles unſerer Promenade wird es auch 
beitragen, daß faſt die ganze nach dieſer zu gelegene Seite der Ziegelgaſſe 
abgebrochen iſt und ſtatt der bisherigen alten baufälligen Häuſer ein einheit⸗ 
licher eleganter Neubau zur Ausführung kommen wird. — Nach Vollendung 
aller dieſer engen wird die Ziegelbaſtion, ſchon wegen ihrer präch⸗ 
ligen Ausſicht nach der Dominſel und dem Oderſtrom, einen der ſchoͤnſten 
Punkte unſerer Promenade bilden. 
e- [Vom Bau des ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniſſes.] Die 
im vorigen Jahre bereits begonnenen Umbauten des ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Gefängniſſes, welches in feiner bisherigen Große als unzureichend ſich erwies, 
5 Können jetzt als beendet angenommen werden. Durch die Hinzunahme der 
Grundſtücke Nr. 45/46 der Schuhbrücke find nicht allein 15 neue Zellen in 
bperſchiedener Größe für Inhaftaten gewonnen worden, ſondern es iſt auch, 
was höchſt praktiſch erſcheint, das Aſyl für Obdachloſe, aus mehreren Sälen 
5 beſtehend, damit verbunden worden, da durch die bisherige Trennung beider 
Ir Anſtalten vielerlei Uebelſtände und Weitläufigkeiten entſtanden. Durch die 
Translocirung des Aſyls aus der Ballhauskaſerne find andererſeits Räume 
gewonnen worden, welche event. zu Schulzwecken zu verwenden find. In den 
GSrundſtücken Nr. 45/6 ſind außer den Zellen und Sälen die Bureaus, das 
0 Wachtlocal, das Verhör⸗ und Reviſionszimmer, Dampfbad, Reinigungs⸗ 
. und die . Gefängniß⸗Inſpectors, ſowie von 
4 bis 5 Aufſehern untergebracht. — Das ruſſiſche Dampfbad dient nament⸗ 
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lich zur Reinigung der mit Ungeziefer in der höchſten Potenz Behafteten. 
Sämmiliche Gebäude und Höfe find mit Gas: und Waſſerleitung verſehen, 
8 . Anbringung zahlreicher Hähne gegen event. Feuersgefahr geſichert. 

Die Grundſtücke ſind mit einander verbunden und bilden ein Ganzes. Die 
Koſten für den theilweiſe ſehr complicirten Umbau und die Einrichtungen 
haben ca. 16,000 Reichsmark betragen. Die Baulichkeiten haben die Aner⸗ 
kennung der Behörden erhalten. 

8. [Richard Türſchmann! eröffnete geſtern einen zweiten 
Cyelus ſeiner Recitationen auf allgemeines Verlangen mit dem 
„Hamlet“. Da dieſe Recitation bereits hier bekannt und vor zwei 
Jahren ganz beſonderen Belfall und gerechte, eingehende Würdigung 
fand, fo liegt keine Veranlaſſung vor, des Näheren darauf einzugehen, 
h um ſo mehr, da dieſelbe alle Vorzüge aufwies, welche wir wiederholt 
im der Vortragsweiſe Türſchmann's gerühmt haben. Das ſehr zahl⸗ 
reich versammelte Publikum ſpendete dem Necitator reichen Beifall. 

Von beſonderem Intereſſe dürfte die Recitation der „Brunhild“ von 

Emanuel Geibel am Montag, den 26., ſein, da es das erſte 
Werk eines modernen Dichters iſt, das Türſchmann hier zum Vortrag 
bringt und da das Stück auf der Bühne nur ſelten zur Aufführung 
gelangt. Hier in Breslau wurde es nur einmal während des erſten 
Gaſtſpieles von Clara Ziegler mit großem Erfolge gegeben. Das 
Stück iſt eine der bedeutendsten und intereſſanteſten Productionen der 
modernen Dichtung, für deſſen Vorführung wir Herrn Türſchmann zu 
aufrichtigem Dane verpflichtet find. 

X. [Zoologiſche Garten.] Um den Weiterbau des Raubthierhauſes 
zu ermöglichen und das vollendete Haus dem Publikum noch in dieſem 
Jahre übergeben zu können, hat das Directorium einen Aufruf zur Actien⸗ 
zeichnung erlaſſen, in Folge deſſen bereits mehrere Anmeldungen erfolgt find, 
und hoffentlich die zu genanntem Zwecke nothwendige Summe recht bald 
aufgebracht werden wird. Herr Bildhauer Rachner hat freundlichſt über⸗ 
nommen die Ausſchmückung der Vaſen mittelſt Stuccatur auszuführen. — 
Die Eintrittskarten der Actionäre werden im Kaſſenlocal des Gartens gegen 
neue, für das Jahr 1875 und 1876 gultige umgetauſcht. — Der Dampfer 
g dem ifo wird ein 1 e Signal zur Abfahrt nach Breslan 
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auf dem Reſtaurationsplatz des Gartens anbringen. — Die Gartenarbeiten 

ſchreiten rüſtig vor. Herr Kaufmann H. Muyſers hat zum Zweck der Auf⸗ 
er der Raſenflächen mehrere Center Grasſamen⸗Miſchungen zum 

Geſchenk gemacht und find ſolche noch von anderer Seite in Ausſicht ges 

ſtellt. Ferner find dem Garten zugegangen eine Rehricke von Fräulein Roſa 
Horſtig in Waſchke und von einem ſoeben aus Amerika heimgekehrten 

RN Base 5 Kae der ſonderbaren, froſchartig geſtalteten, mexikan iſchen ge⸗ 
hörnten Eide 


0 ar 3 mitgetheilt, beſtimmt am 29. d. ftatt, und ſcheint die Se an 
derſelben eine nicht geringe mu der Billets 
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des Telegraphen⸗Direkltonsrath Triebel ſtatt. — Die bereits ge⸗ f 


und ſich eingehend nach ihrer Dienſtzeit, nach ihrem Einkommen und! zugeſandten Proben von Metallglas,Gplindern ıc. fc. ein Patent uachgeſucht 


5 
worden iſt. Die Fabrikation von Artikeln aus Metallglas erſtreckt ſich in⸗ 
zwiſchen zunächſt auf Uhrgläſer, Cylinder verſchiedener Art, Lichtmanſchetten, 
Teller, Kochtöpfe, Caſſerolle une) Bratpfannen und andere Gegen: 
tände. Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, die Oberſchleſiſche und die Oſtbahn 
9 75 ſich bereis Muſter von Metallglas⸗Lampencylinder erbeten. Die dem 
eſerenten heut vorgelegten Proben von Metallgſas zeigen einen bei Ar⸗ 
titeln von Glas ganz ungewehnlichen Grad von Feſtigkeit, durch welchen der 
Verwendung des Metallglaſes gewiß ein weites Gebiet erſchloſſen werden dürfte. 
„„Für Landwirthe.] In allen Amts: und Kreis⸗Blättern findet 
man eine Verordnung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten (Friedenthal), in welcher vor der Anpflanzung des Berberitzen⸗ 
ſtrauches gewarnt wird, wenigſtens joll er nicht in der Nähe von Gärten 
und Ackergrundſtücken gezogen werden. Es hat ſich nämlich erwieſen, daß 
der auf dem Berberitzenſtrauche vorkommende Becherroſt im genetiſchen Zu⸗ 
ſammenbange mit dem Grasroſt des Halmengetreides ſtehe. (Es wird 
dabei auf ein Gutachten des Profeſſors Dr. Kühn zu Halle und des Pro: 
feſſors Ur. Cohn zu Breslau hingewieſen.) 

— d. [Bienenwirthſchaftliche Uebungen.] Dr. Frh. von Roth: 

ſchütz macht durch Anſchlag am ſchwarzen Brett hieſiger Univerſität bekannt, 
daß er in dieſem Semeſter einige bienenwirthſchaſtliche Excuxrſionen in der 
Nähe von Breslau, gegen Ende des Semeſters eine größere Studienreiſe in 
das Ausland unternehmen und auch die große Wanderverſammlung deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Bienenwirthe qu Straßburg, welche 1400 Mitglieder zählt, bes 
ſuchen wird. Diejenigen Studirenden, welche ſich hierbei beiheiligen wollen, 
baben ſich im Secretariat hieſiger königl. Univerſität oder in der Private 
wohnung des Dr. Frh. von Rothſchütz, Kloſterſtraße 71. zu melden. 
2 1 1 nglücks fall. Lebensrettung.] Auf dem Neubau der Palm⸗ 
ſtraße Nr. 26 ſtürzte geſtern Nachmittag der dort beſchäftigte 66 Jahr alte 
Maurergeſelle Chriſtian Kloſe aus Neukirch, Kreis Breslau, durch eine 
Oeffnung, welche zum Aufziehen der Baumaterialien benutzt wurde, bis in 
die Kellerräume hinab, bei welchem Falle ſich der Verunglückte eine Rücken⸗ 
markerſchütterung zuzog, und deshalb nach der Krankenanſtalt des barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters gebracht werden mußte. — Die auf der Werderſtraße 
wohnhafte 75 Jahr alte Wittwe Dorothea Gärtner ftürite geſtern Nach⸗ 
mittag beim Waſſerholen von der Treppe am ſtädtiſchen Packhofe in die 
Fluthen des Oderſtromes. Dem daſelbſt anweſenden Zimmermann Carl 
Zambal, welcher den Vorfall wahrnahm, gelang es, die dem Untergange 
nahe alte Frau vom ſichern Tode zu retten. 

‚+ lKindesleiche. — Ein verlaufenes Kind.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr kam eine junge Frauensperſon in blauem Kleide und 
buntem Kopftuche nach dem Magdalenen⸗Kirchhofe, woſelbſt fie dem dort be⸗ 
ſchäftigten Todtengräbergehilfen die Leiche eines neugeborenen Kindes mit 
dem Bemerken übergab, daß ihre Dienſtherrſchaft ſchon das Nähere mit dem 
Todtengrähermeiſter beſprochen habe, worauf ſich die erwähnte Frauensperſon 
wieder entfernte. Als jedoch einige Stunden darauf der zuletzt Genannte 
nach dem Kirchhofe zurückkehrte, erwieſen ſich die gemachten Angaben als 
unwahr, indem derſelbe auch nicht in Wort von der ganzen Angelegenheit 
wußte. Die in eine blau und weiß karrirte leinene Bettzüche eingewickelte 
männliche Kindesleiche iſt mit einem Ausſchlage bedeckt, und war dieſelbe 
in eine alte Holzſchachtel eingelegt. Die kleine Leiche iſt behufs gerichts⸗ 
ärztlicher Unterſuchung vorläufig nach dem Allerxheiligen⸗Hoſpital abgeliefert 
worden. — An der Sandbrücke wurde geſtern Nachmittag ein 4 Jahr alter 
Knabe, der mit grauer Jacke, dunklen Beinkleidern und Lederſchuhen bekleidet 
iſt, von Vorübergehenden aufgegriffen, und nach dem ſtädtiſchen Armen auſe 
geſchafft. Der Kleine, der überhaupt gar nicht ſprechen konnte, war demnach 
nicht im Stande, über ſeine Wohnung und ſeine Eltern Auskunft zu geben. 

+ [Polizeiliches.] Einem krank en Tiſchlergeſellen, welchre ſich in der 
Krankenanſtalt des hieſigen Barmherzigen Brüderkloſters in ärztlicher Ver⸗ 
pflegung befindet, wurde geſtern Nachmittag aus der Schublade ſeines neben 
dem Bette ſtehenden Silhes eine Geldſumme von 15 Mark entwendet, 
während der Leidende auf kurze Zeit eingeſchlafen war. — Aus den Keller⸗ 
räumen des Hauſes Hirſchgaſſe Nr. 84 wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
eine große Menge Eßwaaren, Liqueure ꝛc. geſtohlen. Der Verdächtige — 
ein Schloſſergeſelle — iſt flüchtig geworden. 

* [Wirkſamkeit der Schiedsmänner.] Im Bezirk des Appella⸗ 
tiousgerichts zu Ratibor, welchem 19 Kreiſe mit 1,324,226 Einwohnern 
angehören, ſind im Jahre 1874 von 935 Schiedsmännern 27,817 Streitſachen 
verhandelt und davon beendigt worden: a. durch Vergleich 10,989 b. durch 
Zurücknahme der Klage 4996, e. durch Ueberweiſung an den Richter 11,717, 
zuſammen 27,702. Am Schluſſe des Jahres blieben anhängig 115, zuſam⸗ 
men 27,817. Folgende Schiedsmänner baden mehr als 100 Vergleiche auf: 
. 1) Renner in Creuzburg 102, 2) Reichert in Roſenberg 234. 

ie erfolgreiche Thätigkeit dieſer Schiedsmänner, welchen ſchon in früheren 
Jahren eine gleiche öffentliche Anerkennung ihrer Wirkſamkeit zu Theil ge⸗ 
worden iſt, wird lobend anerkannt. 

Die Lungenſeuche! iſt unter dem Rindviebbeſtande des Gutsbe⸗ 
zirks Dürſchwitz (Kr. Liegnitz) gänzlich erloſchen; die Sperrmaßregeln ſind 
aufgehoben worden. 13 . 

„[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection wurde übertragen: 1) dem Kreistaxator Erlekampf zu Heidau für 
die katholiſche Elementarſchule zu Neunz, Kreis Neiſſe; 2) dem Kreisſchulin⸗ 
fpector Dr. Gieſe in Neiſſe für die katholiſche Schule in Neuland. N 
„ [Ultramontanes.] Wie erbaulich in der Predigt und wie belehrend 
im Religionsunterricht unſere ultramontane Geiſtlichkeit jetzt wirkt, zeigt nach⸗ 
ſtehendes Posm, das ein ultramontaner Geiſtlicher eines ſchleſiſchen, nicht 
weit von Breslau entfernten Städtchens, vor Kurzem der Gemeinde in der 
Predigt vortrug und demnächſt den Kindern in der Elementarſchule während 


des Religionsunterrichtes zum Auswendiglernen dictirte: 
„Unſere Zeit. 
1 8 75 . falſche Thränen, 
„Falſche Wechſel, falſche Bons, 1 
. „Ein Gebiß von falſchen Zähnen, £ 


7 5 Zöpfe, falſche Chignons, 
„Falſche Münzen, falſche Scheine, 
„Falſcher Frauen große Schaar, 
„Falſches Bier und falſche Weine, 2104 
„Falſche ee gar, 
„Falſcher Kaſſenbücher Schreibung, 
„Falſche Zeugen, falſcher Eid, 
Sa Ordnungsfabriſärung, 
mählich falſche Frömmigkeit, 
„In der Oper falſch Niue 
„Quell von falſchem Mineral, 
„Böſer Menſchen falſche Jungen, \ 
„Falſche Wähler, falſche Wahl, 
„Falſche Steine und Juwelen, 
„Falſches Silber, falſches Gold, 
e Paters, falſche Seelen, 
„Kurzum falſch, was ihr nur wollt; 
10 8 Perlen, falſche Ringe, 
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„Falſche Herzen weit und breit, 
„Alle dieſe fallen Dinge 
„Sind ein Zriben unſ'rer Zeit. 


ch. Görlitz, 23. Apr. [Krankenhaus.] Die Stadtverordneten 
haben in ihrer heutigen Sitzung, nachdem die Vorlage des Magiſtrats erſehen 
ließ, daß der Bau des neuen Krankenbauſes etwa 225,000 Th. und bei 
einer völligen Vollendung etwa 300,000 Thlr. koſten werde, den Beſchluß ges 
faßt, auf dem alten Krankenhausgrundſtücke zwei Baraken zu bauen, um 
dann zur Desinfection des jetzigen Krankenhauses zu ſchreiten. Dieſer von 
Dr. Förſter geſtellte Antrag wurde mit Stimmengleichbeit angenommen, ins 
dem der Vorſitzende der Verſammlung, Halberſtadt, zu Gunſten dieſes An⸗ 
trag botirte. Man erwartet, daß der Magiſtrat auf dieſes Project eingeht, 
umſomehr, da daſſelbe ſich an das frühere Erweiterungsproject anſchließt, 
was der Magiſtrat Jahre hindurch vertreten hat. 


i Bunzlau, 23. April. [Fixirung des Einkommens der Geiſt⸗ 
lichen.] Eine wichtige Berathung für das kirchliche Leben der hieſigen 
evangeliſchen Kirchgemeinde hielt am Bußtage Nachmittag der Gemeinde 
Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung ab. Es handelte ſich um die 
Firirung des Einkommens der Geiſtlichen und Kirchenbeamten. Die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer S welche vom 1. Januar 1876 an in Kraft treten 
ſoll, wurde einſtimmig anerkannt und die Vorlage der Commiſſion nach ein⸗ 
gehender Debatte W — Demnach ſollen beide Geiſtliche je 1200 
Thlr. Gehalt, freie Wohnung und Holz erhalten; der erfte Geiſtliche außer: 
dem 50 Thlr. Amtskoſtenentſchädigung. Der Cantor ſoll mit 400 Thlr., der 
Glöckner mit 700 Thlr. fixirt werden. Nach der Fixirung fallen alle Offer⸗ 
torien, der Beichtgroſchen und der Klingelbeutel weg, nur das Offertorium 
am Erntefeſt für die Kirche und die Gotteskaſten bleiben beſtehen. — Die 
Georgi'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche ſeit Oſtern im bieſigen Stadt⸗ 
Theater einen Cyelus von Vorſtellungen giebt, erfreut ſich eines recht zahl. 
reichen Beſuches, was als ein Beweis der tüchtigen Leiſtungen diefer Ge⸗ 
ſellſchaft gelten darf. - 


| Magiſtrat 


noch bemerkt, 


. TEON 


s Steiegau, 23. Aptil- [ Tageschronik]. Ein überaus gr 
geleit folgte = 18. . W. del Cor eines ne geachtetiten 
des Kaufmanns und Rathsherrn F. A. Mätze. 


De Grab: 
itbürger, 
Wochen vor ſeinem 
Tode wurde er auf ſeinen Antrag des Amtes als Magiſtrats⸗Mitglied ent⸗ 
boben und an feine Stelle Weißgerbermeiſter Rincke gewählt. In die von 
ihm bekleidete Stelle als Director des Vorſchußvereins leingetragene Ge⸗ 


Wenige 


noſſenſchaft) wurde in geſtriger General⸗Verſammlung Kaufmann G. Ka⸗ 
minski berufen. Für den am 26. d. M. in Breslau ſtattfindenden Unter⸗ 
verbandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften wurde der Aus: 
ſchuß⸗Vorſizende, Nagelſchmiedmeiſter Hientzſch, zum Deputirten erwählt. 
T Unſerer freiwilligen Feuerwehr iſt ſeitens der Commune ein vom hleſigen 
Sattlermeiſter Beier gut und zweckmäßig angefertigter Galibert'ſcher Rauch⸗ 
Apparat überwieſen worden. Als Gasanſtalts⸗Inſpector iſt der bereits früher 
mit dieſer Stelle betraut geweſene Techniker Mathioszek, z. 8 in Lengen⸗ 
ſeld, wieder gewählt worden. — Zur theilweiſen Deckung der Baukoſten des 
Realſchulgebäudes haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, bei dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten die Genehmigung zur Entnahme eines unverzinslichen 
Darlehns von 45,000 Mk. aus dem Reſervefond der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
für den Zeitraum von 10 Jahren nachzuſuchen. Um die an Oſtern für die 
evangel. Elementarſchule angemeldeten Kinder unterbringen zu können, ſind 
vorläufig Räumlichkeiten in der Lieutenant Fichtner ſchen Beſitzung ge⸗ 
miethet worden, wohin eine Klaſſe translocirt iſt. Nachdem die Schul⸗ 
ſchweſtern Striegau verlaſſen, ſind zwei Lehrerinnen an der katholiſchen Schule 
thätig. — Aus unſerem Nachbarſtädtchen H. iſt der Pfarrer P. ſeit dem 
12. d. M. verſchwunden. Eine Reiſe vorgebend, hat er jedoch in zurüdges 
laſſenen Briefen erklärt, niemals nach H. wieder zurückzukehren. Außer einer 
hochbetagten Mutter hat der Hochwürdige ein anſehnliches Päckchen Schul⸗ 
den hinterlaſſen und letztere ſollen die Urſache des Verſchwindens fein. — 
Dem wiſſenſchaftlichen Vereine haben wir es zu verdanken, daß der 4. Juni, 
der Gedenktag der Schlacht bei Hohenfriedeberg, nach wie vor durch Choral⸗ 
muſik vom Rathsthurme gefeiert wird. Gedachter Verein beſchloß nämlich 
in ſeiner letzten Sitzung vom 12. d. M. den das hierfür aus ſtädtiſchen 
mus bewilligte Fixum überſteigenden Mehrbetrag aus der Vereinskaſſe 
zu decken. 


D. Frankenſtein, 24. April. [Schulſache.] Seit dem 1. d. Mts. ift 
an hieſiger evangeliſcher Schule wieder eine Lehrerſtelle offen und auf Be⸗ 
ſetzung derſelben zur Zeit wenig Ausſicht vorhanden. Seit gedachter Zeit 
hat deshalb die Unterklaſſe leinen Lehrer und entbehrt der Unterricht bei den 
Anfängern die erforderliche Ordnung. So unterrichtete vom 1. bis 6. ein 
Präparand, vom 7. bis 12. April blieb die Klaſſe geſchloſſen, ſeit dem 12. 
April unterrichtet ein Lehrer aus dem 4 Meilen entfernten Peterwitz, und 
zwar nur Nachmittags von 1 bis 4 Uhr, welcher hierfür monatlich 20 Thlr. 
erhält. Oogleich die Beſetzung der erledigten Stelle rechtzeitig ausgeſchrieben 
worden war, meldete ſich zu derſelben Niemand; nur ein Lehrer hatte ange⸗ 
fragt, ob neben dem gewöhnlichen Einkommen auch Wohnungs⸗ und Heizungs⸗ 
Entſchädigung gezahlt würde? was bier nicht geſchieht. Dies traurige Re⸗ 
jultat 00 den Magiſtrat, der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen, daß jedem der biefigen Lehrer 90 Mark Wohnungs⸗Entſchädigun 
gezahlt würden. Dieſer Antrag wurde jedoch in der letzten Sitzung mit 1 
gegen 13 Stimmen abgelehnt. Wenn auch dem qu. Antrage zugeſtimmt 
worden wäre, ſo würde dies die Lage der Lehrer doch nicht geändert haben, 
da deren Wünſche und Anträge dahin gehen, daß 20 pCt. des W 
Gehalts als Wohn engs⸗ und Heizungs⸗Entſchädigung gewährt werden ſollen. 
Viel Arbeit und wenig Lohn treibt die Lehrer von hier fort. So ſind von 
der evangeliſchen Schule ſeit 1865 zehn Lehrer weggegangen und ſchon wieder 
bat ein Lehrer die Berufung an eine auswärtige Schule erhalten. Daß bei 
dieſem öfteren Wechſel und neben der Ueberfüllung der Klaſſen der Unter⸗ 
richt ein nur ungenügender ſein kann, bedarf eines weiteren Beweiſes nicht. 


O Glatz, 23. April. [Das Geſuch der ſtädtiſchen Lehrer um 
Gehalts⸗Erhöbung.] Das Referat der „Breslauer Zeitung“ in Nr. 181 
über die am 15. d. M. abgebaltene Sitzung der hieſigen Stadtverordneten 
entbält eine nähere Explikation über ein von den ſtädtiſchen Lehrern an die 
Königliche Regierung gerichtetes Geſuch um Gehaltserhöhung, welches von 
letzterer dem hieſigen Magiſtrat zur Aeußerung unterbreitet worden iſt. Er⸗ 
wähntes Referat laborirt an einer thatſächlichen Unrichtigkeit, deren faktiſche 
Berichtigung im Intereſſe der Lehrer wünſchenswerth erscheint. Es iſt den 
betreffenden Lehrern nicht im entſernteſten 7 ihr Geſuch durch die 
Behauptung zu begründen: „ihr Gehalt ſei nicht, wie es nach der Intention 
der Regierung bätte geſchehen ſollen, nach dem Stellen⸗Dotations⸗Syſtem, 
ſondern nach der Anciennität und unter Annahme der Einwohnerzahl von 
unter 10,000 Seelen auf 1500 Mark jährlich feſtgeſetzt worden.“ Solches zu 
behaupten, mußte den Lehrern ſchon darum fern liegen, weil ihnen von der 
Intention der Königlichen Regierung über dergleichen Fragen niemals Act 
gegeben wird. Die Petenten haben in ihrem Geſuche vielmehr nur die That⸗ 
ſache ausgeſprochen, daß in zahlreichen anderen Städten von erheblich gerin⸗ 
gerer Einwohnerzahl den Lehrern bei gleichen Gehaltscompetenzen, wie die 


bieſigen ſolche beziehen, außerdem bereits ſeit Jahren die perſönlichen Alters⸗ 


zulagen aus Staatsfonds gezahlt werden, welche bei den Lehrern in Glatz 
deshalb in Wegfall kommen, weil hier nicht mehr das Stellen⸗ ſondern das 
Anciennitäts⸗Princip in Anwendung 1 N iſt. Jedensfalls dürfte der 
Wunſch der hieſigen Lehrer, in den Genuß der erwähnten Alters ulagen 
gleichfalls treten zu können, dem vorurtheilsfreien Beurtheilungen ſicherlich 
nicht unbillig erſcheinen. Wenn das Referat ferner jagt: „die Königl. Mer 
gierung ſelbſt habe angeordnet, daß bei Feſtſetzung der Lehrergehalter nicht 
mehr — wie früher in Glatz geſchehen — nach dem Stellenſyſtem, ſondern 
nach der Anciennität, und zwar wie in den Städten 4. Klaſſe, alſo unter 
Annahme einer Einwohnerzahl von 10—15,000, erfolgen ſollte,“ — jo würde 


die Koͤnigl. Regierung damit das vorliegende Petitum der Lehrer eben nur 
im Voraus begründet haben, weil die . 9 
zwecken, als daß die Stadt Glatz in die Reihe der Städte 4. Klaſſe rangirt 


Petenten in erſter Linie ja nichts be⸗ 


und den Lehrern demnach ein Gehalts⸗Maximum von 1800 Mark, ſtatt 1500 
Mark gezahlt werde. Nicht darin ſchien den Lehrern der Schwerpunkt zu 


liegen, wie viele Civileinwohner der Zahl nach der Stadt Glatz genau zu 
10,000 fehlen, ſondern vielmehr darin, daß Glatz, wie Niemand wird in Ab» 


rede ſtellen können, einſchließlich der Militairbevölkerung erheblich über 10,000 
Einwohner zählt. Es dürfte ſich alſo hier lediglich um die Entſcheidung einer 
rincipienftage handeln, ob nämlich bei Normirung der Gehälter lädtiſcher 
ebrer, welche damit in keinem Zuſammenhange zu ſtehen ſcheint, „daß der 
b zu Glatz ſeine Eingaben nur Se den Kreis⸗Landrath ver⸗ 
mit eln kann.“ Militärperſonen, wenn ſie in derſelben Stadt leben, ln 


trinken und wohnen, der Geſammtſumme der Einwohnerzahl zuzurechnen fir 


oder nicht? Dieſe Frage zur endgiltigen Entſcheidung zu bringen, erſcheint 
im Iniereſſe einer großen Anzabl bon Lehrern, die ſich in gleicher Lage be 
finden, wie die hieſigen, gewiß ebenfalls wünſchenswerth. Zum ß ſei 
daß man zur Ehre der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer wohl an⸗ 
nehmen darf, dieſelben haben nicht mala fide, ſondern dona fide ihre Pe⸗ 


‚[tition begründet. Wenn alſo dieſelbe Angaben enthält, die auf die gegen ⸗ 


wärtige Lage der Dinge nicht ganz genau paſſen, jo hat dies feinen Grund 


einfach darin, daß die den Lehrern gewordenen Mittheilungen nicht jo. genau 
waren, als vorausgeſetzt werden müßte. Im Uebrigen aber können ſich die 
Lehrer, die dadurch begangene Unterlaſſungsſünde, daß fie ihr Dom 


nicht in erſter Linie an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet haben, vielleicht 
derum eher vergeben, weil fie, wie von einzelnen Mitgliedern genannter 
Bebörden offen bekannt worden iſt, auf dieſem Wege doch auch nichts er⸗ 


reicht hätten. 


—y Militſch, 23. April. Sera 3.] Geſtern fand im benachbarten 
N eine erhebende Feier ſtatt. Der Erzprieſter Au, ſeit 42 Jahren 
Seelſorger in Freyhan, geliebt und verehrt in der ganzen Gegend, feierte 
ſein 50jähriges Berefter- Jubiläum. Von Nah und Fern hatten ſich Freunde 
und Bekannte des würdigen Jubilars eingefunden, um den Feſttag mit ihm 
u begehen. Früh 10 Uhr begab ſich der Yltaug ‚aus der Wohnung des 

ubilars nach der Kirche, wo ein feierlicher Gottesdienſt ſtattfand. Der Erz⸗ 
priefter aus Frau⸗nwalde hielt eine Anſprache an den Jubilar. Im Namen 
des Füͤrſtbiſchofs Heinrich Förſter übergab er ihm das Dipfom eines geiſt⸗ 
lichen Rathes, vom fürſtbiſchöflichen Amt in Breslau ein befonderes Glück⸗ 
wunſchſchreiben und im Namen ſeiner Amtsgenoſſen eine goldgeſtickte Stola 
und eine eee Krone. Darauf überreichte der Caadrath des 
Militſcher Kreiſes dem Jubilar den von Sr. Majeſtät verliehenen rothen 
Adlerorden und knüpfte ſeine eigenen Glückwünſche daran. Die Feſtpredigt 
hielt der Pfarrer aus Milit ſch, worin er in beredten und ſchlichten Worten 
den Lebenslauf des Jubilars ſchilderte. Ein feierliches Tedeum, vom Jubi⸗ 
lar ſelbſt celebrirt, beſchloß die erhebende Feier in der Kirche. Darauf be⸗ 
wegte ſich der Zug, dem ſich eine Menge Volkes aus der Nachbarſchaft an⸗ 
geſchloſſen hatte, nach der Pfarr⸗Wohnung ver⸗ 


einigte noch lange die zahlreichen Gälte, . 
Wirren, thut es doppelt wohl, das ehrmünbige ılo eines wahren Priefters von 
Gottes Gnaden zu ſchauen And es zu erleben, wie Geiſtliche — obne Unter: 
ah = Hanf 1 — 2 ih er der mens we ſolchen Ebren⸗ 
ages betheiligen, zum ſprechenden niß deſſen, daß der jetzige 

nicht der Religion und nicht einer diene Heligtonsgeneffenfca gilt. 


2 


j ch Oppeln 


| 


jener 


23. April. [Stiftungsfeſt.] Das geſtern Abend 
im Saale des Hotel Form abgehaltene Stiftungsfeſt der Philomatie nahm, 
obwohl die Betheiligung gegen frühere Jahre eine etwas geringere war, 
einen höchſt gemüthlichen und freundlichen Verlauf. Eingeleitet wurde das 
Feſt durch eine Anſprache des Präſes, Regierungs⸗Rath v. Ernſt, in wel⸗ 
cher er ſtatiſtiſche und andere Nachrichten über die Verhältniſſe des jetzt aus 
54 Mitgliedern beſtehenden Vereins gab, wonächſt Regierungs⸗ und Medi⸗ 
einal⸗Rath Dr. Piſtor den Feſtvortrag über „die ſittlichen Grundlagen der 
Shakeſpeare ſchen Dichtungen“ unter ungetheiltem Beifall hielt. Um 9 Uhr 
begann die Abendtafel, bei welcher Regierun Srath Humbert die Toaſtrede 
zur Bewillkommnung der Gäſte, Regierungs⸗Rath Kühnert diejenige auf 
die Damen bielt. Erhöht wurde die Heiterkeit durch das von Erſtgenanntem 
gedichtete humoriſtiſche Feſtlied, nach deſſen gemeinſamer Abſingung eine 
Dame für die gelieferten Feſtgaben den Herren Piſtor und Humber! 
Dank ſagte. Letzterer brachte ſchließlich nach Erwiderung hierauf noch einen 
Toaſt aus auf „die Wiedergeneſung des über dem Vereine waltenden treuen 
Auges“ des Präſes, Regierungs⸗Rath v. Ernſt. Zum Schluß folgte Tanz, 
welcher bis um 2 Uhr währte. 


X. Gleiwitz, 23. April. F ! 0 

war eine Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins (eingetragene 
Genoſſenſchaft) in Barde's Saal anberaumt worden, um an Stelle des ber: 
ſtorbenen Directors des Vereins Herrn Stadtrath Beinert einen neuen 
Director und ev. ein neues Vorſtandsmitglied zu wählen. Die Verſamm⸗ 
lung war von faſt 400 Perſonen beſucht und dauerte von 8 Uhr bis nach 12 Uhr. 
Gewählt wurde mit ſehr großer Majorität das bisherige Vorſtands⸗Mitglied 
Herr Stadtrath Kaufm. Weimann zum Director. Bei der dadurch noͤtbig 
gewordenen Wahl eines neuen Vorſtandsmitgliedes erhielten im erſten Wahl: 
gange die Herren Schuhmachermeiſter Ahner und Kaufmann Biedermann 
die meiſten Stimmen und kamen in die engere Wahl, aus welcher Herr 
Ahner als Sieger hervorging. 


X. Ratibor, 23. April. [Wahl eines beſoldeten Beigeordneten. 

— Schulverhältniſſe.] Nachdem der bisherige unbeſoldete Beigeordnete 

Pyrkoſch dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung angezeigt 

bat, daß er am 1. Juli cr. Ratibor verläßt und deshalb fein Amt niederlegt, 

haben ſich die beiden ſtädtiſchen Behörden entſchloſſen, nunmehr einen be: 

ſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) zu berufen, namentlich auch 

um dem ſehr thätigen Bürgermeiſter Schramm die Beibehaltung der von 

ihm bekleideten Nebenämter (Schramm iſt Mitglied des Abgeordnetenhauſes 

für Glatz, des Verwaltungs: Gerichts im Reg.⸗Bez. Oppeln und des bieſigen 

Kreis Ausſchuſſes) zu ermöglichen. Die Höbe des dem künftigen Beigeord⸗ 

neten zuzubilligenden Gehalts und die Feſtſtellung der Functionen deſſelben 

ſoll in nächſter Zeit, wenn der Bürgermeiſter aus Berlin zurückgekehrt ſein 

wird, vereinbart werden. — In der heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, 

welche ſehr zahlreich beſucht war und eine ungewöhnlich ſtarke Zuhörerzabl 
herbeigerufen hatte, wurde mit 28 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die hieſigen 

Elementarſchulen im Sinne des Miniſterial⸗Reſeripts vom 16. Juni 1873 zu 


Auf geſtern Abend 


einer einheitlichen ſimultanen Unt rrichtsanſtalt zu verreinigen, wie von 


dem Magiſtrate im Einvernehmen mit der Schulen ⸗ Deputation beantragt 


worden war. . 


. aus der Provinz.] Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
ſchreibt: Mit dem 1. Mai. beginnen die Vorarbeiten zu den diesjährigen bei 
Lerchenberg ſtatifindenden Artillerie⸗Schießübungen. Die Feld⸗ 
artillerie wird bis dabin mit den neuen Geſchützen durchgehens verſehen 
fein ; die bis jetzt angeſtellten Verſuche haben höchſt befriedigende Reſultate 
erzielt; das neue grobkörnige Geſchützpulver hat ſich ſebr bewährt; ebenſo 
der neue Shrapnelzünder, ein von der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion in 
Berlin erfundener tempirbarer Brennzünder. Für die Granate hat man mit 
geringen Abänderungen den alten Percuſſionszünder beibehalten; beſonders 
zufriedenſtellend find die Reſultate der Proben mit den neuen Granaten ge⸗ 
weſen dieſelben ſollen in manchen Fällen bis zu 40 Sprengſtücken ergeben 
haben. — Bezüglich der Bewaffnung der Infanterie wird jetzt im weitern 
Umfange darauf gehalten, daß das Seitengewehr als Bajonett benutzt wer⸗ 
den kann. Demzufolge iſt eine Anordnung ergangen, wonach die Säbel⸗ 
troddel künftig nicht mehr an dem Seitengewehr ſondern an der Säbelkoppel 
etragen werden ſoll, womit eine ſchnellere und leichtere Aufſteckung auf das 
Gewe r ermöglicht iſt. Weitere Verbeſſerungen und Aenderungen an der 
Ausriftung der Truppen find nach verſchiedenen Richtungen hin in Ausſicht 
genommen, ſind aber zur Zeit noch Gegenſtand der Berathung. 

1 Neuſtadt DS. Aus Leuber berichtet die „Neiſſ. Ztg.“: Vergangenen 
Sonnabend verwundete ſich der Bauergutsbeſitzer Franz Nave von hier aus 
Unvorſichtigkeit in ziemlich bedeutender Weiſe. Als er in einem Fache nach 
Putzzeug für Metallgegenſtände ſuchte, fand er unter verſchiedenen ſeinen 
Söhnen een achen eine Patrone mit ſtarker Meſſingbülſe und einer 
Spitzkugel. Er denkt nicht, daß die Patrone noch Pulver enthält, deshalb 
nimmt er einen Hammer, um ſie zu zerſchlagen und ihre innere Einrichtung 
kennen zu lerneu. Beim erıien Schlage aber explodirte die Patrone, mehrere 
Splitter von der Hülfe verwundeten ihm zwei Finger, die Spitzkugel aber 
eee ſeinen rechten Oberarm, glücklicherweiſe ohne den Knochen zu 
zerſchmettern. 

8 Patſchkau. Der „Hausfreund“ meldet von hier: Vorige Woche fiel 
die Frau des Kretſchambeſitzers K. zu Gollendorf in den Mühlgraben und 
wurde ſofort vom Schlage getroffen. — Ein Wirihſchafter in Hertwigswalde 
erſtach ſeine Frau im Anfall von Geiſteskrankbeit. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


24 Breslau, 24. April. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete 
In Anſchluſſe an die auswärtigen Notirungen zu höheren Courſen, welche 
ſich äuch im Verlaufe des Geſchäftes behaupteten; die Umſätze waren von 
äußerſt geringem Umfang und ſchloß die Börſe in totaler Geſchäftsloſigkeit. 
Creditactien per ult. 431 — 31,50 bez., Lombarden 251—51,50 bez. Schleſ. 
Bankverein 103 Gd., Bresl. Discontobank 8180,75 bez. Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahn feſt 142,50 bez. u. Gd. Laurabütte 111,50 —111,75 bez. 


E. Berlin, 23. April. e Die Börſe folgt 
nur widerwillig dem von verſchiedenen Seiten her auf ſie geübten Zwang, 
das beſtebende Coursniveau nicht nur feſtzuhalten, ſondern auch noch zu er⸗ 
boͤben; außer Stande wie ſie iſt, ſich demſelben ganz zu entziehen, rächt fie 
ſich 5 durch eine intenfive Geſchaftsloſigkeit, welche die Bedeutung der er⸗ 
zielten beſſeren Courſe weſentlich abſchwächt. Die auswärtigen Börſen ſuchen 
vergebens dieſer Lethargie beizukommen, unſer Platz kann ſich nun einmal 
ihrer leichtlebigen Art und Weiſe, die gegenwärtige Sachlage aufzufaſſen, 
nicht anſchließen, am allerwenigſten iſt ihm mit dem Spiel gedient, welches 
namentlich in Frankfurt a. M., mit den fremden Speeulationspapieren ge⸗ 
trieben wird und eine Hauſſe derſelben nicht wegen, ſondern trotz der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe im Auge hat. Eingedenk der Vorfälle im verfloſſenen 
Monat hütet ſich aber auch die Mehrheit der hieſigen Speculation ein größeres 
Baiſſe⸗Engagement einzugehen, fo 8 dasſelbe auch erſcheinen mag, 
und führt damit einen Zuſtand herbei, welcher die Hauſſe mit ihren Beſtre⸗ 
bungen in We ſchweven laßt, und ihre Hoffnung, Teiten Boden zu ge⸗ 
winnen, in weite Ferne rückt. a 
Einen Stützpunkt gewährt nach wie vor die Pariſer Börſe, welche das 
Unmögliche möglich zu machen gewillt ſcheint, obgleich der Verlauf jeder 
Liquivation ſich immer ſchlimmer als derjenige der winden heraus⸗ 
ſtellt. Daß die letzte trotzdem noch immer glücklich genug vorüber gegangen 
iſt vornehmlich das Verdienſt des Welthauſes, welches in der Lage iſt, den 
umbug, den es unter anderen mit ſeinem 
treibt, ſich etwas koſten zu laſſen und der ihm allerdings diesmal theuer ge- 
nug zu ſtehen kommt. Es glaubte einen Haupttrumpf auszuſpieleu, indem 
es ſeine Agenten Anfang vorigen Monats beauftragte jeden Poſten Mai⸗ 
Coupons mit Fred. 5 per Stuck zu daß die ohwohl man zu dieſer Zeit, be⸗ 
onders in Wien, darüber klar war, daß dieſer Coupon nothleidend fein würde. 
on dort aus wurden denn auch 20 enorme Verkaufs⸗Ordres auf dieſe 
Coupons 19 bier und Frankfurt a. M. ertheilt, die zu ſteigenden Preiſen 
von 4 bis 5 Francs per Stück effectuirt wurden; in Berlin alleın find diverſe 
Häuſer bekannt, welche für Wiener Rechnung bis je 20,000 Stück zu den ge⸗ 
dachten Sätzen untergebracht haben, eine Speculation, die um ſo ungefähr⸗ 
licher war, als nicht effective Lieferung, ſondern 8 die Zahlung der 
Differenz ſtipulirt wurde, die unter den obwaltenden Umſtänden von keinem 
een fein konnte. Die bis dahin verſchämt aufgetretene Mittheilung, daß 
oupon unbezahlt bleibt, iſt nunmehr als definitiv anzuſeben, zumal 
die für Ende dieſes Monats anberaumt geweſene General⸗Verſammlung über 
den 1. Mai, den etwaigen Zahlungstag desſelben, hinaus verlegt worden ift, 
angeblich zu dem Zweck, um demnächſt den Actionären „hochwichtige Mitthei⸗ 
lungen“ über das Unternehmen geben zu können; ich bemerke hierbei gleich, 
daß Perſonen, welche vollſtändige Einſicht in dasſelbe haben, von derartigen 
Mittheilungen bisher nichts bekannt iſt, am allerwenigſten aber von ſolchen, 
nach welchen eine Beſſerung der Verhältniſſe nahe bevorſtehend wäre. Uebri⸗ 
gens fehlt es auch nicht an Stimmen, daß die Nichteinlöſung des fraglichen 


Lieblings Papier den Lombarden 8 


Coupons das Unteruehmen nur conſolidiren könne und daß dieſelbe deshalb 
mit einer Hauſſe zu begrüßen ſei!! Das iſt nun eben Spieler⸗Logik, die ſich 
ernſthaft gar nicht discutiren läßt, die aber die Einflüſſe kennzeichnet, welchen 
die Börſe gegenwärtig unterworfen iſt und ſich anmaßt in die Coursent⸗ 
wickelung beſtimmend einzugreifen. 5 g 

Den in Vorſtehenden geſchilderten Bemühungen einzelner mächtiger Coto⸗ 
rien war es denn auch in der erſten Hälfte dieſer Woche gelungen der Börſe 
ein leidlich feſtes Gepräge zu verleihen, wenn ſchon, wie oben erwähnt, das 
Geſchäft in den engſten Grenzen verharrte. In Frankfurt a. M. cultivirte 
man die Hauſſe in Oeſterr. Credit⸗Actien, wodurch die Wiener Börſe veran⸗ 
laßt wurde, „animirt“ vorzugehen, was natürlich den hieſigen Faiſeurs einen 
plauſiblen Vorwand gab, um ſich ihrerſeits ebenfalls zu engagiren. Die be⸗ 
kannte, aber wenig neue Maſchinerie war ſomit im vollſten Gange und glaubte 
man eine Störung des Vergnügtſeins fo leicht nicht befürchten zu brauchen. 
Gleichwohl trat geſtern (Donnerstag) eine ſolche Unterbrechung und zwar 
mit ziemlicher Kraft ein, als zu den geſtiegenen Courſen Realiſirungen vor⸗ 
genommen werden ſollten, denen keine Käufer, wenigſtens nicht in ausrei⸗ 
chender Anzahl gegenüber ſtanden. Daß es gleichzeitig der Börſe gefiel die 
Politik für die eingetretenen Coursrückgänge verantwortlich zu machen, darf 
eben nicht Wunder nehmen, da man Anſtand nimmt das Widerſinnige einer 
Treiberei der fremden Spielpapiere einzugeſtehen. Im Uebrigen ſcheint es 
auch als ob unſere Börſe bei der Beurtheilung politiſcher Fragen nicht aus 
den Kinderſchuhen heraus kommt, indem ſie dieſelben heut nach der einen, 
morgen nach der anderen Richtung hin übertreibt. 

Von Einzelnheiten wüßte ich keine beſonders erwähnenswerthe namhaft 
zu machen. Eiſenbahn⸗Actien zeigten ſich im Allgemeinen feſt, die März⸗ 
Einnahmen der Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſenbahnen, welche befriedigten, laſſen 
zwar die Wirkung der Tariferhöhung nicht verkennen, beweiſen aber auch, 
daß der Verkehr ſich nur dürftig weiter entwickelt. Bank⸗Actien bleiben ver⸗ 
nachläſſigt, eine Ausnahme machen nur Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die 
lebhafter und anfangs zu ſteigenden Courſen umgeſetzt wurden. Geſtern 
hieß es nun, daß die vorjährige Dividende hinter den bisher abſichtlich hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen zurückbleiben würde, eine Nachricht, welche eine 
procentweiſe Courseinbuße zur Folge hatte. Jedenfalls wird ein Studium 
des diesmaligen Abſchluſſes beſonders intereſſant fein, da derſelbe nicht um⸗ 
bin wird können, ſich über die Beziehungen der Geſellſchaft zu der Dort⸗ 
munder Union, wenn auch nur andeutungsweiſe, auszulaſſen. Was dieſe 
letztere anbelangt, jo ſind nach einem Rheiniſchen Blatt deren ſämmtliche 
Hochöfen kalt gelegt worden, eine Nachricht, die kaum überraſchen kann, da 
nach dem Wochenbericht des Dortmunder Börſen⸗Vereins vom 17. d. Mis. 
die Hochöfen jetzt mit immer wachſenden Verluſten arbeiten. Uebrigens ſoll 
nun die neue Emiſſion Actien im Betrage von 15 Millionen Mark emittirt 
werden, ein Vorhaben, welches bei dem Mifcredit, in dem dieſes Unter: 
nehmen ſteht, keine Ausſicht auf Erfolg hat. Im Uebrigen iſt die Abnei⸗ 
gung gegen Bergwerksunternehmungen noch immer im Steigen begriffen, 
auch Laurahütte-Actien vermochten ſich nur unter Aſſiſtenz ihrer Patrone 
einem größeren Rückgang mit Mühe zu entziehen. 5 

In Prioritäten und anderen Anlage⸗Papieren bleiben die Umſätze außer⸗ 
ordentlich beſchränkt und haben die erſteren eher kleine Coursverluſte aufzu⸗ 
weiſen. Geld iſt reichlich, Discont 2% pCt. Die Ultimo⸗Regulirung hatte 
geſtern (Donnerstag) erſt in kleinem Umfang begonnen, Disconto⸗Commandit 
wurden glatt hereingegeben und dürfte wohl bald Report auf dieſelben zu 
erzielen ſein. Credit 70 bis 80 Pf. Deport. au 

Freitag, den 23. April. Die Börfe war ſehr ftill, die Haltung eher matt 
bei geringem Geſchäft. Dortmunder Union niedriger. 


A2 Breslau, 24. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn man 
einzig und allein den Stand der Courſe berückſichtigt, ſo iſt über die ver⸗ 

angene Börſenwoche leidlich Günſtiges zu berichten. Die Courſe behaupteten 
ſich im Allgemeinen auf ihrem bisherigen Niveau, theilweiſe wurde derſelbe 
ſogar nicht unerheblich überſtiegen. Trotzdem kann aber die Haltung der 
Börſe nicht als feſt bezeichnet werden, denn die eben erwähnte relative Feſtig⸗ 
keit der Courſe it nicht ſowohl der günſtigen Stimmung der Börje als viel⸗ 
mehr dem Umſtand zuzuſchreiben, daß dieſelbe ſich zu ſchwach fühlte, dem 
von auswärts gegebenen Impulſe zu widerſtehen und der eigenen Neigung 
zu folgen. Unverkennbar beſteht nur geringes Vertrauen in eine andeutend 
günſtige Entwickelung des Geſchäſtes, wie aus den vielfachen Schwankungen 
zu erſehen war, bei denen angeblich politiſche Motive mehr Vorwand als 
Beweggrund der Abſchwächung waren. Uebrigens berrſchte ununterbrochen 
die größte Geſchäftsſtille, welche durch den in dieſe Woche fallenden Bußtag 
und den Eintritt der jüdiſchen Feiertage wo möglich noch geſteigert wurde. 
Die Hauſſepartei verhält ſich höchft reſervirt, die Contremine aber iſt durch 
die in den vorigen Monaten erlittenen Verluste noch zu ſehr geſchwächt, um 
daran denken zu können, ſich in nambafter Weiſe zu engagiren und die für 
ſie wieder üpfiigere Situation auszunützen. So beſchränkt ſich das Geſchäft 
auf geringfügige Umſätze der Tagesſpeculation. Geld bleibt ziemlich flüſſig, 
7 3 KEN im Privatwechſelverkehr stellte ſich für feinſte Briefe auf 2% 

8 3 PCt. 

Was die Einzelheiten des Verkehres betrifft, ſo waren von internationalen 
Speculationspapieren Credit⸗Actien recht feſt und erhöhten ihren Cours im 
Vergleiche zum vorigen Sonnabend um 4 Lombarden ſtanden unter 
dem Drucke der Nachricht, daß der Maicoupon nicht eingelöft werden wird 
und büßten etwa 6 M. im Courſe ein. Franzoſen waren völlig vernach⸗ 
laßg. bei wenig veränderten Courſen. 

on einheimiſchen Bank⸗Actien waren Breslauer Discontobank⸗Actien in 
Er der Nachricht, daß die Reichenbacher Commandite der genannten Bank 
in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen ſei, rückgängig. Auch die Mittheilung, 
daß die Discontobank neuerdings eine Capitalsreduction (wie die „B. B. Z.“ 
wiſſen will um eine Million Thlr.) beabſichtige, vermochte nicht, den Cours: 
rüdgang weſentlich aufzuhalten. Im Vergleiche zum vorigen Sonnabend 
ſtellen ſich Breslauer Discontobank⸗Actien heute um ca. 3 Procent nie⸗ 
driger. — Die übrigen Bank⸗Actien waren bei gänzlich unveränderten 
Courſen geſchäftslos. 8 5 
. waren ſtill, aber ziemlich feſt. Oberſchleſiſche 14 pCt. 
öher. 

Induſtrie⸗Actien matt. Laurahütte ſchließen nach unbedeutenden Schwan: 
kungen zum vorwöchentlichen Courſe: 

Im Uebrigen verweiſen wir auf en Cours⸗Tableau: 

Monat April 1875. 


FD 
Ba prog conf.nteibe |105, 50 105, 50 105, 50105, 50! 105, 50 
U Arsch br. Lit. A.] 85, 50 86,— 86, — 85,50] 85,75 
Schleſ. Aproc. Pobr. Litt. A. 95,75 95,70 95,50] 95,75, 95,50 
S leſ. Rentenbriefe . 97, — 97,25 97, 15 97, 25 97, 25 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 103, — 103, — 103, — 102, 75/103, — 
Breslauer Disconto-Bant . 8 
(Friedenthal u. C.) 83, 25 81,75 81, 40 80, — 80,75 
Breslauer Makler⸗Bank ... 75, — 75, — 75,— 75, — 75, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 76, — 75,50 75, 50 75,— 75, 
Schleſiſcher Bodencredit .. 97,75 97, 50 97,75 97, 50 97,50 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 141, 50141, — 141,50 14,50 142,50 
1 1 er Stamm⸗Actien. 85, — 84,50) 81, — 84,75 84,50 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 111, 25111, — 1111, — 111, 65,111, 90 
do.  StammsPrior. ... 112,50 112,50 = |112/50/112,50 113, — 
Lombarden 256, — 253, — „ J252,— 247, — 1250, — 
anzofen. 4552, —550,— = 1551,—1549, —|551, — 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34,75 34,75 © 35,25 35, — 34, 75 
Ruſſiſches Papiergeld .... 282, 20281, 80 282, 20282, 25 282,50 
eſterr. Banknoten. 184, — 183, 80 184, 10/184, 10183, 90 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 1427, — 427, — 432, — 428, — 430, — 
Deiterr. 1860er Looſe 117,50 117,50 117,— 1117, 351117, 50 
Silber-Rente -. -+....... 68, 65 68, 75 68, 90 68, 800 68, 80 
N Auleihe —,—| =, ———— —.— 
merik. 188ler Anleihe. 103, 95 103, 95 104, 05/104, 35104, 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— —,— —— —.— —.— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ \ 
atte⸗Actien 111,75 111, — 111,75:110, 75, 111,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)]! 88, — 88, — 88, — 88, — 87,75 
Schleſ. Immobilien 171,—1 71,— 71, —1 71, 71, — 


. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Noggen (pr. 1000 Kilegr.) ſchwach behauptet, get. — Etr. abgelaufene Kün⸗ 
digungsſcheine —, pr. April u. April⸗Mai 141,50—142 Mark bezahlt, Mais 
Juni 142 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 143 Mark Br. und Gd., Juli⸗ 
Auguſt —, September⸗October 145 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufenden Monat 174 Mark 
Gd., April⸗Mai 175 Mark Gb., Juni⸗Juli —. 

Gerite (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 156,50 Mark 
Gd., April⸗Mai 156,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 157 Mark Br., Juni⸗Juli 
157,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 150 Mark Br., September⸗October —. 


Breslau, 24. April. 


sans (pr. 1000 5 gel. — Cit., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 
Küböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 54 Mark Br., 
pr. April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., Mai⸗Juni 53 Mark Br., 
September-Detober 57 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) matter, gel. 25,000 Liter, loco 53,20 
Mark Br., 52,20 Mark Gd., in Auction —, pr. April 54,80 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 54,80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 54,80 Mark Gd., Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt 56,50 — 56,60 Mark bezahlt, Auguſt⸗September . 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 48,74 Mark Br., 47,82 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 24. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 


war auch in dieſer Woche rauh und ſtürmiſch, und wenn es auch nicht ge⸗ 


radezu nachtheilig auf die Saaten wirkt, ſo wäre doch zu wünſchen, daß bald 
wärmere Temperatur eintrete, die ja auch zeitgemäß iſt. i 

Der Waſſerſtand iſt ſehr gefallen, aber noch gut fahrbar, ſo daß alle 
Kähne mit voller Ladung abgeſchwommen find. Das Verladungs⸗Geſchäft 
war äußerſt ſchwach, da Kahnraum fehlt, und wäre zu wünſchen, daß wir 
bald günſtigen Wind bekommen, damit die Kähne, welche D ind, 
eintreffen können. Die — 1 ſind zu notiren pr. 1000 Klg. Stettin 8, Ber⸗ 
lin 9, Hamburg 13,50 Mk. 9 per 50 Klg. Stettin 40, Berlin 45, 
Hamburg 65 Pf. Mehl feſt nach Berlin 40 Pf. 5 

Von Amerika lauten die Nachrichten des länger anhaltenden Winters 
wegen, für die Saaten ungünſtig, trotzdem haben die Berichte aus Newpork 
über Mehl und Weizen eine kleine Abſchwächung erfahren. In England 
haben die Getreidepreiſe in dieſer Woche eine weichende Richtung verfolgt; 
das prachtvolle Wetter und die Zufuhren, namentlich von Hafer, brachten 
dieſen Rückgang zu Wege. Die Zufuhren in Weizen waren im Ganzen nicht 
ausgedehnt, aber auch hier beſtärkte das ſchöne Wetter die Conſumenten in 
ihrer bisherigen aun lkung zu verharren. Verkäufer mußten ſich in eine 
Preisherabſezung von 1—2 Sh. fügen. In Frankreich haben ſich die Preiſe 
gut behauptet und wird von einem W regen Verkehr berichtet. Belgien 
zeigte ebenfalls feſte Tendenz, die Vorräthe daſelbſt ſind unbedeutend. In 
Holland ſchwankten die Preiſe nur wenig und iſt eher eine kleine Abſchwächung 
zu verzeichnen. Am Rhein erhielten ſich auch im dieswöchentlichen Verkehr 
die Preiſe der Vorwoche aufrecht, und iſt effective Waare dort gut 1 
In Süddeutſchland haben ſich Preiſe auch gut behaupten können. In Sachſen 
verkehrte das Geſchäft in beſſerer Tendenz und konnten Weizen und Roggen 
einen kleinen Avanee erzielen. In Oeſterreich und Ungarn wirkte das Welter 
animirend auf die Preiſe, und am Peſter Markt entiprachen die Zufuhren 
kaum dem Bedarf. 

Berlin war Anfangs der Woche für Roggen und Weizen in feſter Ten⸗ 
denz und Preiſe höher, ermattete jedoch zum Schluß der Woche, ſo daß die 
vorwöchentlichen Preiſe faſt unverändert ſind. 


Das Getreide⸗Geſchäft war auch in dieſer Woche leblos in See 
a 


Mangels an Zufuhren, veranlaßt durch die e was an den 
kam, reichte kaum für den Conſum hin, in Folge deſſen ſich die Stimmung 
befeſtigte und Preiſe eher etwas höher gegen die Vorwoche ſich ſtellen. 

In Weizen wurde der Umſatz durch hohe Forderungen ſehr erſchwert, da 
für den Export die Preiſe nicht bewilligt werden konnten; nachdem Inhaber 
etwas gefügiger geworden und Conceſſionen machten, wurde das Geſchäft 
9 7 und ſind namhafte Poſten gehandelt worden; ebenſo wurden von 
den Lägern größere Quantitäten entnommen. Die Stimmung blieb feſt und 
die zugeführten Quantitäten gingen ſchlank in feſte Hände über. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Klgr. weiß: 16—18,70—19,50 M., gelb 16—17,90—18,10 
M., feinſter noch höher, per 1000 Klgr. April und April⸗Mai 175 M. Gd. 

Roggen war ſchwach aan und reichte kaum für den Conſum aus, 
weshalb die Lager ſtark in Anſpruch genommen wurden und fand bei guter 
Tendenz ein größerer Umſatz ſtatt; die Preiſe blieben feſt und haben wir eine 
Steigerung von ca. 30 Pf. pr. 100 Klgr. gegen vorige Woche zu conſtatiren. 
Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. 14,60 15,30 —15,80 M., feinſter noch etwas 
böber. Im Termin⸗Geſchäft waren die Umſätze äußerſt ſchwach; trotz der 
matteren Notirungen von Berlin hat ſich die feſte Tendenz an unſerer Börſe 
behauptet, was hauptſächlich durch die gute Stimmung im Effectiv⸗Geſchaft 
veranlaßt wurde, und ſind die Preiſe gegen diejenigen der Vorwoche fait 
unverändert. Man bandelte an heutiger Börſe April u. April⸗Mai 142 M. 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 142 M. bez. u. Br., Juni⸗Juli 143 M. Br. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 143,50 M. Br., September⸗October 145 M. Br., 144 M. Gd. 

Mit Gerſte iſt es, nachdem die Waſſer⸗Abladungen zu Ende ſind, ruhiger 
geworden und obwohl das Angebot nur ſchwach war, konnten ſich doch die 
Preiſe kaum bebaupten bei ſehr ſchwachen Umſätzen. Man zahlte per 100 

Igr. 13,50—14,50—15,20 M., feinſte weiße 16,20 M., per 1000 Klgr. per 
April 160 Mark Br. 

Hafer war äußerſt ſchwach angeboten, genügte aber dem Bedarf; nur 
feine Qualitäten fanden etwas mehr Beachtung bei unveränderten Preiſen. 
Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. 14,50 —15,60— 17,10 M. Im Termin⸗Ge⸗ 
ſchäft waren Umſätze ſehr ſchwach und erfuhren Preiſe einen Rückgang von 
ca. 1 Mark gegen Vorwoche. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 
Klgr. pr. April und April⸗Mai 156,50 M. Gd., Maj⸗Juni 157 M. 50 Gd., 
Juni Ju 158 M. Br. g 

1 Ge waren in ſehr ruhiger Haltung bei faſt unveränderten 
Preiſen. Koch⸗Erbſen etwas matter. Zu notiren iſt: 18,50 bis 21 M., 
Futter ⸗Erbſen 15,50 —18 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 31 bis 
36 M. und darüber. Bohnen fanden mehr Beachtung, aan ich 20,45 
bis 21,50 M. ſchleſiſche 22—23—24 M. Noher Hirſe wenig Umſatz, 15 
bis 16 M., Wi en nur vereinzelt beachtet, 20—22 M., Lupinen mehr 
angeboten, gelb 15—16 M., blau 14,50—15,75 M., Mais ſchwach preis⸗ 
haltend, 13,50—14 M., Buchweizen wenig Geſchäft, 17,25 bis 17,50 M. 
Alles per 100 Kilogr. 

Der Umſatz in Kleeſamen war äußerſt beſchränkt, da nur kleine Partien 
für den Bedarf gehandelt wurden und Preiſe jetzt ſchon mehr nominell zu 
betrachten ſind. Die Stimmung für roth war jedoch feſt, die anderen Säme⸗ 
reien blieben faſt ohne Nachfrage. Zu notiren iſt per 50 Klg.: roth 46 
bis 49—55 Mark, feinſter noch höher, weiß 46—50—61—70 Mark, ihived. 
68—75 M., gelb 16,50 —17,50—18,50 Mark, Thymothee 22—23—31 M. 
Alles nominell. R 
... Delfaaten waren äußert ſchwach offerirt bei feiter Haltung. Zu notiren 
it per 100 Kilgr.: Raps 24,75— 25,75 M., Winterrübſen 23—23,75—25 
Mark, Sommerrübſen 23—24—25 M., Leindotter 22 bis 23 M., Raps per 
1000 Kilogr., per dieſen Monat 256 M. B. 
= 6 1 5 — zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Klgr. 20 bis 

9 ark. 

Leinſaamen wenig verändert bei em Angebot. Zu notiren i 
100 Aer 24,50—26—27 M. 1 9 8 N ber 

Raps kuchen gut gefragt, Preiſe höher, ſchleſiſche 88,50 M., polniſche 
7,20—8 Mark. 

Leinkuchen gut verkäuflich 10,15—11 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl war in Folge matterer Haltung von Berlin auch bei uns ftiller 
und ſind die Preiſe bei äußerſt geringen Umſätzen nur nominell; ſelbſt die 
kalte Witterung hatte nicht den geringſten Einfluß und war das Geſchäft 
leblos. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Klgr.: loco 54 M. Br., 
= ril ae * 53 M. Br., Mai⸗Juni 53 M. Br., September⸗Oc⸗ 

er Br. 


In Spiritus war im Gegenſatz zu vergangener Woche die Tendenz feſt 


und Preiſe haben dem Impulſe der Berliner und Stettiner Börſe folgend 
angezogen. Das Geſchäft war kleiner, da die erhöhten Forderungen nicht 


bewilligt wurden, ſonſt iſt die Situation unverändert; die Zufuhren halten 


an, die Brennereien find noch im Betriebe und man kann unſere Läger auf 
ca. 8 Millionen Liter e en: Man handelte an heutiger Börſe per 
100 Liter loco BE Faß 53,20 M. Br., 52,20 M. Gld., April und 
April⸗Mai 54,80 M. bez., Mai⸗Juni 54,80 M. Gld., 8 56,50 Br., 
ar 57 M. bez. u. Bra Auguſt⸗September 58 M. Br. 
n Mehl haben die Preiſe in Folge der guten Haltung im Effectiv⸗Ge⸗ 
ſchäft etwas angezogen, das Geſchäft darin war jedoch wenig belebt. 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizen» fein 25,50 —26 M., Roggen⸗ fein 
bis 25 M., Hausbacken⸗ 20,75—23 M., Roggenfuttermehl 11,50—12,25 
Weizenkleie 9—9,25 M. 
Starke war wenig verändert bei ſehr ſchwachen Umſätzen. Zu notiren 
it Weizenſtärke 22,75—25,75 Mark. Kartoffelſtärke 12,15 bis 13 M. 
Kartoffelmehl 13 bis 13,25 Mark. Alles per 50 Kilo. 0 


Breslau, 24. April. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife) In 


der verfloſſenen Woche war der Verkehr auf den Marktplätzen hieſiger Stat 


nicht bedeutend, und war die Zufuhr an Producten von außerhalb auch ſehr 
gering. Die außergewöhnlich kalte Witterung iſt der Vegetation ſehr bins 
derlich, und find daber Feld⸗ und Gartenfrüchte im Wachsthum noch ſehr 
zurückgeblieben, die ſonſt um dieſe Zeit, im Vergleich zu andern Jahren, ſchon 
längſt zu Markt gebracht wurden. IE, 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind 
Bauche 50—55 a 
7 


fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 


aun Leh pro Pfd. 5055 Pf., Kalbstopf pro Stüd 70.—80 1 Kälberfühe 


pro Saß 50—60 Pf., ke mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 


M, 


2 


— 


— 
Mar: 
* 


Man ne Po ENT 
a 


= A ee 


Pfund 80 


che und Krebfe. IM. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf, 


= Breslau, 24. April. [Bericht über Baumaterialien vom Comp- 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In voriger Woche haben fait 
fſämmtliche Ziegeleien den Betrieb eröffnet. Leider iſt der Anfang der dies⸗ 

jährigen Campagne als ein günſtiger nicht zu bezeichnen, nicht allein, daß 
ſpät angefangen werden konnte, find durch den in der Nacht vom 23. bis 24. 
d. Mts. eingetretenen Froſt die gearbeiteten Ziegeln wieder erfroren und wird 
dies von erheblichem Einfluß auf die demnächſtigen Ziegelpreiſe ſein. — Es 
wurde bezahlt franco Bauplatz: 


Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 41—45 Mark, Mauerziegeln I. 
37-40 Mark, do. II. 32—36 Marl, A . 29—33 Mark, Dachſteine 
33—38 Mark, Hohlziegel 36—40 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Cim. lang pro Stück 
9,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
- 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche Thonflieſen 8—15 Mrk., 
8 pain 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,35 Mrk., do. 
boberſchl. 0,75—0,90 Mark, Cement, oberſchleſiſcher pr. Tonne 10—14 Mark, 
do. Stettiner 15 --17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
Re 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. lde. Meter 
6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein, pr. ide. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 29—36 Mrk. 


Berlin, 23. April. [Hypothekenbericht der General⸗Agentur 
für Hypotheken⸗Banken.] In vergangener Woche war das Geihäft im 
Ganzen etwas ſchleppend, da die Capitaliſten wohl durch den Kriegsalarm 
Vorſicht nöthig zu haben glaubten, doch bezog ſich dies nur auf zweite und 
dritte Stellen, während für erſte Stellen nach wie vor Geld reichlich vor⸗ 
handen iſt. Mir notiren für erſte Stellen bei pupillariſcher Sicherheit 4% 
Procent Zinſen in feiner, 44 —5 Procent in mittler und entfernterer Gegend. 
Weitere Eintragungen ſtellten ſich je nach Lage und Entfernung auf 6 bis 
le Procent innerhalb Feuerkaſſe, darüber hinaus war Material nicht zu 

placi 


71 
1 
22 


— 


ren. Amortiſations⸗Capitalien bleiben geſucht und haben darin Abſchlüſſe B 


Geſchäft ging es auch in dieſer Woche etwas matter und wird es namentlich 
ſchwer, ſoiche für die Umgegend zu beſchaffen. In ländlichen Hypotheken 
xegiſtriren wir etwas lebhafteren Verkehr. 


Berlin, 23. April. [Stärte.] Auch in der abgelaufenen noch um den 
5 Bußtag verkürzten Woche hat ſich die Hoffnung nicht erfüllt, daß die zweite 
Hälfte des April den Verkehr wie die Speculation neu beleben würde und 

war inſofern als diesmal keineswegs ein regulärer Verkehr in Kartoffel⸗ 
3 Rebeifaten ſtattfand. In Folge deſſen blieben ſämmtliche Preiſe ftabil und 


. zu 5%, 5%, 6—7 Procent incl. Amortiſation ſtattgefunden. Im Baugeld 
or ” 
F 


* 


Auguſt⸗September —. — 
 Gelindet — Ltr. Kündigungspreis —, —. pril u. G. 
\ 56, 40 bez. u. G. Juni 57 bez. 

Juli 57, . Auguſt 58, 20 bez. u. G. September 57, 70 

5 & October 56 G. November —, —. — Loco Spiritus ohne 
K. 6. F. Magdeburg, 23. April. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche wiederum recht veränderlich, warme und recht kalte rauhe Luft 
bis zu heftigem Winde wechſelten oft in ſchneller Folge. Das Getreide⸗ 
geſchaft ruht fait ganz, Zufuhren vom Lande find jetzt, wo die Landwirthe 
mit dem Beſtellen der Felder beſchäftigt find, außerſt ſelten, ebenſo die Auf⸗ 
träge von Außen. Wir notiren heute für 1000 Kilo: Weizen 180—198 M. 
ie nach Beſchaffenheit. 8 Inländiſcher 162 & 170 M., Ruſſiſcher 156 
a 160 M. Gerſte 160 —195 M. Hafer in guter Qualität leicht verkäuflich, 
180—195 M. Erbſen 190—215 M., Wicken 225—245 M., Mais 160 bis 


Yo 


27, in das 7. Thüring. Inf. Regmt. Nr. 96 einrangirt. 
Hauptmann und Comp. 
förderung zum Major in das Oldenburgische Inf.⸗Regmt. Nr. 91 verſetzt. 


165 M., blaue und gelbe Luvinen 160-190 M. Oelſaaten kommen ſehr 
vereinzelt vor, jo weit uns bekannt, ift nur in Leinſaat zu 250—270 M. 
etwas umgeſetzt worden. Rüböl 55 & 56 M., Mohnöl 140 à 150 M., 
Leinöl 58 à 62 M., Rapskuchen 17 à 18.50 M. für 100 Kilo. Gedarrte 
Cichorienwurzeln 18 & 19 M. für 100 Kilo. Gedarrte Ru akelrüben 16 & 
17 M. für 100 Kilo. Spiritus bei ſehr ſtillem Geſchäſt etwas feſter in den 
Preiſen. Kartoffelſpiritus loco bei Rückgabe der Fäller 56 à 56.60 M. be⸗ 
zahlt, auf Termine 144 M. über entiprechende Berliner Notirungen zu haben, 
aber ohne Begehr. Rübenſpiritus effectiv wenig angeboten, erzielte bei ein⸗ 
zelnen kleinen Poſten 54.50 M., per Mai 54.50 M. Br., per Juni⸗Sepibr., 
in jedem Monate gleiches Quamtum, 56.50 M. Br. 


Nürnberg, 22. April. [Hopfenbericht.] Das Geſchäſt verkehrt ſeit 
vorgeſtern nur in den engſten Grenzen des Conſumbedarfs und die meiſten 
Abſchlüſſe hiervon weiſen Curſe von 134 145 fl. nach, während ſchwere 
Qualitäten, nur in kleinen Pöſtchen oder einzelnen Ballen gehandelt, die ſeit⸗ 
herigen bohen Preiſe aufbrachten. Das heutige Marktgeſchäft war ebenſo 
leblos; 1873er begehrt, iſt in Primaſorten nicht mehr vorhanden und wenn 
er in grüner Farbe zu finden iſt, wird er hoch bezahlt, einzelne Käufe weiſen 
5 Nr 73—75 fl. nach, do. geringe bis 50 fl. herab. Geſammtumſatz 
30 Ballen. 


Glasgow, 20. April. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war 
während des größten Tbeils der verfloſſenen Woche in ſehr flauer Stimmung 
und geſtern erſt zeigten ſich einige Symptome von Beſſerung. Gemiſchte 
Nos. Warrants wurden am Freitag bis zu 67 S. Kaſſe verkauft, ſchloſſen 
geſtern aber, nach ziemlich lebhaften Umſätzen, mit Käufern zu 68 S. 6 P. 

Heute bezahlte man bis 69 S. 3 P., hätte am Schluſſe aber wieder zu 

8 S. 9 P. ankommen können. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 14,853 
Tons gegen 8931 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 151,225 Tons gegen 129,920 Tons während 
derſelben Periode 1874. N 


Middlesbro'-on⸗Tees, 20. April. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Auf dem Roheiſen⸗ 
markt berrſchte heute eine lebhaſtere Stimmung. Trotz der ſcheinbar lauen 
Nachfrage kann ſich kein Vorrath bei den Hochöfen anſammeln; von den 
Baiſſiers ſind noch immer ſtarke Verkäufe zu decken und da dieſe bis gegen 
Ende des Monats mit dem Einkaufen zu warten pflegen, ſo haben wir in 
der Regel während der zweiten Hälfte des Monats ſtärkere Nachfrage und 
größere Umſätze als im Anfange. Für diesmonatliche garantirte Lieferung 
hielt man heute feſt auf 58 S. für Nr. 3 und 56 S. für Nr. 4 Puddel⸗ 
eiſen, dagegen wurde für ſpätere Lieferung 6 D. bis 1 S. per Ten billiger 
ausgeboten, jedoch nur von Speculanten; Hochofenbeſitzer verkaufen nur 
circa einen Monat im voraus. 

Die Verſchiffungen ſind ſehr beträchtlich. 


Berlin, 23. April. [Preußiſche Central⸗Boden⸗Creditanſtalt.] 
In der geſtern Nachmittag abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung 
iſt nach den Anträgen der Direction die Genehmigung der Rechnungen und 
der Bilanz pro 1874 beſchloſſen, danach die Diwidende pro 1874 auf 9% % 
auf das eingezahlte Grundkapital feſtgeſtellt und der Direction Decharge er⸗ 
theilt worden. 


„Union“, Aetiengeſellſchaft für Bergbau, Eifen- und Stahlindu- 
ſtrie] in Dortmund. Die neuen Actien Litt. A. im Betrage von 15 Mill. M. 
gelangen nunmehr zur Emiſſion. Den Actonairen wird bei der Ausgabe 
dieſer neuen Actien ein Vorzugsrecht in der Weiſe eingeräumt, daß auf je 
drei alte Actien eine neue entfällt. Die Actien werden zum Paricourſe 
mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli 1874 ab ausgegeben, und iſt das 
Anrecht auf dieſelben vom 3. bis 31. Mai c. geltend zu machen. 


* Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Die 
Bilanz pro 1874 befindet ſich im Inſeratentheile. 


„ Provinzial⸗Maklerbank.] Die Bilanz pro 31. December 1874 ber 
findet ſich im Inſeratentheile. 


isla - Verein für Ban der deutſchen Fluß⸗ und Canal⸗ 
ad fahrt.] Die nächſte Sitzung findet am 28. April in Breslau ſtatt. 

agesordnung: 
3) Die Waſſerverhäliniſſe Berlins in Bezug auf den Bebauungsplan. 


Re⸗ 


ferent Herr Baumeiſter Böckmann. 4) Vorſchläge zur e Schiff⸗ 


barkeit der oberen Oder. Referent Herr Regierungs- und Baurath Wernekinck. 
Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Dampfmühlenbeſißzers Hermann Hartenſtein 
zu Niederwieſa. Erſter Termin 24. Mai er. 


u Nr. 33 des 18. Jahrgangs der „Schlef. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Frankreichs Lano⸗ und Forſtwirthſchaft, verglichen mit denen der übrigen 
europäiſchen Culturſtaaten. (Fortſetzung.) — Die Einhegung des Cultur⸗ 
landes. (Schluß.) — Das Schwein, deſſen Werth und Nutzen im menſch⸗ 
lichen Haushalt. (Schluß.) — Die Canaliſation und die Volkswirthſchaft. — 
Jagd⸗ und Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Provinzial: 
Berichte: Aus Breslau. — Literatur. — Wochenberichte: Aus 
Berlin. — Aus Wien. — Aus Poſen. — Aus Nürnberg. — Wochen⸗ 
kalender. — Juſerate. 

— — T.—....—. — Ense er uenmesmenseeza 
Verlooſungen. 

Amerikaniſche 1862er Bonds IV. Serie.] Kündigung vom 20. April 
r. 20. Juli: à 50 Doll. Nr. 15,401 bis incl. 17100. à 100 Doll. Nr. 
40,001 bis incl. 44,200. à 500 Doll. Nr. 20,001 bis incl. 22,400. à 1000 
Doll. Nr. 66,001 bis incl. 70,950. 


J d STADT VEREBT NEL 

[Militair⸗Wochenblatt.] Graßmann, Sec.⸗Lt. vom 3. Poſ. Inf. 
Regt. Nr. 58 zum Pr.⸗Lt., v. Skrbenski, Unterofſiz. vom Weſtpreuß. Kür. 
Regt. Nr. 5, v. Meyer zu Knonow, Unteroffiz. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 
Nr. 2, zu Port.⸗Fähnrs., befördert. Proske, Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 23, Haberſtrohm, Sec. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 63, zu Pr.⸗Lts., Börger⸗Medwedicki, Unteroff. vom 4. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 51, Teuchert, . vom 3. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 
92 zu Port.⸗Fahnrs. befördert. d. Auer, Major, aggregirt dem Schleſ. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 38, in das ws wieder einrangirt. v. Colomb, Sec.⸗Lt. 
vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, z. Prem.⸗Lt. befördert. v. Bonin IL, 
Gen.⸗Major und Chef der Abibeilung für das Servisweſen im Kriegsminiſt., 
unter Verſetzung zum Stabe des Ing.⸗Corps, zum Präſes des Ing. ⸗Comites 
ernannt. Sandkuhl, Oberſt vom Stabe des Jugen.⸗Corps und command 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abthe lungs⸗Chefs im Ingen.⸗Comite, 
unter Verſetzung in das Kriegsminiſt., zum Chef der Abtheil. für das Ser: 
visweſen im Kriegsmmiſt ernannt. v. Adler, Oberſt vom Stabe des In⸗ 
genieurcorps und Command. des Magdeb. Pion.⸗Bat. Nr. 4, zur Wahrnehm. 
der Geſchafte des Inſpecteurs der 3. Feſt.⸗Inſp. commandirt. Frhr. v. Bock, 
Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, zum Command. des Magdeb. Bion.s 


2 


Bat. Nr. 4 ernannt. Biermann, Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum] A 


Prem.⸗Lt. befördert. Schmoller, Major von der 3. Ingen.⸗Inſp., unter 
Verſetzung zum Stabe des Ingen.⸗Corps, ein Patent N e ver⸗ 
liehen. v. Wedell, Gen.⸗Major und Command. der 8. Inf.⸗Brig., zum Com⸗ 
mandanten v. Königsberg, v. Plehwe, Oberſt u. Command. d. 2. Hannov. 
Inf.⸗Regt. Nr. 77, u. Stellung à la suite d. Regt. z. Commd. d. 8. Inf. Brig., 
v. Nachtigal, Oberſt beauftragt mit der Führung der 14. 55 Brigade, 
um Commdr. dieſer Brig., unter Belaſſung à la suite des 4. Rhein. Inf. 
egts. Nr. 30, v. Papſtein, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 10. 
Inf.⸗Brig., zum Commor. dieſer Brigade, unter Belaſſung A la suite des 
arde⸗Füſ.⸗Regts. Gebauer, Oberſt und Commdr des Weſtfäl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 37, unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum Commdr. der 3. Inf.⸗ 
Brig., ernannt. v. Henning, Oberſt u. Commd. des Oſtpreuß. Füſ.⸗Agts. 
Nr. 33, unter Stellung à 1a sniſe dieſes Rgts., m. d. Führung d 1. A 
v. Steinfeld, Oberſt und Commdr. des 7. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 69, 
unter Stellung d la suite dieſes Regts., mit der Führung der 20. Inf. 
Brig., v. Plötz, Oberſt⸗Lt. vom 7. Thüring. F Nr. 96, mit der Führung 
des 2. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 77, unter Stellung A la suite deſſelb., v. Schmidt, 
Oberſt⸗Lt. vom 6. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 52, mit der Führung des 
} . 37, unter Stellung & la suite deſſelben, 

v. Wülcknitz, Oberſt⸗Lt. vom Oldenburg. Infonet. Nr. 91, mit der Füh⸗ 
rung des Oſtpreuß. Füſ.⸗Regts. Nr. 33, unter Stellung à la suite 
deſſelben. Wolff Oberſt⸗Lieut. vom 2. Bad. Grenadier⸗Regiment Kaiſer 
Wilhelm Nr. 110, mit der Führung des 7. Rheiniſchen Infanterie⸗ 


ey erde Nr. 69, unter Stellung & la suite deſſelben 5 
. r. 


artrott, Major aggregirt dem 2. Magdeburgiſchen Inf.⸗Regmt. 
v. Oidtmann, 


. im Lauenburg. Jäger Bat. Nr. 9, unter Bes 


* 


1) Wahl des Vorſtandes. 2) Geſchäftliche Mittheilungen. 


r e n 


zelegeanbifge Depeſchen. 
N (Ace Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. April. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Be: 
rathung den Geſetzentwurf, betreffend die Staatsbetheiligung an dem 
Eiſenbahnunternehmen Neumünfter-Tönning an, verwies die Nach⸗ 
weiſung über den Dispoſitionsfonds von 150,000 Thlr. für unvorher⸗ 
geſehene Eiſenbahn-Ausgaben an die Rechnungs⸗Commiſſion, und ge⸗ 
nehmigte in dritter Berathung die Vorlage über die Staatsdotationen 
für die Kreis- und Provinzialverbände. Der Antrag Thomſen, be⸗ 
treffend die Ueberweiſung eines Pauſchquantums an die Provinzen, 
welche anderen Provinzen an Chauſſeeanlagen nachſtehen, wurde zurück⸗ 
gezogen. Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die 
Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden, deſſen erſte 
4 Paragraphen nach längerer Debatte angenommen werden. Zu 8 3 
wird unter Zuſtimmung des Cultusminiſters der Antrag Haucke an⸗ 
genommen, wonach die durch Kirchenorgane zu Kirchenzwecken geſam⸗ 
melten Erträge nicht unter das im Geſetzentwurf erwähnte Kirchen⸗ 
vermögen fallen. 

Berlin, 24. April. Die „Nordd. A. 3. beſpricht den Artikel 
der Wiener „Preſſe“ über die vreußiihe Centrumspartei und den 
Vatlcan und erklärt: Es ſei allerdings richtig, daß Bismarck ſich im 
franzöfifchen Kriege an den Papſt wandte und durch deſſen Vermitte⸗ 
lung verſuchte, die Gambetta'ſche Regierung zum Friedensſchluſſe zu 
bewegen, dagegen ſei entſchieden der Behauptung zu widerſprechen, 
daß die Friedensvermittelung des Papſtes Bismarck auf den Gedanken 
gebracht habe, den Papſt auch zu andern Zwecken in Preußen zu ver⸗ 
wenden. Bismarck überzeugte ſich bei dieſer Gelegenheit von der gänz⸗ 
lichen Ohnmacht des Papſtes den Franzoſen gegenüber. Ueber die 
Centrumspartei habe außer den von der „Nordd. A. Z.“ veröffent⸗ 
lichten Mittheilungen kein Brieſwechſel zwiſchen Bismarck und dem 
Vatican ſtattgefunden. Die übrigen Mittheilungen der „Preſſe“ hier⸗ 
über ſeien unbegründet. 

Der Austauſch der Ratificationen der deutſch⸗griechiſchen Olympia⸗ 
Convention fand in Athen am 23. April ſtatt. — Nach dem jetzt im 
Wortlaut vorliegenden Erlaß des Handels miniſters an die Verwal⸗ 
tungen ſiscaliſcher Werke betonte der Handelsminiſter, daß bei an⸗ 
haltend rückgängigen Conjuncturen im Bergwerksbetriebe weniger die 
allgemeine Arbeit und die Herabſetzung des Arbeitslohnes, als die 
Steigerung der Arbeitsleiſtungen ins Auge zu faſſen ſei, wozu die 
Ermäßigung der Arbeitögedinge den entſprechenden Hebel biete. Ein 
fleißiger Arbeiter werde bei größerer Leiſtung einen gleichen Erwerb 
wie früher fi) verſchaffen können. Die von den Blättern erwähnte 
Verlängerung der Arbeitszeit iſt im Erlaſſe nicht ausgeſprochen. — 
Der „Reichsanz.“ publieirt die Ernennung Werners zum Director der 
Kunſtakademie. 

Nom, 24. April. Kronprinz Humbert und Kronprinzeſſin reifen 
den 25. April nach Florenz ab, um das deutſche Kronprinzenpaar zu 
beſuchen. 

ben Stefani“ erfährt aus Neapel: Der König beantwortet in 
einem eigenhändigen Schreiben den Brief des deutſchen Kaiſers; er 
drückt darin die Befriedigung über die Ankunft des deutſchen Kron⸗ 
prinzenpaares aus, erſucht aber in freundſchaftlicher Weiſe den Kaiſer, 
ſelbſt nach Italien zu kommen, ſobald es feine Geſundheit geſtatte. 

Nom, 23. April. In der heutigen Sitzung des Senats wurden 
mehrere Petitionen von Biſchöfen und anderen Geiſtlichen verleſen, 
in denen die Bitte ausgeſprochen wird, daß der Senat dem Artikel 11 
des Recrutirungsgeſetzes, welcher auch die Geiſtlichen der Militärdienſt⸗ 
pflicht unterwirft, feine Zuſtimmung verſagen möge. 

London, 23. April. Sitzung des Unterhauſes. Auf eine Anfrage 
Dunbar's beſtätigte der Unterſtaatsſecretär im Departement für Indien, 
Lord Hamilton, daß der Guicowar von Baroda zwangsweiſe von 
Baroda entfernt worden ſei, er fügte hinzu, daß eine vom Vicekönig 
von Indien erlaſſene Proclamation die Entſetzung des Guicowars von 
feiner Würde ausſpreche. — Auf eine weitere Anfrage Brockehurt's 
erklärte Lord Hamilton, er ſei darüber nicht unterrichtet, daß der britifche 
Reſident in Mandalay (Hauptſtadt von Birma) den König von Birma 
um eine perfönlihe Schutzwache erſucht habe, die Regierung habe aber 
guten Grund zu der Hoffnung, daß die Verhandlungen mit Birma 
zu einer freundſchaftlichen Löjung führen würden. Sollte dies jedoch 
nicht der Fall ſein, ſo treffe die Regierung von Indien bereits Vorbe⸗ 
reitungen, um dann nach den Umſtänden handeln zu konnen. 

London, 23. April, Nachts. Das Unterhaus verwarf den An⸗ 
trag Keneally auf Einſetzung einer Unterſuchungscommiſſion betreffs 
des Tichborneproceſſes mit 433 gegen 1 Stimme. Die 
Arbeit in den Kohlendiſtricten Südwalles iſt wieder aufgenommen 
worden, nachdem die Grubenbeſitzer den Arbeitern, welche eine Lohn⸗ 
herabſetzung von 15 pCt., annahmen, die Gruben wieder eröffneten, 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 24. April. Die durch die Zahlungseinſtellung von Mi⸗ 
chaelis Breslauer ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen größeren Holzfirmen 
Max und Guttmann Mehlich haben heute die Zahlungen eingeftellt. 
Die Paſſiven find erheblich. 

Wien, 24. April. Die „Preſſe“ meldet: Croatien verlangt den 
Gebrauch feiner Landesſprache auf den Landesbahnen. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Bahnen werden, wenn Pechy in der Sprachenfrage nicht nach⸗ 
giebt, nicht mehr die Conferenzen mit den ungariſchen Directoren be⸗ 
ſchicken. Auf der nächſten Generalverſammlung der deutſchen Bahnen 
in Bremen wird die Ausſchließung der ungariſchen Bahnen aus dem 
Eiſenbahnverbande beantragt, was eine große Frachterhoͤhung für 
Ungarn bedeutet. 


Berlin, 24. April, 
430, —. 1860er 


N 3 


g 12 Uhr 25 Min. [(Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 

Discontocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union 

ER Rheinische Bergiſch⸗ 
Märkiſche 


Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, — 
Rumänier —, —. Felt. g 

Berlin, 24. April, 12 Uhr — Minuten. r Credit⸗ 
Actien 431, —. Staatsbahn 551, —. Lombarden 251, umänier 
ERSTEN niingge 24, 25. Laura 111, 50. Discoatocommandit 174, 50. 

er Looſe —, —. Feſt. 

Berlin, 24. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crevit⸗ 
Staatsbahn 551, 


— — 


Berlin, 24. April. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Depeſch 


e, 2 Uhr 20 Minuten. 

Cours vom 24. . Cours vom 24. 23. 
Deſt. Credit⸗Actien 430, — 429, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85, — 86, — 
Deit. Staatsbahn 549, 50 549, —Laurahütte 111, 40 111, 50 
Sombarben ....... 250, — 249, [ Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 25 44, 50 
Schleſ. Bankverein 103, — 102, 50 Wien kur 183, 80 183, 70 
Bresl.Discontobank 81, 60 80, 50 Wien 2 Monat... 182, 55] 182, 55 
Schlef. Vereinsbank 91, 10 91, 50 Warſchau 8 Tage 282, — 282, 
Bresl. Wechslerbank 74, 50 75, —IDefterr. Noten. . 184, — 183, 85 
do. Pr.⸗Wechslerb. 71, —| 71, —[Ruß. Noten 282, 151 282, 
do. Mallerbant .. 74, —| 74, — 


u Se u ri Er u 


ee te e Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung. 7 Sonntag, den 25. April 1875. 177 


Zweite Deveſche, 3 Uhr — Min. . Bergisch Martiſche 87%. Köln⸗Mindener —, —. Caurabütte 110, | 
Ayapeoc.preuß, uu, 103, 80, 108, 60) elg⸗Mirdener . 113, 254.113, 5060. an Be — Juländiſch Spanier — ee Vekauntmachun + 1 
34 pre. Staatsſchuld 90, 80 190 800 Galizie 107, 750 106, 75 8 Die Königl. S Stad I. II. 5 
2 5 ner Pfandbriefe 94, 30 94, 40 Oſtdeutſche Bank. 76, 50 78, | Mindenlooſe —, —. Stilleſt. Glasgow —, —. 6 eis ie rc Kar tandesämter Sta F ab e lan und II., im zerſten g 
eſterr. Silberrente 68, 90) 69, — Disconto⸗Comm. . 172, 50| 173, 50] Frankfurt a. M., 24. April, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe⸗ ockwer Woch 4 1 ür, erkehr mit dem Publikum geöffnet: 
Deiterr. Papierrente 64, 60 64, 80 Darmſtädter Credit 137, 75 139, 25 (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 215, 12. Oeſterreichiſche Sonn⸗ ih Feiertags von 12 bis 1 up i 
Türk. 5 7 1865 Anl. 43, 50 43, 500 Dortmunder Union 24, 30 24, 25 . 1 18 pr al des I. Standesamtes bild € 2 
1 Anleihe 70, 801° 70, 60ſ Kama 87, 40 87, 40 franz. Staatsbabn 274, 13. Lombarden 124, 37. Silberrente —, —. Den Bezirk des I. Standesamtes bilden die Stadttheile zwiſchen Oder 
Na ig. er 70, 20 70, 10 London lan 20% u —,—| 1860er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — ey Nut heile Dre Der, een 
en get. 141 99 15 98 1 5 11110 —** ** 40. 2 l Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. , Bar Geburtsfälle müſſen innerbalb einer Woche, Sterbefälle ſpäteſtens am 
Breslau: Freibur 84, 90 85, 25 Waggonfabrik Linke 53, ae pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —  Nordmweit „—, —.] nächſtfolgenden Tage dem Standesbeamten des Bezirfs angezeigt werden. 
N. B.. St. che 112, 101121. 900 Oppelner Cement. 29, 29, —Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. Zu den Anzeigen ſind W . 1 1 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 900 112, 40 J Ver. Br.Delfabriten 54, 50 55, 50] Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 1) der eheliche Vater; eee Be; 
Ber ch 5 Fi vn 75 Schleſ. Centralbant —, — —, — Rhbeiniſche —, 1 Joſephbahn —, — Felt, ſtill. 5 3 1 Bee Niederkunft 1 en Hebamme; 
achbdeſe: Creditactien 431, 50 n 551, —. Lombarden 251, Paris, 24. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. ey, DADEI e eee 9 
— 9 172 20. Dortm. 2. Meg urea 111, 0. a d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 05. Neueſte öpct. Anleihe 1872 103, 40. do. 4) jede andere dabei zugegen geweſene Perſon: 903 


Auf beſſere Auslands Notirungen ziemlich feſt, bei geringen Umfäßen. | 1871 —, —. Ital. 5Sprocent. Rente 71, —. do. Tabaks⸗Actien —, —. 3) derjenige, a wee eee Per Bebauung die Niederkunft ere | 


folgt 
Interm. durchweg, Bahnen meiſt W Banken durch Rückgang des Disconto] Hefterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 676, 25. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 6) die Matter ſobald ſie dazu im Stande iſt; 
1 Geld a „ 2 h * 7 5 en Sant 5 bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 315, 150 do. Prioritäten g b. Sterbefälle, 
Frankfurt a. De br. 20 Min. (Anſangs⸗Courſe Türk 1865 43, 91 1869 280, — 1) das Familienhaupt, beziehungsweiſe die Wittwe; 
Creditactien 215, a Staatsbahn 274, 75. Lombarden 124, 25. Galizier 257, — Türken de „ 91. do. de „ —. Fürkenlooſe 2) derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der Sterbefall ſich 0 


214, 75. Silberrente —. Papierrente 1860er Looſe —,— Felt. 125, — Spanier inter. —. Spanier exter. — —. Franzoſen —, —. ereignet hat. 0 
Frankfurt a. M., 24. April, Nachm. 2 U. 40 M. [Schluß Co AB, Credit mobilier —. — Ziemlich günſtig, ranzöſiſche Rente ſehr feſt. Die Verpflichtung zur Anzeige tritt für die ſpäter genannten Perſonen 


Oeſterr. Credit 215, —. Franzoſen 274, —. Lombarden 123, 50. Böhm. 8 5 i r 
Weſtbahn 176%. Glifabeth 170, —. Galizi ier 214, 50. Nordweſt 146, London, 24. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) ex a Kar ene IA Daran ee 


50, Silberrente 2 15 Papierrente —. 180 Sooje 117%. 1864er Soofe | Conſols Mai 93, 15. Ital. 5%. Rente 70 J. Lombarden 12,00. 5 pet.] Die Anzeige iſt mündlich, pon dem Verpflichteten ſelbſt, oder durch eine 0 
306, —.. Amerik. 1882 98 . Ruſſen 1872 1037 Auſſ. Bopenerebit 91%. Ruſſen de 1871 101%. dito. de 1872 101%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 15 aus eigener Wiſſenſchaft unterrichtete Perſon zu machen. 5 


Pen, e ei — Franz 1865 43, 09. -6pGt« Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 Den Eheihließungen muß ein Win ie Aufgebot vorhergehen. 
Ee deen I, Ci 11!!! e Auficne Jo Ban Sihteebamien Si, ir ehe 
Wien, 24. April. en Courſe.] Still. 2 fr e 288 N a. 8 1 Nik) FÜR 17 5 une kann dee die Wan der Serge Er 5 8 Er⸗ 
8 } etersburg —. panier —. atzdiscont —. ankauszahlung —, — hege 8 en, deren Einwilligung geſetzlich erforderlich i eizu me 4 
ee ae RR 5 5 
Slationaälileen.. . 44 95 In 15 Sg Kere 301, — 300, 50 Pfd. Sterl. — 8 — 1 se 106 5 e eee eb eine 
1860er Lobſe. 111, 80112, — Lomb. Eiſenbahn . 140, 25140, .! —Ar:: : —— 17... „Jos eine) 
1864er Loo 138, — 188, — London 111,15 111, 20 - 24. Abri diefen bekannte Perſon behufs feiner Anerkennung mit zur hen 
N 2 ln Dar 5 2887 . Dalegrappiſche Witterungsberichte vom 24. April. zu . KERN r [953] 
DE LE 58 155 — 105 — neun Re 14, 8 118, 2 r Therm. 3 I. . Allgemeine reslau, den 8. Apri 5. agiſtrat 
ordbahnnn — — Kaßſenſcheine — m. vom ri l gun imm KR . 
Audi: n 55 2 55 80 sen e 3 8, 87% Al 8, 7% Reaum.] Nittel. Stärke. Himmels-Anſich hieſi iger Abniglihen Fran und Neſi idenzſtadt. 
aris, 24. Apri Zprocent. Reute 61,02. Auswärtige Stationen . Mikrofkope zur Unterfuchung des Fleiſches auf Trichinen. 

Anlabe ı 1872 100 195 laat vi 8 It tallener 70, 82. Staats: | 8 Haparandaſ 335.10 — 3,71 N. s ſchwach. bedeckt. Da die Ane an des Fleiſches au Trichinen jetzt ſeitens I könig⸗ 
bahn 678, 75. Lombarden 315, 75. Türken 44. Spanier —, —. Feſt. 8 Petersburg 333,8 — 2 —— Windſtille. heiter. lichen Regierung allgemein angeordnet iſt, empfehlen Unterzeichnete eine 
London, 24. April. [An fan 8⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener Riga Ne Are: ze borzügzlihe Sorte achromatiſche 9 nebſt Zubehör, Präparate, Maha⸗ 
705. Lomb. 12%. Amerikaner 102. Türken 43,09. — Still. Wetter: Kalt. 8 Moskau 327,5 — or 1271 SSO. lebhaft. heiter. gonie⸗Kaſten ꝛc. zum Wee von 36 Mark. Ausw. Auftr. w. ſof. ausgeführt“ 

Newyork 2 April, Abends 6 Uhr. [Shlubcousfe Gold- Agio 8 Stockholm 335,2 — 2,8 — er ſchwach. etwas bewölkt. Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr ö 
15 %. Wechſel auf London 4,88. Bonds de 1885 % 85 122%. 5 fun 8 Studesnäs 338,8 2,4 » N. ſchwach. wenig bewölkt, 5 
dirte Anleihe 176, Vonds de 1887 , 1294. Jie 30%. Baumwolle 8 98255 44 » Rt Kama bewölkt. ühneraugen, 2 
in Newvork 16%. do. in New⸗ Orleans 15%. 1 u Newyork Helder Be Fe ſchwach. | 
13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 6555 Mais (old 8 Hernöſand 335,1 — 1,44 — N. mäßig. halb bewölkt. — Nagelkrankheiten, Muttermaale beſeitige ich ohne Meſſer 
wird 9. Rother ierten 1, 20. Kaffee dis 17 Havanna⸗ sehen: 337,0 0.60 — SW. ſchwach. bewölkt. ſchmerzlos, ſowie Ku) Froſtballen, Flechten, Froſtſchäden entfernt werden. 
3 N. 8%. Getreidefracht 5 Schmalz (Marte Wilcox) 16. Spec (ihor 1 e 338,8] 12 am? 5 beiter. — C. Hliesch. — ö 
ear ® 
24. t.] » Weizen feſter, April⸗Mai] 6 Memel 333,4 — 0,2 — 3,1 [NW. mäßig. bedeckt. Täglich 0 1 Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—5 Uhr. 
15 5 Ne. Schlee dd, 2 No . um April] 7 Königsberg [333,1 0,61— 3,5 NW. ſtille. 175 Albre sſtraße 17, 1. Etage, im Haufe Hotel de Nome. f 
Mal 1 2 i Juni Pe Sede 146, 50. Rüböl feſter, April⸗] 6 Danzig 335,0 0,6 — 3,3 beit Dperatios Sit leiſte ich auch außerhalb meiner Wohnung. [5830] | 
Mai 55, — Mai-yuni 5 55, —, Soptemder⸗October 59, —. Spiritus leb 7 Cöslin 13385'— 94 — 4,9 ING. mäßig. völlig heiter. 7275 2 5 D ankſagung. GR ö 
18, F die 8, 70, Jun t 36, 00, Aae Span ©, 10.| 8 Stein [3363] 07138 e ee ankſagung. 
. 1 ; 4— 4, . . eiter. 
Oel 24. Mlpeik, 19 7 e (Schluß ⸗ Arc Weizen | 6 Berlin 337,2 0,6 — 3,8 NW. mäßig. deiter. daß He berste a ee Betten Selink: 
anziehend, Mai 19, 65, Juli 19, 35. — Roggen feſt, — 5, 60, Juli] 6 Poſen 335,2 — 0.9 — 5,1 [N. mäßig. beiter. beitd« und Aniverſal⸗ Seife des Herrn Oſchinsky anwenden und M 
15, 20. — Rüböl ſteigend, loco 36, 30, Mai 30, 30, October 31, 90. 6 Ratibor 329,8 1.8 — 2,9 NW. mäßig. völlig beiter. nach Verbrauch von 4 Krauſen dieſer Seife iſt fie von ihrer Krankheit 
Hamburg, 24. April. G etreidemattt. (Slaßderlgt) at 6 Breslau 332,7 — 1,31—: 5,5 NW. ſchwach. heiter. ſo weit befreit, daß ſie ihren häuslichen Arbeiten wieder vorſtehen 1 
(Termin⸗Tendenz) feſt, April⸗Mai 188, —, (oh October 191, —. | 6 Torgau 335,3 — 0,41— 48 N. ſchwach. ganz heiter. kann, deshalb ſage Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Ar. 6, 
Roggen feſt, pr. April⸗Mai 153, 10 September: October 148, 50. "sat 6 Münſter 1337,1— 0,21— 46 S. ſchwach. beiter meinen beiten Dank A [5819] 
ftill, loco 57, pr. October 56%, pr. Mai 59. 1 ruhig, April 44, 6 Köln 337,6 28 — 33 8. mäßig. ſehr heiter. Mannsdorf bei Neiſſe, den 23. Januar 1875. 
Juni⸗Juli 44 ,, Jul Hug 484%. Weiter: Schon, ka 1 Trier 332,5 311— 20 O. mäßig. ervöltt. £ ſeyh A Böttchermeiſt 
Amſterdam, 24. April. [Getreidemarkt.] (GShlußbericht) Weizen 7 Fiess 338 9 — 05 — Windſtille. heiter. . oiſepb Aßmann, Boltchermeiſter. U 
loco geſchäftslos, pr. Mai —, —, pr. November 275, —. Roggen loco un: iesbaden “334,3 3,6 IND. ſchwach. bewölkt. Daß die Anerkennung eines reellen Geſchäftes Seitens des Publikums 
verändert, pr. Mai —, —, uli —, —, pr. October —, —. Rüböl ſtets vorhanden iſt, geht daraus hervor, daß die neu errichtete Herren und 
Knaben» Garderobe» Fabrif des Herrn Jacobowitz Jr., Reuſche⸗Straße 


loco —, pr. Mai —, —, I Herbſt —, —. "Raps pr. Frühjahr 77 
October 377, —. Nr. 56/57, trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen ſolchen Abſatz gefunden hat, 
vr. Paris; Getreivemerkt] Mehl feit, De, April, 53, 50, Verein ſchleſiſcher Thierär 7516. daß 9 . 5 


Hr. 8. ſich genöthigt ſah neue Arbeitskräfte zu engagiren um allen An⸗ 


aris 24. April. 
per Mai 58, 50 li Mal Im 53, 75, per Julſ⸗Auguſt 55, 25. Weizen Verſammlung: Sonntag den 2. Mai er., es 1 1570 1 8 bezüglich Der er Anzüge, wie auch von Beſtellungen zu genügen, 


behauptet, per April 25, —, er Mal 25, —, per Mai⸗Juni 25 25, per Juli⸗ im Café restaurant zu Dres weshalb wir nicht umhin können, dieſes Geſchäft wiederholt zu empfehlen 
e "a Spiritus ef per April 54, — Mai» August 55, —. Dr. Ulrich. Kind erwagen 
etter: 
Stettin, 24. April. (Ort De des, Brest. 6.» „Bl. Weizen: Still, Bez irks⸗Verein Ohlauer⸗V orſtadt d K f 9 
per A ai 189, —, per Mai⸗Juni 189 nggen Matt, per April: Verſammlung Pee den. 27. April e., Abends 8 Uhr, im 25904 un ran enfahrſtühle, 
Mai 147, 50, per Dai-Juni 505 —. Rüböl fer per April-Mai 51, 75, zum goldnen 5 — Kloſterſtraße. [4209] Blumentiſche, Korbmöbel, Wiegen, Vogelbauerr, 
er Sehtember October 5 gepiritus: Still, per loco 56, 30, per Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Fabriken⸗Commiſſarius Hofmann Noten⸗ und Sournalmappen , Frübftüdslörbe, 


pril⸗Mai 59, 20, per Juni⸗ Jul i 59, 30. Petroleum per Herbit 12, —. 2 der M 3 kaſt 
Rübſen per April —, über Straßenreinigung. 2) Bericht der Marktſtandsgeldcommiſſion. 3) Fragekaſten. 


Hamburg, 24. April, Abends 10 Upr 10 Mimten. [Abendsörte)| Olavier-Institut von Brucksch & Nafe Jr., 

(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34 9405 Goetz söhne, 

kaner — Italiener . Lombarden 311, —. Oeſterreichiſche Credit“ Den 3. Mai beginnen neue Curse für Anfänger und eee Ring 57, des PR. 8 

Actien 215, —. Oeſterreichiſche Staatsb. 685, 50. Oeſterreichiſche Nord⸗ Stollwerck ſche e 1 Malz⸗, Eifen-, al fin: 77 öpfe Kali Gefhäft und Lager aller 8898 
0 


weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank 43%. II. Emiſſion —. Hamb. Commerz⸗ nen⸗Chokolade 6 Sgr.; Stollwerck ſcher Magenbitter. Breslau, Köl⸗ ünſtlicher . iſt Weidenſtr. 8 bei 
und Disc. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, — Neue Rheiniſche ner Dust Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Alden Zeitung. Frau Lina uhl. [4163] 


Arbeits-, Papiers, Palm⸗ Nohr⸗ u. Neiſe⸗ 
körbe empfehlen zu billigſten Meiſen [4744] 


E E Ob d „Su Lewi 
E = 7000 zur Bade⸗Salſen zum 
5 8 x 5 u E. Breslauer 's na K rbemd K n ! Weißgerbergaffe Nr. 51,3 liege 
2 S 3] 8 Damen⸗Mäntel⸗ übertroff tem Sitz. (on „Molkencur⸗Anſtalt 
5 455 che s SEE E unubertroſſen an gutem itz. Ernsdorf“ 
= n q - 
ee Fabrik, IJ. Wachsmann, „ , 
| BL. Muſiker⸗ Bis 1 Acbrechls⸗Slraße Nr. 59, 8 84. Ohlauerſtraße 84. Saisoneröffnung: 15. Mal. 
Gela ren biegen Mafter 83 0 Ring⸗ u. Schmiedebrücken⸗Ecke, Größtes Special⸗Magazin für Herren⸗Mode abe and Fichtenbader ich lz 
bis ultimo u ig in der „Nova“ 8 3 I., II., III. Etage, D und Wäſche⸗Artikel. arkanlagen, gute Reſtaurationen, = 
> ler wird vom 1. Mai c. 38 empfiehlt ihr großes Lager in den neueſten © Salt — 0 eee ae Muſik, 3 
ira 8 Din el), Ae een ent 2 Mantelettes Tuniques 2 Curarzt: Dr. Michael Kaufmann. EN 
ocal Stütz, hin verlegt. 82 ] FAE 1 
Unentgeltlicher im | 35 En! nett 18. Fertige Damen: Kleider Wafferheilanftalt 
e ee e 
Fg 15 nd 8 . — = rößter A bl. a D ‚ 10 
| ie arte, Aland 3 Aichus und Wefen wen e in 7 e den prompt er. 
om e n r 


aller Art und Wan Beſetzung. — Für 

das geehrte Publikum iſt am Eingange 
ein Brief⸗ und Beſchwerdekaſten. 

Büreauſtunden alle Wochentage 
von 11—1 Uhr Vorm., nur Sonn: 
abend von 11—12 Uhr 

1 a men ie de Br — SE RER — 
richt, daß nächſten Freitag die Börſe 
um ngähalber, 90 ER 6 bt. — P Penſio fü + Tö ch 

jugshal „bit enſionat für Töchter 


beate een de S ge „ ben, von Frau Marie Blume, 


0 


bis zum eleganteſten Genre 
zu anerkannt ſoliden . 


Neuländer & Deutsch, | 
Special⸗ Magazin Natürliche Neige buen 


und Badeſalze ſind in friſcher rt 


Fiege Damenkleider u. Mäntel, aeg bes eigetrfen, 


ſtr N E Mein Lager von techniſchen \ 
weibniß er aße r. 43, erſte tage, Ghemitalien, Säuren, Erd⸗ 1 RN 
sn der Summerei-Apotheke, ae 


e entſpricht den weit⸗ 
ehendſten Anforderungen und i 
1218 ich daſſelbe angeln gg vl 


| e 4 DORHI ‚Origin Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberge, Kalesse’s Hotel, Tar Wan 6. ür Spill Ri 


Zur Kräftigung der Geſundheit finden junge Mädchen auch nur für die] empfiehlt ſich den Herren Reiſenden bei del ſolideſten Preiſen einer 1 


Y,2% Thlr. verſ 
5 nah, Veli, Janet 2 2. Sommermonate in meinem Penſionat liebevollſe Aufnahme. [1709] Beachtung. 


er nt 1125 Fa AR Kalle 5 
\ dem en ch un (Statt besonderer Meldung.) 


Marcus Steiner und Frau. Gestern Nachmittag 4 Ubr entriss uns der Tod, 
— durch Herzschlag, unseren innig geliebten Gatten, 
Als es Saler 1110 Vater und Grossvater, den Gutsbesitzer 


Pevrt Steiner Fritz Schander, 


Himmelwitz OS. und Pleß OS. 
b »btfippine Kofterlig, im Alter von 54 Jahren. 
3 


or Friedmann 
» Verlobte. - [1850] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Wiener, 


zent Friedmann. 
Gleiwitz. 1841] Königsbütte. 
Die Verlobung meiner letzten 
Taochter Laura mit dem Herrn Wil⸗ 
pbelm Glücksmann aus Friedrichs⸗ 


grube beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


In Folge des allgemeinen Rücſchlages in 
ſämmtlichen Teppich⸗Fabrikaten 


empfehle meine großen Läger, welche jetzt mit allen Neuheiten verſehen ſind. 


Abgepaßte Teppiche und Nollen 


zum Belegen ganzer Zimmer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße 7 u. 8, Ecke Paſſage. 


immelwitz, zeigen wir Freunden und 
etwandten hiermit ergebenſt an. 


Verwandten und Freunden zeigen dies, mit der 
Bitte um stille Theilnahme, tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Woischwitz, den 24. April 1875. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 27. h., Vor- 
mittags 10 Uhr, in Woischwitz statt, [4167] 


a er) * 


nr 


. 


Antonienhütte, im April 1875. 
Verwittwete Roſalie Noſalie Schindler. 


i ra Schindler, 
52 on 
Verlobte. 


x Nieder: Petſchkendorf b. Lüben beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Weißſtein bei Waldenburg, 
im April 1875. [1834] 


Carl Heinr. Tſcherſich und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 

Noſalie Tſcherſich Tochter des Guts 
beſitzer Herrn Carl Heinrich Tſcher 
ſich in Weißſtein bei Waldenburg be⸗ 
— mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


* ⸗Petſchkendorf bei Lüben, 
im April 1875. 
Fritz Lichen 


Die Verlobung meiner Tochter 
Fanny Meyer mit dem prakt. Arzt 
Herrn Dr. Siegfried Steinitz in 
Trachenberg beehre ich mich hierdurch 
Verwandten und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Gr.⸗Glogau, den 24. April 1875. 
Johanna Matthias. 


anny Meyer, geb. Matthias, 
8. a Siegfried Steini 2 
Verlobte. 4200 
Gr. ⸗ hr. ⸗Glogau. Trachenberg. 
Unſere heut vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen 1 17 


benſt an 
an un Neuge 4 
elene Neugebauer, 


geb. Beer. 
Breslau, den 24. April 1875. 


Meine geliebte Frau Emilie, geb. 
Kühn, wurde heute früh 6 Uhr von 
—. „gehmden Knaben 7 


a 3 85 
ril 
1 3 b. H. Weiß. 


Durch die 5 Geburt eines 
muntern ee Töchterchens 1. 517 


erfreu 
Heinrich Streit, Gifenbahn-Secretair, 
Julie Streit, geb. Guler. 
Stettin, den 21. April 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 8 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Anng geb. Grätzer 
von einem muntern Madchen sgh 
entbunden. 31] 
Beuthen O.⸗S., 23. April 1875 
Ignatz Lomnitz. 


Geſtern Abend 9% Uhr ſchenkte 
mir meine liebe Frau Clara geb. 
Wollſchläger, ein munteres Söhnchen. 
Assi O.⸗S., den 24. 5 1875. 


14 


Dr. 
Königl. Hande, Hirsche 


erg ee ner eee ge 
Durch die Geburt einer For 25 
0 5 nen erfreut 586 
Ber en und Frau 
Beuthen O 8 
den 22. April 4575. 
re 


Heute Nacht 1½ Ubr verſchied 196 
. Leiden an Alterſchwäche im 
Alter von 79 Jahren und 4 Monaten, 
unſer Gatte und Vater, der ebem. 

Schriſtſetzer der Korn'ſchen Officin 


h Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſalie mit Herrn Fritz Lichey auf 


von Lungenſchwindſucht der 
Secretär Johann Schmidt, im Alter 


Heute Morgen 2 2 Uhr dere nach 


ſchweren Leiden der Königl. General⸗ 
Commiſſions⸗Secretair Herr Krug. 
Wir betrauern in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen werthen Freund und Colle⸗ 
gen, deſſen Andenken wir are in 
Ehren halten werden. 
Breslau, den 24. April 1875. 


Sonntag, den 25. April. Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman⸗ 


tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten { 
bon Tb. Hell. Muſik von Carl] Emm 


Maria b. Weber 


Die Bure au⸗ und Kaſſen⸗Beamten Magz den 26. April. Vorletztes 


der Königl. General⸗Commiſſion. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 23. April ſtarb nach gtägiger 
Krankheit unſere liebe Schwieger⸗- und 
Großmutter, verw. Frau [4233] 


Chriſtine Jonas, 


geb. Berger, 
im Alter 992 8 Jahren, was wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden 
hiermit bekannt machen. 
Breslau, den 23. April 1875. 
Bertha Jonas, geb. Kühn, 
als Schwiegertochter, 
Paul Jonas, als Enkel, 

im zu der Hinterbliebenen. 


Heute früh % vor 1 Uhr verſchied 
nach langem Leden ſanft und Gott 
ergeben unſere gute Frau und Mutter 
Feat geb. Schäfauer, im 41. 

Lebensjahre. 415 

Breslau, den 23. April 1875. 

F. Riediger, Klemptnermeiſter, 
Friedrich Siebiger, 

riedrich Niediger, N 
Clara Niediger, | Kinder. 

Beerdigung: Montag, den 26. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Kirchbofe 
zu St. Dorothea 

Trauerhaus: A. Groſchengaſſe Bi 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden an den Folgen eines 
Herzübels meine liebe Tochter Roſa 
im nicht vollendeten 24. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigt dies Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 

ae den 23. April 1875. 

[1838] N. Friedländer. 


Heute früh 8 Uhr ſtarb am Wochen⸗ 


2 unſere innig geliebte Gattin, 


Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Marie Endemann, geb. Beſte, im 
Alter von 24 Jahren. Dies zeigen 
Verwandten und Bekannten, um ſtille 


une: bittend, ſtatt beſonderer 


Meldun 1852] 
Die fiefbeh 


betrübten e 
Kattowitz, den 24. April 1875. 


Heute Morgen 7½ Uhr entriß uns 


der Tod durch Typhus unſer 27 1 
Kind, unſeren 20jährigen Sohn Raoul. 


Tief gebeugt zeigen dies entfernten 


Freunden und Bekannten gn 


Leeden, 
[5857] Clara v. d. Leeden 
v. Hönicka. 


geb. v 
Berlin, den . April 1875. 


Am 22. d. M. verſchied fern von 


der Heimath, zu Preßburg in Ungarn, 
in der Bluüͤthe feiner Jahre unfer 
innigſt geliebter braver Sohn, der 


Dr. med. Mar Marle, 


Aſſiſtenz⸗Arzt am Allerheiligen Hoſpital 

zu Breslau. Verwandten und Freun⸗ 
den widmen dieſe Anzeige, um 17 

Theilnahme bittend, a 


S. Male und den 
b. Zraube. 
Ratibor, den 230 April 1875. 


Fodes Anzeige. 1853] 
Geſtern Nacht 11½ Uhr iſt in Slge 
oſt⸗ 


Gaſtſpiel m ge 
„Madame Flott“. Poſſe i 

bon Carl Görlitz. (Madame Jae. (85 
Frl. Unna Schramm.) Hierauf: 
„Für's Theater laß ich mein Le⸗ 
ben.“ Schwank mit Geſang in 1 


Schramm.) Alsdann: „Das erſte 
Mittageſſen.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Carl Görlitz. (Charlotte, det 
Anna Schramm.) Zum Schluß: 
„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 
8 Burleske in 1 Akt von 

Friedrich. Muſik von Ed. 


Shea (Guſte, Frl. Anna [417 


chramm 


Thalla- Theater. |Dresianer Concert Capelt. 
Concert 
Gene, sten tag] Scholtzs 
Etablissement. 


Sonntag, den 25. April. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Anna Schramm. 
Auf vielfaches Verlangen: „Drei 

aar Schuhe.“ Lebensbild mit 


Muſik von A. Conradi. (Maria, 
Fräul. Anna Schramm.) „Here 

chluß: „Guten Morgen, Herr 
Fiſcher!“ Vaudeville in 1 Akt von 
W. Friedrich. Muſik von 1 


Fe e F Paul Scholtz's 
Etablissement. 
Letzte Woche. 


Morgen Montag: 


Doppel⸗Concert 
der . — An BARON 


ihres die Her Bilſe 


Lobe Theater. 


Sonntag. Zum 2. M.: „Schön: 
röschen“. Komiſche Operelte in 3 
Akten von H. Cremieux und E. 
Blum. Deutſch von Treumann. 
Muſik von Offenbach. 5 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Jubel-Feier 
der Singacademie. 


i Dinstag, 4. Mai, Abds. 7 Uhr: 
im Springer’schen Saale 


Samson, 


Oratorium von Händel. 


Samson: Herr Torrige; Dalila: Frl. 
Elsbeth Doniges ; Micah: Frau Prof. 
Joachim aus Berlin; Manoah und 
Harapha: Herr Henschel aus Berlin, 


Mittwoch, 5. Mai, Abends 7 Uhr: 


im Saale der neuen Börse von "1% bis 2 5 ohne Entree. 


II. Großes Concert 


des Muſtkoirertors eo a. Kuſchel. gr 


Soiree. 


Mitwirkende: Frau Prof. Joachim 
Herr Graf von Danckelmann, Herr 
Henschel, Hr, Kapellmeister Reinecke 

aus Leipzig 

und der Musikalische Cirkel. 
Sowohl zum Samson als zur Soirée 
sind Billets zu numerirten Plätzen 
a 3 Mrk., zu Stehplätzen à 1 Mk. 
bei Leuckart, Kupferschmiedestr. 13, 
zu haben. Da über den grössten 
Theil der Plätze für die Aufführung 
des Samson seitens der Singacade- 
mie verfügt worden ist, kann nur 
eine geringe Anzahl Billets zum 
Verkauf gestellt werden, Um viel- 
fach ausgesprochenenWünschenent- 


e Stadt-Theater. | 


Sperialität 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen u. Tiſchdecken. 


Liebich 8 Re 
Heute Sonntag: 


Großes Concert. 
Anfang 4½ Uhr. 

Entree à Perſon 25 Mrkpf. 

Akt von H. Salingré. Dun bon J. 2 Capellmeiſter 11. Regts. 

R. Bial. (Anna, Fräul. Anna mg 


Springer' un Concert- Saal. 


Grosses EEE 
der eigen Capelle. 


Anfang 4 U 
1475 à Perſon 2 Y%, Kinder 1 Sgr. 


N. Trautmann. 


Concert-Sänger-Geſellſchaft 


chenſee 
Anfang 7% Uhr. 


(Orchester-Bearbeitung v. C. Müller.) Donnerstag: Letztes Auftreten der 
Tiroler Sänger ⸗Geſellſchaft 


JZelt⸗Garten. 


Heute Con 


Letz 
der deutſchen Chanſonette⸗ * 
11 1 


Montag: Concert. cert. Anfang 7% Uhr. 


Simmenauer 


Neue n Nr. 31. 


5182] 


Heute Sonntag, 25. April: 


I. Militär - Concert 


vom Muſikchor des Kgl. Schleſ. Feld⸗ 
Artillerie-Regts. Nr. 6 unter Leitung 
des 1 Muſik-⸗Directors 
C. Englich. 5802] 
Anfang 3% Uhr. 
Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Von 11—1 Uhr 
Frei ⸗Coneert. 
Nachmittag von 4½ Uhr: 
Großes Concert 
von der Kapelle des Herrn 
anger. 


Entree 4 Perſon 2½ Sgr., 
Kinder a 1 S — 


Schießwerder. 


Heute Sonntag, den 25. April, 
Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Kapelle des königlich 
1. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 10, 
unter ee apellmeiſters 


aka Teig kes Auftreten: 


Tyroler Concert⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft 


unter Leitung des Herrn 


Ludwig Rainer 


vom Achenſee. 4225] 
Alle 10 J Uh dne eren ö 
hi 50. % Sinder 10 | . h 
"Neiffert's 5 
in Roſenthal. 
Heute Sonnta 
Tanzmuſtk. 
eldin Montag 
Flügel⸗Unterhaltung 
und Wurſt⸗Abendbrot. 


Während des Cotillon: Af 7 


ufführungen. 


ei günftigem Wetter im Sommer: 
Salon, bei ungünſtigem Wetter im]! 
Winter⸗Saal. 
Bunde dürfen nicht mitgebracht 
werde 
Omnibus am Wäldchen. 


Concert 


des 


Breslauer 


Volks- Garten. Hotel de Silösie, 


Nur noch einige Tage wird das 


Saaten 
Paſſt ionsſpiel 


von der allions| Piel 

Geſellſchaft unter der Direction von 
. Schneider. 

mit 40 perſonen aufgeführt. 

n 


Im Muſikſaal der Univerfität. 
Montag, den 26.: 


Richard 
Türschmann. 


Brunhild. 


Billets für numerirte Plätze 
a 3 Mk., für unnumerirte 2 
Mk. Schülerbillets 1 Mark bei 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. 15779] 


110.-V. 12. Kammermus.-Abd. 


Dinstag, 27. April 
im Musiksaale der Universität, 
1. Trio. für Pianoforte, Clarinette 
und Viola ee ne Mozart, 


3. Quartett 1 mol)). Schubert. 
Die geehrten Abonnenten bedür- 
fen für diesmal keiner Eintritts- 
karten. [5834] 

a] Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
8 bis N 9 Uhr 


. 54 Zint erplatz: 
2 willard': 8 


— weltberühmtes 
anatom. Kluſeum 


manch bekannte Gallerie des 
menſchlichen Kaden bis zur 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate, darunter ſoſche, die 
in künſtlicher wie wiſſenſchaftlicher Dun 
ſicht alles bisher Gezeigte übertreffen. 
Freitag von 2—9 Uhr nur Mr Damen. 


Vis-A-vis — 


E 
Stadt- Theater. 
Von 10 bis 1 Uhr 


täglich: 
Großes 


Guido Kirſchſtein. 
Um ſtille Theilnahme bittend ‚eigen 
dies entfernten Freunden und 
3 . 2255 beſonderer 91 5 75 


ermit 

Die laben Hinterbl Te 

Breslau, den 23. April 1875. 

5 Die Beerdigung findet Dinstag, den 

— 2 ormittags 11 Uhr, auf 
den uche nach Rothkretſcham ſtatt. 

* Margarethen⸗Straße 


— 46 Jahren, A ih gegen zu kommen, . Billets bei gunſt . 8 Sonntag: RR 
ir verlieren in ihm einen fleißigen] Zur Generalprobe des Samson & 134 bei günftiger Witterung im Garten: 
und treuen Mitarbeiter und liebenswür⸗ Mark bei Leuckart 1 Die Frei⸗Concert nach Hamburger Art 
digen Collegen, deſſen Andenken von selbe findet Montag, 3. Mal, Vorm. . N) ds d 
uns in Ebren gehalten werden wird. halb 10 Uhr, statt. 15799 in der Zeit von 11—1% Uhr Mitt. 65 Penſſonsſon s des 

Creuzburg OS, den 24. April 1875. Die in Folge der Meldungen ehe- e upper 


b ei glasweiſer Verab⸗ 
Cogho, Boft-Director, maliger Mitglieder reservirten Billets allgemeinen 


Abends im Salon: L818 reichun a [5618] 

ends im Salon: uter eine 

gleidyeifie im Namen der übrigen | können ebenfalls bei Leuckart ge deulſchen Kuſtervethames 9 1 

Beamten des Poſt⸗Amtes. f ane des kane in Gro es 4 4 Donnerstag, 35 29. April, Porter und Ale. 
2 m Abends 7 Uhr, 
— Familien⸗Nachrichten. FCC un Uftreten . em 
Verlobte: Hptm. u. Comp.⸗Chef] H. 27. IV. 6%. J. U U. der . Guſtav, Alfred Manns 1 pner's 

4 5 im 1. Magdeb. Inf.⸗Rgt. Nr. 26 Hr. J. Gr. R. I. 2 und Margarethe Rinda vom königl. Progranım. Weinhandlung. 

2 14 Ton eie zeige. 8 bon der Hagen mit Anna Gräfin r. 2. Fr. 28. IV. 6 ½. niederländiſchen Circus Carre unter Raff, J., Sonate (E-moll) für 

N RE Jabren 17 Gnaden vun 1 5 4 11 in 1 B. W. D. IV. Leitung 5 Ninda, Clavier u. Violine, op. 73. - in 

Don e r. mm — — 

längerem Leiden der im Jahre 1830 Löblein mit Frl. a Koßmann in Pr. J. O. 3 W. K. 26. IV. 6 ½. e ee ee b nee on ur Herzliche Bitte! 

I Aunferer 129195 beigetrelene und feit | Berli Tivoli in Kopenhagen und der Brahms, J., Str.-Sextett, G-dur. J. Ein Greis, in den 70er Jahren, 
verarmter Kaufmann, liegt ſeit 9 Mo: 
naten in der drückendſten Noth auf 
dem Krankenlager. An milde wohl⸗ 


exlin. Rec. VII. 
dem Jahre 1854 von derſelben pen⸗ Schumann, B., Spanisches Lie- 
tätige Herzen ergebt die dringende 


N Geburten: Ein Sohn: Dem- 8 5 
1 mal Buchhalter Hrn. Paſtor Schrader in Ofterode. — U. 2. O Z. d. 27. IV. 7. M. Anfang 7 Uhr Enter nn 585. derspiel, op. 74. [5863] 
Herr A. W. Erner 
rze 
1 van gütige Unterſtützung deſſen 
Noth lindern zu wollen. Milde Gaben 


Eine Tochter: Dem Hrn. Diaconus „D. 
aus 2 8 
wolle man im Specerei = Geſchäft 


Hahn in Schweinitz; dem Hru. Pros | —— 53 . ——— — 
A Ben ſtets bewieſenen Biederſinn feſſor Dr. Siegfried in Pforta. Verein. A. 27. IV. 6%. Be. W. 
und feiner rührenden Dankbarkeit für 
5 Schmiedebrücke 64/65 niederlegen. 
Stenographie 


a 4 1 5 Frau Hauptm. Leber Alk 
die ihm zu Theil gewordenen Wohl: . Warmbruns 
—.— jbenabıen wir das ebrenbile 
wird nach beſter Methode au 
gemünfht Näheres 1 5 ic 


Den geehrten Eltern meiner Schü⸗ 
Br, 50 24. April 1875. 
1. Etage, rechts. 


Sorgen Montag: Billets & 2 Mark (für Mit- 


Letztes großes Bockfeſt glieder des Tonk.-Vereins & 


Verein. A. 20. IV. öff. K mit großartigen Abwechſelungen. 1 Mk.) sind in der Musikalien- 


Handlung von Theodor Lich- 
lerinnen die Nachricht, 5 der Unter⸗ Hotel Zum Schwert, 
ſtand des Inſtituts für 


tenberg zu haben. 
1 richt in . Schule Mi 1700 Ei, 10 1 i. ya ‚Straße 2, [4653] 
e e emen a Anden Nachh. verbunden mit eſtauration, empfiehlt! Deutſche Claſſiker an werden 
2 ge 


28. Vi. eginnt. 
11 J. F. 18 mes au| fi einer geneigten Beachtung. zu kaufen geſucht. Offerten bei 
ischer. | een 235] N. erſch. N Leh, Wee 58/59, 


Tonkünstler-Vereins Frühſtücksbuffet 
zum Peſten 


ER Verein Neue Gemeinde⸗Synagoge Schwein. Stadtg. 8. 


für Volksbildung. 217 Beginn des Gottesdienſtes am Abend des 25. und 26. d. 


N Freitag, den 30. April, Abends 8 Uhr N 5 9 „Morgen des 26. und 27. d. 8 1 hr 
im großen Saale des cafe Gerd Predigt Morgens 9% Uhr. [5805] 
Generalverſammlung. Während der . bleibt die Synagoge geſchloſſen. 
Tagesordnun Die Synagogen⸗Commiſſion. 
. Wabl des neuen Au eichuſſes, 


Gemeinde⸗Synagoge zum Storch. 
Beginn des 1 85 den Feſttagen: 
am 25. Abends 7% Uhr. 
am 26. Abends 7% Uhr. 
5 Gottesdienſt Morgens 8 Uhr. 
Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Das Königl. Implinstitut, Catharinenstr. 18, 


macht hierdurch bekannt, dass die Schutzpocken-Impfungen ach 
4119 


o des Jahresberichts, 
Bericht der einzelnen Commiſſio⸗ 

nen über ihre Thätigkeit, 

a a und Decharge, 
Beſchluß über Verwendung der 

Ueberſchüſſe. 

Nur Mitglieder haben Zutritt. 


Sranenbildungs- Verein. 
Montag, 7% Uhr: Vortrag. 
Das tiftungs eſt findet Sonn⸗ 
abend, 1. Mai ſtatk. Karten für Mitglie⸗ 
1 u 75 Pf., für eingeführte Gäſte zu 
ark Montag Abend in der 5 
kale [5824] 


22 er 


[5804] 


und Sonnabend von 3 Uhr ab stattfinden. 
Die Direetion. Dr. Reichel. I. V. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Die Winter⸗Concerte im Saale des Herrn Springer ſind beendet. 
Die Sommer⸗Concerte im Schießwerder nehmen Mittwoch, den 


He andwerler⸗Ver anz, % Be dienten Beller Sonntag, den 9. Mai c. 
Müller: fleber Faͤulniß u. Gährung. erſtes Früh⸗ TConeert. 


Geſuche um Aufnahme konnen nur noch für den laufenden 5 
Berückſichtigung finden. [5795] 


Der Vorſtand. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die im Depot der Station Ratibor lagernden abgängigen Oberbau⸗Ma⸗ 
terialien und zwar: 

unbrauchbare Bolzen, Schienennägel, Laſchen, Unterlagsplatten, Schienen⸗ 

ſplitter, 3 8 und diverſe Eiſentheile, zuſammen 

9 Kg. Schmiedeeiſen und 
5287 Kg. Gußeiſen 

ie im Wege des öffentlichen Verkaufs dem Meistbietenden überlaſſen 
werden. 

Die Gebote find portofrei und verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf den Ankauf von Materialien⸗Abgängen“ 
verſehen, bis zum 3 
ontag, den 3. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 

an die unterzeichnete Commiſſion bierſelbſt einzureichen, wo dieſelben in 
Gegenwart der erſchienenen Offerenten eröffnet werden ſollen. 

Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht in unſerem Central⸗Bureau 
aus und können von dieſem au) a fete Geſuche mitgetheilt werden. 

Ratibor, den 17. April 18 [57931 


Königliche Eifenbahn⸗ Commiſſion. 
Derölan- ⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die 8 von 
800 Stück kiefernen Schwellen 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Al Die Lieferungs: Bedingungen können im diesſ. 
2 f Bureau eingeſehen werden und ſind gegen Erſtattung 
3 von 5 Sgr. Copialien zu beziehen. 

II L „Offerten auf Lieferung von Schwellen“, 

an welche die Submutenten bis zum 15. Mai gebunden bleiben, find bis 
zum Fa Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, verſiegelt und portsfreſ 8 9 


Turn⸗ g- Verein. 


Ordentliche 870. Fe 18, 
Freitag, den 30. 

Abends 8 Uhr, im bag restaurant, 
Carlsſtraße 37. 
e 

Wahlen des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
Reviſoren und der Auntalbe a 
glieder. 

Rechnungslegung und aua 
des Kaſſenwart. Antrag auf eine 
Ehrenmitgliedſchaft. 

Antrag zur . der 
Bibliothek. Mittheilungen. 

Der 1 wird am 27. d. 
verſandt. 


Bezirks⸗Verein 
der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Verſammlung Mittwoch, den 28. 
April, Abends 8 Uhr, bei Pietſch, 
Gartenſtraße 23 e. 
Tagesordnung: 
hg auf 7275 Teichäckern. Pferde⸗ 


Säfte find willkommen. Then 
neuer Mitglieder. [5833] 


Langer’s 


Olavier- Institut, 
Tauenzienstr. 22, 


eröffn, d. 1. Mai neue Curse. 


einzuſenden. 
Ein . Sole De Eh Salden eln. Wartenberg, den 23. April 1875. 
invalide gewordener Premierlieu⸗ 
tenant, ſrüher Erzieher und Lehrer Direction. 
am Cadetten⸗Corps, wünſcht Unter- - 2 ren 
richt zu ertheilen, ev. auch Knaben Bekanntmachung Ä 


für die Aufnahme ins Cadettencorps Det 8 
borubereiten. Offerten erbeten unter Die Stelle eines ſtädtiſchen Bau⸗Inſpectors für Hochbau iſt 
A. . 16 poſtl. Breslau. [4011] erledigt und ſoll alsbald wieder beſetzt werden. Dieſelbe iſt mit einem 


Wichtiges babe ich dem Hand- jährlichen Gehalt von 4200 Mark und 450 Mark Wohnungs⸗Ent⸗ 
lungshauſe mitzutheilen, für welches ſchädigung dotirt. 


Für den Staatsdienſt geprüfte Baumeiſter ſowohl, wie 
Herr E ‚duar ee Privat⸗Architecten, welche eine mehrjährige academiſche Bildung 
[1837] 


jetzt thätig. j" nachweiſen koͤnnen, werden erſucht, unter Einreichung eines kurzen 
Emil * Mejer. Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 10. Mai c. bei uns 


zu melden. 
Hirschberg, Schles. 


Die Angabe der Zeit des event. Dienſtantritts m erwünscht. 
Breslau, den 21. April 1875. 956] 
Dr. Jany's Augenklinik 
befindet ſich jetzt [4755] 


Der Magiſtrat 
Freiburgerſtraße 9, hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
binter der 5 5 KüroffiereRaferne. 


Klinik Neumarkt 21. Ri eltan siiellung zu Philadelphia, die 


Chiruraifihe Kranke a Anmeldungsfriſt bis zum 10. Mai c. verlängert worden ift. 
Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins. 


3 Jara 
g Wekanntmachung. 


5 bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir zu 
unſerem 


General⸗Bevollmächtigten für Schleſien 
errn Quintin Tauchert in Breslau 


beſtellt haben. 
Lübeck, den 20. April 1875. 


Lübecker Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Director. 
Ed. Neuendorf. 


ugen⸗Kranke 


Für Kinderkrankheiten: [3705] 
Dr. Berliner, it 
Impfung: Dienst. u. Freitag J uhr 


Für Kehlko und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nach gu gr 7 Dam andere H 
Kranke: 13 m. 
Dr. Schiller, B 7 


für Unger 8 cher, 


Zähne, en ꝛc. b. 
findet ſich jezt Schweidnitzerſtr 
Eingang Schloß⸗Ohle. 


[8680] 
Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt 


Ring Nr. 20, 
auch Junkernſtr. 32, 
8 AK links 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich 
dem Publikum die Verſicherungsnahme bei obiger Geſellſchaft ange⸗ 
legentlichſt. 

Dieſelbe verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion 
Mobilien und Immobilien zu feſten und billigen Prämien und ſind 

par terre. ſowohl der Unterzeichnete, wie alle Haupt⸗ und Special⸗Agenten hier 
leineld idam am Orte und in der Provinz zu jeglicher Auskunftsertheilung und 
A. Kl eisäft. [5 383] Entgegennahme von Anträgen bereit. 

8 Ueberall da, in Städten oder auch auf dem Lande, wo bie 

Meine Wohnung iſt jetzt: Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten unter ſehr gün⸗ 
Grünſtraße 22, I. Iftigen Bedingungen angeſtellt und find Geſuche um Uebertragung 

Julius Neu ebauer, 


einer Agentur an den unterzeichneten General⸗Bevollmächtigten zu 
Mufiklehrer. [4191] 


richten. [5852] 
Breslau, den 24. April 1875. 
ch wohne 1 1. April ab a 
brechtsſtraße Nr. 10, 1. Etage u 


Lübecker Feuer⸗Verſicher.⸗ 168 in Lübeck. 
bebannte Mae wie bor Bach hhmbondr Der General⸗Bevollmächtigte für Schleſien: 
wiede nehme i ia walt in Tauchert. 


2 a en 49, Mittags von ER. Ohlauerſtraße 43, 1. Etage. 
Aung Gottſchling, Herrmann Thiel, Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 


ſtaatlich conceſſionirt. Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Theobald 55, „zur Koruecke“. 


Theoba 


In unserem Verlage erschien soeben und ist durch alle Buch- 


d Bablert. Handſchub⸗Fabrikant. 


handlungen zu beziehen: 


Grützner, P., Dr. med. 
Neue Untersuchungen 


ber die 


Bildung und Ausscheidung des Pepsins. 


Mit eines Tafel Abbildungen. 
Breslau, 24. April 1875. 


Preis Rmk. 3. 50 Pf. 
[5689] 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


Mode-Magazin 


le Damenhüte ar 
W. Lüder (F. Schie), 


Die bereits vergriffen geweſenen Wiener Baſthüte ſind 4 
[4214] 


in größter 


Bad Reiner. 


Climatiſcher Gebirgs-Eurort, Brunnen-, Molken⸗ und Badeanſtalt 


Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute Keblkopfleiden, chroniſche 
lose, Lungen⸗Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes, 
Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w 


Zubereu 


Nikolaiſtraße 79, 1. Etage, 
(gegenüber der Eliſabethkirche). 


Auswahl vorräthig. 


in der Graſſchaft. Glatz, reußſſch⸗ ee 
Sai ifen⸗ Eröffnung je 9. 


Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 


Empfo 
en 


Bad Warmbrunn, 


deſſen heilkräftige Wirkungen gegen Gicht, u 
matismus, Flechten, Skropheln, metalliſche 
Vergiftungen, Abdominal Plethora von Alters 
her bekannt find, öffnet ſeine Cur⸗Auſtalten am 
1. Mai jeden Jahres zum allgemeinen Gebrauch 
und werden am Orte auch alle fremden Brunnen, 
ſowie Molken zu etwaigen Trink⸗Curen an mehreren 
. 


hlen für Reconvalescenten und ſchwächliche 
gen Me durch ſeine reizenden Berg⸗Landſchaften bekannter Sommer⸗ 


[5517] 


Stellen vorrüthig gehalten. 


Stah 


Vom 
A vajelbit 


[1807] 5 


des Kiefernadelbades Carisruhe 08. 
| am 20. Mai. 


Vereins-Soolbad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entſprechend auf das Comfortabelſte und deer 
mäßigſte eingerichtet, geſpeiſt aus der ſalzhaltigſten, ee * 


"Bad Langenau, 


Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet [1672] 


Habelſch 


% Stunden von der abn. Habelſchwerdt. 
Saiſon⸗ Eröffnung 20. Mai. 
l-, Moor: und Dampf⸗Bäder zc. ꝛc., Trinkcuren. 


Die Cur verwaltung. 


20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich 


zu conſultiren. 
Dr. Mö ckel. 


werdt. 


Dr. Graber. 


linenquelle, pe feine 


Ende Ma 
zimmer un 


zeichneten und dem Bade⸗Inſpector 


Sool⸗, Douche⸗, Dampf-, Moor⸗ und Lohbäder 


i, beſitzt ein Inhalatorium, ee be kg 34 ei 
sun ei den Unter⸗ 


d hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 
errn Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 


Die irection. 
Gese, Dr. von Miau, Dr. Hirschfeld, . 
Stadtrath. 15 175 l. San atsrath. Bel: Sanitätsrath. 
odenstein, M. Kayser, 
Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 
= Bad Reichenhall r 
Alpen Station. 


= Anm der Saiſon 1. Mai. 


Klimatiſcher Kurort — Soolbäder — Molken — Pneumatiſcher 
Apparat — Soole und Latſcheninhalation — Heilgymnaſtik, Cur⸗ 
Kapelle, Leſecabinet. 


in vorzü Jui 


(H 8330) [5555] 


Leitmeritzer Bier 


ff Qualität, empfiehlt 1279 
Ulius Quaas, Neue B tie, 


Sebastopol. 
Nena Sahib od. die Empörung in 


Villa franca. I. Abthlg.: 


w., ſowie der hyſteriſchen und Frauen⸗Krank⸗ 
heiten, welche daraus entſtehen; Folgezuſtände nach ſchweren und un 


Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, 


Perſonen, ſowie als 


> Sir John Reteliffe's 


Mein Handſchuh⸗Geſchäft, verbunden mit Specialität | in 
Herren⸗Artikel befindet ſich jetzt nur 


histor.-polit. Romane 
nus der Gegenwart: 

4 Bände, Preis 18 Mk. 

Indien. 3 Bde. Preis 13% Mk. 

„Die Ca- 
binete und die Revolution“, 3 
Bde. Pr. 18 Mk. — II. BE 
„Zehn Jahre“, 4 Bde. r. 24 
Mk. — III. —.— zue 
Solferino“. 4 Bde. 24 Mk. 

Puebla oder „Der Schatz Aer T. nkas“, 
3 Bde. 18 Mk. 

Biarritz oder „Ga&ta, Warschau, 
Düppel. 7 Bde. 42 Mk. 


In Vorbereitung: 1864— 1874. " 


Vorräthig in allen Buchhandlun- 
gen und guten Leihbibliotheken 


und in der Verlagsbuchhandlung 


C. S. Liebrecht, Berlin W., 
[3812] 1 Körner-Str. 


ni Horn rail, 


Breslau, Friedrichſtraße Nr. 6, I., 
fertigt Bauprojecte, Koſtenanſchlage x 
und übernimmt die Bauleitung. 


Volls⸗Auwalts⸗ und 


Vermittelungs⸗ Bureau, 
Holtei⸗Straße Nr. 4 


„R. Bunke 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


ſchriftl. Arbeiten in allen gericht⸗ 


lichen, kaufm. und Privat⸗Angelegen⸗ 

heiten, ſach emäß und discret. 

1 ung 1 Geſchäften jeder 
rt 

von Geſchäfts⸗Büchern. 

doppelte ital. Buchführung, 
nd billig. 


* Heilborn's 


Geſchäfts⸗Stube, 
Nikolaiſtraße 64, 2. Stock, 
werden Verkäufe von ſtadt. und land. 

Grundbeſitz, EU 
18 wpotheken vermittelt. Gelder 
für Waaren, Werthpapiere, Wech⸗ 


Curſus f 
a 


ſel ꝛc. zu ſolid. Bedingungen beſorgt. 


G. A. Opelt's 
Knopf⸗Handlung, 


jetzt Junkernſträße Nr. 28, neben. 
dem grünen Adler empfiehlt: [5868] 
Hochfeine Damen. Beſatz⸗Knöpfe. 


Zwei gebildete junge Fam wün⸗ 
ſchen in einer feinen Familie ent⸗ 
ſprechende Aufnahme gegen gute Ent⸗ 
ſchädigung. Das Nähere mündlich. 


Einrichtung und reſp. Fudge a 


Gütige Offerten re, möglichſt 


ſofort in den Briefk. der 
unter K. 66 


Be 229 


5828] 
L. Stangen’ sche 
Annoncen-Bureau, 
Breslan, Carlsſtr. 28, 


wird bierdurch zur Before 
von Annoncen ze. in alle hie» 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 


isiten- und JAdress-barten, 


Zu inladungen, Menu, 
W Euron-Burger Briefe, ng 


hren- Mitgtieas-Dipiome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslan. 


befindet ſich jetzt 


Ohlanerſtr. 8, 1. Et. 


Großes Wasch. 2a ger. 


emden N Damen und 
inder. Barchent⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unierkleider. Schürzen, Schutzdecken, 
Kopftücher, za und geſtickte Kiffen. 
Handgeſtrickte Socken u. Strüm 
ee complett vorrät 
rbeitshemden. 14230 


Jugend und Schönheit 


nur das weltberühmte 
Eau de Lys de Lohse, 
anerkannt als das feinſte und unent⸗ 
behrlichſte Cosmetique, indem ſofort 
li Fasern deſſelben ein jugend⸗ 
friſcher, ſchöner Teint herpor⸗ 
90895 wird, auch dient . gleich 


wie die Geſundheits⸗Schönheits⸗ 


Lilienmilchſeife zur ſchnellen und 
ſicheren Entfernung aller Unreinigkeiten 
und Mängel der Haut, als Sommer⸗ 
17 055 elbe Flecken, ecken 
flecken, feuchte und trockene Flechten 
Röthe c. ꝛc., macht dieſelbe MN 
weiß, weich und zart; à Flaſche 3 ME. 
halbe à 1 Mk. 50 Pf. empfiehlt 
General⸗ 2434800 für Schleſien 


Handl Ed. Gross 


in 1 am Neumarkt Nr. 42. 


fiziere 


erhalten Da 155 ſtreng discret Nie- 
merzeile 20/2 Etage. [4197] 


Bazar für Frauenarbeiten 


wiederzugeben und zu erbelte es 13 


* 


r Npecialite, MN | 


Vertobungs- u. Hochzeits- Briese, 


5 nach neueſtem Schnitt, Hi 
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Breslauer 
Actien - Gesellschaft 


Eisenbahn-Wagenbau. 


Gewinn- und Verlust-Gonto 
g Ultimo December 1874. 


5 Debet. 
M 1 * 
An Gebände: und Immobilien⸗Neparatur⸗Conto 4,0631 7 J 11 
„ Maſchinen⸗Reparatur⸗ und Erſatz⸗Conto 4,704 18 | 8 
| „ Werkzeug⸗ und Utenſilien⸗Reparatur⸗Erſatz⸗ 
N NE TRETEN TEILE RTE N: RE 17,472 | 24 5 
ö „ Aſſecuranz⸗C ont 6,513 | 19 5 
! 5 Nil Gn FC 9,083 29 7 
1 „ Proviſtons⸗C onto. 643 5 3 
1 „ Handlungs⸗Unkoſten⸗C onto 33,654 16 7 
5 „ Effecten⸗Conto, Coursverluſ . 8 337 15 — 
„V, Krankenkaſſenbeitrags⸗C onto 6,87 5 4 
„ Actien⸗Rückkaufs⸗C ont. 38,608 | 11 | 10 
„ Materialien-Eonto: 
i verbrauchtes Material, Frachten und Löhne. | 1,108,543 | 11 | 7 
. „Gebäude⸗ und Immobilien Conto l.: 
1 Abſchreibun g 1 995 „„ 35,760 18 3 
„ Gebäudes und Immobilien⸗Conto l.: 8 
Abſchreibunnng n 2,694 21 9 
„ Maſchinen⸗Conto .: 
Abbruch zweier Gatter... 2,000. —. —. N 
h Abſchreibun * 37,688. 2. 7. 39,668 2| 7 
„ Maſchinen⸗Conto [I.: 
n 
Abſchreibun ggg 46 4,929 3 7 
„ Werkzeug⸗ und Utenſilien⸗Conto: 
Abſchreibunnnn zg 11,006 6 | 10 
„ Gewinn . e.. 10011 255 


Davon: 
2 Reſerveſonds⸗Conto 5% 
5 ı Zantieme:Conto 84% 


5,020. 17. 9. 
8,534. 28. 11. 


75 Zur Vertheilung disponibel 86,856. 8. 9. 
f 1,424,974 | 44 — 
. Credit. 
1 — me C 
we. M S* 0 
Per Saldo Vortrag von 187 60119 1 
„ Fabrikations⸗Co nt Herren in 1,353,112 13 | 8 
„ Aſſecuranz⸗Conto: 
14 A 
„%½ vorausbezahlte Prämien 1,157 10 — 
„ Mieths⸗C onto. 102 | 21 3 
Ein Actien-Eapital-Eonto: 4 
2 Reduction des Actien⸗Capitals um 700 Stück 
ir c e 70,000 | — I — 
3 | 1,424,974 4 | 2 
23 8 
b Bilanz 
| pro ultimo December 1874. 
Activa. 
M 8 
An Grundſtück⸗Conto I.. 301,355. —. —. 
„ Grundſtuͤck⸗Conto II..... 68,872. 3. 6. 370,227 3 6 
Gebäude- und Immobi⸗ 
len- Conto l. eee 315,212. 4. 4. 
7 Abſchreibun dg 35,760. 18. 3. 279,451 161 
„Gebäude und Immobi⸗ 
ieen⸗Conto lll... 179,648. 9. 3. 
Al'bſchreibun ggg 2,694. 21. 9. 176,953 | 176 
. e N 186,453. 27. 3. 
70 Wegfall zweier i 
N Gatter 2,000. —. —. N 
A.ͤiůſchreibung. 37,668. 2. 7. 39,668. 2. 7. | 146,785 24 | 8 
„Maſchſnen Tondo I. ++. -- 29291. 6. —. 
ö # an 6 4929. 3. 7. 44,362 2 5 
0 kzeug⸗ und Utenfilien- 
Be u Ben 96.146. 6. 9 
Aͤ'bſchreib ung 11,006. 6. 10 85,139 29 11 
„ Materialien -Conto: 
1 Beſtände und Fabrikate laut Inventur 510,773 | 18 | — 
Er Enfia-Eontv 22. iönen een 16,285 | 18 | 5 
Pie 48,359 28 10 
„ Cautions⸗Effecten-C onto ER 24,00 | — | — 
m Eantions:Wechfel-Eontd ...........- +... 99,100 | 24 | — 
ian 22110 981 —— 
„ Aſſecuranz-Conto, vorausbezahlte Prämien 1,157 | 10, — 
. Cento-Current⸗Debitoren . 80 91,120 | 24 | 9 
ER \ 1,897,500 | 8 1 
105 
4 6 Passiva, 
a Tr — ed 
5 m S* EN 
Per Actien⸗Capital⸗Cont o. 1,399,000 1 — — 
„ nn Se N e 288,500 | — — 
„ Acecepten⸗Conto: 2 
in laufender Rechnung 7,000. —. —. Dina 
als Caution deponirt.. . 20,970. —. —. 27970 
„ Conto⸗Current⸗Creditoren: 
. flür Cautions⸗ Accept 78,130. 24. —. 
5 „ Cautions⸗Effecten 24,000. —. —. 
i laufende Rechnung . 67,456. 6. 11.] 169,587 — 11 
„Nedſervefonds⸗Cont 10,664. . 9. 
"ER Zugang pro 1874 5,020. 17. 9. 15,685 | 11 6 
» Bividenden-Eonto, noch nicht erhoben 354 15 — 
50 Tantième⸗Conto re N 902 3. —. 
pro .. N 8,534. 28. 11. 8,637 1 121 
„Gewinn- und Verluft-Eonto: 
zꝛs!ur Verfügung der General⸗Verſammlung 86,856 | 8] 9 


\ 1,897,590 |, 8 | 1 


Beuͤeslau, den 9. März 1875. 


Der Aufſichtsrath. 
| 2 Robert Caro. 


157921 


Der Vorſtand. 
F. W. Grund. 


Breslau. Mien. Krakau. Görlitz. A. Wackean & Co., Breslau. Wien. Krakau. Görlitz. 


— 


Ba alle anderen landwirthschaft 
a 


| Wood 1825. 


Original-amerikanische selbstablegende 
Getreide- und Gras-Mähmaschine 
General-Agentur 


Mackean & Co., 


Wien. Breslau. Görlitz. Krakau. 


Die Wood’sche Mähmaschine hat sich auch im Jahre 1874 auf das Glänzendste auch unter den schwierigsten Verhält- 
nissen bewährt, wie hunderte von Gutachten schlesischer Landwirthe bekunden. 

Die Fabrik in New. Tork producirte und verkaufte im vorigen Jahre 20,430 Stück, wovon in unserm Agenturdistriet, 
also in Schlesien, Posen und Galizien, allein nahe an 1000 Stück zur vollsten Zufriedenheit arbeiten, wie aus dem von uns 
veröffentlichten Special-Catalog hervorgeht. 

Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, dass wir schon seit 1871 die Wood’sche Maschine hier eingeführt und 
durch unermüdliche Thätigkeit im Felde, durch sorgsame Beobachtungen und durch Studium der Bedürfnisse der schlesischen 
Landwirthschaft Jahr bei Jahr durch. Verbesserungen diese Maschinen zu einer Vollendung gebracht haben, so dass wir die 
umfassendste Garantie übernehmen, 

Ausserdem wird wohl den Herren Landwirthen einleuchten, welche Vortheile denselben durch Festhalten unsererseits 
an derselben Fabrik entstehen, und erwähnen wir hier nur unser wohlassortirtes Lager von Reservetheilen für 
alle von uns gelieferten Maschinen von 1872 ab. 

Kaum zählbare Concarrenzpreise und Anerkennungen hat die Wood’sche Maschine aufzuweisen, so dass auch manche 
deutsche Fabrikanten, nachdem die hochgehenden Wogen des Kampſes und der Ungewissheit, „welche Maschine die beste und 
welches System das beste‘, sich gelegt haben, sich bemühen, die Wood und ausschliesslich die Wood nachzubauen. 

Um so mehr müssen wir auf die : 


Original amerikanische Mähmaschine 


von 


Walter A. Wood, Hoosickfalls, 


aufmerksam machen, welche nur durch 


A. Mackean & Co. 


und deren hierunter veröffentlichen Verttreter zu beziehen ist. 
Herr Maschinenfabrikant A. Rappsilber in Theresienhütte bei Tillowitz 08. 

C. Jüschke in Neuland bei Neisse. 
1 5 E. Heidemann in Liegnitz, 
Herren Maschinenfabrikanten Gebr. Prankel in Gr.-Strehlitz. 
Nitzschmann & Sempke in Gr.-Glogau. 
Gebhr. Wagner in Heinrichau. 
Dressler & Co. in Namslau. 
Gebr. Gruse in Schneidemühl. 
= 5 Gebr. Salisel in Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 
Herrn Fabrikbesitzer Oswald Petrik in Ober-Weistritz bei Schweidnitz. 

5 95 A. Rudolph jun. in Peterwitz bei Frankenstein. 
Herrn Maschinenfabrikant P. M. Strauss in Trebnitz. 

W. Orbe in Kreutzburg 08. . 
‚ Nentwieh in Baumgarten bei Frankenstein. 

G. Spiller in Poln.-Lissa. [5811] 

Quaschinrky in Leobschütz. 
7 C. J. Rümenapp in Pless 08. 
„ Kaufmann S. Lewinsohn in Strzeino, Pr. Posen. 
Paul Seler in Crossen a. 0. 
M. Rosenberz in Landsberg a. W. 
W. Katzer in Sagan. 
August Peuss in Sorau M. -L. 
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Der Preis ist für 1875 derselbe geblieben, und werden die Maschinen für Rmk. 800 inel. Verpackung franco der dem 
Besteller zunächst liegenden Bahnstation franco montirt und in Betrieb gesetzt, franco die üblichen Reservetheile und ein 
Extramesser geliefert, und machen wir noch darauf aufmerksam, dass unsere Herren Vertreter genau zu denselben Preisen 
wie wir verkaufen. \ 

Durch unsere ehe se: mit den renommirtesten Fabriken Englands und Amerikas sind wir in Stand gesetzt, 


ichen Maschinen zu billigsten Preisen zu liefern und empfehlen wir Robey’s Locomobilen und 

mpfdreschmaschinen, Drillmaschinen, Pferderechen, „Eureka“ amerik. Brandreinigungs-Maschine, „Crible Trieurs“ Radenreinigungs- 
Maschine, Heuwender, Siedemaschinen, Haferquetschen, Rübenschneider, Oelkuchenbrecher, sowie die im vorigen Jahre mit bestem 
Erfolg eingeführten Patent-Schmirgel-Schleifapparate für Mähmaschinenmesser. 


Wiederverkäufern gewähren bestmöglichsten Rabatt. 


A. Mackean & Co., 


Breslau, | 
Schweidnitzer Stadigraben Nr. 13. 
Wien, Görlitz, Krakau 


Colowatring 9. Marienplatz 2. Vie. Florianska. 
Technisches Bureau für Eisenbahnbedarf. — Marmor-Grosshandlung. 


. 


es nenen nen neisen g “OP Y uam boeh "V 7109 nurn wog 'nejsoıg „ei 


Die Union, 
Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundeapital 9 Millionen Mark. 


7,528,500 Mark. 
967,900 „ 


8,496,400 Mart. 


Davon find in 5,019 Actien emittirt 
Vorhandene Reſerven Ende December 1874 . 


Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗ Capital! 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch den unter⸗ 
zeichneten Hauptagenten und ſämmtliche Herren Agenten, welche zum größten Theil gleichzeitig Agenten 
der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der „Union“ in engſter Ver⸗ 


bindung ſteht. [5803] 
A. Willie, Sauptagent, 


Breslau, im April 1875. 
Wallſtraße Nr. 8, am Paradeplatz (Café restaurant). 


Provinzial-Makler-Bank, 


Bilanz am 31. December 1874. 


Activa. Passiva. 


| | Per Capital-Conto 

40% Einzahlung auf Thir, 
1,000,000 Actien 

Dividenden-Conto 

Noch einzuziehende 1872er 
Dividende 


An Effecten-Conto 
Eigene Effecten 
Report-Conto 
Reportirte Effeeten 
Diverse Debitores 
in lanfender Rechnung und 
durch Depots gedeckt .. 
Mobilien-Conto 
Bestand an Mobilien, Uten- 
BIN geg e e 
Wechsel- Conto 
Bestand nach Abschreibung 
Cassa-Conto 
Bestand 
Courtagen-Conto 
Rückständige Courtagen .. 
Gewinn und Verlust-Conto 
Verlustvortrag pro 1875... 71701 


400100 — | — 


6 


= 
> 


* 


2 
> 


128621 


“w 
* 


1280 | 15 


“ 
* 


10000 


16261 


FF 
“ 


5747 | 1 


* 


N 


a 750100 — | — 


Gewinn- und Verlust-Conto am 
31. December 1874. 


Debet. Credit. 


An Verlust-Vortrag von 1873. J 174836 | 19 5 | Per Gewinn auf behufs Ver- 
„ Weiterer Verlust in Breslau nichtung zurückgekaufte 
ee 29397 171 Thlr. 1,000,000 Actien.. | 12627927 — 
„ Effecten-Conto- Verlust... . 55219] 2311 „ Courtagen-Conto | | 
„ Handlungs-Unkosten-Conto Netto-Courtagen für die 
Gehalt, Miethe, Steuern, BOOK nt Jesse 83777 1 27 1 
Drucksachen ete. ....... 1813| 211 „ Zinsen-Conto 
„ Deleredere- Conto Gone saeeeie 16385 | 10 | — 
Abschreibung auf dubiose „ Verlustvortrag pro 1875.. 71701 [ 25 — 
Forderungen 0 
1 16,061. 11. — „ 
dto. auf 
Wechsel 4,506. 14. 9 20567 | 25 9 
—— — —— ——— — —— — 
M 298144 20 1 298144 29 | ı 
Berlin, den 31. December 1874. [1842] 
Die Direction. Der Aufsichtsrath. 
Mockrauer. Friedländer. Sachs. Friedländer. 


Vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust-Conto stimmt mit den kaufmünnisch und ordnungs- 
müssig geführten Büchern überein. 


Berlin, den 27. März 1875. 
Der vereidete Bücher-Revisor des hiesigen Königl. Stadtgerichts. 


A. H. Bierstedt. 


Rinder⸗Wagen⸗ und Jorb-Sabrik, 
Krankenwagen 
Magazin. 


M. Caro, 


Ohlauerſtraße 
Nr. 80. 


N 
vn, 


2 


2 


2 


[5164] 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten. 
Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant über dieses Mittel, welchem nicht 
bnzuzweifelnde Atteste über 15jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und 


franco nach allen Ländern, [1507] 
. Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 107. 


Dritte Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. April 1875. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranzt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [4195] 
Dr.Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ = 


ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
. Zeit. [4602] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 1593 


Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen 
ute Aufnahme bei Frau, Hebamme 
bſt, Kloſterſtraße 74. [4188] 


Weiße Gefundheits⸗ 
Senflörner 


bon 
Didier in Paris.“) 


Ihr weißes Senfkorn hat Wun⸗ 
der gewirkt. Eine zweiundzwanzig⸗ 
jährige Nonne, welche ſeit 2 Jahren 
an Magenentzündung litt und in 
einen foͤrmlichen Marasmus ver⸗ 
fallen war, wurde in 3 Wochen 
gründlich geheilt. Wollen Sie mir 
eine zweite Sendung von 2 Kilogr. 
Ihres vortrefflichen Senfſamens 
zukommen laſſen. 

Genehmigen Sie ꝛc. 

Cielle (Sohn), 
Kaufmann, Quai Bosc. 3 zu Cette. 

Preis à Carton = 4% Kilogr. 
1 Mk. 50 Pf. Broſchüren dar⸗ 
über gratis im 5882 

Haupt⸗Depot für Schleſien 

it 1863 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Geld. 


Größere Darlehne gegen Unter⸗ 
lagen, Ankauf von Hypotheken, 
Erbſchaften, Sparkaſſenbücher, Ge⸗ 
winnloſe, ſowie Vermittelung von 
Wandbeßt 15874 


. Lewy, Neumarkt 6. 
Geld 


für höhere Beamte und 
Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und 
gation immer zu haben 


rolon⸗ 
4198] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 
Ich ſuche 


1000 Thlr. 


auf mein ſtädt. Grundſtück, weit unter 
der Taxe, mit 5% % verzinslich, obne 
Agenten. [4224] 

Offerten unter Nr. 64 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


4000 Thlr. a 10% 


können zur zweiten Stelle auf ein 
Grundftüd in feiner Lage, behufs 
Renovation eines bewoh. Hauſes art 
gelegt werden. Offerten sub Chiffre 
H. 1100 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
edition Bernh. Grüter, Breslau, 
iemerzeile 24. 15778] 


eee eee eee eee 
60— 75000 Mark 
zur erſten Stelle 


geſucht. 


Per ſofort oder 1. Juli ſuche 
ich zur erſten und einzigen Stelle 
angeführten Betrag auf 4 — 6 
Jahre auf ein Etabliſſement bei 
126,000 Mark gerichtlicher Taxe 
und 66,000 Mark Feuerkaſſen⸗ 
werth für die Baulichkeiten. — 
Offerten bittet man unter Z. 
Nr. 1425 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, niederzulegen. [5741] 
Unterhändler verbeten. 


Beachtung! 


Eine bereits beſtehende Fabrik mit 


guten maſſiven Gebäuden und nöthi⸗ 


ger Dampfkraft, beabſichtigt Beſitzer 


der vorzüglichen Lage und großen 
JConſumen halber in eine Dampf: 
brauerei umzuwandeln. Eiſenbahnſta⸗ 
tion, Chauſſee, Teich mit vorzüglichem 
Waſſer und in großem Umkreiſe kein 
derartig Etabliſſement. 
Theilnehmer erfahren das Nähere sub 
Nr. 48 A. Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Spiegel 


ter, Eonfole und Bilderrahmen, 
eigener Fabrik. 
ei + + 


Nur ernſtliche 


[1815] 


in allen Größen neueſter 
Facons, Gardinenbret⸗ 


Kupferſchmiedeſtr. 40 
eyer. Reparaturen 


und Neuvergoldungen werden billigſt 
ausgeführt. [ 3400 


1 * e * 


Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen 


1 \ h OR auf ſtadtiſche 
und ländliche Beſitzungen die höchſten unkündbaren Darlehn 


hne. 


Mit Ausnahme der Kreiſe Beuthen, Kattowitz und Pleß nimmt für die 


übrigen Kreiſe von Oberſchleſien Anträge an und beſtellt reſp. Kreis | 
Agenten 11639) 


Der Haupt⸗Agent W. Equart in Ratibor. 


Norddeutscher Lloyd. 


ZU> Postdampfschifffahrt 


von Bremen e Newyork daa Baltimore. 


Main 
Rhein 5 
Leipzig 9. 
Oder 12. Juni Newyork 
Nürnberg 16. 
Neckar 19. Juni Newyork 
Moſel 26. Juni Nework 


Nürnberg 

Oder 

Br ſchwei 
raunſchwei 

Moſel b 


nach 
28. a) Baltimore 
1. Mai Newyork 
8. Mai Newyork 
12. Mai Baltimore 
15. Mai Newyork 
22. Mai Newyork 
26. Mai Baltimore 


Donau 
Ohio 


Paſſage⸗Preiſe nach Newpork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 


300 Mark, Zwiſchendeck 90 Mark. 
M 2 POCAE nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 


arl. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 


inländiſche Agenten, ſowie N 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 


5 1475 
J UMlius Sachs Catibtraße fir. 24 


BVeſitzver änderung. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß das 


Soolbad, genannt Wilhelmsbad, 


bei Loslau, jetzt in meinen Beſitz übergegangen. Es ſoll meine größte Auf⸗ 
gabe ſein, gleich wie mein Vorgänger, Kaufmann Herr Scholich in Ratibor, 
den beſuchenden Gäſten in jeder Hinſicht wohlwollend entgegenzukommen. 
Auch habe ich für eine vortreffliche Küche wie Neftauration mit Billard 
geſorgt. Logis und Badehaus ſind aufs Beſte eingerichtet. Eröffnung 
des Bades am 1. Mai. 


Einem recht zahlreichen Beſuche entgegenſehend zeichnet ſich hochachtungsvoll 


F. Haberlau in Wilhelmsbad. 


Bad Landeck. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die 


beiden Häuſer „Emma's Hotel“ und „Roſalienhof“ zu Bad Landeck 


käuflich erworben und aufs Eleganteſte neu ausgeſtattet habe. Ich empfehle Pr 


daher dem geehrten Publikum dieſe Hotels, und wird es mein Beſtreben 
ſein, durch Reelität, 


5 ünktlichkeit und ſolide Preiſe die geehrten Beſucher 
allerſeits zufrieden zu ſtellen. 157981 


bert Bojanower (Max), 


früher Pächter des Cale restaurant in Breslau. 


Carl Heerde’s 
Zum neuen Brunnenhause | 


Hotel 


Table d’höte empfiehlt sich Mit neuen 
1% Uhr, einem geehrten reisenden Publikum, und comfortable 
5 : sowie allen Badegästen 1 5 
«laeaste sujeder und Touristen hiermit zur gütigen eingerichteten 
Tageszeit. Beachtung. Zimmern, 


Restauration, Lese- und Billard-Salons neu renovirt. 


Billigste Preise. 
18 85 Die 


Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


bon 
H. Fengler, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


[5808] 


empfängt fortlaufende Sendungen fämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [5876] 


nad) 1 

29. Mai Baltimore 
uni Newyork 
uni Baltimore 


uni Baltimore 


in Bad Flinsberg 1 


1825 


* 


Er 


= 


1 


12 
3 
AR 


er 
3 


4 


Sümmtliche natürliche Mineralwässer erhielten in frischer 


Füllung direct von den Quellen und erwarten weitere 


grössere Zufuhren 


Meyer & 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 25. 


] 


75er Natürliche 75er J 


af 
Fo 


Mineralbrunnen; 


friſcheſte Füllungen, direct von den Quellen, habe bereits empfangen und 


langen biervon, wie auch von ſämmtlichen Brunnen⸗Producten, während 
der Saiſon fortgeſetzt weitere Lieferungen an. 


15708) 
Zillmer, vormals Keitsch, 


Ich empfehle dieſelben — 


8 
er 


Bor. 


auch Cudowaer Molken⸗Eſſenz und Dr. Struve & Soltmann ſche Eünfe 


liche Mineralwäſſer zu 
ſorgfältigſter Expedition. 


slau, 
Oscar Giesser, zummman 33, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Südfrucht- u. Delicateſſen⸗Handl. 


S. Orzellitzer, Autontenſtraße 3, 
Zuckerwaaren⸗Fabrik, 85819 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die feinſten Trink⸗ und Speiſe⸗ 
Chocoladen, Cacadmaſſe, Cacaopulver, die beliebten Theater⸗ und 
Kinder-Eonfecte, 20 und 10 Sgr. pro Pfd.; bei den jetzt jo haufigen 
catarrhaliſchen Beſchwerden die als vorzüglich wirkſam anerkannten 
Bruſtearamellen, Bruſtmalz, Sahnbonbons, ſowie Pommeranzen⸗ 
Schalen, gebr. Mandeln, Macronen, Aepfelbonbons, Mandel⸗ 
Bonbons, und hält gleichzeitig ihre vielen anderen Zuckerwaaren für 
die Herren Wiederverkäufer zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen empfohlen. 


S. Orzellitzer, Antonienſtraße 3. 


Fabrilpreiſen — unter Zuſicherung prompter und 
58511 


* 
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Bekanntmachung. _ [377] 
U A n. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt a) bei 
S bree m, ung 
oh. re dur rbga au 
den Spediteur August Greilich zu 
Breslau und von dieſem demnächſt 
9 1 auf den Nad of 
ſitzer Wilhelm Beer daſelbſt und b) 
unter Nr. 3954 die Fuba Joh. Grei⸗ 
lich und als deren Inhaber der ele 
werksbeſitzer und Spediteur Wilhelm 
Beer hier, eingetragen worden. 
f Breslau, den 20. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen: ggiſter iſt bei 
Nr. 2982 das Erlöſchen der Firma 
ir. Moritz Lewy jr. 

dier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 379] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
er des Kaufmanns Herrmann 
er, in Firma: H. Feder hierſelbſt 


RT 


ER 


= 


bat der Königliche Commercien⸗Rat 
CE. A. Gröſchke zu Forſt i. L. eine 
Wechſelforderung von 339 Mark 30 Pf. 
inel. Koſten und Proviſion ohne Vor: 
recht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung it, i 
auf den 5. Mai 1875, Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr, vor dem unter⸗ 
Ba Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 


rl 


5 Bekanntmachung. [380] 
In dem Concurſe über das Ver: 

mögen des Friſeurs und Kaufmanns 

Arthur Schott, in Firma: Arthur 
Schott jr. bier, iſt der Kaufmann 
Georg Beer, Blumenſtraße Nr. 1, 
zium definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
e Forderungen der Concursglaͤubiger noch 
Line zweite Friſt 

bis zum 26. Mai 1875 
As einſchließlich 
ef worden. ; 
5 ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. . 
- Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 24. März 1875 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 
auf den 23. Juni 1875, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius Stadtrichter Dr. George 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 


anberaumt. 7 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 

werden die ſämmtlichen Gläubiger 

aufgefordert, welche ihre Forderungen 

a einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
ALllanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Zenker, Geisler, Juſtiz⸗ 


Rath Winkler und Rechts-Anwalt 
Wiener zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Breslau, den 17. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


: Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der jub Nr. 17 eingetragenen 
weigniederlaſſung der Oberſchleſiſchen 

Eiſenbahn⸗Bedarſs⸗Actien⸗Geſellſchaft 

Col. 4 heute Folgendes eingetragen 

worden: 

2 Der Vorftand der Geſellſchaft beſteht 

klünftigbin aus 3 

wird nunmehr gebildet duch: 

24. den Director Albert Schmieder 

BUN, zu Zawadzli, 4 

H. den Inſpector Enoch Innerling 

Ber. zu Friedenshütte, 

. den Kaufmann Guſtav Krehl 

dn Berlin. [958] 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 

EN, 18. April 1875 am 16. April 1875. 

Groß ⸗Strehlitz, den 16. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

; Die Collectivprocura iſt erloſchen 
und der Maſchineninſpector Neinhard 
& Dorenberg zu Breslau zum alleini⸗ 
a gen Procuriſten beſtellt. [959] 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
10, April 1875 am 16. April 1875. 
Groß ⸗Strehlitz, den 16. April 1875. 


* 


we 8 1 e N 
8 n unſer Firmen⸗Regiſter iſt ſub. 
r. 380 N) N m 


m 9 205 ut 

1 j ; wantag 

zzu Altwaſſer, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Schwantag 
bierſelbſt am 16. April 1875 einge 
= gen worden. 950] 
Waldenburg, den 16. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


i 
N 


ergang der Firma 


Mitgliedern und N 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abt. 1. T 


. 1893] 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Fee 
ten und Kaufmanns Carl Hentſchel 
jun. zu Silberberg, in Firma: C 
Hentſchel jun. Nr. 173 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters, iſt heute Vormittags 
10 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung 

auf den 11. Januar 1875 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Poh 
zu Frankenſtein beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Donnerstag, den 29. April 

1875, Vormittags 9 Uhr, vor dem 

Commiſſar Kreis⸗Richter Freytag, 

in dem Termins⸗Zimmer Nr. 11 des 

bieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die rg 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
eines anderen einſtweiligen 


— 


a 8 8 
b zerwalters, ſowie darüber abzugeben, 


ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu Pla und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen jeien- 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder 0 zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

bis zum 15. Mai 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An ehr u machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nich mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 20. Mai 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
2 ng des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf Sonnabend, den 5. Juni 

1875, Vormittags 10 Uhr, vor dem 

Commiſſar Kreis⸗Richter Kr N dc 

in dem Termins Zimmer Nr. 11 des 

biefigen Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 16. Auguſt 1875 
einſchließlich , 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner: 
alb derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf Sonnabend, den 4. Septem⸗ 

ber 1875, Vormittags 10 Uhr, vor 

dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer des hieſigen Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Faſſong, Rechts⸗ 
nwalt v. Wedell und Urban jhier= 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Frankenſtein, den 15. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Handelsgeſellſchafters, 
Kaufmann Sigismund Brieger von 
Lewin, bat der Kaufmann S. Wolff 

„Waldenburg nachträglich eine 
Bechſelforderung von von 365 Thlr. 


1095 Mark nebſt 6 Zinſen ſeit 


18. Juni 1874 bis zum Tage der 
Concurseröffnung, 7 Mark 50 
Proteſtkoſten, 10 Mark 80 Pf. gezahlte 
und 3 Mark 60 Pf. eigene Proviſion 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
angemeldet. 5 949]. 
Zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
ermin auf 
den 11. Mai 1875, Vormittags 
11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. 15 anberaumt 
worden, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß siegt werben. 
Glaz, pen P April 1875, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſarius des Coneurſes. 
elſcher. 


Nothwendiger V 

Das dem 
Krauſe zu Zalenze gehörige, sub 
Nr. 35 des Grundbuches daſelbſt be⸗ 


legene Grundſtück ſoll im Wege der 


nothwendigen Subhaſtationn 

am 29. Mai 1875, Nachmittags 

4 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter an Ort und 

Stelle 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 
tare 36 Are 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 16,50 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 18 Thlr. ver⸗ 
anlagt. N 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
5 8 8 111 5 können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den 1 Wee werden. , 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der Eintragung in das 
Srundbuh bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ſofort nach Beendi⸗ 
gung des Verſteigerungstermines von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 15 

Kattowitz, den 19. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion I. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Groß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Pferdehändler Jacob 
Sachs zu Karbowa und der mino⸗ 
rennen Anna Krug hierſelbſt gehörige, 
sub Nr. 158 des Grundbuches von 
Kottowitz belegene Grundſtück ſoll im 
Wege der nothwendigen N 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 

am 5. Juni 1875, von Vormittags 

11 Uhr ab, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter an unſerer 

3 im Terminszimmer 

r. II. 


verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 03 Ar 
80 Quadratmeter, welches bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 16 Thlr. veranlagt iſt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige af be und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
kungen werden. 8 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 7. Juni 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Zimmer Nr. II., 
von dem a a Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Kattowitz, den 19. März 1875. 

e Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion II. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Groß. [717] 


Nothwendiger Verkauf. 
3 An 5 ER gehöre 
ernik, geborene etzki, gehörige, 
sub Nr. 97 des Grundbuches von 
Zalenze belegene Grundſtück ſoll im 
Wege der nothwendigen TE ne 
am 5. Juni 1875, von Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr ab, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter an Ort 
und Stelle 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 16 Ar 
30 Quadrat⸗Meter, welches bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24 Thlr. veranlagt it. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere rundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeieben werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkjamteit 
gegen Dritte der 8 in das 
Grundbu ee aber nicht ein? 

etragene Realrechte geltend zu machen 
7 werden hiermit erde 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 


das 


Pf.] Zuſchlages wird ſofort nach Beendi⸗ 


gung des Verſteigerungstermins von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 716] 
Kattowitz, den 19. März 1875. 
7790 Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion I. 
Der 1 
- roß. 


Ein gut gelegenes 


Gaſthof⸗Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Offerten sub Chiffre 
1102 befördert die der a 
dition Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 15846] 


Stellenbeſitzer Carl 


K. 


Auffotdern 2 
a r 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungs frißt 
In dem Concurſe über den Nachlaß 
des am 5. October 1874 zu Königs- 
hütte verſtorbenen Kaufmanns Carl 


Schubert iſt zur Anmeldung der For⸗ M 


derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 15. Mai 1875 
einſchließlich 
fefigeiest worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, fie mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 3. April 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt 

auf den 21. Mai 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Local, Termins⸗Zimmer Nr. 42, vor 

dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

Wollſtein 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchri t derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

7 5 Gläubiger, welcher 1 1 in 
unſerem A ezirke ſeinen Wohn⸗ 
itz hat, muß bei der Anmeldung 
bre Forderung einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
ig e 5 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
tunniſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geldner, Weir d Tar⸗ 
lau, Lebenheim, Ehrlich hier und 
Walter in Königshütte zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS. den 13. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Jacob Ehr⸗ 
ich in Brieg gehörige Grundſtuück 
Nr. 12 Schloßpaſcheke Wilhelmsthal 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation F 

am 16. Juni 1875, Vormittags 

9% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer 

Nr. 16, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 44 Ar 
70 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende und iſt 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 


— 


* 


einertrage von 18 Mark, bei der 


Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 360 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, au: hr re und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 
Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
an dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; 948 
am 10. Juni 1875, Vormittags 
10% Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Terminszimmer Nr. 16, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Oppeln, den 31. März 1875. 
Königl. Kreis⸗ cht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
r. ner. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 49, die Firma 
„Hilbert & Comp.“ 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: ‘ 
der Kaufmann Guſtav Adolf Hil⸗ 
bert zu Ober⸗Langenbielau iſt ſeit 
1. Juli 1874 als Geſellſchafter bin⸗ 
ugetreten. [951] 
eichenbach i. Schl., 15. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


1. September 
Geſellſchaft 


betreffend, Folgendes eingetragen 

worden: 2 5 15 
der W Friedrich Julius 
Ernſt iſt ſeit 


Göhlich, 
2. der Kaufmann Herrmann 
Ernft, 
3. der Sau 
ſämmtlich zu Ober⸗Langenbielau, und 
zwar jeder für ſich allein. 
Reichenbach i. Schl., 13. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Eine Gutspacht v. 900 M. 


Prov. Poſen, vorz. Boden, p. Morg. 
1% Thlr., auf 15 Jahr, erford. 120 

Thlr., weiſet nach eisler in 
Breslau, Gartenſtr. 23e. [4203] 


1 5 Adolf Ernſt. 


Bekanntmachung (5841) 
In dem Concurſe * 


mögen des Kaufmanns Guido Lewy 
ſollen die uneinziehbar gebliebenen 
orderungen durch den Aück. Comm. 
echn.⸗Rath Piper unter Leitung des 
unterzeichneten Commiſſars, am Aten 
ai e, Mittags 12 Uhr, im Zim⸗ 
mer Nr. 47 des Stadtgerichs⸗Gebau⸗ 
des gegen ſofortige Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
; gez. Fürſt. 


3 Bekanntmachung. 

Das zur Concursmaſſe des H. Ep⸗ 
ſtein zu Bunzlau gehörige, auf 8063 
Mark 14 Pf. geſchätzte Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Lager mit Ladenein⸗ 
richtung, letztere auf 518 Mark ge⸗ 
ſchätzt, ſoll ſchleunigſt aus freier Hand 
verkauft werden. Offerten ſind an 
den einſtweiligen Verwalter, Herrn 
ala a Minsberg hierſelbſt, bin⸗ 
nen 8 Tagen einzuſenden. [947 
Bunzlau, den 23. April 1875. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
chmieder. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1,090,000 Klin: 
kern reſp. klinkerhart gebrannten Form⸗ 
ſteinen zu Kanalbauten ſoll ganz oder 
getheilt einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 883 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 1 Mark pro Mille der offerirten 
Ziegeln beizufügen iſt, werden bis 
zum 30. April c. in der Stadt⸗ 
Haupt Kaſſe angenommen, 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 3900 Tonnen 
Cement zu Kanalbauten ſoll ganz oder 
getheilt einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiſſion 
übertragen werden. 834] 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen im Kanaliſalions⸗Buxeau, Cliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 14, 2 Stiegen, zur 
Einſicht aus. ; L 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 


t⸗Kaſſe a 
Bes 9 


Br 15 Sade ril 12 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 3000 Ifde 
Meter Thonrohre zu Kanalbauteu 
ſoll ganz oder getheilt einem oder 
mehreren Unternehmern im Wege der 
Submiſſion übertragen werden. 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
a liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. [885] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Mark pro 100 laufende Meter 
der 1 Thonxohre beizufügen iſt, 
werden bis zum 30. April c. in der 
Stodt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 200 Cement⸗ 
Gullies zu Kanalbauten ſoll ganz 
oder getheilt einem oder mehreren 
Unternehmern im Wege der Sub⸗ 
miſſion übertragen werden. 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Kanaliſations⸗ 
Bureau, Eliſabeihſtraße Nr. 14, zwei 
Stiegen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchriſt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 300 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 30. April c. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 12. April 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion 


von circa 21,700 Qu.⸗M. Pflaſter⸗ 
Arbeiten inel. Sandlieferung. 
Die Bedingungen, Anſchläge und 
die Vertheilung der Arbeitsguantitä⸗ 
ten auf die einzelnen Straßen ſind 
in der Rathhausinſpection eimzuſehen. 
Offerten für jede einzelne Straße be⸗ 
ſonders mit der in dem Vertheilungs⸗ 
plane angegebenen Bietungscaution 
find: bis Freitag, den 30. April er., 
in der n abzugeben. 
Breslau, den 22. April 1875. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
ia ik . e 
miſſarius iſt hierſelbſt vacant. Die⸗ 
ee m 
„M. jährlich ausge a 
Bewerber um dieſe Stelle haben 
ſich innerhalb 4 Wochen unter Vor⸗ 
legung der Nachweiſe her Qualifi⸗ 
cation bei dem unterzeichneten Ober⸗ 
Bürgermeifter perſönlich zu melden. 


Bro den 19. April 1875. 
. Magiſtrat. 960] 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des für das hieſige 
Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen im 
Jabre 1875 erforderlichen Bedarfes 
an Leinwand und Drill und zwar: 
Meter 0,76 Mtr. breite blau⸗ u. 
weißkarirte Züchenleinwand, 
1220 Meter 0,76 Meter breite unges 
klärte Creasleinwand, 
1760 Meter 0,21 Meter breite unge⸗ 
klärte Creasleinwand, 
2330 Meter 0,88 Meter breite unges 
klärte Creasleinwand, 
350 Meter 0,37 Meter breiten weißen 
Handtücherſtoff, 
Meter 0,37 Meter breiten rohen 
andtücherſtoff, 
eter 018 Meter breiten blau⸗ 
und weißgeſtreiften Drillich, 
200 Meter 0,83 Meter breiten unge⸗ 
bleichten Parchent, 
1000 Meter 1,12 Meter breite Strohn 
ſackleinwand, 
50 Meter 0,83 Meter breite blaue 
Blouſenleinwand, 
450 Meter 0,21 Meter breite graue 
Futterleinwand, 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 95 
Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
ſind bis Sonnabend, den 8. Mai c., 
Abends 6 Uhr, frei in das Hoſpital⸗ 
Bureau einzureichen, woſelbſt auch die 
Lieferungs⸗Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 
Breslau, den 23. April 1875. 
Die Haus⸗Curatoxen des Kranken ⸗ 
oſpitals zu Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt eine Lehrerſtelle ſofort zu 
beſetzen. 0 158610 

Das Dienſteinkommen der Stelle 
beträgt incl. Wohnungs⸗ und Behei⸗ 
zungsentſchädigung jährlich 1200 Mek. 
und 5 nach dem hier giltigen Nor⸗ 
malbeſoldungsplane innerhalb 20 Jah⸗ 
ren durch Alterszulagen ꝛc. auf 2100, 
bezw. 2250 Mark jährlich. 4 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines ſelbſt ee ‚eurriculum 
vitae uns ſchleunigſt einreichen, gleiche 
zeilig aber auch mittheilen, von welchem 
Zeitpunkte ab ſie die hieſige Stellung 
antreten können. 


Beuthen OS., 
den 22. April 1875. 
Der Magier. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau des Stadthaufes zu 
Neiſſe ene ber Maus 
erarbeiten, die rung der zum 
Sockel erforderli Steinmeharbeſten, 
incl. Lieferung des Granits und Sands 
ſteins, ſowie die Lieferung von 

770 Mille Mauerziegeln 1. Sorte, 

1300 Mille Mauerziegeln 2. Sorte, 

7200 Fuß gebrannten Kalk und 

2200 Kubikmeter Sand 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
getrennt vergeben werden. | 

Zeichnungen, Anſchläge und Be⸗ 
dingungen werden gegen Erstattung 
der Copialien überſandt und ſind im 
Baubureau, Wilhelmsſtraße Nr. 46, 
einzuſehen. 15801] 

Offerten ſind portofrei und verſie⸗ 
gelt unter der Aufſchrift: „Submiſſion 
der Maurerarbetten, refp. Lieferung 
zꝛc. zum Stadthausbau in Neiſſe“ bis 
zum 1. Mai 1875 an uns einzuſenden. 

Neiſſe, den 23. April 1875. 

Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 
Der Kaſſen⸗Aſſiſtenten » Poften 
bei der hieſigen Kämmereikaſſe mit 
dem Einkommen von 540 Mark ſoll 
baldigſt neu beſetzt werden. [954] 
Mit dem Rechnungswesen nicht uns 
bekannte Bewerber haben unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich bei uns 
zu melden. 5 
Münſterberg, den 22. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


8 Die ern Tod des 1 
nhabers er gen kae nes Nec⸗ 
tors der hieſigen katho iſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll baldigſt wieder be⸗ 


ſetzt werden. 
0 jährliche Gehalt beiagt e 


ark. 
ewerber, welche die Prüfung pro- 
BT a. oder für Mittelſchullehrer 
beſtanden baben, wollen ſich unter 
inrei ihrer Zeugniſſe und eines 
Leben bis zum 25. Mai d. J. 
bei uns 


melden. 
Königshülte den 20. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


Am 80 me @ 


755 0 — 11 f r tisch roſeop 
und mehrere ru e Inſtku⸗ 
mente, darunter an dnl; eck 
gegen ſofortige Zahlung v * 
werden. 584 


Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


1630 


der⸗Auction. 
Am 3. Mai e., Vorm. von 9 Uhr 
ab ſollen Altbüße e 50 die in 


in dem Braun 'ſchen Leih⸗Inſtitut ber“ 
fallenen Pfänder, beſtebend in W Ir 
Kleidungsſtücke, e ann Der- 
ſachen, gegen ſoforlige b 188121 


22 


werben. HT 
N Rechnungk⸗Rath Piper. 


i 


| 


S. G. Schwartz, 
|Stoermer & Mohr, 


zür Knaben von 2—14 


Für das 4. Oberſchleſiſche Infan⸗ 


terie⸗Regiment Nr. 63 find zu be⸗ 
9611 


ſchaffen: 
62 Paar Schuppenketten, 
67 Paar Torniſterriemen, weiß, 
33 Paar Torniſterriemen, ſchwarz, 
67 Leibriemen, weiß, 
33 Leibriemen, ſchwarz, 
42 Mantelriemen, weiß, 
20 Mantelriemen, ſchwarz, 
48 Gewehrriemen, 
3 Paar Trommelreifen, 
6 Signalhörner, 
12 Signalbornmundftüde, 
12 Paar Trommelſtöcke, 
6 Signalhornriemen, 
3 Pfeiffen. 5 
Lieferungsluſtige werden aufgefor⸗ 


dert hierauf bezügliche Offerten der! 


unterzeichneten Commiſſion bis zum 
2. künftigen Mts. einzuſenden. In 
der Offerte iſt der Zeitpunkt der Lie⸗ 
ferung genau anzugeben. 

Neiſſe, den 21. April 1875. 
Die Bekleidungs⸗Commiſſion des 


4. O.⸗S. Infank.⸗Regmts. Nr. (53. 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem RNachlaſſe des berſt. 
Oberforſtmeiſters Hrn. v. Bail iodz 
werde ich Mittwoch, den 28. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, Neu⸗ 
dorfſtraße Nr. 5, 2. Etage 

eine Collection prachtvoller und 

ſeltener Geweihe, 1 großem Kron · 

und einige Wandleuchter, ſowie 

einige Möbel und Haudp,erätbe 
meistbietend gegen ſofortige Agde 
‘ 


verſteigern. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Wer Hilfe ſucht 


gegen Nervenleiden, Angſt, N 
Kleinmuth, Furcht, Wankelmuth, Blut⸗ 
mangel, Hypochondrie, 
Schlafmangel, Hyſterie, Unbeſtändig⸗ 
keit, krankhaftes Errötben, Rathloſig⸗ 
keit, wilde Gedanken, Unbeholfenheit, 
e Auffaſſungsmangel, Ge⸗ 
dächtnißſchwäche, Unentſchloſſenheit, 
Menſchenſcheu, Energielofigkeit, Troſt⸗ 
loſigkeit, Unſicherheit im Gehen, 
Schwächezuſtände als Folgen der ge⸗ 
beimen Selbſtbefleckung, Vorzweiflung, 


Theilnahmloſigkeit, Mangel an Froh⸗ 10 


ſinn, Freude und Liebe, Apathie, der 
leſe den „Jugendſpiegel“, — und die 
tröſtlichen Worte des Verfaſſers, wie 


auch die zahlreichen Zeugniſſe Geheilter 
werden ihm die empfohlene Cur rath⸗ . 
Wer das be⸗⸗ 


ſam erſcheinen laſſen. 5 

rühmte Otiginal⸗Meiſterwerk für 2Maxk 
von W. DBernhardi, Berlin SW., 
Simeonſtr. 2, bezog, wird den Ta 
chem er dieſen Entſchl 

15807 


7 


preiſen, an w 
gefa 


bt hat. 


an d. Kun * 
5 ung, Driten ech 5 9 


Borräthig bei Maruſchke K Berendt, 
Vuchholg., Breslau, Ring 6. [1503 
Eine Erfindung von unge: 


— eurer er ın iſt gemacht, 


r. Wakerſon in London hat 

> einen Haarbaljam erfunden, der 

das Ausfallen der Haare 19 855 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
dei jungen Leuten von 17 Jah: 
ren an ſchon einen prächtigen 

Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
N zu > Dr. Walerſon's Haar⸗ 
balſam in Original: Metall: 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 

. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21. [5413] 


4 Butterhulver 


erleichtert nicht allein das But⸗ 
tern, ſondern giebt auch der 
Butter einen feinen, angenehmen 
Geſchmack. 6 
Probe ⸗ Packete à 5 Sgr. zu 
haben bei 11870) 


Ohlauerſtraße 21. 


Schmiedebrücke 55. 


6-12 Morgen m. hohen Bäumen 
bewachſ., 4 M. v. Breslau a. Chauſſee, 
zur Anlage e. öffentl. Gartens und 
einer Brauerei geeignet, billig u. mit 
ger. Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
poſtlagernd Breslau fr. 44. L. [3381] 


Bangigkeit, 


| gebraucht, 177 in gutem Zuſtande pt 


Juhren empfehlen Anzüge 
Tag der dent reren m Seer. 
Jer Gehorſam in der Geſellſchaft Jeſu. 
Urkundlich dargeſtellt 
Theodor Weber, 


Dr. phil., Religionslehrer am Matthias⸗Gymnaſtum und Privat⸗Docent 
an der Univerſität zu Breslau. ; 

gr. 8. ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1 Mark. x 

Eine höchſt zeitgemäße Schrift, die gründlich und klar die in 
Der Geſellſchaft Jeſu geltenden Grundſätze über den dreifachen Ge⸗ 
12 auseinanderſetzt, nebenbei das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. 
andelt und die Beſeitigung deſſelben bezweckt. 1 


ſeclen die beiden Güter 


Groß⸗ und Klein⸗Poritſch bei Zittau 


im Königreich Sachſen nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. 
aus freier Hand verkauft werden. 

„Die Güter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der 
Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 
Producte, alſo duch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 
Ziegelei zur Bahn verladen werden können. 

Die Güter haben eine Geſammtfläche von 565 Scheffel ſächſiſch (nach 

neuem Maße: 156 Hectar 38 Ar) durchweg Weizenboden. } 
Nähere Angaben über die Erträgniſſe der Güter, ſo wie der Ziegelei er⸗ 
theilt mündlich, auch ſchriftlich der t 
a onen ezüglich der Zablungsbedingungen 2c. giebt. 
* erka 


er 
Groß⸗Poritſch ſtatt. 

Groß⸗Poritſch bei 
(H. 364 bm.) 


Zittau, Königreich Sachſen, den 12. Januar 1875. 
—.— Rudolph Pohlenz, Bevollmächtigter. 


Getragene 
Damen- Toiletten, 
einfache wie elegante Kauft un bezahlt gut 


Frau KMihr, 


Schuhbrücke 42, 1. Et, Univerſitätsplatz⸗Ecke. [4169] 
EHRT NIEREN NR RE TER A RT TEN N RT TARE 


EEE Durch Gelegenheitstanf RR 
0 offerite ich ng 5 85 5 
5ĩ00 Mille Cigarren beſter Oualité I 


von N. Mk. 19,50 — 6% Thlr. p. Mille an ug 
bedeutend under Rotenpseife. (on 5 


a 
Probe⸗Aufträge von 500 Stück ſende franco. 


. 


yi 


5757 


— 


Normal 


* 
empfiehlt ihre höchſt ſoliden, 
reell gebauten, geſchmackvoll 
ausgeſtatteten [5812]. 


Die Attiengeſellſchaft für Wagenbau in Jauer, 
Eis » 1 und Wagen 


Niederlage in Breslau, 
Nemiſe 13/14, Centralbank. 
für Landwirthſchaft u. Handel, 
Neue Oderſtraße Nr. 10 a 
II 
aller 
N zu billigſten Preiſen. 
Ber? 7 
2 Lefaucheux Flinten a 
mit Zubehör von 20 Thlr. an, ſowie Flobert⸗Teſchings, Salon⸗Piſtuſen, 
hevaliet — 5 Thlr. — tote jede Art von Ka und Jagd N 


ſchaften ſtets auf Lager. » . 
Jede Umänderung von Pereuſſions⸗Flinten zu jedem Syſtem fertigt 


Carl Hensel,, Büchſenmacher, 
Breslau, Altbüßerſtraße 1. 


" 
: . BE 
zu Firmenſchildern liefert pr. Cent. à 9 Pfg. 
Beuthen OS. 


D. Freudenthals 


Eiſenhandlung. 


Ein Dam 


fkeſſel, = 


beſtehend aus: 
Sberkeſſel 9,4 Meter lang, 1,09 Meter Durchmeſſer, 

2 Siedern a hr do. 

1 Borwärmer 7,2 ” ” 0,63 * do. 

zu 4% Atm. iſt wegen Betriebsveränderung billig zu verkaufen. 

Jätzdorf bei Oblau. , A 

Die Direction der Dauermehl⸗Mühle. 
M. Schönlein. 


Hochrothe, vollsaftige Messina-Apfelsinen, 


das Stück-6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. das Dutzend 5 Sgr. empfichlt 


(en J. Tietze, Junkernstrasse 5. 


——— —— ꝑ äE⁴?ꝗa — — 


Einige Tauſend Centner Weizen Futtermehl 


irt zu billigen Preiſen das Dampfmühlen-Gtabliffement von 
eh wen we Heinrich Bruck in Leobſchütz 


„8 ” 0,63 ” 


[1823] 


nterzeichnete, welcher auch 2 weitere 4 
findet Vormittags 9 Uhr auf dem Schlößchen in 


Kae |} 
n 1 


Ritterguts⸗Kaufgeſuch. 


ſuche ich kleinere und größere 


; herzogthums Poſen iſt das erſte 


Schank⸗ nnd Materialgeſchä 


U. 


leichtes Durchwaſchen von einer 


Denjenigen X 


lichem 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 


(Patent) 


E 


Dom. Gr. Raale, 
per Hünern, 
is ſucht per Iobanni 1875 einen 
kautionsfähigen 


Milchpächter. 


e Caxtion: 200 Thlr. 


Nanges in Bielefeld, Specia⸗ 


lität: geſtickte und genähte Einſätze, 


ſucht für Breslau einen tüchtegen und A 
15767 


gewandcen 


Agenten 


zum Vertrieb ihrer Fabrikate. Ne: 
E die bereits in ecnlicher 

rauche thätig ind, wollen ihre Of⸗ 
ſerten sab J. R. 4701 an Rudolf 
Moſſe in Berlin NW. einſenden. 


Etrbtheilungsbalber it LISIB] 


ein Rittergut, 
eine halbe Meile von einet größeren 
Stadt mit Bahn und Gymnaſium, in 
anz deutſcher Gegend zu verkaufen. 

röße ca. 1000 Morgen Acker Flachs⸗ 
und Weizenboden. Inventarium boll- 
ſtändig. Anzahlung 25 30000 Thlr. 
Näheres unter T. T. 18 poſtlagernd 
Pol.⸗Liſſa. 


Für mehrere zahlungsfähige Käufer 
Ritter⸗ 


güter. Selbſtverk. biste ich uen fpe- 
delle Aunſchläge. S. Zadig, Alte b 
! Taſchenſtr. 1. 15730] 


In einer Provinzialſtadt des Groß⸗ 


haus 


der Stadt, womit ein ſchwunghaftes 
ver⸗ 
bunden, unter äußerſt günſtigen Bes 
dingungen zu verkaufen oder Ar 37 


pachten. 5 
8 — bei Friedmann & Al port in 


oſen. 


Bad Landeck. 

Ich verkaufe mein im Kutparl ges 
legenes, neu⸗ und gut gebautes hof⸗ 
zaumloſes Logirhäuschen mit Keller⸗ 
raum, Berkaufslocal, 2 Stuben mit 
2 Alkoven, ohne Beigelaß 1118067 


Thaler. 
Landeck. Hirche, Apotheker. 


Bauplätze an Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn, % M. v. Breslau, zu Häuſern, 
Fabrikanlagen, Handelsgärten, find mit 
100 Thlr. Anzahl. pr. Morg. zu ver⸗ 
kaufen. Offert. fr. poſtlagernd Breslau 
7. [3382] 


Locomobilen 


gewähren bei ſehr geringem Kohlen⸗ 
verbrauch den größten Effect 


Breslau, 


verlängerte Sadowaſtraßſe, 
dicht an der Kleinburger⸗ Straße. 


) and, 
Man ! unter fehr annehmbaren Bedin 
I Mikhauantum 200 — 500 Liter- 


Eine Wäſcheſabril gi & 


zeug und zwei Nähmaf 
den mit Damenpub: 
Handlung, ſofort Billa, w eee 


Paletots Cohn & Jacoby, 8 Albredtsit. 
FFP + 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wiſcherinnen ? 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


> Waschmeihode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ji 4 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal N 
erſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo % 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 
) auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
j „T. Hausfrauen, welche ge 


Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. A 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht vet⸗ Ze 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. N 

Dieſe meine Methode iſt jo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das AB. 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei , . 
2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


7 


Se 


mit vielen 


Ich beabſichtige meine Reigen 

im Stadttheil Charlottenhof bei 

Stebt Königshütt OS. ES 

1. Ein maffives Haus, worin cine 
Gaſtwirthſchaft beſteht, 

2. ein großer Geſellſchaftsgarten von 
2 Morgen Land, 

2. 5 Morgen gewöhnliches Acker⸗ 

ungen 
en. 1811] 


in Stadt Königshütte OS., Shops 
theil Charlottenhof. 


Mein Fabrik⸗ 


groß, mit maſſiven Gebäuden, 
Dampfbetrieb, zu jedem induſtriellen 
Geſchäft geeignet, gegenw. zur Fabrik 


ich bei geringer Anzahlung und feſter 
Hypothek verkaufen. Preis 16000 Thlr. 
Taxe 20000 Thlr. — Reelle 
Käufer wollen ſich direct behufs wei⸗ 
terer Auskunft an mich wenden. 

Ich würde auch ein kleines Grund⸗ 
ſtüs mit in an nehmen. 

[1754] teinbhold Retzlaff, 

Fabritbeſitzer in Guben. 


Eiſengießerei und 
Mise fabrit, 


an der Märk. ⸗Poſener Bahn gelegen, 
auf das Beſte eingerichtet, iſt unter 


fen. Einrichtung für ca. 60 Mann iſt 
berarößerungAj@btg. Gefl. Anfragen 
itte unter R. U 

poſtlagernd zu richten. 


aur Anlage einer Gerſten⸗ 
graupefabrik mit neueſten Hilfsmaſchi⸗ 
nen (Martins Patentholländern) wird 
eine 8 nete [4139] 

Waſſer⸗ oder Dampfkraft 
von 50 effectiv Pferdekräften in un⸗ 
mittelbarer Nähe Breslaus oder einer 
Bahnſtation gelegen, zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. 

Günſtige Lage in der Nähe der 
Bahn und einem verkehrsreichen Orte 
Haupterfſorderniß. 

Gefällige Offerten unter A. Z. 54 
befördert die Expedition der Breslauer 


Zeitung. 


Pelz⸗ u. Mützengeſchäft. 


Anderweitiger Unternehmungen wegen 


iſt in einem größeren Fabrik, Orte ein 


ut im Gange befindliches Kürſchner⸗ 
eſchäft mit ſämmtlichem Handwerks⸗ 

inen, verbun⸗ 
und Kleider⸗ 


Offerten unter C. 2. 60 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [1846] 


ſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu = 
wollen, qarantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ P 
aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 


Dreſchmaſchinen 


ſehr bewährtes Syſtem, 


empfiehlt zu 1875 ermäßigten Preiſen. 


Georg 
Maſchinen Niederlage, 
General⸗Agentur | 

engl. und amerik. Häuſer. 
Ueber Dampfdreſchmaſchinen verſende eine 12 Seiten 
ſtarke Brochure gratis und franco. 


e e eee 


grundſtück, 2 1000 
genz vorzüglich gelegen circa 8 Morg. 


von Knochenpräpgraten benützt, will] MEERE 


vortheilhaften Bedingungen zu kau⸗ EX 


. 125 Züllichau a. O. 
[1843] 


5 — 2 
II 


6 


ohne ſich dabei 


sche 14 - 2 


neuen Verbeſſerungen, 


Landau, 


152391 


Speterel⸗Geſchäſt, 


zu kaufen oder zu pachten geſucht. 


Breslau, Ring 29, entgegen. [5691] 


Speditionsgeſchäft 
in einer größeren Stadt der Provinz 
Poſen ſoll Verhältniſſe halber bald 
verkauft werden. f 


Offerten sub Chitfro M. 1108 
befördert die Annoncen Expedition 


zeile 24. 


Faun u 
„Verkauf von 
Flügeln, Pianinos 


maver in Stütgart, Koch 
ü art, Nöni 

Wittig in Ber⸗ 

[5814] 


Gebrauchte 2 0 . 
zu haben in der [st 


pe 


wegen Mangel an Raum bi 


Perm. Induſtr. 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Rr. 2, parterre. 2 


! Tr 5 
gebrauchte dopp. Caleche 
IR eg 4 Eh 

e after 13% 
halbgedeckten und 5 


eine Auswahl 
neue Wagen in den neueſten one 
zu billigen Preiſen bei . - 


E. R. Dressler u. Sohn, 
2 Hoſwagen⸗Fabrik Biſchofſtr. 7. 4 


Echte Sammet Mäntel Jaqueſts 


womöglich mit Weinſtube, wird bald 


. Gefl. Offert. nehmen sub H. 21342 
die Herren Haaſenſtein & i i 


Ein Kohlen, Kal: u. 


Bernd. Grüter Breslau, S 8 
e 


. 
r 


TE WTA 


rer a 
| 


2 


Bros 


ze, welche gedrückt ſind, werden wiee 


der gut hergeſtellt. 


Steppdecken 
werden ſauber u. 19 05 efertigt 
Witiwe Blankenfeld, Al 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


bei 
kuf 5 


Annahme bei J. 
Mandows Fried- Wielmeſte. . r 


Steppröde 


Traugott Berndt, 


Ed. Puls 


175 N 

be 8 

1 8 3 5 

. 3 32 Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, 8 

1 Pianoforte⸗FJabrikant U. Hoflieferant, 322 Berlin 0., Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., >? 

Wi 855 fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: E 

I Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 5 Einfache u. verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon- und Erb- . 

2 empfiehlt 225 Thür- u. Fensterbeschläge, Eiserne Sehaufenster, begrähnies-, First- und 8 

ti » ESE Messing- und Bronce-Gar- Eiserne Treibhäuser, Fenster = Gitter, Treppen- W 
5 Concert und Stu flu el 3 nituren, Glasdächer, Oherliehte, Geländer, Kandelaber, 8 2 
i 9 <= 8 Ventllatlons fenster, Perronüberdachungen, Wetter fahnen, Kronleuchter 00 8 

I. er neuer, erseerter engliger Reeitiono:Meganit. AIR 25 8 Eiserne Hamenthären, er,, und Gerien- Schmiederinerne Treppen, 3° 

* Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 2 8 nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 5 

mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. (5789 — Holzmarkt-Strasse 13. [5147] 

5 n W * in — Was —— — — — = 

| ST eee eke RER Fabrik und Lager franz ſſcher Mühlſteine 

C000... Min mem „, Ad win, Petroleum-Kochapparate 

I Nachdem ich neben dem bisher geführten Zinn⸗Waaren⸗Geſchäft ein do. in Thriſtiania do. in Stockholm. 

1 Glas⸗Waaren-⸗Lager etablirt und als Specialität die gangbarſten Sorten 1 x offerire in Folge vortheilhafter Abschlüsse 

bon Bierfeideln, ſowie alle für Neitaurants notbigen Artikel angeſchafft Roger fils & Cie. mit renommirten Fabriken zu folgenden be- 


babe, offerire ich Bierſeidel ohne Beſchlag, ſowie ſolche mit Zinn⸗ oder deutend ermässigten Preisen: 
Nr. I mit 1 Kochloch u. 1 Fl. 1 Thlr. 15 od. Rm.4,50 
22 —2 


2 - 10 -. - 7,00 


ö Be: „Deckeln in ſchöner weißer Waare bon Helgiſchem und böhmiſchem ill Breslau, Sternſtraße 12 (früher Franz Puder), 

? : Gore — . — Preiſen. Bei Entnahme von mindeſtens 1 Dtzd. Bee Bra der berühntefen ange in 10 BEE 10 0 5 
Frankrei empfehlen ihr am hieſigen Platze befindliches Lager von Ro 

85 materialien, als Carreaux, Panneaux, Boitardt ꝛc., ſowie fertige Mühl⸗ 
Br 1 . Breslau, Scubhcide 2. fteine in den beiten und feiuſten Qualitäten für alle Aenne Stoffe, 

8 1 u als: Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller 

Arten ıc. Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter / 


— 1 
3 - 2 Kochlöch - F 
4 2 4 4 20 14,00 
5 3 - 180810. - 25,00 
UBER u 8 11 33,00 
Wiederverkäufern Rabatt. 


3 W von D 5 Ipiden, a Ku Vortheile: Praktische Construction, billiger 

. Japanische Aa AA B — n — l i Brennstoff, grosse Leistun afähigkeit, Dauer- 
8 -G di e — —— = - = — haftigkeit, Einfachheit in der Behandlung. 
5 a Papier- ar men, IR N \ —— Preis-Courante gratis und ftanco. 
** N 15 HM: 
) portieren \erue/iii A. Toepfer, 
5 und Lambrequins, > El ac Ban 0.5 — Hoflieferant, 
u ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit,, überraschende Schönheit Nr, 2 7.00. Ohlauerstrasse 45. 
1 der Muster, sowie billige Preise empfiehlt 5589] N h ohne Gefüsse, 5 Berlin 0 ne Ben, 10 
N eipzigerstr, 60. önchenstr. 19. 

das General-Depöt für Schlesien armorbrüche e a 


1: Schweldnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle, erster Laden. 
I RER * ib or 


N 5 Größte Auswahl aller Gattungen 
3 Schuhwaaren | 


eigener Fabril, 
feinſter Qualität, 


ſowohl für Herren 
als au 1 für Damen 
empfiehlt [4954] 


und Marmor-Waaren-Fabrik 


Gr.-Kunzendorf bei Neisse 
(Pr.⸗Schleſien). 
Breslau. Wien. Era Krakau. Görlitz. 


Werkſtatt und Fabrik 
Erz Grabdenkmälern W 
Bauarbeiten 


aller Art 
aus Schleſiſchem Marmor 
nach eingeſandten Zeichnungen und eigenen Entwürfen. 


Von „rohen Blöcken“ und „fertigen Denkmälern“ 
reich aſſortirtes Lager. 11818] 


a Speeialite 5 l En detail. 


"Petroleum-Kochöfen 


und deren Kochgeſchirr 
P. eee de e 05 ER 
Schweidnitzerſtraße Nr ingang oß 

General⸗Depot der Fabrik B. Eſchebach, Dresden, für Schleſien, 
oſen, Oeſterreich, Rußland. 1 

: Um Irrthümer zu begegnen, erkläre biermit 

Zur Beachtung! brei, daß in Breslau außer bei mir 

keine Apparate und Kochgeſchirre aus obiger Fabrik exiſtiren, 

dagegen koͤnnen bei mir alle übrigen Fabrikate vergleichsm in 

Augenſchein genommen werden. [5354] 


Gebrauchte P. Langosoh. f; 
Petroleum⸗Koch⸗ f 


Apparate, 
ſowohl Haegerich'ſche (Nürnberg) 
8 ac e Berliner, die täg⸗ 
lich (letztere theilweiſe mit Anwen⸗ 
dung fingirter Clichés) zu billigen, 
den Laien beſtechenden, Preiſen an⸗ 


m 


— 2 — 


Su . Schäche, 


— Ar 6, Eingang enge 


Wheeler & Wilsons 
echt amerikaniſche 
Original⸗Nähmaſchinen. 


ö Wr ; Preis Courant auf gefällige Anfragen. Koſtenanſchläge gratis. 10 . 5 den 55 
Hum Irrungen für die Folge zu begegnen, bemerke ich, daß J robeſtücke zum Selbſtkoſtenpreiſe unter N ; Sanne ò „ r 
die einzige Niederlage derſelben ſich nur Carlsſtraße Nr. 3, 8 E gegen neue ſolide Waare von mir um. 


und nicht Nr. 50, befindet. [5513] 1 — Auch Nichtkäufern Beſichtigung gern geſtattet. 


C. Neumann, Wasser-Filtrir- .. ———— 
Breslau, Carlsſtraße 3. I 0 . Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 
| eee Ge und Eisengiesserei 


i e — - - liefern wir in verschiedenen Grössen und ver- 
8 liefert als Speeinlätät in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
5 ewächshäuser, 


senden Prospecte und Kostenberechnung gratis 
- und franco. besten Constructionen in sauberster Ausführung und unter Garantie 
Dampfmaschinen und 


Die Fabrik plastischer Kohle 
Berlin S.-0,, Engelufer 15. 


5266] Glas-Salons und Fenſter 8 Unsere Wasserfilt Dampf Pumpen 1454 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von N Küchengebrauch sind e Ton 2 2 os 
i e 7 e e i f e N mirten Hausgeräthe-Handlungen Europa's wie pl: 22 e ee — — 

ch m 1 auch von uns direct zu beziehen; dieselben kupfer un ane ieee 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. 6. Schott, Mullen 20 J 
| Garteneintichtungen | 


empfehle ich 


Gartenſt ühle 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge⸗ 
ſchweiftem oder Ar Holzſitz oder auch 
ent [4752] 


Garten tiſche 


mit gedrehten oder platten Füßen. 


Mattes Cohn 


in Breslau, 
Goldene Radegaſſe 2323. 


ae Patent- -Siederohr- Dampfkessel S 


empfehlen sich durch grosse Brennmaterial- und Raumersparniss, grosse 
Regelmässigkeit und Sicherheit im Betriebe und billige Anlage. 
Locomobilen mit Ausziehkessel gebrauchen wenig Brennma- 
terial (4—6 Pfd. pro Stunde u. Pferdekraft)., Mand- u. Dampf- 
Pumpen zum Heben von Flüssigkeit jeder Art in anerkannt solider 
17 Construction, über 350 im Betriebe. Moch- u. Niederdruck- 
2 Dampfmaschinen mit varitabler Expansion m. Patent- Regulator, 
jede Maschine wird vor Versandt auf Leistung probirt, sowie“ För- 
 dermaschinen und Wasserhebe-Maschinen liefert zu 
soliden Preisen [3796] 


S tragen unsere Firma und sind dadurch von 
den mangelhaften Nachahmungen leicht zu 
unterscheiden. 5 


Wiener Weltausstellung 1823 
Verdienst- Medaille. 


Hand- & Göp el Dreschmaschinen 


ationäre un 105 1740 0 1 — 
bampimaschinen UNRATI & 00 w. PRAG 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-50 Pierbetraft. landwirthsch. 
Höbner & Kanty, Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Meihinenban- Aufelt 2 BRESLAU. Wiederverkäufer erhalten Provision. 
— Wer A| Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG oder H. LEZIUS 
Ich rb meine in BRESLAU brieflich wendet, erhält einen Fabriks- Catalog, 
worin alle Maschinen abgebildetund beschrieben, sowie Zeugnisse 

F a b 1 i E darüber beigedruckt sind, umsonst und franco zugeschickt. 


DEN 5 eee Le wer 
een DD > von Reue Junkernſtraße 3 u 8 — b * a 
— 4 ed nach [4758] i 


sa 
ten lu S Tosse aupisize 


sammt den dazu erforderlichen Pumpen und Betriebsmachinen, als 
Kohn's Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [17761 


i Be Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
FC Vocab. Humpoldt in Kalk bei Deutz am Rhein- 


Alle Gattungen defecte Maſchinen, . Juckerrüben⸗Samen, 


i alt Eiſen, Zink, Blei und Metalle end — 8 Preiſe (3258) fur Laſtfubrwerk und Eiſenbabnen, Deeimalwaagen, volftändig entlaſtet, Quedlinburger Imperial, ſowie Schleſiſchen, von letter Ernte ung 7 
5 die Engros. Ha ütten⸗Schnellwaagen, Krabnwaagen, Ehrhardt's atentwaagen, D reh Garantie x Keimfähigkeit, offerirt 5 ce Preiſen ar 105 


5 Comptoir: Breslau. J. Ritter & Comp. Comptoir: Kattowitz, ſcheiben, Winden, Kocomotiv« und Tender⸗ 9 1 1 t und ll Louis Starke Sun fes 2. — 98 20. 


Goldne Radegaſſe 10. Mühlſtraße. [1510] Hockhacher Dinge, Berlin N Chanffeekt keaße 32. 


r 
I 


EN 


or ee a ie 
Pe j S 


Englische Frühjahrs-Anz 


atenit- 
Buchstaben 


zur Selbſtanfertigung 

von Schildern jeder Art, 
beſonders geeignet für Schaufenſter 
zur Bezeichnung der Waaren, für 
Neſtaurateure zur Ankündigung von 
Speiſen und Getränken. [5826] 
Die Anfertigung wird beſorgt. 


Gustav Steller, 
Papier Handlung, 


16. Ning 16. 
7 

G. A. Opelt's 
Knopf ⸗Handlung, 
jest Junkernſtraße Nr. 28 neben 

em „Grünen Adler“, empfiehlt: 
Livrö⸗Knöpfe aus Prima⸗Neuſilber 
und vergoldet. Hohe Facon (bombe) 
mit Buchſtaben oder mit Krone (5⸗, 


75, 9:perlig), maſſiv mit Buchſtaben 
oder Krone, auch mit 1 ‚end 


Krone. [5866] 

Flache Livré⸗Knöpfe, glatt oder 
mit Krone. 

Livrs⸗Knöpfe mit Wappen oder 
Monogramm, ſowie die erforderlichen 
Stanzen werden angefertigt. 

Jagd ⸗ Knöpfe, echt Hirſchhorn, 
imitirt Hirſchhorn, aus Steinmuß, 
Horn, Oxid und gewöhnlichem Metgll. 

Forſt⸗Knöpfe aus Horn und Metall 
mit dem preußiſchen Wappen für 
Königl. Förſter. 

Beamten⸗Knöpfe für Poſt⸗(Ober⸗ 
und Unterbeamte), Telegraphie, Po⸗ 
lizei, Bergleute, Feuerwehr und Amts⸗ 
Vorſteher. 4 4 

Alle Arten Militär⸗Knöpfe. 


- Visitenkarten 


in den neueſten Schriften von 1 Mel. 
50 Pf. p. 100 Stück an. 


Monogramme, 


in ſauberſter Ausführung 
auf Briefbogen und Couverts 


empfiehlt [5829] 
Gustav 


Steller, 


apierhandlun 
9 2 105 B 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 
Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, | 
vormals C. 6. Fabian, 


Ring Nr. 4 
) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Baumwollene Stridgarne, 
Spitzen, 
Perlbeſätze, 
Knöpfe, 
Strumpflängen, 
Chappe Seide, 
Nähmaſchinen⸗Garne, 


aufgezeichnete [5171] 


Weißwaaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Tapiſſerie⸗ und 
Applications Stickerei 

Corſets, 

Noßhaar⸗Röcke, 


Tournüre 
empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 


S.Jungmann, 


Reuſcheſtr. 64. 


Eine große Kaffeemühle 
er Stunde 20 — 30 Pfund mah⸗ 
end, ſteht zum Verkauf bei Os⸗ 

wald Puüſchel, N. Graupenſtr. 12. 


Eichenholz 
Schnittmaterial⸗ 


Lieferungen 
werden von einer leiftungsfähigen 
Fabrik in Ungarn unter günſtigen 
Bedingungen abzuſchließen geſucht. 
Anfragen sub Chiffre „Eichen⸗ 
holz⸗Schnittmaterial“ durch die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Wien erbeten. [5764] 


Gewächshäuſer, 


Glasdächer, 
Vorhallen, 


Gartenzäune, 
Dachbekrönungen, 
Fenſter, 
Thürfüllungen, 
Treppen ꝛc. 


bewährteſter Conſtru ction 
und Ausführung 


in Schmiedeei ſen 
g empfiehlt u den 
billigſten Preiſen 
die [4754] 


Hunft: u. Baufchlofferei 


H. Meinecke, 


Breslau, Mauritiuspl. 7 
und Albrechtsſtr. 13. 


N " 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitterzc. von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in . 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 

[5151] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 26 


Eiſenbahnſchienen 


in perſchiedenen Höhen und Längen, 
zu Bauzwecken offerirt billigſt 


Robert Wolff, 


Breslau, Ring 1, 3936 


Eiſenbahuſchienen 
zu Bauzweden | Ba billigft [3370] 


Julius Wiedemann, 
Antonienſtraße 11 — 12. 


Rüben, 


p. preuß. Mor⸗ 


= daes Sehr blatt⸗ 
reiche Rüben gebend, als die ertrag⸗ 
reichſte und vorzüglichſte aller Futter⸗ 
rüben vielfach prämiirt und von land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalten empfoh⸗ 
len, verkauft als Züchter von eigener 
Ernte unter Garantie [5822 


pro Ctr. 45 Thlr., pro Pfd. 
15 Sgr. 


Futter⸗Runlelrüben, 
5 pr. Etr. pr. Pfd. 
Rothe Turnips .. 16 Thlr. 6 Sgr. 
Gelbe Turnips . . 20 Thlr. 7 Sgr. 
Rothe in der Erde 16 Thlr. 6 Sgr. 
Vorzüglich große 
rothe Oberndorfer 22 Thlr. 7 / Sgr. 
gelbe Baierſche .. 22 Thlr. 7% Sgr. 
gelbe Leutewitzer . 22 Thlr. 7% Sgr. 


Sutter: 
Möhren. 


Weiße Rieſen 
„Engl. Originalſaat 
pr. Pfd. 11 Sgr. 
„ Deutſche,, 8 „ 
Rothe Rieſen " 14 77 


Gras⸗Samen 


in vorzüglicher Miſchung Feiner Mocca⸗Kaffee 


u einem dauerhaften, ſchönen, fein⸗ 
klatlerigen, von Unkraut freien Garten⸗ 
Raſen, pr. Ctr. 15 Thlr., pr. Pfd. 5 Sgr. 
(Ausſaat pro Q.⸗Ruthe X Pfd.; 
een gratis); 
ende, ſüße, ertrag⸗ 


ſowie alle andern Oeeonomie⸗, Ge⸗ 
müſe⸗, Wald und Blumen ⸗Samen 
in bekannter Güte 
empfiehlt die Samenhandlung von 


Friedrieh@ustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
ie feden a Samen⸗Preisverzeich⸗ 
niſſe ſtehen auf Verlangen franco zu 
Dienſten. 


1875er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Tarasper Luzius. 
Vichy, Wildungen, Ems, Eger-Franzensbad, Marienbad, Bilin, Carlsbad, 
Kreuznach, Kissingen, Lippspringe, sowie Hunyadi Janos (Ofner Bitter- 
wasser), schles, Mineralbrunnen, Pastillen, mediz. Seifen, Badesalze. 


"UaSsayeoılan pun us.1eemjeju0j09 aryon.ıpng 


— 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager, 


— 


Neunaugen, Maroccaner Datteln, franz. Gemüse, [5880] 
Birnen, Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Catharinen-Pflaumen. 
Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognac, Liqueure, 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 

Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung patentirte, 

von chemiſchen und thierärztlichen Autoritäten begutachtete 

— tdſteellung ausgezeichnete, von königl. Militärs und anderen 
hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern über⸗ 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie 
und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und bochgeebrte Zeugniſſe eclatant bes 

ege 

breitung. Preis: 1 Originalktiſte, 12 Fl., 18 Mark eine halbe Kiſte 
6 Fl., 0 Mark excl. Gmb., 1 Flaſche 2 Mark.. Be 


Braunschw. Wurst, Emmenthaler u. Limburger, Chester u. Neuchateller Käse. 
Wiener Sparbutter :.: Hermann Straka. 
und empfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗Aus⸗ 
haupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Keſtitu⸗ 
weiſen, immer mehr Anerkennung auf dem der Empirie und Ver⸗ 
ö aſche ar 
General⸗Debit: Handlung Ed. Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 2 ei 
Bestitutions- Fluid. 
Grünberg i. Schl., den 4. April 1875. 
Geehrter Herr! 1 3 
Obwohl ich noch in Ihrer Schuld von zwei Jahren mit meinem Danke 
bin, wende ich mich vertrauensvoll an Sie. Mein Pferd litt vor 2 Jahren 
an Sehnenlähme und iſt vollſtändig befreit worden; jetzt iſt es ein anderes, 
hat ſchon mehrere Wochen ein dickes Knie und hat Hitze, ſo hoffe ich wieder 
Hilfe in Ihrem Fluid zu finden und bitte Sie herzlich, mir ſobald wie mög- 
lich 2 Flaſchen zu ſchicken. Wollen Sie Poſtvorſchuß nehmen oder ſoll ich 
den Betrag ſchicken, Ihr Wille. Mit der Hoffnung, mir meine Bitte zu er⸗ 
füllen, ſehe ich voll Vertrauen entgegen. x 
Ergebenſt 
G. Räbiger, Fuhrwerksbeſitzer, 3 86. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Schleſ. Ztg. 


Fabrik zum Watt „W. Berliner“ 
in 


Ohlau 
(Comptoir in Breslau: Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt: Gedämpftes, ffein gemahlenes, ſowie präparirtes (mit en 
ſäure aufgeſchloſſenes) Knochenmehl, Superphosphate von Knochenkohle 
mit und ohne Stickſtoffgehalt), ebenſo kalihaltige Präparate zu billigſten 
reiſen unter Garantie des Gehalts. 
Gedämpftes Knochenmehl liefert die Fabrik bei Entnahme in Waggon⸗ 
ladungen von mindeſtens 200 Centner ohne Preiserhöhung ade 1595 


beliebigen ſchleſiſchen Bahnſtation. 
1 Grabkreuze für S Ml. 11 Gompot! 
Catharinen- Pflaumen, 


mit Porzellanplatte und Schrift, auch 
mit Bonk = e das Pfd. 7 Sgr., 8 Sgr. u. 10 Sgr., 
ammiufen 
+ bei Carl Stabn, Rlofterfir. I. Te 
Türkische Pflaumen, 


Eine in gutem Stande das Pfd.'8, 4 und 5 Sgr. 
befindliche 2 Serbische Pflaumen, 
as Pfd. gr., 
Brennerei Französ. geschälte Birnen, 


Speckbirnen, 
Französische Aepfel, : 
Amerikanische Aepfelspalten, 
Italienische Prünellen, 


Einrichtung 


mit Maſchinenbetrieb für 2300 
reſp. 4600 Liter Maiſchraum 


mit eiſernem Kühlſchiff und 2 > 
Biltorius’ihem Apparat ver⸗ Französische Prünellen, 
kauft billig die [5865] Italienische Pfirsichspalten, 
Koppener Hall. en a 
:Br i ranzösische Früchte 
1 45 en 8 Ar in Gläsern von 11 Sgr. bis 1% Thlr. 


Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Pfeffer- und Senfgurken, 
Saure Gurken, 
Englische Mixed Pickles, 
Piccalilly, 
Hamburger Speckflundern, 
Speckbücklinge und Sprotten, 
Lachs und Aal, 


in Koppen bei Loſſen. 


a Mid. 

13 Sgr. 

7 Java⸗Kaffee & Pfd. 13% Sgr. 

omingo⸗Bruch⸗Kaffee à Pfd. 5 Sgr., 
gebrannt à 1100 8 Sgr. [5671] 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Friſchen Silberlachs, geräuchert, 
1 Eingelegte A 
fetten Räucherlachs, "Waldmeister, 
friſch . Speck⸗ wei nd vos 2 10 Sgr. 
un ern empfehlen 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Für Oeſtillateure. U 
5 Besgegtü bt. Lindenkohle 

empfehlen: [5991] 
Gebrüder Loewy, 


Diferirt billi ſt ; 
Carl Voigt in Danzig, 
Fiſchmarkt 38. [1795] 
Ein Galiz. 4228] 


Rothſchimmel⸗Wallach, 


5 Jahre alt, geſund, ſteht zum Ver⸗ 


ud 
kauf Sandſtraße Nr. 12, im Hofe! Creuzburg OS., Breslaukloſterſtr. 3. ac 


üge von 18. 25 Thaler empfehlen Cohn & Jacoby, 8 Albtehtsit. 8. 


Eis! 


Abonnement auf tägliche Eisliefe⸗ 
rung in die Wohnung eröffne am 
1. Mai cr. Anmeldungen erbitte 
Junkernſtraße 9 im Comptoir. Mo⸗ 
natlicher Abonnementspreis 9 Mark. 

Der Detail⸗Verkauf findet täglich 


von 6—8 Uhr Morgens ſtatt. [4215] 
Conrad Kissling. 
Pfeffergurken 


offerirt billigſt [5827 


Paul Neugebauer, 
Oblauerfeaße 47. 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee. 


ein wirklicher Erſatz für indiſchen 
Caffe, ächt von Heinrich Franck 
Söhne in Ludwigsburg empfeh⸗ 
len viele der hieſigen Speeerei⸗ 
handlungen. 

P. 8. Die verehrten Hausfrauen 
ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 
Franck's Caffee zu machen und dann 
ſelbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 
theilen. [1845] 

Feinste Messina-Apfelsinen, das 
Stück 6 und 9 Pf., sowie alle eln- 
gelegten und feinsten Südfrüchte 
sind nur zu haben: [4116] 
Reuschestr. 63 u. Neue Taschenstr. 5. 


E. Hielscher. 


Ein leichter 1ſpänniger Noll⸗ 
wagen wird geſucht [4192] 
Herrenſtraße 29. 


EEC ²˙Ü¹NAA A TEE SELTENER 
Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Ein Theologe und Philologe, ge⸗ 


genmärtig Lehrer einer Vereins⸗ 


ſchule Oberſchleſiens, ſucht, da ſich dieſe 
wegen mangelnder Schülerzahl am 
1. Juli c. aufloſen ſoll, für dieſen Ter⸗ 
min, oder auch ſchon früher, eine ſei⸗ 
nem jetzigen Wirkungskreiſe entſpre⸗ 
chende Stellung. Auch würde derſelbe 
bereit ſein, Knaben für das Gymna⸗ 
ſium vorzubereiten, od. in einer Gym⸗ 
naſialſtadt bei genügender Beſchäfti⸗ 
gung Privatſtunden zu übernehmen. 
Offerten unter Adreſſe H. 21379 an 


die Annoneen⸗Exped. von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, zu 
richten. [5875] 


Sand. der Theol., 


ſeit mehreren Jahren als Haus⸗ 
lehrer thätig, befähigt, feine Schü⸗ 
ler bis Quarta des Gymnaſiums 
vorzubereiten, ſucht, da ſein jetziger 
Zögling zu Michaelis das elterliche 
Haus verläßt, zu dieſer Zeit eine 
andere Stellung. [5765] 

Gute Zeugniſſe. 

Offerten sub J. P. 4724 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Une gouvernante et une bonne 
frang. recommande pour le 1. Mai 
Mlle. Doering, Klosterstrasse Ie. 


Zwei junge Mädchen, 
moſaiſcher Confeſſion, von nicht un⸗ 
angenehmen Aeußeren, von denen die 
eine die höhere Töchterſchule beſucht 
und der franzöſiſchen wie engliſchen 
Sprache mächtig iſt, beide in Hand⸗, 
beſonders in Wollarbeiten firm, ſuchen 
in jedem beliebigen Geſchäft ſofort 
oder per 1. Mai er. oder auch nach 
dieſer zu jeder beliebigen Zeit unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
Verkäuferin. Meldungen sub J. 1434 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine junge Dame, 


tüchtige Verkäuferin, die bereits im 
Confections⸗Geſchäft thätig war, ſowie 


einen Lehrling 


ſuchen, erſtere bei hohem Salair, letz⸗ 
teren gegen Vergütung. [4204] 


Neulaender & Deutsch. 


1 junge Dame, 
von portheilhafter Figur und 
der Confections⸗Branche ver⸗ 


traut, findet in einer 12 1 75 
Damen⸗Mäntel Fabrik gün 
Bau, 


iges 
14160 
enſo kann 


1 Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, plactrt 
werden. 


Offerten unter Nr. 59 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


it vorzügl. Zeugniſſen verſehene 
M Sinberfranen ung ci th 
8 n empf. Frau Herlitz, 
15. 8079 


Kö Köchinnen, Reſtaurations⸗ 
öͤche, ſchleuß., für hier u. aus⸗ 
wärts empfiehlt ſtets Fr. Becker, Alt⸗ 
büßerſtr. 14. Stellenſuchende aller 
Branchen melden ſich ſtets daſelbſt. 


Eine gute Köchin mit guten Zeug⸗ 
niſſen berjeben empfiehlt 2 87 

e877 

1 


Eine Ungarwein⸗Großhandlung, 
mit eingeführter Kundſchaft in der 
Provinz Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ſucht pr. 1. Juli cr. oder ſofort einen 
tüchtigen Reiſenden. 2 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
nebſt Abſchrift der Zengniſſe unter 
H. 21380 in der Annoncen⸗Expevition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau niederlegen. 158711 


Ich ſuche zum Antritt per 1. 
Mai cr. einen tüchtigen 


Reiſenden, 


welchem gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen. 74160 
S. Hammer, 
Korkwaaren⸗Manufactur. 
Claaſſenſtraße Nr. 18. 


Ein durchaus tüchtiger 
Reeiſender 

ae * aue „ 2 

B. 56 an die 


Adreſſen unter G. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Buchhalter, 
geſetzten Alters, ſucht bald oder ſpäter 
dauerndes Engagement. Gef. Offert. 
unt. A. Z. 34 Exped. der Bresl. Zig. 


Für mein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen mit Correſ⸗ 
pondenz und Buchführung vertrau- 
ten tüchtigen Verkäufer. [5816] 

Gleiwitz, im April 1875. 

. Lomnitz, 
früher Bruck & Lomnitz. 


Ein j. Mann der vor kurzem feine 
Lehrzeit in einem bedeutenden 
Specerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäſt 
beendet hat, ſucht Veränderungs⸗ 
halber dauernde Stellung. 8 
Gefl. Offerten beliehe man M. N. 67 
an die Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Ein, jung. Mann, gelernter Spece⸗ 
riſt, welcher in der 1 8 Ungar⸗ 
wein⸗Groß⸗Handlung Ober⸗Schleſiens 
als Küfer und Expedient thätig iſt, 
ſucht per 1. Juli cr. veränderungs⸗ 

halber anderweitiges Engagement. 
Offerten werden erbeten sub A. B. 

63 in den Briefkaſten der Breslauer 

Zeitung. [4176] 


Für ein Papier-Engros-Gefhäft 
wird en küchtigerCommis 
geſucht der mit dieſer Branche 


vertraut ift, daß er auf Erfordern 
den Prinzipal zeitweiſe vertreten kann, 
als auch die Fähigkeiten haben muß, 
ein Verkaufsgeſchäft ſelbſtſtändig ein⸗ 
zurichten und zu dirigiren. 21 

Berückſichtigung können nur ſolche 
Offerten finden, bei welchen aus den 
beizufügenden Zeugniſſen über früher 
innegehabte Stellungen zu erſehen iſt, 
daß ſie vollkommen mit der Papier⸗ 
branche vertraut ſind. 

Offerten sub J. V. 4581 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW, 


Ein Deſtillateur, 


der firm in der doppelten oder einfa⸗ 
chen Buchführung und ſich zu kleinen 
Reiſen eignet, findet bei gutem Salair 
per 15. Mai oder 1. Juli er. Enga⸗ 


gement. 420 
Schäffer in Nybnik be. 


©. 


Ein kaufmänniſch gebildeter Mann 
mit ſchöner Handſchrift auch in 
der polniſchen Sprache firm, gegen⸗ 
wärtig activ, im Beſitz ber. beiten 
Referenzen, wünſcht in einem größeren 
Etabliſſement als Lagerhalter, Fabrik⸗ 
aufſeher ꝛc. eine dauernde u. lohnende 
Stellung und zwar p. 1. Juli oder 
1. October d. J. Derſelbe kann be⸗ 
liebige Caution ſtellen und würde auch 
erbötig ſein eine Buchhalterſtelle 
in Polen zu übernehmen. 

Gefl. Offerten beliehe man sub 
M. M. 33 poſtlagernd Löwenberg in 
Schleſien zu richten. 141700 ; 


Eine im Betriebe bes 
findliche 


Thouplattenfabrik 


größeren Umfangs ſucht zum 
baldigen Antritt unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen einen 


erfahrenen 
techniſchen Leiter. [5862] 
Nur ſolche wollen ſich brieflich 
unter M. 1437 an Rudolf 


Moſſe, Breslau, wenden. 


aller Branchen werden placirt Bu⸗ 
reau „Germania“, Breslau, Reu⸗ 
ſcheſtraße 52. [5853] 


a . 


Ein tigt 


et auch die ger Sörfter, d⸗ 
und Weiden ⸗ Cultur aus dem 
Grunde verſteht, wird zum 1. October 
dieſes Jahres oder her geſucht. 
A muß ein tuͤchtiger und paſſio 
nirter Jäger und [dpfleger fein, 
und den Naubwildfang. Hunde⸗ 

Fasanerie 


ort Te eplitz in Böhmen. 


Die altberüh mten Heilaue en von Teplih bewähren ſich alljährlich ganz 
72 bei chroniſchen Muskel⸗ und Gelenk⸗Rheumatismen, bei Folge⸗ 

eiten 11 ſchweren e Schuß⸗ und Hiebwunden, Re 
komplieirten Fracturen, bei Lähmungen, Neuralgien, beſonders 
! halle Drüſenanſchwellungen und einigen Formen E age 
Die Einrichtungen in den Badehäuſern, wo ſich bequeme, ſpeciell fü 
5 zug eingerichtete Wohnungen befinden, find ind daß die 


das ganze Jahr hindurch 


wu Erfolg gebraucht werden können. 

110 * 9 5 ſituirt en ſich das Fürſtenbad, das Herrenhaus 
0 x arten in Teplitz und beſonders das Neubad, vollkommen recon⸗ 
ffrunirt mit zweckmäßig eingerichteten 


a Moorbädern 


in den Anlagen des angrenzenden Ortes Schönau 
e über den Curort und Wohnungsbeſtellungen ertheilt 1755 BT 


„Die Fürſt Olary’ice. Gtet-Infpection. 
Stellen in allen Bran⸗ 


6 N Gut empfohlene Offene Sit ter den 
Si wieſen durch „Providentia“ 


Collectanten Breslau, Werderſtraße 5a. 


in den bei dem Vorſteher 
1 des € € 5 ” Vereinshauſes Paſtor 
5 Ren cin in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


tüchtiger [5856] 


Maschinen- Ingenlent 


cht F e 7 —— als Con⸗ 


dreſſur und Anlage einer 
£ ründlich verſtehen. Unermüdlichkeit, 
tufepferung und rückfichtsloſe Ener 
ie in der Verfolgung der häufigen 
ilddiebe 0 chlin e ift 
arg Bedingung. Deputat wird, 
außer Brennholz, 2” gewährt. Das 
egen iſt das baare Gehalt den 
eiſtungen und Anforderungen ent⸗ 


ſprechend hoch. Hohes Schußgeld 
für Naubwild und hohe Prämien 
für Ergreifung von Wilddieben werden 
ausgeſetzt. Lebenslängliche Anſtellung 
kann nur bei ganz außerordentlichen 
Leiſtungen, nach mindeſtens 8 5 
ger Dienſtzeit erfolgen. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden 
unter Nr 57 bis zum 1. Juli in der 
Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
entgegengenommen. Antwort und Zu⸗ 
une der Abſchriften erfolgt, bis 
zum 15. Juli. 11832 


Ein unverheiratheter, 1 
Diener in mittleren Augen der 
gute Zeugniſſe herrſchaftlicher Saufer 
über ſeine Führung und Brauchbar⸗ 
keit beibringen kann, und ein zweiter 


* 


uellen 


* 


Ein Amate, 


Hofverwalter, 
der die Regiſtratur⸗Arbeiten eines 
Amtsvorſtehers zu perſehen im 
Stande, oder im Beſitze der hier⸗ 


Fftrueteur, Betriebsbeamter oder zu erfotderlichen Vorbildung it, ; 

da e anco Offerten sub G, find bel von Johanni d. J. ab 2 8 — en et 
Hauer an. Moe: 7757 Stellung mit gutem Gehalt. zweiſpännig fahren kann, und in 
* 1 Meldungen unter Beifügung einem Nennſta ausgebildet iſt, oder 


des Lebenslaufes und der Zeug⸗ 
niſſe ſind N. 14 an die 
Annoncen Expedition von 
Nudolf Moſſe in rn 
zu richten. 458610 


Ein Wirt afts | 
n Au 


doch beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


ſofort 
Juli für ein herrſchaftliches Haus der 
Miebi 2 geſucht. Meldungen EK 
V. Z. an die Expedition der 
Beeslaner 8 — [1833] 


Als Volontair 


ucht ein junger Mann in einem bief. 
oſamentir⸗,Leinen⸗ oder Manufactur⸗ 
a kan Stellung, derſelbe ge: 


Einen [5548] 


| tigen Sattlergeſellen, 
welcher zugleich im Wagenlakiren 
3 Demanber! iſt, ſucht bei hohem 
1 und dauernder Beſchafti⸗ 

EN 123 0 eiſegeld wird vergütet). 


IW. Hebestreit, Sate 


in ulsteben a/ S., Prov. Sachſen. 


werden zu oder bis 1. 


3 An umſichtig 5 ener rgiſch „niet Unterricht in kg reſp. dop⸗ 
1 Ein tüchti et rechtlich, noch in Stel⸗ e ben Beil 5 75 15 
ei 


lung, welcher ſich nicht 
ſcheut, ſelbſt mit Hand 
anzulegen, wird zur 
Unterſtützung des Prin⸗ 
cipals geſucht auf Lo⸗ 
baczew bei Teres⸗ 
pol in Polen. 
Krumbeck, 


Seifenſie er, 


f. 15 ee 5 8 ge 55 
* owie Lichtzie⸗ 
5 551 ren iſt, findet bei gu ⸗ 


Ein, junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen 1 gen 15 Se 
lung als Lehrling in J 

Buchhandlung, Nlacherptaß 15 0% 
Breslau. [5838] 


Für mein Ya: und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


Sohn . Eltern, 17 ai 
forfigen Ein [1844] 


Salair dauernde Stellung. 
5 nr 7 erbitte 
95 in die Exped. 
der 3 Zeitung e 
8 * [1847] 


Malen größeres Dominium in Ober⸗ 


in er 
er Förſter, E waltung was I 


[: Rome hrung; Fü | Kitelgitraze Nr. 2 
Fe gaſſen⸗E ente e er zum 1. Mai eine möblirte 8121 


will, findet Stellung. Meldungen im erſtere aus 4, [cbtere aus 6 5 dermiethen. 


. J 72ð 70 
Stangen hen Annoncen» Bureau, mit Waſſerleitung bald oder Johann 
Breslau, Carlsſtraße 28. [5719] zu vermiethen. Näheres beim 1755 Antonienſtraße 13 13 
a1? 72] iſt die erſte Etage als Wohnung oder 


FFP lter. 
Einen Lehrling = Geſchäftslocal, auch zum Comptoir, 


mit guter Schulbildung ſuche ich 9 vom 1. Juli c. zu beziehen. Näheres 
. 3 5 ‚fofortigen — — daſelbſt 2. Etage. 

erſönliche Vorſtellung morgen Mit⸗ | Wohnun en, hell und trocken, 
tag zwiſchen 1 & un bei (4224 neu at 65 und Waſſerleitung, 


DOdlauerſtraße 42 ift die 
erſte 9 „ beſtehend aus 15 
Piegen, bisher als Wohnung 


und Fabrik benützt, im Ganzen 


oder getheilt per 1. Juli zu 


3 A Preis 200—210— 220-330 Thlr., zu 
Wäldchen N vermiethen. 1 
en Nr. Ebendaſelbſt ſind Parterre 1 1 Größere Quar⸗ 


Räumlichkeiten nebſt Kellereien, 
geeignet für Weinhandlung, Re⸗ 
ſtauration oder ſonſtiges Geſchäft 
per 1. Juli zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 6 Piegen 
nebſt Küche per 1. Juli zu 321 
miethen. fs 2 
Näheres 280 


Albtechtsſtraße 85e I 57. 


Vermiethungen und 


Mielhsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein, anſtändige Dame ſucht bei 
einer anſtändigen Familie ein 
Zimmer nebſt Cabinet unmöblirt 
zum 1. Juli zu beziehen. [4232] 

Darauf Reflectirende werden er⸗ 
ſucht 0 us der Chiffre 

F. poſtlagernd Breslau 

zu Adel 


Gartenſtraße 4 


iſt im 1. Stock eine Wohnung mit 
und ohne Pferdeſtälle und Remiſen 
zu Johanni beziehbar. [4217] 


Friedrichſtraße 71 


iſt die halbe erſtk und halbe zweite 
Etage ſofort oder per 1. Juli zu 100 
miethen. 14210 


1 Laden 


in beſter Geſchäftsgegend, dicht am 
Ringe, iſt mit dazu gehörigen Neben⸗ 
räumkichkeiten vom 1. % 


930] 
Neumarkt Nr. 12, 1 St. rechts. 


Ein großes, auf der Schwede hf 
Straße gut gelegenes 173 


Geſe aftslocal 


iſt per 1. Juli c. bei mir zu ve gage 


Louis Brieger. 
euboefftraße 6 ift eine Wohnun 
N t. 10 1 2 ae Mofort 
1 Et in 3 Et. DE 57 
1. Juli zu Faber . 


Blücherpla 
erſte Etage, iſt ein al, et 
zu vermiethen. [4761] 

Carlsſtraße 16 


iſt die 2. Etage per Johanni zu ver⸗ 
miethen. [4386] 


Ein fr. möbl. Zimmer, ſep. Eing., 
für Herren zu vermiethen N 192 
lergaſſe 15, 2 Tr. [4193] 


Bodenräume 


und ein Be Keller zur Cigarren⸗ 
und Tabakfabrik vorzüglich geeignet, 
Ohlauervorſt. belegen, zu vermiethen 
Nicolaiſtraße 64, 2. Stock. (4180 


Tauenſienplaz 11 


iſt eine große herrſchaftliche Fa 5 
per 1. October und eine Hofe nung 
per 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. [4049] 


W um 15. Mai eine 
fr. Wohnung, beſt. a. 3 Zimmern u. 
Bader Berliner. 51. IL, v. 


Friedrichſtraße 28 


loſterſtr. 35, 3 Ae Vorder⸗ 
ſtuben, Hinterz., Cab., VE 
Waſſerl. zu verm. Preis 180 Thlr.; 


Palmſtraße 30 


ſind zu vermiethen und zum 1. Juli 
oder ſofort zu beziehen: Parterre mit 
Ladeneingang, zu eee ger 
eignet, 425 r.; 1. u. 2. Eta 

5 Zimmer, Küche, 3 kleine Cabinets, 
Laube im Garten u. alle Bequemlich⸗ 
keiten 450 Thlr. u. 400 Thlr., 4. Etage. 
Wohnung zu 100 Thlr. Näheres im 
Souterrain bei Kirſch. [5831] 


per 1. Juli oder 1. October c. eine 
Wohnung von mindeſtens 6 Zimmern 
und Zubehör, 580 ens bis 2. Stock, 
Ring, Blücher⸗, Salvator⸗ oder Tauen⸗ 
zienplatz, Schweidni er, Neue Schweid⸗ 
nitzer⸗, Yunlern-, blauer⸗, Taſchen⸗ 
auch Anfangs der Neuen Taſchenſtraße, 
Albrechtsſtraße, Ohlauer Stadtgraben 
für circa 2000 Mark. Schriftl. Offerten 
wird Herr Eduard Littauer, Ring 
Nr. 27, gutigſt in Empfang nehmen. 


Klücherplatz 11 ſofort und Jul 
2 Raume Eh Compt., 
Werkſtellen, Laden, 3 Stuben. 1 Sei» 


uli c. ab, zu 

ar ga Offert. find unter Chiffre 
65 im Briefkaſten der au? 1800 

niederzulegen. [4218] 


Als Geschäftslokal 


ist Ohlauerstrass Nr. 34 die erste 
Etage zu v. zu vermiethen. [5877] 


>38; Ju Joh. ei eine ne Wohnung im 3. Stock, 
210 Thlr., Antonienſtraße 14. 


Sonnenſtraße 22 


iſt 3. Etage eine Wohnung, 3 Zim: 


mer, Cab., Küche und Entree, mit Näh. b. Haush. 
Gas: und Waſſerltg. zu Johanni zu tenet. J. Geſchaft ıc. u | find die beiden Hofgebäuve, das eine 
8 vermiethen. Näh. 2 Et. r. 142200 und Zimmerſtr. 19, II. [4184] mit großem Arbeitsſaal, zuſammen 


oder getrennt zu vermiethen. [4022] 
Näheres Kloſterſtraße 86 parterre. 


Reuſcheſtraße Nr. 42 


Hummerei 5 n 


ſind 3. Et. per 1. Juli, 6 Piecen mit ist die 1. Etage ber 1. Juli zu ver. ne 00, 4 
ene dab en e deer ee 200 cken] Mel Niergaiie 1 
eb. Alles zuf. z. v. Näh. II. Et. dal. Gartenſr. 43 Ecke Neumarkt, iſt ein großes Quar⸗ 


Palmſtraße 16, 


ein Hochparterre, 2 Vorderzimmer, Ca⸗ 
zu vermiethen. 


tier zu vermiethen, 2. Juli zu beziehen. 
Näheres im Liqueurladen daf. 142191 
5 meinem dicht am Bahn⸗ Klo terfiraße 29 [5832] 


hof in Strehlen gelegenen, von 


5 Beuthen O.⸗Schl. binet und Zubehör eine 

8 ſucht zum 1. Juli einen un. x Leopold Großmann. Garten umgebenen Haufe iſt pr. Näheres daſelbſt zweite Etage. it a und Be 2 = 
5 En polniſch ſprechenden Majorats Pa ichlek. FF ͤ 5M 
1 Ein Lehrling, aue een dec and eden. Alexanderſtraße 32, | Same 
= wir chafts Beamten,]? 5 9 aus 6 Piecen, Küche und Neben⸗ 1 A Alte⸗ Sandſtraße 1 4 
: zung des Principals. Er gelernter Jäger, 17 Jahr all Sohn achtbarer Eltern, der polniſchengelaß, als Sommerquartier zu . berrſchaftl. Wohnung dee e 4 
“= 00 Thlr., freie u 97 ſucht zum ſofortigen N Stel: Sprache mächtig, findet bei freier . Etage, Juli für 1 50 u lift vom 1. October e. ab vie 1. Etage, 
* Reitpfer Offerten unter Nr. 372 8. G.] Station ſofort Stellung in meinem R. Hoffmann vermiethen 17975 große Räumlichkeiten enthaltend, zu 
2 0 im Stangenſchen . Bj gerd franco Gogolin 775 er- | Tuch: und eee ee [5859] IA. 0 Näheres daf. bei Fr und] vermiethen. Näheres daſelbſt im 
. m a au, Carlsſtr. 28. 11733] S. Fränkel in Gr.⸗Streblitz. Schweidn.⸗Staptgr. 15 Parterre. Comptoir des Conſum⸗Vereins. 

7 — 
hi Breslauer Börse vom 24. April 1875. 

N inländische Fonde. inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen, Industrio- and diverse Anti, Preise der Cerealien. 
n tl. Cours, | Nichtamtl, C. | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | | Amtl. Cours. Michtamtl. C. Feststellungen 

E We 4 105,50 6. 8 5 l 8. 7 850 f 2 Bresl, tg 4 . der städtischen Marktdeputation 

or 22 5 4. | 98,80 b. er Ide. Litt. K. 94,25 8 — do. do. Prior. 6 — pro 100 Kilogramm.) 

dt. Schnuldech.. | 3% 90,55 bz — do. Litt. J. 4 94,25 G. — do. A.-Brauer. w feine mittle ördinfre 
dd. Prüm.-Anl. 3% 136 G. — Oberschl. Lit. F. 3 85 G. — Wiesner) 5 — — "IR en nen 
Bresl. Stdt.-Obl. 14 | — — do, Lit. O u. D. 4 93 B. — do, Börsenact. 4 — Kr N. Fl. H PCM. Pr, 

AN d 434.1 100,65 B. — do. 1874. 4% 88,55 beB = do. Malzastien 4 — — Weisen weiser. 19.60 418.120 116 | — 

Seki. Pfdbr, altl. 3% | 85,75 B. 3 do. Lit. F.. |4 g. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 18 \.20.416 60 115 60 

do do. 4, | 95,50 6. — do. Lit. G. 4, 99,50 8 — do. Wagenb. G. 4 | 55 B. — gen... 15 80 1540 1410 

ie 3% — — do. Lit. H... 4 101“ bz — do.Baubank.. 4 1 — GB En era eie 16 | — #14] 70.113 ,| — 

. 45 — do. 1869 .. . 5, 103,50 ba — Donnersmhütte 4 — 32 G Hafer. 17 | 10.515 | 40114 | 60 

do. do. 4½ | 101,15 0 — do. Ns. Zyb. 36 — 2% Laurähütte ....]4 111,50 B pu 111,60878 be | Erbsen 20 | 80119 | 7016 | 40 
af 5 Conel-Oderbig [47 — 5 0:8. Bie Be. — A 
5 0. er: i —— gel-Oderbrg. — — 8. Eisb.-Bed. — — ee 

. 1 G.! 1808 V n _ 40. en. t. Ac. 5 — | — Oppeln Cement 4 — = dee een "der, eee 

d. do. 4 101,18 6 — R.-Oder-Ufer...|5 103,25 G. ne ur ehe 4 BE 2 9 ernannten Cemmlisslon 

95 do. (Rustical) 1 a 99775 0. [Fr Ausländisobe Elsenbahn-Astlen. 46. Iniob 1. 1 2 9790 6. zur Feststellung der Marktpreise von 

3 2 Carl-Lud- B. 5 107,50 G. 113 6. J e e = 71,30 6. Rapı wall Anh an, 

Fi RE RR 4 94.60 B Er Lombarden . 4 250 6. pu eg „50 daf do. Kohlenwk. 4 . cr Pre 100 Kiligramm nette, 
rer bl. 5 a — Oest.Frunz- Stb. 4 — BN. 551 do. Lebenvers— — > M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
KRentenb. Schl, 4 | 97,25. f. (ai Rumänen-8t.-A.|4 | 34,75 G. do, Leinenind. 4 87% B 3 „ 25 50 124. 50 122 50 

do. Posener 4 — — 40, Bt. Prior. 8 aa: Sr do. Tuchfabrik 4 — — Winter-Rüb sen 24 — 22 — 19 50 

i 4 98 B. — Warsch.-Wien. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — — Sommer- Rüben 24 — [22 — 19 50 

* 4% 99,50 B. 5 rr 1 [desido. r | — & PP 22 7521 25/125 

Schl. Bod -- Ord. 44 95,40 ba — Ausländisohe Eisenbahn-Prioritäte-Obligatlonen. Sil. (Veh. Fabr.) 4° | — 54 B Schlaglei 27 — 25 5028 50 
do, do- 5 101 B. kl. 10 1b — Kasch.-Oderbg . 5 Ei “> ver Oelfabrik. | 4 — 56 B. 

Goth. br. Fllbr, 5 | [ — - Ay r q — = örwärtshütte. |4 — — 
N 7 au b — — 

har Ausländisohe Fonds. k Br? zB Te ! 
Amerik. 44855 6 —— 104,10 @. 1485 W N 4 se * — 2 ut: Heu 5,20—5,40 pro 50 Kile, 

{ % 9 8 Is * 102,25 B. Central. Prior. .15 Gl — Dass Fremde Valuten, Röggenstroh 28,50—29,50 Mark 

do. e —— — — ucaten — — 0 

Rente. 5 er 7 79 B. g Bauk-Aotlen, 20 Frei’ Stücks] — * pr. Scheck. à 600 Klgr. 

Oest, Pap. Rent. 4½ — 6475 0. Bros Börsen- Oest. W. 100 Fl. 18448, 50 bz 2 2 

do. Bub. Rent. 4½ 68,80 6. — Maklerbunk |4 | — det. Silberguld.| — Zi 

40. Loosel860 |5 | — 117,50 B. do. Discontob; |4. |. 8188075 bu — do. % — = Kündigungs- Preise 

do. do. 1864| — | — 307,00 B. do. Handels- u. fremd. Beide — — a 
Fol. Liqu.-Pfd. |4 70,18 6 — Entrep.- G. 4 — einlösb. Leipzig — für den 26. April, 

Ffandbr. 4 — 84 B. do, MHaklerbk. 4 — 75 B. Russ. 8 — Roggen 142 Mrk., > 174, Gerste 160, 
S eenelen. je ae wee 1090, apa, aa , e en 
. N 4 wien, 5 * ‚de. W 4 75 c. — N en — — 

. berse — er — sel-Conrss vom 23. April, 
0 Obrech. Crd.-V,|— | — TB as rk 100 fl. RS. 176,0 B. 5 DR Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 

F Ostd. Bank. 4 — — do. 4 2M. 174,85 G. ar Pro 100 Liter à 100 X Tralles 

n de. Prod.-Bk,j4 | — — Belgebl 100 Fre. 3 AR > loco 53,20 B 52,20 G. f 
brsschv. AB: 4, |.84,50 bag. — Pos.Pr. Weheb 4 — 2 do, 100 Fres. — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,74 B. 

eee 5 1 — 1 — Prov.+Mitklerb, | — | — 78 B. 10140 ur 2 BAR 2061 bad. 100 i Tralles 47.84 6 

. oeh 1⁰⁰ 1 14250 b.. — Schi Baukver 4 103 8. — 0. 4 55 18 20,47 b — pro n eee, 

de. — — . 4 97,50 B. — Paris 100 E.; 81,80 G. | are Zink fest, ohne Umsatz. 
1 — 0. al — — - 7 — . 
RE: 4 15 88800 bad.. — do. Vereinsbk, 4 — 91 bag. 4 VOR. 2 15 282,30 8 — — — 

5 St.-Prior. 15 113° B. — Oesterr. Credit. 4 430 G pua431331,50 5 WER 100 fl. 112960 bs — 

Fs 30,90 C. do. 40. 1 122,50 B. — 


B.-Warsch. do. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 


2, 1. Etage iſt 


— 


